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Obgleich lii miserem Jakrliaiiierte. dM antike Hella«; dnroh 
Eahlreiclie synthetieelie and analytiselie Forechwigeii Siiselaer 
in den yerscliiedensten Regionen der AltertiUinuiwÜieenaebafty eo 
wie dareh erfirenliche BrgebniSBe nnternömmener Aongrnbnngtti 
in nnüfnarischer Hineieht immte sehr erabhloseen und -belendi- 
tet worden ist^ bo hat olooh dteifte anbrediende aehOnoMorgenrOÜie 
nooh nicht nach allen Seiten liin dnrchdringen nndgielcinnieiiiges 
Licht verbreiten kOnnen. Wie mehrere andere Staats- nnd Pri- 
Tat-Inatitnte des helleniadben Volkee noch nicht nnlr voUcitindi- 
gen , Uaren nnd lebendigen Anschannng gebracht woMen sind, 
80 haben anch die groasen Ibierlichen Spiele der Hellenen ddi 
noch keiner ansfELhrlichen nnd dem gegenwfirtigen Standpnncte 
der Wissenschaft entsprechenden Entwickelang zu erfrenen ge- 
habt (In Betreff der G3minastik und Agonistik der Hellenen vergl. 
die Vorrede zu Theagenes, oder w. Darst. der Gymnastik, 
Agonist. n. Festsp. d. Hell. v. J. H. Kraase. Abth. I. Halle^ 183S.) 
Wie diese Institute dem Leben der Hellenen einen krfiftigen Im- 
puls gaben , so haben anch viele wissenschaftliche H&upter aus 
diesem Volke jene einer hohen Auftnerksamkeit gewürdiget, und 
viele umfassende Werke sind von ihnen hierüber geschrieben 
w^orden , von welchen leider nur sehr wenig Fragmentarisches 
auf uns gekommen ist. Ich halte es ftir zweckmässig, die in 
genannter Vorrede (8. X — XIV) beigebrachten Angaben über 
diejenigen Schriften , welche von den Hellenen selbst über ihre 
Festspiele abgefasst worden sind, hier in Beziehung auf die 
Olympien grösstentheils wieder aufzunehmen , zu vervollständi- 
gen und ausführlicher zu entwickeln, besonders da nirgends 
über diesen Theil der Literatur im anschaulichen Zusammen- 




( C^^A-Ättc-^jQ, 



M~V1^ 




'♦> 



VI 

hange gehandelt worden Ist. Die Olympioniken - Verzeiehnisse 
der Eleier (*ÜA,€{coy & ro-bs 'OXviAxiovinas ypaftfiara^ Paus. III , 
»1, 1. V, 8, «. «1, 6. VI, », 1. 18, 6. X, 36, 4. nnd rä 'H^d«» 
yp6i)i)ia7a äpj:aia^ Paus. V, 4, 4. Vergl. Siebeiis zn Paus, praef. 
i. L p. X. Ed. Meier AUgem. Encyld. III, 8 S. 166, 994) wa- 
ren zuverlässig die Hanptquelle , aus welcher alle, welche über 
die olympischen Spiele und Sieger zu schreiben unternahmen j 
schöpfen mussten. Wenigstens haben diess die filteren gethan ; 
unter den spfiteren mögen sich mehrere auch nur auf ihre Vor- 
g&nger gestützt haben. VergL Vorrede zu Theagenes 8. XII. 
Überdiess waren zu Olympia ii.rfyrjTai gegenwärtig , aündUohe 
Ausleger und gleichsam lebendige Commeatare zu jenen Ver- 
zeichnissen , welche über alles Merkwürdige (mehr oder weni- 
ger} Auskunft zu geben vermochten. Pausan. V, 6y 4. V, 10, 7. 
V, 15, 6. 18, 6. 20, 2. 21, 4. 5. Coraini diss. agon. p. 113 hielt 
dieselben fälschlich für Verfiasser exegetischer Schriften über 
Olympia, dessen Spiele und Merkwürdigkeiten. So wurden auch 
die Verzeichnisse anderer Festspiele zur Quelle solcher Schrif- 
ten, obgleich dieselben nicht so bedeutend waren, als die olym- 
pischen. Die py thischen Verzeichnisse mochten schon flrüh voU- 
st&ndig geführt werden, aber nicht so die isthmischen und ue- 
meischen, über weLehe Paus. VI, 18, 4, nachdem er die olym- 
pischen und pythischen Siege des Tisandros angegeben; aai 
Kopiv^iois dk oiün ^v srco TtjvmavTa o-öök ^Apygioxs is aKavras "Öko^ 
fivrffiara roxis Ni^idras. Über die Verzeichnisse der Sieger in 
anderen Festspielen vergl. unted g. 7, Anmerk. 1. Als der älte- 
ste Verfasser einer dvaypa^rf 'OXvftmoviHSav wird vom Plutaroh* 
Numa c, 1 und von dem Schol. zu Theokrit. IV, 6 der Eleier 
Hippias, als Piatons Zeitgenosse, genannt. Plutarch. L e. 
bemerkt : Toxis fxkv oiv j:p6vovs iS,afipiß€iaai jca^ordv i^ri « xat 
ßidXicfra roxis in r&v * OXv^fciovin&v dvayojiivovs* cov rifv aya- 
ypafiiv oibk 90911/ 'ifcniav inbovvai rov *i/A.ffiov , dx* o-dösvos 6p- 
ßi(i}fievoy dvayuaiov npds nisriv. In genannter Vorrede zu Theag» 
S. X ist als höchst wahrscheinlich angenommen worden , dass 
auch Aristoteles, der Stagirit, Verfl&sser einer Schrift unter dem 
Titel 'OXvfixiov'iaai gewesen sei. Diese Wahrscheinlichkeit ist 
mir seit jener Zeit, in welcher die genannte Vorrede geschrie- 



t^ imt-. evMmteii. 0MrlWfeelt gmnotitm: iJii; B^weit 4ieflttr 

wmky . dmb ittogMiM voa Xi»ert(6q|0iio Mhcülr «udHtoUi^ neM^ 
IlUtfea- Flnterebos, Diogeniii^ HMyeUutf, ffMiftiYOrzftglieh »^ 
di^Se|i#liMte&siiiiPiBaaiM deaAiiftotelea i* seht vielen SMn- 
len aUM^MOur aki, :wo Von: olympfiichen Angi^legeiibeiteiiy ywi 
Qiymj^lmm -. Blegsenk ^ von Gjmiiiastik und: Agonhitik: und : Abnlfr 
dbeii Ddngeff die' Bed^tiet D«M grtrmohen' nie gewOlmlMi 
«olehe Anndrfldke QwieSv.äpay.pAfii nai ^Jp^arpfriX^s vfViimh 
mSra) «' wtIkhB bekiuieM y '.d^^^^^ Jkrkitotbles in: etner^ ,%eftdndereni 
SelidlteaiAiirliek iiieriUMt g^ sunioliai 

beti'Miife^^ri'ipM f^loj^eiies ,. iiradober das lieben doA -Stegixtten 
IbesohdabeBy.iulglkt: Diog)Mie»Y^S6|^. f89 C^ Mri^mf^) tBAat 
nnfer nnineni'^lalirlftenvmifieln Bach 'OA9i|4iruf»iJui«9'^ Bn<A 
J2i90uiai^iüa-Baeli UMiofftutü^ |A4)9Mtt «in ,Bnoli. ylnutt «^lamr 
€waxmii wotmam rjtateftelisic eiiGeIlt> .dttpe . siab Aiiitoteles mit 
ngonittfaelienL CfaBigenstftnden besrilftfUirtek' Femer. Jiitf Diogenen 
deeh. g^wiM.'maaffilicttclie.TcrsbieliniiSjeiiis^ineQ'Se}^^ .yef 
sioli gehäktf nnd.vielleieiitiednien grodsen Theil denselben' eelbet 
besessen nnd gelesnn, und je wenigec:er.philofi|^plu8ohen Geist 
in seine Geacfaiehte derPhilosophen zu bringen vennochfe C^ergl, 
Fr. Hegels Vorlesungen fiher .die Geschiehtt der Philosophie 
Bd. L S. ±90) y desto genauer nnd sorgfältiger mochte er in sei- 
nem compiiatorisGhen.Bleisse.in:fietreff der Angaben über das 
Leben und die -Schriften der Philosophen Jau Werke gehen, und 
mOhselig alles benutzen ). was sich. ihm darbet .Wenigstens ist 
kein Grund vorhanden, warum wir seine ApgAbe In Betreff der 
'OXvßgxioviKai des Aristoteles verwerfen odelr für unznverlfissig 
halten wollten. Überdiess erhellt aus seinen Worten^. Hbr. VIII ,. 
51 p. 627 Qed. Meib.) : Xiyti bk Jial *Ef>aTo<t^ivijs iv rois ^OXvfi- 
ariovtJiais', rrjv Tcpcortfv Kai ißdofLrfnoSTtfV ^OXv}ixiuda, vBvinifrtivca 
Tov Tov Miraovos naripay fiäprvpi jcpojfiBPOs 'jipKgToriXtij dass 
Aristoteles in solchen Beziehungen eine wichtige Quelle war, 
welche jeder, der nach ihm über diese Gegenstände schrieb, be- 
nutzte, und in problematischen Dingen ihn als Gewähr anführte. 
Hätte Aristoteles in einer anderen Schrift nur beiläufig hierüber 
geredet , so hätte diess nicht gleiches Gewicht haben können , 
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als wenn ^ in einer besonderen Schrift «osfüliriich Uerfiber lias* > 
delte. Dazu konmt femer, das« Platarohos, der geleiurte Pokj^ j 
biator, den Aristoteles $Ab Oewftbrsmann in einer ftlr die Oljwt* t 
pien hOchst wichtigen Angelegenheit, nftmlieh in Beziehung aaf -| 
die Theilnahme des Lykurgos an der Anordnung der Olymplci g 
mit Iphitos, nnd in Betreff des alten ol3rmpischen Diskos, w^ . 
eher die Ekecheiria enthielt , und wo auch der Name den Ly* , 
knrgos angegeben war, anführt. Plutarch. Lykurg. <h ±. Oiph \ 
yäp 'Jfirtp 6vpanftd(Sai xai CfvvbiaBtXvai rifp 'OXv/imcM^ ixMiim' ' i 
piav Xdyov^iv aöroP ' cl>i^ isn Mai *Apisrori%iiis 6 fiX6^afo9 ^ TMMf 
pvipiov nposfipaop t6v 'OXvfiLxian öienof , ev tj rovpofia rov ufv- 
xovpyov öia6(ä>Sirai naTayiypap,)iivov.' Wo hätte Aristoteles ülier 
eolche €togenstände ausführlich zu reden schicklichere Gelege»* 
heit gehabt^ als in der Schrift ' OXv^iniovInai^ Wenigstens ündet 
sich in den noch vorhandenen Werken keine Notiz Hber solche 
Gegenstfinde, und ich glaube daher nicht, dass man auf die Be- 
merkung eines sonst umsichtigen und sehr wtlrdigen Arohfiolo- 
gen (Ed. Meier AUg. Encykl. UI, SS. 166 , Anm. 31), »es 
sei. doch zu zweifelhaft , dass die bei Plutarch. Lykurg, e» 1 und 
Diog. VIII, 61 aus Aristoteles gemeldeten Zeitbestimmungen 
gerade diesem Werke (A.'OXvßt^ovtkai) angehören,« Gewiclit 
zu legen habe. Vergl. auch Ad. Stahr ArütoteUa Tb. II, 9, tf 
S. 106 f. Auch die von Diogenes V, 96 p. 282 erwähnten Uv- 
^loviti&v lX§Y^oi des Aristoteles müssen sich nicht nur auf die 
Pythioniken im musischen Agon, sondern auch auf die Sieger 
in den gymnischen und ritterliehen Wettkämpfen bezogen haf- 
ben, wie aus der Angabe des Schol. zuPindar. Isthm. II. Uuer. 
p, 524 e^. Boeehh hervorgehet: ^oiros bk 6 ^gvoapamif ai fio^ 
vov /ff3/iia yg^xMiatv 'ixnois^ oKXä, aal Ilv^ia rifv bIaost^v ra-* 
rdprufv Ilv^idda^ Ss 'Jpia TOTiXtfs dvaypdfMu Schol. zu 
Ol. II, 87 p. 73 B. IlvSia 6k riai^'laSßiia StvoHpdrtfs. Mord dk rifv 
rov ^ApisToriXovs Tlv^iovUiTii fiovos ßtjp<av dvayiypaxrau Zu r^p 
supplirt Bdckh dpaypafrjp, Plutarch. Selon c. 11. Ss &XXoi ra 
ji^apTVpov9i nai *jipi(SToriXrfs ip rff t&p IlvStopinCbp dpaypafff^ mrX» 
Hesych. v, Bov^ds t, I, p, 748 dico Bo6^ov ripos ßitrBPtjc^ti^a 
70V IlvSia pmy^apToi^ dp dpaypd fii aai 'ApiSTOTiXifS vcytxi/i&ora. 

Schon aus den wiederkehrenden Ausdrücken dpaypdfUy ipayi- 
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ypfurratf dw^ef pä f ^ ^ wekher rieh Platandiofli) HmyMon ud die-. 
flekoL m Ptedar. i. €. liedleBeD y darf mii » wie Bches ob^i aa*^ 
gedentety Mgem, dass Arkitoteleft wlrkliehe d^aypaf^g der 
üfmpiaehn and pTthlseheii Sieger abgeftuist hatte, welehe 4ew. 
l^itereii cur gemeiiisameii Quelle wurden. Platarcb. 80I011 e» It« 
^JpfunrariktfB iw tq tibv Utf^iapiMSnß ipcefpaf^. «^ Ver^. Platareli» 
üjmML'e. 19. Corsiiii diss. ag. p* llfiw Über die VerseiehnisiHr . 
* der PjrddeUkeii TergL asoh B5ekb Expikmi. ad PkuL^Ol. IL 
T. M*-«l p; lt7$ ad OkXIL p. 907; adPyth. VL p. MBgeq. - 
Aveh flnden wir bi^ und da eitozeUieNotlBen.desAristeteles Aber 
QfmmmtäiM irad Agoiliatik bei den BeboL za Pindar. angefUurt, 
wriciie bMiat wabrseheinlioh den olympisoben und pjrtbiscben 
ipmypuftd entnenunen w(»den waren« So SeboL zu Pind. Nem. 
BlyWff p.44M B. *Jpi9TCTiX^s 6k jitvnapöp f^<n r^*JMa(nf&9u 
wp9 b raw lyn jcfo » t6 itayMpdriav itoi^6m. Höobflt wabrscbein^ell 
ihnr dieaer Leokaroa ein Olympionike oder PTtbionfte , und abi 
«aoleben hMite ibn Ariatoteles natürlieb in a^en Yerzeiobniaaen 
an erwibnen« In Besiebnng auf die Olympien , und zwar über 
den Bliodi^ JMagoraa and desaen Söbne, welche aimmtUeh 
Olympioniken warien, geben die SchoL zu Pind. OL VIL huer. 
p. 1A7 j 158 B. rielea aoa Ariatotelea and einem anbekann- 
ten ApoUas (welchen nach Böckh nicht kennt, and der viel- 
leicht nach über die olympischen Spiele oder Sieger geschrieben 
hatte) an ) p. 168 : »irtpi bk rovrov rov jJiayopov «ixe ptkv nai 
'JpiSTorikfff 9iat *Jx6X\cLS^ jjutprvpovst dk rota^ay jir^.« Der 
SikolerTimfioa aas Taaromeniam hätte ein chronologisch ver- 
gleiebendes geschieh tliches Werk gesehrieben, worin die Epho- 
ren mit den Königen der Lakedämonier verglichen^ and die atti- 
schen Arehont^n and argivischen Priesterinnen mit den Olympio- 
niken znsammengestellt worden waren. Polybios XII, 19, 1: 1 
O yäp ras avy^pistis xoiovjuvos aviaaBtv7SiV*K<^6puov wpos tov9 
ßasxKMis TO-ös iv jiarabaiftovi^ tiai rovs apjcovras rov^ *ji$tjvrf6i nai 
ras igpgias ras iv Hpyii xapaßdXA,<ov fcpos 70i>s * OXv^xiovi^ias ^ 
r^ai rd9 hfLaprias rdv xüXioav xepi rds dvaypa^ds rds ro-üronv i£e- 
XiyjcoDPy napd rpifirfvov ijco-vsas 76 biafipov. (Aus den Worten 
des Polybios geht nicht hervor , dass er auch die Ephoren mit 
den Olympioniken verglichen habe, wie Ed. Meier Allg. Enc. 



Iltj 8 8. 167 meint 9 Isiondern nur mit den Königfen zu Sparta.); 
TimftoB hatte auf seine chronolo^scben Aus^Ietohungfen grorae^ 
SoTgMt (inpißiia^ ixifiiX^a) verwandt, wie Polybioa XU, 11,4 
berichtet. Nach der Angabe des Snidas v. Tifiaios hatte er noch 
ein besonderes Werk nnt^ dem Titel: 'O^v/i^riovliiai i) jcpovtnä 
npcULibia. (Ed. Meier AUg. £nc. III , 3 S. 167 vermnthete rali- 
dta fttr ^pa£i6ta, nimmt! jedoch S« 489 seine Co^jectar zurück, 
da icpdS,$ts für Lehrpensa, also für Abtheiiungen überhaupt ge» 
braucht wird. Hesych. v.") Vergl. über Timftos Cic. de orat. H, 14* 
Brutus e. 95 und Fr. Göller PhiiisH et Timaei rer. Sie. Fragm. 
In der Schrift de situ et origine Syracusarum ad expL Thueyd* 
pol. histor. etc. Lips. 1818. Vergl. Böckh introduet. ad Mar^ 
mor Par. corp. inscr. vol. IL p. 804. Timftos (welcher in det 
106. Olympiade geboren) war demnach der Erste , welcher dl0 
Olympiaden als gemeinsame Zeitmesser in die Chronologie der 
Geschichte einführte. — Nach ihm trat Eratosthenes (ge- 
boren za Kyrene Ol. 126, 1, vor Chr. 272^ auf als Verfasser, 
eines chronologischen Werkes unter dem Titel: 'OXv/ixiovifiat^ 
wie wir schon oben aus Diogenes VIII , 51 p. 597 Meib. erse- 
hen haben. Dass hierin auch gymnastische und agonistische No^ 
tizen mitgetheilt wurden , erhellt aus Athenfios IV, 18 p. 154, a* 
'Eparos^ivffs 6* iv ^pcarcp ^ OXvfimovUiaiy to{>s Tv^iivotts fifn 
npos a-^Xov nvnrivuv. Vergl. Dionys. Hai. Ä. A. I, 71 p.Mi.L 
8ylb. Aus dem Schol. zu Find. Ol. IX, 1 — 4/7. 907, 908 B. 
erhellt, dass er über das ixivimov )ii\os des Archilochos, wel- 
ches er für einen {ifxvos tis 'HpatiXia hielt, gehandelt hatte. Aach 
Hesych. v. 'Efübiov t. 1. p. 1558 führt ihn in agonistischer 
Beziehung an: 'E^fobiov (l. ^EfODöitav) 'Eparois^ivffs öid rav 
r^'EfODTiov ävaypd^Biy ^iXavov ^gpiobmov (1. MaivoKioP wsp^o^ 
. bovitiiiv) xayxpaTiaartfv y firX. Vergl. daselbst die Interpp. So- 
wohl diese als jene Notiz war zuverlfissig aus den * OXv^akiovI" 
nai genommen. Vergl. O. Müller Dor. I. S. 189. Dionys. A. A. 
l. c. führt des Eratosthenes jipovoypa<f>iai an. Vergl. G. Beruhardy 
Erato»thenic. VII. XI. p, 988 f. Fragmente vom Eratosthe- 
nes haben Clemens Alex. Strom. I. p. 409. Pott, und SyneeU. 
p. 91 9e(fq. aufbewahrt. Unter Ptolemfios III. Euergetes wurde 
zu Alexandria (wahrscheinlich um Ol. 135) ein grosses chrono-^ 



loglflohM S/item «uigeirbeitet^ In welidieiii dto Olympiaden znr 
Norm dienten. Hierbei waren beionderi Eratostbenee nnd 
Apollodoro« ans Atben von Einflnes. Vergl. O. Mfiller Dor. 
L 8. 181 f. IL &. 484) 601 f, Ed. Meier AUg. Eno. III, 8, 8.167. 
'^— - Der AthenAer Steeikleides wird Verfaeser einer dvaypaf^ 
7^ dp^övTQ^ aai ' OXvfimovin&v genannt bei Diogenes v. Laerte 
U, 66|i. 114 Meib. Plinius hi$l. nai. VIII, M, 84 führt den 
Agriopaj (anch wird er Copias bezeichnet) als einen ierip'^ 
tar oijfmpioniearum auf. Mehrere .schrieben über Feste nndFest- 
spiele überhaupt , in deren Werlcen natarlioh anch die Olympien^ 
als das Hanptfest,. abgehandelt wurden. 8o wird Theophra- 
st OS als Urheber eines Werkes über die Feste (xtpi iopr&v) 
genannt. Diogenes V, 47 p. 994 Meib. Dikäarchos hatte ein 
grdaseres Werk Aber die Festspiele (x^pi &y^v(Av) abgeftisst , 
Toa welchem eine Abtheilnng den Namen 6 'OXvjAninds führte. 
Athen. XIV, 8 p. 690 , e. d. roiit h' *E^nUoti\iovt Ka^apfioU 
ißfiafübifSiV ^OXvfAXidsi KX^opJvtft 6 ßaij^^bds^ ds fti^i Jmaiap» 
f09 iv T& 'OXvfLitiACi. Vergl. Näke Rhein. Mus. I, 40 fL Ed. 
Meier Allg. Encykl. III, 8 8. 998. Auch Kallimachos hatte 
srspi dyQivcov geschrieben (Harpokrat. v. SlHna, 8uidas v. 
KaXXißiajiof führt jedoch dieses Werk nicht mit auf) , welche 
Behrift namentlich von 8yncellus p. 196 in Beziehung auf die 
Olympien erwähnt wird , so wie derselbe auch den Aristodemus 
nnd Polybius in dieser Beziehung anführt. Vergl. 8chol. zu Find« 
Ol. X, M p. 948 Bdckh, wo auch Aristodemus genannt wird, 
und Plutarch. Sympoi. V^ 8, 8. Corsini /fi««. agon.p, 118. Phi- 
lochoros war Verfasser einer Schrift x€pi iopr&v^ icgpi 
^figpS>v und x€pi T09V 'ji^rjvfi^i dyibvoiv \S! (also in 17 
Büchern). Vergl. Fragment. Phüochori von Chr. Gottl. Lenz , 
mit Znsfitzen von Siebeiis. Lip$, 1811. Ed. Meier Allg. Enc. 
III , 8 8. 998 9 Anm. 6 vermnthet , dass die beiden ersten Titel 
einem Werke angehören, welches vielleicht Ktpl f/jjup&v fiai 
lopT&p biesB y und dass es nur attische Feste behandelt habe. 
Heine Uauptschrift war bekanntlich die ^jir^U. Vergl. Hcaliger 
\9fop. away, p. 899, bei Euseb. unter Ol. 90, 9 p. 830, Ol. 118, 8. 
Al>er p. 897 , Ol. 107 , 1 (a>F ^i\6j:opos iv rals tcfropiaig 
Uyu. Vergl. BOckh introd. ad Marm. Par, p. 304 corp. imcr. 
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vohU. *^ PQtleiioii mass eint geht lehrrdcheB^ Werk über die , 
Festspiele (irspi dyft»9»a>v) verfluNif liaben, in wialchem entweder 
ein besonderer Tlieil KiplrSw 0iiß^9k' HpaäX^imv hand^^ ode^ 
dieser ancb eine besondere Schrift bildete. In dieser Sehrift 
seheii|t viel Aber die A^onistik und die einzelnen Beständtlieile ' 
derselben vorgetragen worden zu seyn, wie ans den AnfGkbnui- 
gen der Schollen zum Pindar. nnd des Hesychins abzunehmen 
ist. VergL Schol. zu Find. Oh F. imcripL p. 118 B. ad Ol. VII, 
±6S*p. 181 i ad Nem. IV, 39 p. 459 B. Dazu BGckh Anmerk. 6 
und ad Nem. V, 89 , 90 p. 465 B. fiat noXißioov H isropgi TcaCKif^^ 
€{)piffiipai ^opßavra *A^vaiov^ nrX. ETesych. Y,*Efi^biop t, J. 
p. 1668. 'Efii>Öiov. *Epa7ocfSivifs biet rov r^ *Ef<onov dvaypcifst 
«— KaynpariaSTriv * 6 6k TLoKlfKaiv biä rov d.Vergl. oben. £p ho- 
dion aber war höchst wahrscheinlich ein Olympionike, wie obem 
aus d. Schol. zu Aristophan. Wesp. y. 1186 gezeigt wurde. AI-« 
so hatte Polemon auch über ol3anpische Sieger darin gehandelt. 
Athenfios XI , 8 /?« 480 f. HoXifioav oiv , ^ bans idrlv 6 noitf^ms 
Tov imypa^opMVov EWabiadv^ xBpl rov iv 'OXvßiTeicc. Xiytop 
MiraicovrivaDV vaov^ ypd^ti nai ravTa^ rirX» Höchst wahrscheiu«* 
lieh war er derselbe , und er hatte in dieser Schrift auch Olym- 
pia's Topographie behandelt. Auch Duris von Samos (wir ken- 
nen auch einen Olympioniken dieses Namens von Samos. S. Ver* 
zeichniss im W. Duris) hatte eine Schrift ähnlichen Inhaltes 
verfertiget. Vergl. Photius v. dyonv und ^tXivov 07ifavos\ und 
Tzetzes zu Lykophron v. 613. Des Kleophanes Werk «spi 
dy^vfav wird vom Schol. zum Pind. Ol. IX, 143 p. M6 B. (ip 
T^ ictpi dyd)va}p) angefahrt. Unter demselben Titel hatte Theo- 
doros aus Hierapolis ein agonistisches Werk geliefert : Athenfios 
X, 9 /?« 419^ e. (OS ftf(nv 6 'iBpaxoXirfis ßgoboapos iv rois ftgpt 
'jiy(ä)v<ov , nrX. Er handelt hier von den Leistungen des Alflon 
sowohl in Betreff seiner ungeheuren Kraftentwicklung als der 
entsprechenden Capacität im Essen. Elpidianos hatte eine 
Schrift über die Feste in die Welt geschickt^ Lydus de 
mensih. IVy 4 /?. 152. ^EXftibiavos iv r&> ictpi iopr&v. Der Lem- 
nier Philochoros war Verfasser einer Schrift, betitelt: rVif«- 
vaßrmos^ weiche, wie Suidas 8. v. berichtet, sich vorzüglieh 
auf die olympischen Spiele erstreckte (srepi tcüv iv ^0\vß^xia 



imrMnt^dnt^y, V^ütgL B«. Meier All«; SaeyKl. IlE) • in MS. 
Mnor tettek Arl8<oiilke»iuii DtdTymeB eitlrelevbeecMH 
ttn Iber Feste mid {Reetq^ele gjaiolirlelM», ödet* hettea irädg- 
fltewi im üden Sohrljften hierttber gebandelti V4nrgL' SokeL s« 
Find. OL TU, lU p. 181 und sn Ol. X, 66 jp. MS BfMOi. Im 
AügmielBei werden 8ohrilUiteller Aeser Art nngegelien Ten 
AwtmA. adILf,ri 6f 1. fv.^atO. ol rä icMpt UpAp i^wmv im^' 
«wfdi/ityoif and TOfli Sckel. Biibnlc. |^. 149 dl «tpi M^sr^ir ypdl« 
for««* Bnpherieft «d Hellamlko« Intiev ftWr iMeendete 
l'intgptcle geedluMH», lener über die IiAinlen , dieeer Ka^ 
9m0imM tBOid *UpAmx "Hpas.- Vwgi. Atbrn. XHF , 9 y 086 £ M^ 
n^tekiiee) elnlSlkjinier^^'lintte ein Weil: *»ter: dem' Wtelt 
JNtiJid», etaeBdereetlberdle^Bhi^eeden, nndnodi ein ude-i'^ 
kW riJhmwwßmhäy geeehrieben. SeiioL an Plnd/Pjrib. IV, Sit 
f. m»9 mNem. ZT^ 1 jp. 4S6. Atten^ 71^ npi%nid.h9Wk 
Ml JSM^L PML mm. 'HL fi.dSt. -^ E«pherlon iMYi^. 
Smtoer einer Sdkrift lOer ^Oe Istfcmlen : AtiMk XIV^ eS6) i: Teijgl; 
MSfnrelL JS^fiN|i. V, S-j S. Aneh der AkndemikerFnt rekle« 
OmigMeeee dee XenekiAtee) kalte über ^letlHftleil geeebrfe^ 
ben« f Ivtareb. Sjfmp. V, 8 j 8. Auch der eehon oben geonnnte 
KnllimachoB wird von Platarob« I. a, in dieser Besiehang^ 
erwflint Bemerkenswertib ist, das« in den istbmischen Sleg^er- 
▼«rseiebnissen sowoM die . Sieger als die Besiegften elagetra-i 
gen wurden. •Pintnreh.^^ei^o e.tl. WaB.Acbftosln eeioeei 
Drama }tBXa%9 über die agonistischen Spiele rergebraoht hatte, 
ist Blobt zuejndtteln. Athenfios XV, 689, 6. n. X, 9, 414, e. 

pnow^ jir%., was sich WahrscheiiiHeh anf jenes Stück bezieht 
JBr hatte demnach auch von dier Leibesstärke und dem kräftigen 
Habitus der Athleten geredet. Eibe Poesie ähnlicher Art wird 
dem Stesichoros beigelegt. Athen. IV, 29 p. 179, e, /I 6 yäpISnf^ 
^jpopos odrtas tfptfnMv iv ra> npon$,\fiiv<o <Si9p.ari , roii ^L^Xots, 
VergL Snchlbrt Fragm. Stesiehorihfüdi p. X, XI. Qdtting. 1971. 
Natüriich mnssten auch Istros itspl Ibiortitos a^Xa^v (Clemens 
Alex. Strom. HL p. 199 Commel. und Schol. zu Pind. Nem. V, 
89 p. 465 B.). Philostratos nupl yvfivasnxifs (Schol. zuPla- 
ton Staat I, 888, d. d.") nnd der Alexandriner Theonia seinem 

b 
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Werke über die Osrranastik (rä yvßivasrtnä^ Galen, de wü. tuend. 
II, 3. 4. 6. 8. 19. III j 1 ff.) die olTmpischeii Spiele berfthren, 
welche immer den Hanptschauplatz der liellenischen Agonistik 
darboten. Vergl. Vorrede zu Tliea gen es S. XIII. 

Von dem Werke des Phlegon ans Tralles xMpi r&y'O^ti/i- 
xitov^ odeT*0\vfixiQs>v nal Xpovinwv svvay(oy^ besitzen wir npcb 
zwei Fragmente 9 das -eine grössere unter seinen übrigen noch 
vorhandenen Schriften und Fragmenten C^d. Meursii und zwei 
Ausgaben von Jo. Georg. Fr. Franz; Halle j 1775 u. 1899) , da» 
andere bei Photius bibL cod, 97 p. 267, 968 ed. Oenev. et RiH 
thom. p. 146 9 147. Hoeschel. p. 83, 84 Bekker. Beide Frag- 
mente sind hier im zweiten Abschnitte nach dem Olympioniken- 
Verzeichnisse g. 96 ausführlich und mit Anmerkungen begleitet 
angegeben. Dieses Werk erstreckte sich von der ersten Oljrm- 
piade bis auf Hadrianus j oder bis Ol. 999 j und bestand in sech- 
zehn Büchern. Vergl. Snidas v, Photius I. <^ Photius hatte es 
nur bis znr 177. Olympiade gelesen und die Sieger dieser Olym- 
piade excerpirty welche er angibt. Vergl. J. Scaliger larop. av^ 
vayooy. p. 349 ^ Ol. 999 j 4. Auch hatte er einen Auszug ans 
dem grösseren Werke in zwei Büchern (tniropiiv 'OXvfixiovin&v 
iv ßißKiois ß) geliefert. Suidas v. Vergl. unten g. 96 Fragm« L 
Anm. 1 und die Interpp. p. 131 — 133. Anm« x. ed, Meun. n. 
Franz und ad srcpl ^avp.a9i(nv c. 1 p, 4 ed. IL Franz. EuiBeb« 
Chron. IL p. 168 oL 909 interp. Hieronymo ed, IL ScaUg. be- 
merkt: »Scribit vero super his et PMego, qui Olympiadarum 
egregius supputator est, in tertiodecimo libro ita dicens: Quar^' 
to autem anno CCII Olympiadis magna et excellens inter omneSy 
quae ante eam acciderant, defectio Solls facta: dies hora »eartß 
in tenebrosam noctem versus, ut stellae in coelo visae sini^ 
terraeque motus in Bithynia Niceae urbis multas aedes 9U^ 
verterit.^ 

Von grösserer Wichtigkeit für unseren Zweck ist das er- 
lialtene Olympioniken -Verzeichniss des Julius Africanus, wel- 
ches uns Eusebius aufbewahrt hat jcpoviH&v Xoy, /• p, 39—^46 
Scalig., und welches von Jos. Scaliger in der isropitov iunw- 
yttiiyrfP» 313 — 360 bei Eusebius weiter ausgeführt, und mit An- 
gaben denkwürdiger synchronistischer Begebenheiten ausgeatai- 



M tmrlM yt Br feMfloliMt lle«e< ctewalogtielie AiMt te der 
Irittii t— k dge 4er «wetten Ailsgel^e des Bwel». ale »CeüselcH 
IM« MM0rtoriiMi> jMirMi eor Hi leHlplOfiiftifr^ fiil Mvuftm eMi' 
99mi, pmilm ^ofiiB ,' fiH eätä j pemu mttfume w^emmiae iö^^ 
pieümimmm, ioium fer» Etuebium Ühutrahb.* Jnlioe AMoamie 
kegrOttdeie Im €tolste4ee' ChrMentfaiiffl^ eine uiüTersilMsteri-' 
ecke Chreeik,,welolie BeeeMee (und eeii Übereetaer Bteienyi 
mm)j 0601^1» ByneeÜM) die A|;7ptter Aatanw und Penedome^? 
die BysfltttiAer MaUU, CedrtaosiiBdvandere' weiter fbrtfUIrteiu^ 
Über de« StiHidpveet^ee BüeMae lim Ver&iltiiae sn Allrleeaee 
beaeilEft Jee.' SeeUjfer noL4ti;€lraeeä EmMip. 401 ed. U.AmF^ 
mUML 1M8s wNefue^vgrm primuB Emehiim pä$ieri&rem Mrum 
mmm CimmiemmemMy fmam mue tOmm koe Aflr^^ 
€9ffm9 WrM kkee 9»mir 6^1^dr%pot'ik Ka»^ hcl wpAniw *Ohi^. 
idaBartip *ttMt9dp BwtMk *IaMa 9V9§i\iff9w. Itmque in kocyui 
immMk füre emnibue Eueehl^e AfHemium eefMur, adeo m^ 
Ckremiem EueMi fdHU Mmd ekU, quam «^ {eropta^ Afiie0ti 
feeeeium'eie*^ In eeirieie Oiyispleiilkeii-Verselolinleee ("S^A^-r 

ißaeOuvae ^Jvrta^vos vl6s Sgfiijpov) ffthrt er die Siegfer im ein- 
flSMiieB WetÜavfb (ertM^) Baf tod der ersten gezfihlten Olym- 
plede^ la welelier Koroiboe eiegte^ bie eu seiner Zeit ^ der 949. 
Olympiade. (Daber miiss ee entweder in der angefOlirten Über- 
sehrift rif9 ep»' belesen^ statt e/i^, oder es sind nocb zweiOiyil^ 
piadea Ton einem Späteren binzngefügt worden.} Neben den Sie- 
gern im Stadion werden gewi^hnlich aneb diejenigen angegeben, 
welolie In jeder nea eingefäbrten Kampfart zuerst den Sieges- 
kranz davon trugen* Ansserdem werden bisweilen nocb andere 
eatweder därcb ibre Leibesstärke ^ oder dnrcb die Zahl ihrer 
Biege, oder dnroh. andere Thaten und Umstände ausgezeichnete 
Sieger genannt. Über Jnl. Afiricanus als Historiker überhaupt 
vergl. Pbotius MbL €Od..Si p. 9 ed, Hoesch. p. 34 Bekk. C/I 
Corrini di$s. agon. p. 116. Fast. Ate. IV. p. 186 , 187. In Be- 
treff seiner Glaubwürdigkeit bemerkt Böckh corp. inscr: ad n. 
1060 p, 664 voL L quod chronographi victorum seriem ex or- 
dine tradenlis summa ftde» est ett. Corsini jedoch hält bei diffe- 
renten Angaben die Auotorität des Pausanlas für entscheidender 

. • b* 
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als die de« AfHoai^iifl. Andere Chronographen ^ vnd besondere 
Dexippoe ans Athen, hatten die Olympiaden und die Sieger 
im Stadion noch weiter als AMoanus fortgefXihrt. Dexippos hatte 
eeine jspovinif isrvpia bis 2ur 962. Olympiade verfolgt ^ in wel- 
cher Dionysios ans Alexandria im Stadion siegte. Yergl. Corsini 
Fa$i. AU. IV. p. 186, 187, 190, 191. Nächst dem Aflricanus 
Ist ittr die Olympien und die olympischen Sieger der reichhal- 
tigste Schriftsteller Pansaniasin seinen nwei Btlchern 'H^ia« 
H&fP (auch rä it 'HXuiov» YIII , 48 , 9. X , 87 , 4 , und 'Kdyot 
6 if'HKgiov» X, 9, 1 von ihm selbst genannt), worin er beson- 
ders durch seine Angaben über die olympischen Siegerstatuen 

' fllr die Sieger selbst cur ergiebigsten und zuverlfissigsteo Quelle 
wird. Er hatte die olympischen Siegerverzeichnisse benulast, und 
sich auch durch die i£,fiyff7ai zu Olympia unterrichten lassen. 
Auch benutzte er alle Aufochriften auf Denkmälern in einzelnen 
Staaten, besonders auf Siegerstatuen (welche imVaterlande der 
Sieger aufgestellt waren), so wie Steininschriften und Dooumeute 
verschiedener Art Yergl. Siebeiis praefat. ad Pau9. T^ /. p. X» 
8eq. Seine Kritik ist fireiUch nicht scharf und sicher genug, doch 
ist er, abgesehen von seiner Neigung zum Mythischen und Fa- 
buloscto , immer noch als besonnener Schriftsfeiler zu betrach- 
ten. Auch in topographischer Hinsicht ist er f(Ur Olympia natttr- 
Ueh die beste Quelle. Auf Topographie mochte auch die Schrift 
d^s Agaklytos über Olympia vOTzttglioh Rücksicht genom- 
men haben. Photlus Lex. p. 194. 6. Yergl. Suidas r. JCv^iA^idoiP. 
Cors. diät. ag. p. 114. Dissen TabuL Geograph. Ewph adp. 689« 
Pindar. t IL fin. 'EXianä hatten auch Ahianos (vergL. Sle- 
phanus Byz. v. Aawip€a^ Nuovanpis^ jii^iot)^lBtTOB (S. des- 
sen Fragmenta)y.Tenj^uloB (Stephan. Byz. e. 'ifv^pia ibiq, 
Berkel und GroneV) , Sohephyllidas (o/*. Ruhnken diss. de 

^ tit. et icfiplis Longini ei Weieke p. XCIILu. Isiri Fragm, p, 7f , 
wo fllschlich "Kj^n ^iKoiöas statt *EjiBfv'\Xibas) , der Eleier 
Aristodemos (S. Harpokration i^.'EWavob, u.. ScboL zuPind. 
Ol. X, M p. 948 Böckh) geschrieben. Yergl. Siebeiis ztt Paus. 
Y. p, 179 zu. c. ±%.% p. 181 und zu c. 9 §. 1 p. 183. Auch 
Pin dar 8 gibt in seinen olympischen SiegesgeaSngen treffli- 
oi^e Beiträge' znr Gesehiohte der Olympioniken sowohl als zur 



gemmenm KtmOalbm der Bestaadthelie lud AMrdftvng iwcVmt^ 
Hehkeiten. Noek rel'elilMltifer ttUid wüae lUterett md jfliigoMi 
SeholieD, weloke jedodi bei der Benutau^ amslclitiger md 
«if geaeiae KenntBies der Agoaletik gegrOndeterKiitik bedttrüda, 
ebgleloh Böekh EwpUeai. md Find. akXII. p. «Oft epmm xiolülg 
bemerkt: »sehofUmUte .amne$ , qtU k^fumMdi noMkm a pwt^ 
mtOleU tradUmB aeeeperusU Olj^mpioiUearum tmbuku iruei&nU^ 
hmeie.;^ ad Pfih. TU. p. 306: »^fuod^redendum grmimmtM§ 
e$ij fui vain aaMfumre em Pjfikianiewrum, Oij^mpUmiearym 
ef eeierü eaiaio^ taüa d0udiemre fadH cpera poiuenmi,^ md 
ädPftk. XIL p. 848: ^m (ßehoWuime) autem ea^ PffthUmÜa- 
rmn kMdbw exknkm pideniurnoiUiam dusaiB9e.^ Denn da die 
Seheliaeten aus Teraehiedenee sioh oft widerapreoheBden Qael- 
leä fleköpften, so haben eie.oft sich seibet vriderapro^en, wor- 
mam am Iblgem darf; wie wenig sie sieh auf noxgßXÜgß Kridk 
elnlieaaen und wie nnglüefclieh eie diese handhabten. Au^moolK- 
ten jene Kataloge selbst nieht iouner mit kritisolier, Genauigkeit 
«ugefbrtfgt se3m y was Böckh EäpUeaL p. 996 selbst angibt 
Yergh mssen EwpUeaL md Nmf^ VIU, 16 p. 4id. JsIAm. I, 1 
p. 484. Über die Isthmioniken TergL Bdcfch Fragm. Pindar. L 
*l^pxovi$iai p. 667 ^ 668« 

So haben wir die wichtigsten Leistungen der alten Helle- 
nen in diesem Gebiete flüchtig betrachtet. Viele Einzelnheiten , 
welche in den Anmerkungen berOhrt werden , sind hier über- 
gangen worden« Einiges hier Weggelassene ist auch schon in 
der Vorrede zu Aeagenes TIl L Abth. I. angegeben worden. 
Von Seiten der Römer ist in diesem Gebi€ite wenig geschehen. 
Dem Suetonius TranquiUus werden vom Suidas v. (vergL dessen 
Fraffm. I.J , wie schon in genannter Vorrede S. Xip bemerkt 
worden ist, zwei Bücher leäpl rSivnapoL PoDfiaiois ^€<opinS;)v xfit 
dytiufcov beigelegt, worin vielleicht auch manches über die Spie- 
le der Hellenen beigebracht war. Vergl. Tzetzes ChiL VL hi$L 
86 , 814 ff. Die filteren römischen Chronologen und Annalisten 
mochten auf die Olympiaden wenig Rücksicht nehmen. Plutarch. 
Numa. c. 1 legt einem Clodius eine kritisch -chronologische 
Schrift (Eh,eYjcos jcpovoDv) bei: äXTid KXqdöios tis iv 'EiXiyjcap 
ppovtav (pdra> yap xans ixiyiypanrai rd ßißXiov) hpvpiätrai ^ ras 
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ßtkp ifijcaictf iMipas iiWYpafäs iw rotf RiXTUtolt ftA^MCft rijff irö' 
Xgtas iffavisSat * rät dk vihf faivofiivaf oiin d\if^&g 9iiyji<t9dia dif 
dydp&v jsapiSoßiipdov ri9iv ^ ih rä lep&ra yivtf Jia2 ro-b» imfop^ 
Cfrdrovs otaövs i€, 01} xpo6rffi6fTfov Mlsßieüto^voig. Vielleieht hfttta 
dieser, d» er kein schlechter Chronolog gewesen zu seyn scheint, 
auf die Olympiaden Mcksicht genommen. Noch weniger hat das 
Mittelalter diese Region der Alterthumswissenschaft ins Auge 
geflMst und des Stadiums gewtlrdigt, etwa einige praktische 
P&dagogen Italiens gegen Ende des Mittelalters ansgenommeni 
welche Ton der Gymnastik Anwendung machten, wie Vittorino da 
Feltre. Cf. v. Orelli VUtorino da FeHre,±S±2. Seit derWieder^ 
herstellung der Wissenschaften haben Onuphr. Panvin, Merou- 
rialis, Faber, Btlrette und einige andere ihren Schriften zerstreu- 
te Notizen über die Festspiele der Hellenen planlos und ohhe 
Kritik eingewebt. Eine besondere ausführliche Monographie aber 
wurde hierüber Ton Keinem geliefert. Nach dev*OXv^Kidb<ov dvor 
ypofif des Jos. Scaliger in seiner iaropidov svvayQoyrf sind 
olympische Siegerverzeichnisse in chronologischer Reihenfolge 
vonLoydius (Loyde) undvonDodwell angefertiget wor- 
den. Der letztere hat auch ein Yerzeichniss in alphabetischer 
Ordnung beigefügt. Das erstere findet sich in seinem Werke 
de veteribus Cfraecorum Romanorumqtie eyclii tab. ad di$t. IV. 
p.'V4tA ff. Das letztere eben daselbst p. 769 ff. QO^onUy 1701). 
Sowohl das von Loyde als die beiden von Dodwell sind sehr 
unvollständig und voll von Unrichtigkeiten. Überdiess sind auch 
keine Ouellen, woher die Sieger genommen sind, angegeben« 
Dazu kommt , dass viele Stellen der Alten , aus welchen Dod- 
well schöpfte, seit seiner Zeit berichtiget und hergestellt wor- 
den sind, wodurch man ganz andere Resultate als früher ge- 
wonnen hat. Im Yerhältniss zu Dodwells Arbeit sind die Lei- 
stungen von Ed. Corsini weit ausführlicher, vollständiger und 
überdiess mehr kritisch gesichtet. Über die Leistung Dodwells 
vergl. Corsini di$$. agon. p. 117. — In den Jahren 1744 und 
1747 gab Ed. C rsini zu Florenz den ersten Theil seiner Fasei 
AUici in zwei Bänden heraus, in welchen die attischen Archon- 
ten, die Bestimmung des Zeitalters der Philosophen und anderer 
berühmten Männer, die wichtigsten politischen Begebenheiten in 



JAm «lid Hdlasibeiliiaptwitl in dm kemudibarton Staatett den 
flMq^gegeiiBtMid aiuniiAolieii , womit die Olympiadea , Usweilea 
wmxik die Pythiadea und andere Aeren ver^^ohen. und ' in Sin* 
Id'^Sr gebracht) und wobei aooh manehe Insehriften eridirt wer- 
den. In der praef. md F. I. noi. L p. XIX. beaeiehnet er den 
lahalt de« Wdrkea also : »liaque cum tertiäres UU iiluBirium 
Vbnantm aeiaiem re$ifue ab Wis praeekare ge$ta$ pareHn Alke^ 
nkn$ium Arehantum naminibu9^ partim etiam Otj/mpiearum 
aUantwme ktdmrum vUUnibtU, eekUi penpieuii eerti8quenoti$ 
ä68$§nm»erkU y nikü profeeio utiüuM efßn^ poierai, quam $i 
mtiäm ae permml» Arehonium et Vieionfm iUarum 8erie$ per 
OijfmpUoe anno9 dUppwUa eante^ereiur , ekmOque iUuMiriora 
Ml PkUoeaphicae vei Attieae Hitioriae eapUa ad annot ittae 
Oif»^Hco8 referemur.^ Seine Vorgänger, besonders Sigonios , 
Menrs, Lydiatns, PetaTios (Petau), Prideanx, Dodwell hatten 
den Coniini schon bedeatendes Material geliefert und die Bahn 
mar Kritik der Chronologie vorgezeichnet — Im Jahre 1747 gab er 
n Florenn seine di$9eriaUone$ aganUticae in einem schwachen 
Qnartbande heraus , welchem Verzeiohnisse der Sieger in den 
Olympien, Pythien, Nemeen und Isthmien in alphabetischer 
Reihenfblge beigegeben sind. — In den Jahren 1761 und 1766 
erschien der zweite Theil der Fasli Attiei in zwei Bfinden , in 
welchen die attischen Archonten in fortlaufender Reihe, die 
Olympiaden von der ersten gezählten bis zur 950. in ununter- 
brochener ReihenfiDlge , wozu noch einzelne bis zu 316 beige- 
f&gt worden, die Jahre der Julianischen Periode, die Jahre vor 
und nach Erbauung Roms, seit Christi Geburt auch die Jahre 
n. Chr., die römischen Consuln bis zu Ol. 200 neben einander 
gestellt, und die wichtigsten Begebenheiten jeder Olympiade , 
80 wie die olympischen Sieger im Wettlaufe und auch in ande- 
ren Kampfarten , so weit dieselben chronologisch bestimmt wer- 
den konnten, ferner auch die pythischcn Sieger, so weit es 
möglich war , die Py thiaden auszumitteln und mit den Olympia- 
den auszugleichen, in jeder Olympiade angegeben werden. Auch 
werden in diesem zweiten Theile der Fasti Attiei manche Ur- 
theile und Angaben in den dissert, agon, abgeändert , berichti- 
get und modificirt, besonders in Betreff der olympischen Sieger. 



überhaupt waren hier «eke Stadien reifer und ifediegener ge- 
worden , und man gewahrt hier eine genauere und umsichtigere 
Forschung als in den disBertaUorie» agofUslicae, Denn in dieser 
letzteren Sclirift findet man besonders im Siegerverzeichnisse 
eine so grosse Zahl bedeutender Unrichtigkeiten , dass ich es 
für erspdesslioh und der Mühe werth halte, hier die wichtigsten 
neben einander zu stellen , um einen Überblick zu geben, damit 
niemand glaube , es beliebe mir im Allgemeinen zu tadeln, oh- 
ne das Specielle genau erforscht zu haben, was sich in unse- 
ren Tagen so mancher Beurtheiler zu Schulden kommen Ifisst. 
Die Darstellung der olympischen Spiele in der ersten dissertaüo 
dieser Schrift ist eben so wenig von Bedeutung, als die der Py- 
thien, der Nemeen und Isthmien, und beschränkt sich nur auf 
die hervorstechendsten Einzelnheiten, ohne eine angemessene 
Geschichte des Agons, ohne eine anschauliche Entwickelung 
der Feierlichkeiten, ihres Hergangs, und der einzelnen Bestand- 
theile des panegyrischen Festes zu liefern. Er erörtert einzel- 
ne ißhronologische Merkwürdigkeiten, erwähnt einige kleinere 
Olympien in einigen Staaten ohne Ausführlichkeit und geht dann 
zu den Verzeichnissen über. Die ganze DisserC. über die Olym- 
pien umfiisst 98 Quartseiten. Was das Verzeichniss der Olym- 
pioniken betrüft, so hat schon Ed. Meier AUg. Encykl. III, 3 
S. 997 mit Recht dasselbe als ein unvollständiges, mancher Be- 
richtigung fähiges , bezeichnet. Allein so gründlich auch dieser 
Alterthumsforscher zu urtheilen pflegt, so glaube ich dennoch 
annehmen zu dtUfen , dass er nicht den dritten Theii der in je- 
nem Verzeichnisse vorhandenen Unrichtigkeiten erkannt habe. 
Um jene sämmtiich genau zu ermitteln, muss man sich mehrere 
Jahre lang mit der Agonistik und den Festspielen der Hellenen 
beschäftiget haben. Zunächst ist im Allgemeinen zu bemerken, 
dass Ed. Corsini mehrere corrnpte Stellen im Pausanias nach 
ihrer Verdorbenheit gelesen und erklärt hat , durch deren Be- 
richtigung ganz andere Dinge zu Tage gefördert worden sind* 
Eben so in Betreff der Schollen zum Pindar. So z. B. Pausanias 
VII, 27, 9, wo statt iv Xaipanveioc durch Palmer röv bkXaip<ova^ 
durch BQckh und Bekker aber Xaipoipa de hergestellt worden 
ist. Durch diese gegründete Berichtigung haben wir einen olym- 



SIegtrCkiliroB gewoum, «bieB PeHeieervWdöliflr 
fiinapi n Olympi» «nd swdnal in anderen Festspielen tan Bin«* 
fen fl^gte. YergL ^ liier bdgelllgte VeneichnisB im Worte 
ChairoiL Gondni konnte liaoli jener Terdorbenen Leeert natfip- 
UA dienen Sieger nieht kennen, und ertheilte ttberdieei^ dem 
Premnolioey weloher Tomangehti fUechlicli jene Tier oljni» 
piaelMa (Biege nnd swei na Cliaironeia. Jene Beri^tigung wird 
nelkwenilg dnreii Demoetlienee de Foedere Aieaumdr. e. sf und 
Alkett. XI^ Itt p^dMy b. 80 ist dagegen der von Corsini dta» 
üfew. «IL |f. 188 angenommene Sieger Lelegetes dnroliBOeklui 
gegrtndete Beriehtigiing der SehoL md Find. OL TU. in$€r. 
p, IMy Anm. 6j IbrtgelUlen« B. VerzeicluiisB im W« Lelege- 
tes. Ba Ahrt Corsini, doreh eine Iflekenhafte Stelle des AMoa- 
nns Mi Snneb. ypow* L *E!KK. 6%. p. 48 bewogen , fUschlich den 
Bhedler Leoaidas eis dritten Doppelsieger Om Bingen und 
Pankratlon) naek Herakles auf, was er darchaas nieht war und 
nidrt flejn konnte. Vei;^ das Vemeielinisa unter Leoni das. 
80 kat C^ndni naoh einer Mheren fklschen Lesart: bei Paos» 
¥1, 17, 8 lilsdiliek den olympischen Sieger Choirilos fOr dnen 
Bildhauer, und den Bildhauer Sthenis fOr einen olympisohen Sie- 
ger genommen. Vergl. Verzeic|iniss unter C-hoirilos. So hat 
er litsff. ag. oL p. 138 und Fa9t. Ätt. III. p. 129, 139 Mnos bei 
Paus. YI,^ 18, 6 naoh einer fehlerhaften Lesart fälschlich fQr den 
Namen eines Siegers ans Korinth, welcher zweimal zu Olympia 
mit dem Beitpferde (xi^^t) gesiegt habe, gebalten, da doch 
A6m.aM den Namen eines siegenden Bosses bezeichnet Vergl. 
unten d. Verzeichniss im W. Lykos, und unter den anonymen 
Siegern im Worte Korinthier. So hat er aus Suidas e. Ninoav 
den Nikon als Olympioniken im Bingen und Pankratlon aufge- 
stellt und auf ihn übertragen, was dem Theagenes von Thasos 
angehört Wie dieser Name entstanden , und wie alles , was bei 
Suidas Ton ihm ausgesagt wird , dem Theagenes zukommt, ist 
im Verzeichnisse «. r. nachgewiesen worden. Noch viele Bei- 
spiele dieser Art könnten angefahrt werden. Andere Irrthümer 
und Unrichtigkeiten beruhen auf Nachlässigkeit Der Eleier 
Tisamenos wird von ihm diss. agon, oL p. 140 und Fast. Alt. 
III. p. 169 als olympischer Sieger im Pentathlon aufgeführt , da 
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doch Herodot IX, 98 und Pansan, in, 11, 6. VI, 14, nuu» 
drücklich berichten, dass er von seinem Antagonisten Hiero- 
nymoB besiegt worden sei. Vergl. d. Verzeichniss im Worte 
Tisamenos und Hieronymos. Aus gleicher Nachlfissigkeit 
führt er den Polyktor und Sosandros als olympische Sie- 
ger auf, da doch Paus. V, 21, 7 angibt, dass Damonikos, 
der Vater des Polyktor, den Antagonisten desselben, S o s an- 
droV , bestochen hatte, um jenem den Sieg zu überlassen. Ali 
diess vor die Kampfrichter gekommen war, wurden die V&ter 
beider Knaben bestraft. Entweder war nun Polyktor schon als 
Sieger erkl&rt oder nicht. Im ersteren Falle konnte ihm der Sieg 
nicht wieder genommen werden (vergl. Olympia §. 16 s, fin.). 
Im letzteren Falle w&re keiner von beiden Sieger gewesen. In 
keinem Falle kann Sosandros als Sieger aufgeführt werden. 
Corsini nennt den Polyktor überdiess fälschlich pugil^ da er 
doch luclalor war. Vergl. das Verzeichniss im Worte Polyk- 
tor. Einen vierfachen Irrthum begehet Corsini zugleich, sofern 
er diss, agon. oL p. 138 , 142 den Pythokritos als olympischen 
Sieger in der a-dXa)dici aufführt. Denn erstens hatten die Olym- 
pien keinen musikalischen Agon^ die ai)^Go6ia aber war einTheil 
desselben; zweitens war Pythokritos kein aTjXoobös^ wie Corsini 
/. e. und Fase. Act. IIL p. 89 angibt, sondern ein a-öXtfr^s^ als 
welcher er sechs pythische Siege gewonnen hatte. (So war auch 
S a k a d a s kein Aulodos, wie Corsini diss. ag. ol, p, 146 angibt, 
sondern ein Auletes.) Drittens wird bei Pausanias VI, 14, 5 von 
keinem olympischen Siege geredet, sondern nur referirt, daaa 
Pythokritos zu Olympia zum Pentathlon die Flöte geblasen 
habe. Dieses Flötenspiel aber war kein Agon , und demnach ist 
von keinem Siege die Rede. Viertens unterscheidet Corsini ifm. 
ag. Ol, p, 142 den <iv^p fiinpos avKoiis Ij^oav bei Paus. VI , 14 , 4 
von dem Pythokritos, da doch beide identisch sind. Diese 
Irrthümer wiederholt er unter ^en Anonymi am Ende. Vergl. un- 
ten im Verzeichnisse Pythokritos wad. Anonymi. Eben so 
unrichtig ist seine Angabe über Xenokles als olympischen 
Sieger in der Tragödie. S. Verzeichniss im Worte Xenokles. 
So führt Corsini mit bewunderungswürdiger Nachlässigkeit den 
Vater und die Brüder der Pherenike p. 142 unter den anonymen 
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Siegern auf, oline wahrzanehmen , da«« diese keine andieren 
dnd, als Diagoras und dessen drei Söhne, weiche er selbst schon 
im Verzeichnisse angegeben hatte. YergL nnten unter denAfUH 
nfßmU. So inhrt er p* 149 den anbekannten Mendfier, dessen 
Statue Paosanias (y/97, 8) , weil sie mit alterthOmlichen Hai* 
teren versehen war, beinahe fttr einen Sieger im Pentathlon g»» 
halten hfitte, aber doch nicht dafür hielt, als Sieger im Pent- 
athlon auf. S. Verzeiohniss Anonymi und Mend&er. Bisweilen 
flllirt er Knabenfaustkfimpfer als Faustkämpfer der Mfinner auf, 
wie p. 139 den Thasier Teilen. S. Yerz. unt. Teilen. Eben 
so Knabenringer. S. Verz. unt. Theokritos. Diss. ag. p. 139 
gibt er nur den Sieg des Theagenes im Faustkampfe Ol. 76 an , 
und fibergehet dessen Sieg im Pankration Ql. 76. Dieselbe Nach- 
lissigkeit findet sich noch in den ¥mU Alt. IIL p. 173, 174. 
S.Verz. u. Theagenes. Dissert. agon. ol.p. 136 verschmilzt 
er zwei ganz verschiedene Sieger, Namens Phanas, zu ei- 
nem, da doch, abgesehen von anderen Ursachen, eine grosse 
chronologische Differenz die Verschiedenheit beider klar darthut 
Denselben Irrthum wiederholt er bei det Angabe über Oibotas* 
S.Verz. unter Phanas I. II. u. Oibotas. So identificirt er 
die beiden verschiedenen Sieger Timon, von denen der eine 
im Wagenrennen , der andere im Pentathlon den Kranz erhielt. 
Vergl, Verzeichn. unt. Timon. £ben so identificirt er die beiden 
Pantarkes ans £lis und die beiden Demetrios aus Alexan- 
dria, und die beiden Kallias aus Athen. S. d. Verzeichniss unter 
diesen Worten. In Betreff des Eurybates begehet Corsini diss, 
ag, Ol. p. 130 drei starke Irrthümer zugleich , sofern er ihn als 
Lakoner und als Olympioniken aufführt und ihm fünf nemeische 
Siege ertheilt. Vergl. Verz. unt. Eurybates. DenAurelios 
Aellx (auch £lix genannt) bezeichnet er Helix und setzt ihn 
ialschlich Ol. lOa S. Verz. im W. Du9, ag. ol. p. 128 führt er 
fälschlich den Deinomenes als olympischen Sieger mit dem 
Viergespann des Hieron an. S. Verz. im W. Den Hieron be- 
zeichnet er in seinen olympischen Siegen fälschlich als Aet- 
naeus. S. Verz. u. Hieron. Ohne hinreichenden Grund führt 
erden Thebäer Thrasidäos als Olympionikua mit dem Vier- 
gespann auf. S. Verz. im W. Eben so den Timasitheos, des- 
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Ben Bieg wenl^tens proMemadsch ist 6. Vera, im W. Mehren 
Olympioniken mit Terschiedenen Namen führt er zweimal als Tor« 
scliiedene Sieger aaf , ,vrie den Gl. Apoll on ins Ruf na. 0. 
Verz. im W. Eben bo den Anaaehidas, weil ihn Pauaaniat 
zweimal anfEUirt. S. Verz. im W. So macht er ans dem ftltereii 
Mlltiades, dem Sohne des Kypaelos, zwei verscliiedene 
Sieger. S. Verz. u. Miltiades. Eben so aas dem Krotoniateft 
Phayllos und dem Messenier Leontiskos. S. VerzeiiAuk« 
Auch machte er, durch verschiedene Schreibarten bewogen, aus 
einem. Sieger ^wei, wie Granianos undKranaos, welche 

beide Namen einem und demselben Sieger jingehdren. S. Vers* 

• 

unt. Granianos. Einen Irrthnm begeht er auch in Betreff des 
Anchionis. S. Verz. s.v. Ohne hinreichenden Beweis führt 
er den Pythes als Olympioniken auf. S. Verz. f. e. Eben so 
nennt er ohne Beweis einen Sieg des Pythagoras im Reiter- 
rennen {niXffTi). S. Verz. im W. Den Alexandriner Heliodo- 
ros, welcher auch Trosidamas hiess, hat er gänzlich fiber- 
gangen , und den Namen Trosidamas dem Apollonios , welcher 
auch Heliodoros hiess, beigelegt. S. Verz. unt. Heliodoroa 
und Apollonios I. Den Pausanlas, König der SpartiateOi 
führt er ohne sichere Beweise als Olympioniken auf. S. Vers. 
im W. Den Periandros hat er g&nzlich übergangen. S.Verz« 
im W. Überhaupt ist er in seinen Angaben ungenau und nach- 
lässig. So nennt er z. B. diss. ag. ol. p. 193 den Aristeaa ala 
den Siebenten nach Herakles, aber p. 135 auch den Nikes trä- 
te s als den Siebenten. Dagegen bezeichnet er in den Fasi. AU* 
IV. p. 151, 177 jeden derselben als den Achten nach Hera- 
kles. S. Verz. s. v. Bisweilen citirt er als Gewähr nur den Schol. 
zu Pindar, wo der Dichter selbst Gewähr leistet, wie anter 
Phiukias, dem Thessaler, wo er auch ungenau in der Chro- 
nologie ist. Übrigens führt er nicht wenige Sieger an, für wel- 
che gar kein Beweis auflsubringen ist , dass sie zu Olympia ge- 
i^iegt haben. S. Verz. unter Eurydamas. Bei seinen Angaben 
unterlässt er oft das Vaterland des Siegers zu bezeichnen , da 
doch Pausanias diess genannt hat, wie bei Kai Ion, demEleier. 
S. Verz. im W. Ausser den hier angeführten Irrthümern könn- 
ten noch viele andere beigebracht werden , welche man in dem 
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hier beigcf&^en Siogerverzeiohnisse in den betreffenden Stellen 
nachsehen I^nii. Abgesehen von den Beriohtignngen jener Inw 
thümer und Fehler, sind in unserem Verzeichnisse viele oljrm-. 
pisohe Sieger hinzugekommen j welche dem Corsini nicht be- 
kumt wareB) theils aus neuentdeckten Inschriften , wie Dama- 
trioB der Tegeate^ Ageslstratos der Rhodier u. a., theils aus- 
den Werken der Alten od^r.auoh Sp&terer, wie der Periodonike 
Ephodien aus Hesych. v. 'Ef<^5%öv^ L I. p. 1658 u. d. SchoL 
la Aristophimes Wesp. v. ll!68 > welchen Corsini hätte wissen 
können. 8..Yer9. d.Peri.edoiiiken im W. Einige der aus In- 
ichriften neu ajufgenommenen Sieger sind iireilich noch proble-n 
Matisch) weil man nicht beisitimmt entscheiden kann, ob die Be- 
%eiohnung- QXvftit^öviiitfs auf die grossen elelschen oder auf 
kleinere Olympien einers: besonderen Staates sich beziehet, 
besonder^ wo das Vaterland des Siegers selbst kleinere Olym- 
pien feierte. So M&andreus. der Ephesier, Aurelios der Makedo- 
lier. S. Verz. Jn diesen Worten. Einige Sieger haben durch 
Berichtigung des Textes Mer.Ouellen andere Namen erhalten,: 
wie der Koer A ri s to ny m i d.a s statt Aritonymas, welchen 
IßtztQren Namen Corsini anführt. S. Verz. im W. Das Zeitalter 
der plastischen Künstler als Verfertiger der olympischen Sieger- 
statue hat Corsini bei der chronologischen Bestimmung der Sie-, 
ger durchaus nicht zu Rathe gezogen, da ihn doch die Worte 
des Pausanias VI, 4, 4 : sl H Avßinnov rov xoitfsavTos rrfv eijfo- 
va Ttiifiaipofuvov rf; iiXifiicf, GvpißaXiaSai 6bi }iB top fc6\€fiov^ xr^» 
leicht dazu hätten bewegen können. Man kann daher bei ihm 
die ungefähre Zeit sehr vieler Sieger gar nicht erkennen. Aber 
durch die Kenntniss des Zeitalters , in welchem der Bildhauer 
lebte , kann man doch den Sieg wenigstens innerhalb fünf Olym- 
piaden setzen , wenn man auch keine näheren Umstände anzu- 
geben weiss. Gewohnlich aber kann man die Zeit noch viel ge- 
nauer herausfinden. — Der zweite Theil der Fasti Attici ent- 
hält, wie schon bemerkt, eine genauere Forschung, und er 
berichtiget hier nicht selten stillschweigend frühere Irrthümer. 
Nichtsdestoweniger finden wir auch hier noch eine bedeutende 
Zahl von Unrichtigkeiten. Wie verworren und unrichtig sind 
seine Angaben über die Siege Hierons von Syraous: Fast. All. 
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ni. p. 169 , 103 , 171 , WO er den pythisohen 8ieg !m Wagen« 
reimen, welcher Ol. 76 , 3, Pyth. 99 angehört, In 01/74, d anf^ 
führt, dann in derselben Pythiade den Hieron ni'A.ifTi siegen Iftsst,' 
da er doch Pythiade 96 und 97 (OL 73 ,3. 74 , 3) xiXtffi mit 
dem Pherenikosin den Pytfaien siegte , ferner nrtriohtig »e^ 
sequenHXXVI^ hinznfQgt, als habe er ö^chon in der vorherge- 
henden Pythiade (XXV) gesiegt) , dann den Pindar. P3rth. II.' 
f&lschlich mit auf den Sieg mit dem Viergespann {&pßiafi)i^ wel- 
cher Pind. Pyth. I. gepriesen wird ,' beziehet. (Eben so unrich- 
tig alles schon <^f^«. agon. pytk.p, ±46.') S.Ver^. nnt-Hieron. 
Ähnliche Irrthümer finden sich in seiden kflrz^eren Verzeichnis- 
sen der Sieger in den pythischisn , nemeischen und istlunischen 
Spielen. Auch in den Fa$tiÄltici zieht Corsini gern alle Athle-«^ 
ten in den Kreis der Olympioniken , fftr welche ein ol3n(npischer 
Sieg durchaus nicht nachgewiesen werden kann, wie IV. p, 196. 
Bisweilen macht er auch sonderbare Folgerungen aus nichtigen 
Erzählungen , in welcher Beziehung schon Böokh Ober tiin ge- 
urtheilt hat. ExplieaL ad Pindar. Oh XII. p. 906, 907. Als 
Grundlage zum zweiten Theile seiner Fa#^ Att. kann man fibri-" 
gens die i^rop. ^vvayoöy. von Jos. Scaliger bei Euseb. I. e. be-* 
trachten , welche er nur weiter ausgeführt und besonders iftit 
chronologischer Kritik behandelt hat. 

Auch Barthelemy hat in seiner Reise des jungen Ana- 
charsis den olympischen Spielen einen kleinen Abschnitt (das 
38. Kapitel) gewidmet , und hier nach der ihm eigenthümliohen 
Weise ein anmuthiges Gemälde von dieser Feier entworfen. 
Theil VI. S. 198 ff. (Fischer und Haupt.) Allein diese kurze 
Darstellung enthält viele Irrthümer , von welchen wir hier eini- 
ge Beispiele anzugeben für gut achten : 

S. 919 l. e. bemerkt Barthelemy in Betreff der olympischen 
Altäre: »Alle waren mit Kränzen und Blamengewinden ge» 
schmückt,« und beruft sich hiebei auf den Schol. zu Pind. Ol.V, 13 
(p. 190 Böckh) , welcher mit keinem Worte einer solchen Be- 
kränzung gedenkt, denn die Ausdrücke inodfiTfas^ iyipaipg sind 
zufolge des ganzen Zusammenhanges nur von den Opferspen- 
den zu verstehen , welche den Schmuck der Altäre ausmachten. 
Auch Gerhard Loebker, in dessen kleinem Versuche über die 



C^raoMrtft idtt HelleiMB OHüMtor, MWO iehr vfftlM^ ni Ai 
■«(reff der otjapiflchen Spiele eUee.Ten.4ea BerÜielem. «ei« 
■wer olme die gaciof ete FdUting, eeüehet wierden iet> IM ee- 
tMioh eneh dessen IrrtbdBier miargOlüg mit tlbertregen» & 89» 
keiest ee daeelbet, wie bei Barthelemy: »Alle Altire waren wdt 
Blnen und Kriaxen ge^ehmflekt« S. tl4 heisst ee M Bartk»^ 
kays »Dee Stediomiind. der Hippodi^m sind nüt Btetnen^ Al-fi 
tfien nnd enderea Enastwerken easgeseliniüokt, eof denen den* ^ 
Tefsaiehidee nnd die Ordnung der während den Festen Statt>p^ 
indenden WettUmpfi» engesohlegen warmu« OKben se hoekk&c 
& W IL eO AUein Dien CeesimrLXXDL e. 10, eof welehen 
steh Barflieiemy besieget 9 redet mir von einem X$6mmßHi ttbse»** 
hm§tf in welebem elie nnfkufllhrenden KempAM^ten engegeben. 
yntmf elme dergleidien AnspliUge an Altiren nnd Knnstweri» 
Idmi nneli nur mit einem Worte mn gedenken. 9ie CemUnaticms^; 
Mtkede dcp Barthelemy berohet auf. der WahrseheinlleklDelt. 
iJMn in dw ll^issensehalt kanfi diese nieht Ar WabAett gelten^ 
wann man si^ aneh in romanhafter Baratdlnng gestattet. Gl- Mi-- 
hat Bnrthelemy die Stelle des Pens. VI, M,l, wo von denVer^ 
fibnngen der Athleten im Gymnasion zu Elis die Bede ist , aof 
die olympischen Wettkimpfe selbst bezogen. Ver^. Theagenes 
1,18. 117, Anm. 7. S. 938 wird bei Barthelemy gan« verkehrt 
bemerkt, dass der einzige Unterschied. zwisohen Pankration und 
FanstlMmpf darin bestanden habe, dass die Athleten beim er- 
eteren sich nicht beim Leibe erfossen durften , was gerade ann* 
gekehrt richtig wird : im Fanstkampfe war kein Erfassen ver- 
stattet , im Pankration dagegen war diess gerade unvermeidlich 
nnd der Hauptbestandtheil des Pankrattons. S. 939 heisst es bei 
Bartlielemy : »So umfasst das Pentathlon nicht allein den Wett- 
iaof , den Ringer- , den Fanstkampf nnd das Pankration j son- 
dern anch Springen, Diskus- und Wurfspiess werfen ,« wobei er 
sich auf If^m. de Vaead. des Bell. Letlr. L IIL p., 334 (also auf 
Bürette} beruft. Allein erstens hat das Pentathlon nie sechs 
Übungsarten in sich vereiniget; zweitens hat nie der Fanst- 
kampf unter denselben Statt gefunden, worüber Theagenes Th. I, 
2, 9 §. 35 gehandelt werden wird. Aber drittens sogar das Pan- 
kration mit dem Pentathlon za vereinigen, bekundet grobe Un- 
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wissenheit im Gebiete der Gymiwstik und Agronistllc. Dieselbe 
Ignoranz breitet Gerh. Loebker in seinem Versnohe 8. 81 ^ 8t 
noehmals ans , nnd bemft sich liierbei noch obendrein anf eine 
Mach citirte und missverstandene Stelle des Aristoteles. Rhetor. 
IL e. 6j welche ganz anders zu erklftren ist. Solch eine arge 
Unknnde müssen wir znm Besten derer ^ welche etwas Gegrfln- 
detes vernehmen wollen, apodiktisch zurückweisen. Denn hat 
' man bei vieljfthriger Leetüre der Alten mit besonderer Berück« 
sichtignng dieses Gebietes nicht die geringste znverlftssige An* 
dentnng von solchen Behauptungen , sondern vielmehr diesen 
Alles widersprechend gefunden, so wird man sich auch nicht 
enthalten können, Uneingeweihte zu Nutz und Frommen ande- 
rer eines Besseren zu belehren. Ausführlich wird dieses Alles 
im Theagenes I. e. erörtert werden. Ein anderer ganz originel- 
ler Unsinn, an welchem Barthelemy keinen Antheil hat, findet 
sich noch bei Loebker S. 84 in folgenden Worten : »Auf den 
Fahrbahnen waren so viel Kampteren und Nyssen , als Wagen 
auf einmal ausführen; denn jeder hatte sein Ziel« u. s. w. Welch 
eine seltsame Gestalt würde auf solche Weise ein Hippodromos 
gehabt haben , und wie wflre eine solche Einrichtung nur denk- 
bar gewesen? Auf diese Weise würden ja kürzere und längere 
Bahnen entstanden seyn, und hierdurch ein ganz ungleicher 
Wettkampf, ein ungleicher Sieg! Solcher Ungereimtheit können 
gegen hundert Stellen entgegengesetzt werden, in welchen von 
dem Gefahrvollen bei derUmbengung um die v^xs^a geredet wird. 
Die Gefahr bestand aber ganz vorzüglich darin, dass jeder Wa- 
genlenker die möglichst kürzeste Wendung um ein und dasselbe 
Ziel zu nehmen sich bemühete , und dass eben darum die Wa- 
gen leicht an die vössa prallen , oder auch an einander gerathen 
und im Ungestüm des Rennens leicht zertrümmert werden konn- 
ten. Ausführlicher wird hierüber Theagenes I , t , t ]|. 44 ge- 
handelt werden. Pausen. VI, 90, 8 — 10 redet nur von einem 
Ziele hpi jeder Wendung. Jeder Hippodromos hatte demnach nur 
zwei Zielsftulen^ die eine am Anfkng, die andere am Ende der 
Bahn, also an jeder Wendung eine. Yergl. Sophokles Elektra 
744. Theagenes 1 , 1 S. 198 — 901. 
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MUete der GymMtll: ibid Agoni , I ii «•< 

I«r0 In Betreff der olynpifloheii iele Cia d< Mi . l 

iar., Itt den fi9lif adSehoUl i., indem eoi *• eol. Lü., 

neh SUdges in der Stmatsbi h. d. Ath.) ist eohon der Yer^ 
lede «1 Theegenee eder w. Deretell^ der G: t n. n. w. 
8. XXÜj XXIII geriet w rden. Wenn aber b^ so TieluiafiMH-' 
fendea und eo groesnrtigen «itiqnariflclien ForMknngen micii 
dirilge Irrflillnier ndt nnterinofen , eo dttrfen diese als nnvenneid- 
Koke allen gepeinsmne Zngalie gegen so grosse Verdienste nioiit 
hittieUag^ gebmeht ^erden. Solche Unrichtigkeiten finden sieii 
M. 3i KwpUeai. ad PML Ohp. 148 (vergL Theng. 1, 1 8. 117) \ 
MmpKemi. ad Oh DL ▼. 96, 96 p. 193 (vergL Olympia nnt $. 14, 
An. M) ; eef>». in$er. adn. ltl9<TergL Olympia §. 9, Anm. 18), 
— Was meine $. 18 entwickelte Ansieht übw die Iioosiuig der 
AUeten , nnd besonders Aber den Sphedros, betrifft^ welohe Ten 
te Daistelhuig des genannten Allerthnmsibrsdiers C^arpMeaim 
ad Find. Pgih. Vm.p. 817—819) abweieht^ so wfirde es mir 
sehr erfirenlich seyn j wenn es dem grossen Gelehrten belieben 
wollte 9 dieses hdohst schwierige Problem nochmals ins Ange 
an Ihasen , oder wenigstens meine hier gegebene Entwickelang 
sn prOfen^ und Hüls sie vor dem Forum seiner Kritik nicht be- 
stehen sollle, mich eines Besseren zn belehren. Denn Belehning 
erwartet der Jünger von dem Meister, der Tiro von dem Veteran. 

Die Erörterungen anderer Gelehrten , welche in ihren, das 
hellenische Alterthum betreffenden Schriften niedergelegt^ in so 
maneherBeziehnng auch Wichtigkeit haben (wie die von Wachs- 
mut h hell. Altertibumsk. I, 1 S. 108 ff., gegen dessen Grand- 
ansicht hier g. 5, Anm. 15 ein entgegengesetztes Urtheil bei- 
gebracht worden ist, und die weniger bedeutenden von Dissen 
Exeun. L ad Pindar. p. 963 ff. L L in Betreff der Anordnung 
der Spiele^ gegen welchen Hermann Opuscul. VL mit. als 
Recensent aufgetreten ist), können hier nicht einzeln aufgeftihrt 
und'beurtheilt werden. — Von grösserer Bedeutung ist die Ab^ 
handlang über die olympischen Spiele von M. H. E. Meier in 
der allgemeinen Encyklop&die der Wissenschaften und Künste, 



Sect. in. Thl. 3 , S. 993 — 3t4. Ein kurzes Urtheil über diese 
Leistung ist schon in der Vorrede sn Tlieagenes S. XXIII ^;e-^ 
geben worden. Hier ist eine etwas ausjführlichere Kritik noth- 
wendig, da diese Abhandlung seit Corsini's dürftiger Disserta^ 
tion bisher die erste und einzige war y welche tiefer und umfas- 
sender in den Gegenstand eingedrungen ist. £d. Meier y dessen 
Erudition ich immer sowohl in seinen schriftstellerischen Lei- 
stungen als in seinen mündlichen Vorträgen bewundert und ver- 
ehrt habe , hat auch in seiner Abhandlung über die olympischen 
Spiele eine umfassende Belesenheit , unbefangenes Urtheil und 
gründliche Einsicht in das Staatsleben der Hellenen bekundet. 
Wenigstens glaube ich, dass Abhandlungen dieser Art im schlich- 
ten Vortrage der positiven Wissenschaft für die wahren Freunde 
des hellenischen Alterthums im Ganzen mehr Werth haben, als 

m 

jene im vornehmen Gewände prunkender Rhetorik einhertreten- 
den, welche, den Schein des Geistreichen erjagend, flüchtig an 
dem Material hingleiten. Überhaupt möge solchen Schriftstellern 
im Gebiete der hellenischen Alterthumswlssenschaft gesagt seyn^ 
was ein scharfsinniger Philolog jüngst in Beziehung auf die 
alte Literatur zu bemerken für gut befunden hat (G. Bernhardy 
Grundriss der griech. Literatur, Vorrede S. XI} : »Auch Fehl- 
wege laufen daneben , unter denen wir nur eines vielbetretenen 
gedenken, der höheren Auffassung und Anschauung^ welche 
zu ernten begehrt, ohne gesäet zu haben« u. s. w. Was nun die 
Leistung des Hrn. Meier in genannter Abhandlung betrifft , so 
sind der erwähnten Gründlichkeit zum Trotz doch so manche 
Irrthümer daselbst zu finden, welche hier nicht übergangen 
werden können (abgesehen von den bedeutenden Druckfehlern , 
deren einige ganze Namen anders gestalten, wie z. B. statt 
Psaumis Pausanias S. 301, Anm. 96). S. 297 wird berichtet: 
»Der firüheste arkadische Sieger, der erwähnt wird^ ist Cleo- 
mantis aus Clitor, der Ol. 3 (drei} im Stadium siegte« u. s. w. 
In den Berichtigungen S. 489, 490 findet sich keine Verbesse- 
rung dieses Fehlers. Bei Airioanus b. Eusebius jcpop. I. 'jEAXm 
okvfin, p. 39 wird als Sieger der dritten Qlympiade der Messe- 
nier Androkles genannte In dieser Zeit Latte Arkadien noch 
keinen Antheil an den Olympien genommen. Der erste arkadi- 
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Mto tSil^ t i i " wHolie'wir'ktainaif , tnA 

imttm Sief« 1 '^öhf^ basfinnea VeraiOgeii ^ war 

l^i^ikaretos ans Kerfta^'we Ol. 66 und 66 im WaifealaAf» 

Megte^ Vergl. Unten d. T^er W. Damaretas. WohlvaalH*^ 
tmk mkon Mher i)lympi8obe . i von Arkadern gewonnen Niror-^ 
den äeyii) jedeob aioht ü»- ben WetÜai^reX(srci6tov),*sofa<- 

dern In anderen Kariipikrtien. Denn sr den <fradii}p%Kat bei Aftl» 
eaaae I. e. von Koroibos CW i) bis r 66. Olympiade und nooli 
weker, wird kein Arkader gi en. Berirrthntn bei Meier hat 
leinen Önind darin,' daes.e 1 Coreipi äi$s. ägon. \oU p. Ifd 
OL tu Oündert Höd^ etil) f e rOnüsehe Drei (Ilf ) angeif6- 

hen tal Aneh gleicht ainfi): hei Corsini gegen seine Gewöhn- 
bflitdieae 2aU einer rdmldi < da alle übrigen arabisehe sind. 
IMeMlg sindl^mer di4 i ten Angabeh bei Meier (8. Mt) 
bBetref der Zahl der Or^m ioniken ans den einaelden Staaten. 
Sr gttt aohtsehh-Messenier an, wirkennea nnr Mehsehn. 
b nennt eilf Argei^,' w kennen viernehn; fanf£orin«- 
dierj wir kennenseohsi; er nennt «wai ans Cysikoin (irieii- 
Hger Cyaübos) / wir kenni fflfitl Er kennt nur fünf und. 
«wansig alexandrinische Olsonpioniken , wir haben deren über 
dreissig aaCBnz&hleny abgesehen von den prohlematisohen. 
tfberdiesa.gibt er f&lachlich den Erat es, welcher Ol. 149 im 
WettlanfB siegte , als den ersten alexandrinisohen Olympioni- 
ken an, da doch schon Perigenes OL 127, Ammonios Ol, 131, 
Demetrios Ol. 188 im Wettlanfe gesiegt hatten. Vergl. AMoa- 
B118 bei Enseb. y:pov. L 'E\.X. oXvfAic. p, 42. Ansfährlicher wird 
liSerflber Theagenes Thl.:;II. Abschn. 3 gehandelt werden. Ein 
seltsamer, den Sinn der Worte beji Lukianos Hermotim. g. 40 
entstellender Irrthum findet sich 8. 3i3 : »so hätte er zu viel 
voraus gehabt , als dass sein- Glück bloss fiixpä idrvjcia hätte 
genannt werden können« n. s. w. Vergl. hier Olympia g. 13, 
Anm. 17. S. 307 will Meier durch seine Änderang bei Photius 
€0d, 97 p. 83, 84 Bekk. den Hippokrates zum Faustkämpfer 
machen, da doch der dort angegebene Atyanas als solcher durch 
das Zengniss des Cicero pro Flacco c. 13, welcher ihn Atinas 
nennt, hinreichend bestätiget wird. Vergl. Verz. unter Atya- 
nas uxk6.Fragm. IL des Phlegon, Anm. 8. — S. 303, Anm. tt 

c* 



IftsBt Hr. Meier den WaffeBlauf sn Olympia nur Im eiafluAeB 
Laufe des Stadions bestehen ^ da doeh Paasaaias II) 11^ 8 aas^ 
drfieklieh bemerkt : dtaöXov ök dfifÖTMpa^ nai yv^vos nal iura t^9 
isitibosf. Vergl. Ol3^pia g. 8 j Anm. 15. Femer nennt er ebea 
daselbst den Ixkihos oder ifiscmot 6p6ßio$ als ol3rmpischen Wett«« 
lauf zu FusB ^ welober daselbst niemals anfgefQbrt worden ist 
Weder Pausanias noch AfHcanus ^ noch die Schollen zum Pin«- 
dar y noch irgend ein anderer Schriftsteller ^ welcher die olym- 
pischen Spiele bertthrt , gedenkt eines solchen Wettlaufes da« 
selbst« VergL Olympia g. 10^ Anm. 87. — Femer hat Hr. Meier 
bei der Anfzihlnng der olympischen Kampfarten S. 808, Anm. M 
das Rosswettrennen der Knaben "ntxcp 9ii\rfTi ginzlicb Merse-» 
ben. VergL Olympia g. 10 ^ Anm. 88. Anderes minder Bedeu-« 
tendes (vergl. unten das Siegerverzeiclittiss unter Sosigenes) 
wird hier fibergangen. In Betreff des Ursprungs j der nationales 
Geltung und der Tendenz des ol3rmpischen Agons herrscht in ge-* 
nannter Abhandlung die Idee vor , dass derselbe seiner ganzen 
Natur nach ein dorischer gewesen sei^ welcher gegen die 
Aohfter die entschiedenste Opposition gebildet habe C^- t96)« 
Hierauf bezieht Hr. M. die fabelhafte Erzählung des Paus. VUy 
17, 8. 6 von dem Achier i b o t a s, und spricht sich (S. t97) hier- 
über folgendermassen aus: »Niemand wird woM das Fabelhafte 
dieses Berichtes verkennen; aber er beweist, dfinktmich^ eine 
erst spit überwundene tiefe Abneigung der Achfier gegen den 
ol3rmpi8chen Gott und seinen Agon , über die nur zuweilen ein- 
zelne Achfier sich wegsetzten ; aber die eleischen Bichter blie- 
ben so lange unerbittlich^ bis der achfiische Stfidteverein als 
Ganzes den olympischen Jupiter und seinen Agon anerkannte y 
was sich nur durch Absendung einer Staatstheorie ausftUiren 
liess. So wfire denn auch diese Thatsache ein neuer 
Beweis gegen den vermeintlichen achfiisehen 
Ursprung des olympischen Agons.« S. t98 entnimmt 
er aus einem anderen , von Athenfios XII. p. 592 e. problema- 
tisch überlieferten Factum y dass nfimlich y wie Tim&os berichtet, 
die Krotoniaten die olympische Panegyris dadurch zu vernichten 
gestrebt haben, dass sie zu derselben Zeit, in welche jenee 
Fest fiel, einen Agon veranstalteten, in welchem die Sieger 
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tt» Wahrheit der Ersilüiiii von je *, w< 1 Be- 

getaikelt Kreton «igehört, j< »iif die 2 derVefw 

wUkAmmg des pTttMgerisefaen ee id eeinee p< iEIbk 

ftuaee «of Kreton besegen »n ise , hier wieder < N»- 

tttnri Anttpethie der AxMt r gej 1 iorleehen Ag ige« 
irfifct haben f« In Betreff d 6 ^ des olympieehen AgomM 

M Her S* '9 Anneric 1 mi te Ai it gegen die Annahme ¥en 
- ttnu Mei«r entwiokelt word I m wird Ar apitere Zeit 
aafbewahrt Zur evidenten KIi teit and an einer auf Bewei«- 
Wlinng gegrttndetenGewifl wird es sehwerlich jemals kom- 
MBy ai^eieh nodi so m; nehe Gründe Ar die eine aowelil ala 
flirdie andere Behanptong i 'estellt werden Icönnen* 

AseiiCLBatbgeber tin der allgemeinen Bneyldopidie 
cm, S & 114 C t68 C) d Artikel Olympia, Olymprleien 
nni alympiecher Jupiter gelieftrt, welehe von greeaer 
Gelehraankeit und Ton eorgfSitiger Benutzung trefflicher , ihm 
XU Gotha zu Gebote stehender HOLGsimittel zeigen. Seine Dar- 
ateilnng erstreckt sich jedoch mehr auf Topographie , plastische 
und arehitektonisolie Kunst,. Ctoschichte u. s. w. , als auf £nt- 
wiekelung der olympischen Festlichkeiten und Wettk&mpfe* In 
Betreff der kleineren Olymiien in einzelnen Staaten hat er be- 
aonders treffliehe numismatii he Angaben beigebracht, wobei ilim 
die Autopsie im Münz-Kabinet zu Ctotha erspriessliche Dienste 
leiaten konnte. Dennoch hat er drei dieser kleineren Ol3rmpien 
ginzlieh tkbergangen, n&mlich die kleineren Olympien in Elis, 
die suKyzikos und die zu Nikopolis inEpiros, auch die 
freilich nicht evident erwiesenen zu Neapolis. VergL Olympia 
unten Abschn. n. g. 23 unter diesen Namen. 

Nach diesen Urtheilen über fremde Leistungen wäre nun 
fiber meine eigene Rechenschaft abzulegen. Der Grund zu vor- 
liegender Schrift wurde während der Ausarbeitung des grösse- 
ren Werkes (Theagenes oder w. Darstellung der Gymnastik , 
Agonistik und Festspiele der Hellenen) gelegt , und die Arbeit 



war In eri^ter Gestalt schon vollendet/' betör foh NotLe Ton Kd. 
Meiers Abhandlung in der Allg. fincykl. L e. erhielt. ObgMeh 
nun von diesem Alterthnmsförsoher schon vieles occnpirtwar^ 
wie das bei Benutzung derselben Quellen und Hülfismittel nicht 
anders seyn kann , so fand ich dennoch bei genauerer Verglei- 
chung beider Producte bedeutende Differenzen theils in Betref 
der Ansichten und Entwickelungsart j theils in Betreff des Um- 
fanges einzelner Theile und des Ganzen. So hat der genannte 
Gelehrte nur Weniges über die chronologische Bestimmung des 
Festes und über die Loosung der Athleten mitgetheilt, welohe 
Parüeen hier ausführlich entvrickelt worden sind. So ist in frikhe« 
ren Arbeiten überhaupt wenig oder gar nichts zu finden über dit 
olympischen Kampfgesetze, über den Sieg ohne Kampf (a/ioviri), 
worüber hier g. 16 u. 16 gehandelt wird. Über die Bekränzung 
und die Siegeskränze überhaupt ist g. 17 wohl ziemlich Alles. mit- 
getheilt worden, was die griech. und röm. Schriftsteller, so wie 
die griech. Inschriften, nur Wichtiges darbieten. Auch sind hier 
Abschn. II. g. 23 fünf und zwanzig kleinere Olympien in.ver^ 
schiedenen Staaten angegeben, und ihre Feier so ausführlich ^ 
als es mir möglich war, entwickelt worden. Was in dem liier 
beigegebenen Verzeichnisse der Olympioniken geleistet worden 
ist y kann schon aus der obigen Beurtheilung dessen , was Cor- 
sini geliefert , eingesehen werden. In Betreff der Topograplüe 
habe ich die neuesten Forschungen der Franzosen Expedition 
scientifique de MorSe etc. vol. I. sect, d' architecture etc., die 
Recherches Geographiques sur les rumes de la Moree etc. y so 
wie auch Anderes benutzt, jedoch überall mit Vergleichung der 
Quellen. In Betreff der Anlagen und Bauten zu Olympia konnte 
ich mich hier um so kürzer fassen, da schon in genannter Schrift 
Theagenes etc. über das olympische Stadion, denHippodro- 
mos und das Gymnasien gehandelt worden ist (Abth. I. Abschn. 9 
S. 117, 118, 175 ff. 188 ff.). Die übrigen baulichen Anlagen, 
welche sich nicht auf die Ausübung der Agonistik beziehen , 
erforderten hier keine so ausführliche Darstellung. Die grössto 
Schwierigkeit verursachte die Darstellung der Anordnung der 
Festlichkelten und der Reihenfolge der nach und nach eingefülir- 
ten Kampfarten. S. g. 9 ff. Von Wichtigkeit wird das olym« 



flidie Sle| "aneie^ttUw , besonderi für die Chroliolofla den 
kaUenlBohei Alterthnnifl, ieyn. loh btelt ei Ittr dM sweokmlflaig- 
i(», die Sieger, iiaoh Corsini'i Beispiel , in elphabetisoher Ord-* 
img enfiuflihren. Denn will man ein ohronologieohee Verseioh- 
ilts neoli dem Verlanfe der Olsrmpladen geben, ao llast aiob 
eiae groaae Zahl Sieger entweder gar nieht , oder wenigstens 
aiebl genaa bestimmen , and' die Namen soleher Sieger IcOnnten. 
lemnaoh nioht aiil]Bfenommen werden , oder mttssten eine beson- 
dere Abtheilnng bilden. Überdiess hat die alphabetisöheOrdnnngk 
den Vortheil, dass , wenn man einen Sieger bei den Alten an- 
gegeben findet, nnd man das NOthige über ihn wissen will, man 
Uer den Namen sogleioh aofBnden kann. Bei denjenigen , deren 
Siege nioht ohronologiseh bestimmt werden konnten , habe ioh 
die Yerfertiger ihrer Siegerstatnen^ so weit diese von Pansa* 
Blas genannt werden, angegeben, bisweilen anoh andere Merk- 
male, nnd so wenigstens in grosseren Umrissen die Zeit der 
Biege angedentet , obwohl auch das Zeitalter einiger Bildhauer 
ginslloh unbekannt ist, wie n. B. das des Aegineten Seram- 
b 0. Yergl. Paus. YI , 10 , 9. Rathgeber Allg. EneykL III , 8 
8. 149. Sillig eat. art. p. 417. Auch habe ich hier nicht nur die 
problematischen Sieger , sondern auch diejenigen , welche ftH" 
her fQr solche gehalten wurden , von denen ioh aber bewiesen 
•bebe, dass sie keine Olympioniken waren, mit aufgeführt, je- 
doch mit Sternchen X*^) bezeichnet, damit man auch über die- 
se sich Auskunft verschaffen könne. Jede Kampfkrt ohne nfthere 
Bestimmung bezeichnet hier überall die der Männer. Die Wett- 
kimpfb der Knaben sind durch beigefügtes Prädioat nfiher be- 
stimmt. Die Bezeichnung Wettlauf beziehet sich immer nur 
auf den einfachen Wettlauf ((Tr<idioy) , dessen Sieger zu chrono- 
logischen Merkmalen gebraucht wurden. Die übrigen Arten des 
Wettlaufes, der Diaulos, Dolichos und Waffenlauf, sind als sol- 
che genauer bezeichnet. (Einige Alterthumsforsoher scheinen 
nur Faustkftmpfer, Ringer und Pankratiasten für Athleten zu 
halten , nioht aber die Wettlftufer. So z. B. Jul. Siliig cat. art. 
p, 176: >Sta(uariu8 incertae patriae ^ gui cum nonnullas ath" 
ieiarum et cursorum statuas fPausan. VI, 19^ 3. 16^ 4}^ 
ium kammii simulacrum fecit etc.^ Diese Unterscheidung aber 



Ist gnradM0ch. Jeder war AtMet^ der lich < i^nletisdMi 
Laufbahn widmete j d. h. in öffentlichen Wettki ifen maftntf 
gleichviel in welcher Kampfiirt Diess erhellt schon aoe Thnkjd. 
I. e* 6; Wurden doch eelbet diejenigen, welche in muaiechen 
Wettkimpfen auftraten , d^Xtfrai genannt, so wie dieselhe Be» 
seiclinnng auf Kampflroaae angewendet wird. Vergl.Theag. I, • 
§. M; 1 Diodor. XIU, 89 i. L p. 607 WesseUng: ^ xoXvriXnm 
rw ßonjßuitav^ & nva pkv a^XtfraU inieoii nan^Ki'öa^av^ atXJ^Tm 
Betreff der von Pansaniae aufgeführten ol3^pi8chen Siegeret»» 
tuen bemerkt G. Rathgeber Allg. Enc. III , 8 S. 151 , »data am 
meiaten die geringe Anzahl der vonPauaaniaa angegebenen St»- 
diodromenstatnen beflremde, da man doch glauben sollte , daaa 
gerade die Sieger im Stadion ohne Ausnahme Bilds&ulen erMel- 
ten y an welche die Olympiadenrechnung und der grösste Buha 
der Vaterstadt der Sieger sich knfipfte.« Will man mit Vennuthnn- 
gen spielen , so kann man annehmen , dass gerade diese Sieger 
ihre Statuen gewöhnlich von den besten Meistern haben arbeiten 
lassen, und dass desshalb diese vorzüglich entführt worden seien« 
Vielleicht war auch die Stellung, in welcher die WettlinllBr 
gebildet wurden, gerade die angenehmste, und beweg die gewalt- 
habenden Kunstfreunde, gerade solche Statuen vor allen andern 
hinwegzunehmen. Ein Epigramm auf die von Myron verfertigte 
Statue des lakonischen Wettlfiufers Ladas findet sich Antholog. 
Gr. Planud. IV, A4 t. IL p. 640 Jacobs , aus welcher man di9 
achöne Haltung derselben erkennt : 

02o( cTi^ f cuywy to» ininvi^f , cjiTryoc AcfSet , 

9u(i.oy, in* axpoTdrc* ffcü(i.aTf dih ow)(ap 
ToTov c]^dXxfU9cy at Mupuy, int navxt j^apd^a; 

ü6y.au UteaioM npo^Soxhw aTc^dvou. 
nXinpyig iXntios iartit, axpocs X* int ^cAcacy aff^i^a 

c|ifa/ycf xoAuy cySo^c» ex Xa'ydvuy. 
nn^inüu wfOL fjkhi^ int axifOi, ouSc xa^^^cc 

a ßdatg* tS tij(rn rcyiuptarog uxuripa. 

Überdiess ist es ganz natarlich , dass zu Pausanias Zeit viele 
Statuen nicht mehr vorhanden waren , so fern sehr viele durch 
Machthaber entfahrt und heimlich entwendet , sehr viele auch 
durch unganstige Stellung, durch sumpfigen Boden und Einliusa 
der Witterung Oesonders wenn das Material nicht gediegen 



itStegOMti Alk detgenai der dooh fewiM In tft* 

Mr B9sl9hiiBg Biohti hU i VergL J. H. SehulaiB 

iß A MM mdB ceriawUiUi et \$ ei €^n§d Eieoi vici^^e^ 

•iMTMl. erii. Cammmi. Äead, t ik T. 13^ p. 407, Über 

ü^ TOB dMi Bleier .Sambikoe be| n Frevel vergL O« 

lathgeberAllff. Eno. III, 1 , Ai 80. Aueserdei» be^» 

MfktPMUMudMYIy l^leiL : h, dMS er niehtalleolyn« 

plnhen StmtaeB «niaiireii wolle , ■oadem mir die tfaeile durdi 

Kuet («nd den Namen der Yerforäger) , theile durch die betref-* 

taden Penonen mwkwürc ^en. — Diese ungeheure Zahl der 

itsnaplflehen Siegerstatnen muaste für alle j welche die plaati* 

iebe Knnnt las Ange Ibssten, auch Ar alle y welche Yerzeioh- 

risse dnyOkvßixiov'iMaM, anl tigten, oder Aber die Spiele selbst 

seinteken j Ibmer fOr alle ü fbsser von Specialgesehichten eiify 

seiner Staaten von höchster Wichtigkeit nnd Ton grOsstea In« 

tereeae seyn. VergL die Bemerkang d. Sophisten DionChry« 

aostoflios oraL XXI. irtpl »aXkovg vok L p. AM, voL n.p. 

497 #dL Belfir. und Bathgeber Allg. Bnc HI, 3 S. 159. 

In Betreff des hier gegebenen Siegerverzeichnisses ist noch 
sn bemerken , dass uns nup^ eine ziemlich vollstftndlge lleihen- 
Iblge der Sieger im einfachen Wettlaufe (<STabiov) durch AMca- 
nus fiberliefbrt worden ist. Von den Siegern in allen übrigen 
Kampfturten aber , weiche nicht; wie die Wettl&ufer, zur chrono- 
logischen Bestimmung dienten, und von Aflricanus desshalb auch 
nicht im Zusammenhange, sondern nur Einzelne in jeder neu 
eingeführten Kampfbrt und einige andere ausgezeichnete ange- 
geben worden sind, lassen sich im Verhältniss zur Gesammtzahl 
derer , welche überhaupt in den verschiedenen Kampfarton , so 
lange die Spiele gefeiert worden sind, gesiegt haben, immer 
nur wenige nennen, obgleich ihre Zahl noch gross genug ist, 
und zusammengenommen die der Wettläufer wohl noch über- 
trifft Die meisten der Sieger in den übrigen Kampfarten, welche 
¥rir kennen , haben wir dem Pausanias zu verdanken , welcher 
dieselben theils in seinen Angaben über die Einführung der ein- 
zelnen Kampfarten, theils in seiner Aufführung der olympischen 
Siegerstatuen zu erw&hnen hatte. In den übrigen Schriftstellern 
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taden wir gewShnlioh nur die erabioi^kai in ohronologlsoherBe^ 
eiehnng angegeben. Doch hat Thnkydides anoh einige Panknn 
tiasten. Vergl. Olympia g. 7. Di^ Olympioniken im WetÜaaUa 
(^srdöiov) lassen sich daher mit wenigen Ausnahmen johronola- 
gisch bestimmen, weil dieselbe sowohl Aflricanns nach den Olym- 
piaden anfltthrt, als auch andere die Olympiade des Sieges an- 
geben. Nicht so die in anderen Kampfarten, deren Siege Pansa^ 
nias nur selten chronologisch festsetzt. Könnten wir sftmmtliclie 
Olympioniken in allen aufgeführten Kampfarten aller Olympiadmi 
angeben , so würden diese allein ein voluminöses Werk ausflU- 
len, aber auch in verschiedener Beziehung höchst belehrend 
seyn j und so manches aufklären , worüber sich jetzt noch un- 
durchdringliches Dunkel ausbreitet. Pausanias VI, 13, 4 findet 
es z. B. bemerken s wer th , dass ein olympischer und pythischer 
Sieger Tisandros aus Naxos in Sicilien, von welcher Stadt 
zu seiner Zeit auch nicht einmal Trümmer mehr übrig waren ^ 
den Namen seiner Vaterstadt auch für die Nachwelt sichere. Er 
fügt hinzu , dass damals die Korinthier und Argeier noch nicht 
alle isthmischen und nemeischen Sieger aufgezeichnet haben ^ 
und dass daher Tisandros auch in diesen Agonen gesiegt haben 
könne. Pausanias muss also diese Verzeichnisse angesehen und 
den Namen des Tisandros in denselben nicht gettinden haben. 
So konnte der pythische Sieger Aechmäos aus Parapotamii im 
phokischen Gebiete das Andenken an seine Vaterstadt sichern. 
Pausan. X, 33, 4. Von diesem Orte bemerkt hier Pausanias: 
HapanoTafiifav /ikv ötf ovr^ iptinia in ^v 9 ovri ^ IvBa rifs jcQOpCLt 
i!iHi(s^rf ^ KoXis , fivrjfiovi'öovaiv. So der pythische Sieger Agesi- 
laos aus Lusi in Arkadien. Paus. VIII • 18 , 3. Von diesem Orte 
Paus. : rd bk i^* 'Sjp.oav oitbk iptinia In Kunofuva ^v ^ovcroby, So 
der vielbekrfinzte Periodonike Dikon aus Kaulonia, einer ach&i- 
schen Colonie in Unter -Italien, von welcher Paus. VI 9 3, 6: 
nariKaßg 6k is änav iptifiod^ijvat nai rifv KavXuviav^ ii\ov9a» 
{>x6 Kafixav&v y 01 Pcofiaiois fitylsrij rov sv/ifiajcmov fiolpa ^öav» 
Über d. Dikon S. d. Verz. s. v. Auch Strabon VI , 261 bemerkt 
über Kaulonia: Isn b*lpri}ios. 

Abgesehen liiervon werden hie und da von alten Schrift- 
stellern ausgezeichnete Athleten in versclüedenen Kampfkrten 



gMüaat , t» : irtr jedooh nldkt MUMü 9' 'Olr dleMlHiett'ttlidi üi 
Im Olymplc »der la eilaeill anderett groMM lielleiisdheti Aj|^: 
ffMkegt haben. So nennt s. B. Demostkenes gegtä Midia8.jg.71 
0* 587 B. p. 488 Bekk.) einen IjUnger £«tliynos (n. flrtthe-t 
ler liesMt EuthymoB)^ nnd einen gewaltigen PankraÜaaten, 
Sophiloa, ohne apsogeben, ob beide. oder einer derselben ia 
efaimn der Tier groaeen hellenisehen Agone gesiegt habe. Aneh 
ier Scholiaat hemerkt jriol^ hierüber. Dawi aber bieide berflhiale 
Sieger waren 9. kann man ana den Worten des Demoath. I. e* 
(iXK* hamp äxamu^ «i bk jiii ^, woXkoi y€ ^ ^v^wof rdp^c^üiak 
etani, wor^j iailva» räp imaviaHop ^ nal SSAfiXaP r^ .feuynpatUtf 
9ri^ (isjcvpSg 719 ^, piXas* &i 016* ort yiyv^9aov9i rivg$ i/Mbv^ 
9r Xiyooi) abnehmen. Cf. Deiübdth. in Neaieram i. fin. Wir könn- 
ten aehr viele Beispiele dieser Art anführen. Vergl. Aescliin. g. 
Tim. %. 166. 

Da Dod#ell in seinem dürftigen Verzeichnisse gar keine 
Gewähr lOr seine Angaben beigebracht hat , und Corsini höchst 
naehlftasig und nnvollstftndig (2. B. nur Aftiean., ohne die 
Stelle , die Schrift und den Ort , wo Africanus zu finden y nfther 
zu bestimmen) , so habe ich bei jedem Sieger die betreffenden 
Quellen ausführlich angegeben. Über mehrere Olympioniken 
musste hier sehr umständlich gehandelt werden , da viele ver- 
schiedene sich ividersprechende Angaben und chronologische 
Differenzen auszugleichen oder kritisch zu würdigen waren. 
Was Jul. Sillig in seinem calal. areif, sehr oft bei der Entwi-* 
ckelung der chronologischen, gentilischen und technischen 
Schwierigkeiten in seiner Darstellung über die einzelnen Künst- 
ler bemerkt 9 dass die Angaben sehr verworren und schwer zu 
lösen , und wahre dumeta seien (wie über Polykleitos p. 361 ff. j 
über Kallon p, 180 , über Ageladas p. 8 , über Sostratos p. 426 
u. a.) y dasselbe muss in Betreff vieler Olympioniken gesagt 
werden. Eine grosse Anzahl theils chronologischer, theils geo- 
graphischer j theils ethnischer , theils onomastischer Schwierig- 
keiten mussten hier gelöst werden. Der Siegercatalog des Cor- 
sini konnte nur als ein ungenügender Anfang, voll von Mängeln 
und Unrichtigkeiten , in Betracht kommen. Hoffentlich wird das 
hier gegebene Verzeichniss denen , welche sich mit der alten 
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6e8ohiohte ohronologisoh beiohftftigen, und vom QaellenBtiidfaiai ' 
mit kritiBchem Urtheil aas^ehen, einige Dienste leisten, um sd 
mehr, da mehrere Sieger als politische Personen seihst ge- 
sehiohtliche Bedeutung; haben , ivie Miltiades der filtere und 
Peisistratos, welchem Kimon seinen zweiten ol3rmpischen 
Bieg Tcrehrte (vergl. Verz. unter Kimon) , wie Myron, Tyrann 
Ton Sikyon, Astylos, der Krotoniate, Dorieus, der Rhodier^ 
Alkibiades, Hieron von S3nracus , Aratos u. a. Waren doch selbst 
die gröBsten Machthaber der alten Welt, Philippos der Ma^ 
kedonier (Alex, des Gr. Vater), und Roms weltbeherrschende 
Kaiser, Tiberius und Nero, Ol3^pioniken. 

Halle a. d. Saale y im Januar 1637* 



J. H. Krause. 



Cberslclit de« Iiihaltes. 



Erster Absclinitt. 

üasaMUamg der groMea olympiickeii Sftiele iiii4 der daatt 

Tertaadenen FeatUetteiten. §• 1— ^tf* 

, - ' . ■ • 

1. 1. f. JoJhilefhiiig. Dia Agäniatik, daa balabanda Slamant dar 
ftoktgyrlißchtik Fäata der HaUanea, mufaaata aneh dia Möaik, die Faa* 
aia, Bhetarik QBd bfldwide Kunat, und oFanbarta sich I« grSaataB 
Glansa In daa Vier grasaen hellantachan Faatapialan, den aljnplacbaiiy 
pjrOiischaii , naaiaiaeliaii and iatlimiaahaii ^ in waliAan dtaPiMia nteM 
in Bealwarfli, aandarn in KränsaA aestandan, IHa*Wa^Qani dar Jigo* 
niatan und Zasehanar in diasan Faatapialanu Dia teraohiadanan Be- 
standtheila daraallian. (• S* Dia Olympiaa in dar kleinen^ Kbanä OljnK- 
pia^ ohnwait Pisa, daa glftncandata Kationälfaat dar Hallanan« Topo-^ 
graphie ron Oljmpia, Anlagen, Bantan nnd Knnatwerka in nnd nä 
dan heiligen Hain Altis. S« 4. Älteste Sagen der SIeier fiber die Ent- 
stehung des hefligen Agens. Die idftischen Daktylen (auch Knretan 
genannt), deren ältester Herakles, als erster Gründer des Agona. 
Dann Herakles, Alkmenas Sohn. Pansanias, Mythenfi-ennd , Strabon 
mit Kritik, g« 5. Die geschichtliche Periode mit der Bmenerung (oder 
Grfindang) durch Iphitos anhebend. Seitdem der Agon pentaeterischea 
Fest , obgleich die Olympiaden erst in der acht nnd zwanzigsten seit 
Iphitos , in welcher Koroibos siegte , gezählt zu werden begannen« 
Das grasste Verdienst des Iphitos die Feststellung des Gottesfi-iedena 
(f xcX^tp^a , anoviaf). Einfluss derselben. In der spftteren Zeit die Sie- 
ger nicht sowohl aus dem alten eigentlichen Hellas , als vielmehr aus 
entfernten und fremden Staaten , besonders aus asiatisclien nnd afri- 
kanischen , wie Karlen , Lydien , Mysien u. s. w. Ägypten , Kyrene , 
Barke u. s. w. Einfluss der römischen Gewalt auf die Olympien. Pri- 
Tilegien der Athleten unter den römischen Kaisern. Die ayoXv|i9r<aSc(. 
S. 6. Nach dem Grundgesetz war nur flreien Hellenen das Auftreten in 
den Wetlkftmpfan verstattet. Zuschauer konnten aaeh Barbaren seyn. 
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In der spAteren Zelt (unter den Kaisem} nicht mehr streng beobachtet ' 
Aach Hellenen wurden ans ethischen und politischen Grftnden Tom 
Agon aasgeschlossen. Problematische Annahme, dass'die Jnngfiraaett 
zuschauen durften. Theilnahme der Frauen am Wettrennen der ross- 
bespannten Wagen rermittelst der Wagenlenker. S« 7. Die Oljmpfar 
den eine für sämmtliche hellenische Staaten höchst wflnschenswerthe 
allgemeine Zeitrechnung, von welcher die hellenischen Historikerin '' 
ihren geschichtlichen Werken vörsugsweise Gebrauch machten« Die J' 
Sieger im Wettlaufe als chronologische Merkmale. Zeitbestimmnog '^ 
des Festes. Ansichten und Meinungen der Chronologen Jos. Scaliger^ ^ 
Petitus, Petavlus, Dodwell , .Corsini , Böokh,. Ideler. Pestiaunnng der '^ 
Zeit der Pythien , Nemeen ^ Isthmien y Panathenäen in Bezielning auf ^' 
4ie Olympiaden. S* 8. Dauer des olympischen Festes. Geschichte dsa ^'■ 
Agons. Einführung der einzelnen Übungsarten der MAnner und Kna« '-^ 
ben. 8< 9« Eintheiluog der gesammten * panegyrischen Feier in We i 
Hauptbestandtheüe. We, Opfer verschiedenartig. Die sechs Doppel- i 
Altäre. 8« 10. Glanz, der abgesandten Staatstheorieen. Ordnung dar i 
Festlichkeiten. Die .Hauptopfer. Einleitungsopfer, Dankopfer. Co»-: 
troverse Meinungen von Ed. Gorsini, Böckh, Dissens Hermann, Ed. 
Meier. Opfer der anwesenden Theorieen, theils Einleitungs-, theiis 
Prozessionsopfer. Opfer der einzelnen Agonisten. Controverse Mei- 
nungen hierüber. Zaiil der sämmtlichen zu Olympia aufgeführten Wett- 
kämpfe. S. 11. Reihenfolge der einzelnen Kampfarten der Männer nnd 
Knaben. §• 12. Nene. Ordnung nnd Beihenfolge der Kampfarten seit 
der 77. Olympiade. . Muthmassliche Tafel der Reihenfolge sämmtücher 
Kampfarten. S. 13. Die lioosnng der Athleten, welche zu Olympia 
auftreten wollten , und zugelassen worden waren« Der Bphedroa und 
sein Antagonist. Controrerse Meinungen von Faber, Bürette, Barthe- 
lemy , Heyne, Böckh. S* 14. Die Hellanodiken. Ihre Zahl in der älte- 
ren und späteren Zeit. Dienstleistungen der Hellanodiken. Insignien 
derselben. Andere agonistische Officianten, der aXurdp^ns und di« 
dXurai. Das übrige bei dem Agon betheiligte dienstthnende Personale 
unter der.Gontrolle der Hellanodiken. S. 15. Die olympischen Kampf- 
gesetze. Strafgelder der Agonisten, welche gegen die Gesetze gehan- 
delt hatten. §; 16. Der Sieg ohne Kampf (oxovtTt). Bekränzung ausge- 
zeichneter hochverdienter Männer in der Zwischenzelt. Grosse Helle- 
nen, wie Themistokles y Piaton u. a. zogen durch ihce Anweaenlieil 
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iit MtmnkatmlaU d«r ToUoitteiige tmt «iolu Anoh bulilteB «ndo^ 
m mf die «eltMumta Weist mt die Bewandemiig der. Zmudumer» 
fr 17. Die Siegespreiae. Pie heroische und homerif clif Welt« 3e«l* 
wwOk und KriiiBe« Die Einfühlung des JKransee auf des pjtihlscheft 
Orakels C^heiss sn Olympia. Die iXcua »«Xkutri^mos, Ursprung deiv 
lelbeB* Der olympische Kraus ein strahlesdes Ahbüd nnsterbliciiAr 
Ihre. Die Palme^. als Symbol des Sieges. Abstafting der Kampfpreise 
ia eteigen Kampfa^en« Anders in der heroischen Zeit« Der /ftierlioh^ 
'ste AegenbUck des Siegers, wenn sein Jlame durch des. Herolds .ütink- 
me TOT den ▼mcsammelten Hellenen ansgernfen wurde. Die Shrensta» 
leea der Sieger sn Olympia» 8* 16* Dankopfer, Proaessionea und Si»*. 
gesBUhle. Gemeinsames öiTentliches Festmahl der Sieger im Speisen 
saale des Prytaneions auf Kosten der Eleier. Spenden an die Zu- 
sdUmer. Siegeshymnen. 8« 19. Yortrftge und Recitationen (imigt%u$). 
Die olympische Panegjrris Mittel su schneller Bekanntwerdung und 
Terhreitnng literarischer oder Knasüeistungen. Der Opisthodomos dei^ 
Olympieions. 8« 90. Die Zuschauer. Die Gebildeten^ Ausgeseichnetea 
ans Hellas su Olympia. Die Festfeier in der helssesten Jahresseit. Zu 
ertragende Mflhsaje. Die Zuschauer mit entblösstem Haupte. Durst ^ 
Mangel an Wasser, Wasserleitung. Lebendige Theilnahme der Zu- 
schauer an den Wettkämpfen. 8* 21. Der Einzug des olympischen Sie* 
gers und die damit verbundene Siegesfeier. Der Einzug Nero's. Ein 
Stuck der Stadtmauer niedergerissen. Siegesbymnen. Lyrischer Chor. 
8. M. Anderweitige Belohnungen der Sieger. Solons Satzungen hier- 
fiber. Proedrie. Privilegia und sonstige Begünstigungen. 

Zweiter Abschnitt. 
8. «8— ie5. 

Andere kleinere Olympien in yerschiedenen hellenischen nnd 

asiatischen Staaten und Städten. Verzeichniss der olympischen 

Sieger in alphabetischer Ordnung , nebst den Periodoniken nnd 

Anonymis. Zwei Fragmente ans Phlegons Werke 

über die Olympien. 

g. 23. Olj'mpien zu Aegä in Makedonien , zu Alexandria , zu Ana- 
aarbos in Kilikien, zu Antiocbiain Syrien ^ zu Athen ^ zu Attaleia in 
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PampbyHen («o Ut diese« Wort auch 8. SS sn lesen, nicht Paa^i» 
llen, M« e« was ich über diese Schreibart in d. Allg« Bncjkl« 8ect« UL 
Tb« 10 9 im Art. Pamphylien Annu 1 y bemerkt habe) y su Kjrene , s« 
Dinm in Makedonien, zu Epbesos, kleinere OljmpieniinElis, Olym« 
pien zn Kyzikos, zu Magnesia in Ljdien, in Makedonien , zu Niklia 
in Bithjnien y zu üikopoUs in Epiros y zu Pergamns in Mysien y zu 
Aide in Pamphylien 9 zu Smyrna, zu Tarsos in Kilikien, zu Tegea in 
Arkadien y zu Thessalbnike in Makedonien y zu Thyatira in Lydien y 
%n Tralles in Lydien, zu Tyrus in Pbönikien. S* S4« Yerzeichniss der 
olympischen Sieger in alphabetischer Ordnung, i, 2&, Zwei Fragmente 
dee Phlegon (aus Tralles) ans seinem Werke icipS TMf 'OXu{&n^» oder 
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OLYMPIA 



Darstellnns 

der grossen olympisclien Spiele der Eleier 

und der 

damit verbnadeaen FcsÜicIikeiteD. 



ABSCHNITT I. 



E 1 n 1 e 1 1 a n 9. 

^^enn die hellenigehen SUaten durch viele groise und kleine 
Feste das lieben ihrer Bürger würzten nnd Üim Schwung ga- 
ben , 80 war die Agonistik wiederum das belebende Element je- 
ner Feste , der eigentliche Hebel jeglicher panegyrischer Feier 
dieses Volkes. Denn in Hellas war es ehrenvoll, dw Gymnastik 
obzuliegen *"), rühmlich, selbst im Wettkampfo aufieutreten, und 
der höchste Glanz , als krftftiger Spross seines Staates vor den 
Tersammelten Hellenen mit dem Siegeskranze umwunden zu 
werden. Die Agonistik rief daher nicht nur ihre Jünger, die 
kampfrüstigen Agonisten , den geübten stattlichen Knaben , den 
kühnen Jüngling und den kräftigen Mann auf den Wettplan des 
Sieges , sondern lockte auch hieher in unermesslicher Zähl die 
Zuschauer, deren Augen sich an dem männerwürdigen gewal- 
tigen Wettspiel ergötzten. In der Agonistik offenbarte sich am 
sichtbarsten der lebendige , auf Entwickelnng und Prtlfting der 
Thatkraft gerichtete Sinn der Hellenen : in ihr trat der energische 
Geist derselben im Gregensatze zu anderen Nationen, welche 
dieselbe entbehrten, am bestimmtesten heraus: und auf ihren 
Tummelplätzen konnte man die Eigenthümlichkeit des helleni- 
schen Charakters nicht weniger als an ihren politischen und 
kriegerischen Bestrebungen erkennen. Daher hatte auch ein Fest 
ohne Kampfspiel tdr den Hellenen nicht volle Bedeutung, und 



O Tacitus oder der Verfasser des dialog. de oral, c. 10. si in 
Gr<tecia natus esses^ubiludicras quoque artei ewercere honestum est etc. 
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erregte in ihm nieht gleiche Begeisterung '). Die Agonistik der 
Hellenen aher umfasste im weitesten Sinne des Wortes nicht blos 
die im offenen Kampfe auftretende Gymnastik und die ritterlichen 
Übungen im Rosswettrennen (ImcobpopAai) ^ sondern auch die 
Musik 9 die Poesie, die Rhetorik und die bildende Kunst traten 
im Wettkampfe auf, und wurden besondere Theile der gesamm- 
ten Agonistik ^). W«nn wir dort ein Abwfigen körperlicher ]^&f- 
te, Künste und Fertigkeiten erblicken, so finden wir hier ein 
gegenseitiges Messen und Abschätzen ausgebildeter geistiger 
Kräfte und ausserordentlicher Fähigkeiten. Hier haben wir es 
nur mit der gymnischen und ritterlichen Agonistik zu thun ^}. 

*") Dionys. Hai. tc^v. c. 1. nift tuv TravYi^upcxuly , 45, p. 33. U lim 
ed. Sylö. ec Ss a^Xnrai tti pu|i7i Tuiy ata^Lartav xofffiouffc tiny nayriyupcvy xri. 
Vergl. Fr. Thiersch Zueignung seines Pindarus S. 10. f. Desselben 
Einleitung in die pindarischen Gesänge S. 124. 

Piaton Ges. Vi, 764 d. e. Lukian. Herod. od. Aetion g. 1. Dio- 
nys. Hai. Tf^y* c, 1. ^epc Tuiv 9iavYt7up. 45, p, 33. ed, Sylb. U II. Der 
lebendige und kampfrüstige Sinn des Hellenen liebte in den mannich- 
facbsten Verhältnissen Agonistik. Er braucht daher die Bezeichnang 
ayuy überall, wo ein gegenseitiges Abwägen physischer oder geistiger 
Kräfte hervortritt. 'A^uvi; werden die vor Gericht gehaltenen Beden , 
und überhaupt die gerichtlichen Verhandlungen der Parteien genannt 
Isokrat. de permut, c, 12. Demosthenes in Never. ftn, geg, Eubnl. zu 
Anfang. Geg. Timokrat. init, p. 700 X u. p. 702 , 770. Dionys. Hai. 
Lysias p. 92. t, II, ed, Sylb, Denn diese Verhandlungen waren agoni- 
stischer Natur, da aus ihnen gewöhnlich ein Sieger und ein Besiegter 
hervorging. Eben so werden die Feldschlachten der Heere ayuMs ge- 
nannt , Wettkämpfe im grössten Massstabe. Paus. 1, 29, 6. so unzähll- 
gemal bei den griech. Historikern. Durch Wettkämpfe wurde in ver- 
schiedener Beziehung dieThatkraft des Hellenen fortwährend geweckt 
und gesteigert. Vergl. Xenophon Cyrop. U, 1, 22. 23, wo die echt- 
hellenische Bestrebung auf den Kj'ros übergetragen isL Daher ge- 
währten den Hellenen die Wettkämpfe der Hähne und Wachteln ho- 
hes Vergnügen. Vergl. Theagenes oder Gymnastik und Agonistik der 
Hellenen Th. 1 , Abth. 1. S. 25. 

^l Das körperlich agonistische Element im Leben der Hellenen 
könnte man in so mancher Beziehung dem geistig eristischen in der 
Philosophie derselben gegenüberstellen. Die gymnische Agonistik war 
der Hebel und zugleich der Probierstein körperlicher Tüchtigkeit: 
die Eristik in der Philosophie dagegen die kraftsteigernde Prüfung 
geistiger Gediegenheit. Ohne die Agonistik würde die Gymnastik der 
Hellenen niemals gleiche Höhe und Dauer erreicht haben (vergl. die 



5 
f. f. 

« 

In der höchsten Steigerung und im grOisten Glanse (rat 
die Agonistik der Hellenen hervor in den vier grossen heiligen 
Spielen (^hpots iv di^Xois^ '), den olympischen , pythischen, 
.1 Bea^jschen und isthmisohen. Hier anf den Schanpl&tzen dieser 
.1 grossen Nationalfeste trafen ans der Nfthe nnd Feme die Ge- 
I waltigsten der Athleten ^ welche sich gewöhnlich schon in Uei- 
J nerenAgonen einzelner Staaten, besonders im eigenen Vater- 
lande, als rüstige und kampfknndige Wettkämpfer hew&hrt liat- 
ten, zusammen 9 nnd das begeisternde Streben nach einem Sie- 
ge trieb Kampflust , Kraft und Kunst auf die höchste Spitze. 
Denn ein Sieg in einem der vier heiligen Nationalspiele be- 
krinxte und krönte das ganze Leben ies Agonisten , und glich 
filier köstlichen Perle j welche nach echthellenischer Denkwei- 
ee alle übrigen irdisdien Besitzthümer aufWog '}• Darum war 
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Tonrede *n Theagenes od, wissenschaftliche Darstellang der Gymna- 
stik nnd Agonütik der Hellenen S» XXYl) : ohne Sristik würde der 
geistige Hebel und das fördernde und sichtende Blement sum Ban 
philosophischer Systeme gemangelt haben. Denn nur im Kampfe übt 
und bewShrt sich die geistige und die physische Kraft. Aber jener 
eristische Sinn des Hellenen oiTenbarte sich wunderbar auch in selt- 
samen Wettkämpfen anderer Art, welche man als Ironie auf die ver- 
edelte gymnische Agonistik betrachten könnte. In den Diokleen zu 
Megara Iknd ein cerUmen osculandi Statt: Theokrit. XU, 29 y seqq. 
dazu d. Schol. u. Böckh Explicat. ad Find. OL Vlly p. 176. So wurde 
bei Gast- nnd Trinkgelagen ein Wettkampf im Wachen veranstal- 
tet. Wer am längsten wachend ausharren konnte , erhielt als Preis 
den Honigkuchen. Yergl. Schol. zu Find. Ol. IX, 1, p. 807. Bdckh. 
Von dem Mithridates , König von Pontus , wurde ein ayav noku(^ayia^ 
xat ncXvKooiaz aufgeführt. Athen. X, 3, 415, e. Schon Herakles und 
Lepreos sollen einen Wettkampf dieser Art bestanden haben. Paus. V, 
5 , 4. Alexandros veranstaltete in Indien einen Wettkampf im Wein- 
trinken (ohcnoaia^ dycovwv) , als Leichenagon zur Ehre des Kalanos. 
Aelian. Var. hist II y 41. 

') Pindar. Ol. XIII, 5. B. Vergl. Nem. VI, 61. B. 

•) Pind. Ol. I, 97 seqq. B. : o vwwv W Xotnoit d}t?c ß/oTov ij^u jit- 

Xrroceraa» tuSeav dt3Xwv 7'mxev. Dazu der Schol. p. 44, 45. B. Vergl. 

Schol. zu Pind. Ol. lU, 75, p. 104 B. Pind. Isthm. IV, 16. Dazu d. 

Schol. p. 540, 541 B. Aeschines g. Ktesiph. S. 180. Bekk. vTv 8', oJjioe, 



auch hier von dem Siegespreise jeder Realwerth entfernt , und 
es trat allein die hohe ahsolnte Idee des Sieges in ungetrübter 
Klarheit hervor ^). Die vier genannten grossen hellenischen 



\oMai Tevis Tot au|iaTa napaxata^i^vat, xal Tas [ic^/aras raXamttpia^ 
vYco|j.efyayTes ScaxtvSuycuccv. Dionys. Hai. art, rketor, c, 7. icpoTpeTCTcx^ 
o^XriTats S. 4 p. 273 t. v. R. (p. 48. t. IL Sylb.) xaXov {tev ouv xa« toTj 
cYC<Sn|j.CTJO'< rT?rou$a(c(y ^rcpc T'ny •^lay, ttoXu' ^c xolXXeoy to7; oc7&>y{(o{jLcyecs 
ouToT;. ToTs jiiy yap irposxacpog i Tcp<)>«5 » toTs 5' d3avaT0S t! Sc^tf • xai 
9ra<^axpTl{i.a {i.cv ^rysTac s xaoTb) toutuv tu9Ytji.f7ff.^ae xac SaxruXoSicxTcTo'^ai 
Scd {leag icpd^eus xac yexTts > cu {uds icoXcus Yiyo'ii-eyoy , dXXd afi^in ana" 
«TYis Tris ojxoujii'yr)?. — ■ Ka« d-yuytf ojjLc'yw TaÜT« xa3* ixacroy ayoiva • «au- 
ffajicyu $e Tiapajicyouffc tov ßeby ffu|i.?rayTa 0( xapYCoe atio rf; vfxYis , tdv 
TtEpcouffj'ay Tou ß«ou a93oyoy Tcapij^eyTis • jicTöt ii fnv nXiyjT-nv t5 jtviiiifl 
aiti Twy dySpcdyruy xae Tuy eexoyuy, ees to dydypafiToy £X^'^ '^^^ ^o'^a»! 
cJx ty Tat; fiyvi^iacg *(ru^O|i.eyY)y fioyoy, dXXd xae Scd Tuy «ruy'ypap.p^drfiiy 
(TU{j.7rapa|xcyouo'ay afcocyre tg* XP^^^* S* '^* P* '^^^* ^* ^'^' tioXXo; xac (^e- 
^eoc cvo|i.e'o'^Y)o'ay oe Ss xa< b^s ^eoc TtjtuiyTae xat Te3y naXai. In der he- 
roischen Zeit wurden laut m^-thischer Kunde selbst Königreiche als 
Kampfpreise gestellt. Yergl. Paus. Y^ 1^ 3. Auch Jungfrauen. Yergl. 
Schol. zu Find. Pyth. IX, p. 409 B. Als Paion, Endymions Sohn, von 
seinem Bruder im Wettlaufe besiegt worden war, entfloh er in weite 
Ferne (cS? TroppuTctTu) , aus Schmerz über den Yerlust des Sieges« 
. Paus. 1. c. Über Sieger in den heiligen Spielen, welche zu Feldherren 
ernannt wurden, vergl. unten $.5, Anm. 14. Auch wurden solche zu 
Gesandten gewählt. Yergl. Aeschines geg. Ktesiph. $.91. Bekk. , wo 
Diodorus, ein Dolchodromos, mit zwei anderen nach Athen gesandt 
wird. Wir erfahren jedoch hier nur, dass er ein tüchtiger Athlet war, 
dass er Siege errungen hatte, lässt sich schon annehmen. 

Schol. zu Pind. Isthm. Argum. p. 514 B. e<Toe a-n^taivovrt^ , us 
cu$£y xep^o? Tocg yexucrty etTTo t6u «rrc^ayou izkriv Sortis, xrX. In der Home- 
rischen Heldenwelt werden die Sieger in den Wettspielen bekanntlich 
nicht bekränzt, sondern mit werthhabenden Preisen (ac3Xa) belohnt. In 
der vorhomerischen Welt lässt die mythische DarsteUung theils Real- 
preise , theils Kränze verleihen. Yergl. Schol. zu Pind. Nem. Argum* 
p, 424i. Bdckh. Eben daselbst p. 425 heisst es von dem nemeischen 
Agon bei der ersten Gründung : •n^Xricav ^i iv «utu iziol aTc^cfyou |ao- 
you, oux e^cXriiayTts SwpoSoxtTy , ey T'H*? xa^fCTctyre? Toy d-ywy«. Jtci- 
ayovro 0£ ex T»y Xa^upuy unevoarinaavm apfMohnv auTcy notHaat , %at 
Jeff TouTO ffTE^averns TcpcrfToy exXii^n. So werden auch die Olympien und 
Pythien als ursprüngliche dywvcg aTi^ayTrat genannt. Paus. Y, 7, 1 — 3. 
Schol. zu Pind. Pyth. Arg. p. 298 B. Jedoch können solche Angaben 
über die alte mythische Zeit nur in sofern Gewicht haben, als man 
in ihnen da« Streben der späteren Zeit erkennt, diesen Agonen das 



friieralelit de« Inlialte««; 



Erster Absclinitt. 

WmaUOmmg äer gro§§em olympisokeB Spielo iiiii dw iudt 
T^rtandeneB Festli^Edten. f. l«**flt. 

t« 1« S* JÜinlelfaiig. Die AgMifstik, dm M^bende WSkmmMkt Air 
fttegjiiselien Feste der Hellene«, uKfiuNite aaeh die Mneik, die Fee- 
■le, Bfceterik imd Mdende bnet, und oFenbarte sieb im grSMfea 
Ctaue in den Tier gn^oeeen bellentecben Festspielen, den oljnpisdleiiy 
lylUscIien , noneiseben und istbniscben , in weleben die PfMse nIeU 
bi Bealwerdi, sendem in KrSnseA bestanden« IMe^I^e^nem -derAgo* 
airten nnd Znsobaner in diesen Festspielen. Die T^rsfMedenen Ba- 
flttdtbefle derselben. 8. 9. Die Olympien in der kleinen- Ebene OIjvh 
ffaiy obnweit Pisa, das i^insendste Hationälfest der H^enen. Topo« 
giaphie ron Olympia, Anlagen, Bauten nnd Konstwerke in nnd nm 
den heiligen Hain Altis. 8* 4. Alteste Sagen der Bleier ftber die Ent- 
stebnng des heiligen Agens. Die idäischen Dalctylen (auch Knreten 
geaannt), deren ältester Herakles , als erster Gränder des Agens. 
Dann Herakles, Alkmenas Sohn. Paosanias, Hythenfreund , Strabon 
mit Kritik. 8« A. Die geschichtliche Periode mit der Bmenemng (oder 
Gründang) darch Iphitos anhebend. Seitdem der Agon pentaeterisches 
Fest, obgleich die Olympiaden erst in der acht nnd zwanzigsten seit 
Iphitos , in welcher K<H'Oibos siegte , gezdUt zu werden begannen. 
Das grösste Verdienst des Iphitos die Feststellung des GottesfKedens 
{t*ty(upta , onotiai). Einfluss derselben. In der späteren Zeit die Sie- 
ger nicht sowohl ans dem alten eigentlichen Hellas , als vielmehr ans 
entfernten und fremden Staaten y besonders aas asiatisciien und afri« 
kanischen , wie Karlen j Lydien , Mysien u. s. w. Agjrpten , Kyrene , 
Barke u. s. w. Einfluss der römischen Gewalt auf die Olympien. Pri- 
Tilegien der Athleten unter den römischen Kaisem. Die ayoXu{j.maSic. 
$. 6. Nach dem Grundgesetz war nur freien Hellenen das Auftreten in 
den Wettkftmpfen rerstattet. Zascbaner konnten aneb Barbaren seyn. 
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Spiele tragfen daher vorzugsweise das sie von den übrigen 
tersclieidende Prfidicat kransbringende, heilige % Die- \ 



oder Hekatombaen zu Argos. In den ersteren erbielt der Sieger sil- 
berne Phialen und einen Krane , in den letzteren einen Schild und 
einen Myrthenkrans. Yergl. Dissen EwpL ad Pind.'Nem. IX, p. 46f. 
Yergl. (td Mhm, I y p. 486* ZTifavTrae aber werden nur diejeni- 
gen Agone genannt 7 in welchen der Preis lediglich in einem Kranse 
als Symbol 9 lauter und rein von allem Realwerthe, bestaild. YergL 
Aristotel. Rhetor. I, 8. Scbol. zu Find. Ol. YIll, v. 101 p. 203. Pydu 
IX , p. 407 B. ilYifieVfoe ei^uyi; mit Kampf^reisen bei den Persern nenni 
Xenophon Cyr. I, 8, 18. Yergl. Hermann über Böckh's Inschriften 
S. 155 Anm. 185. Jene Realwerthpreise fanden sowohl in der ältesten 
als in der späteren Zeit, auch besonders in musischen Wettkämpfsn^ 
Statt. Plntarch. Fragm. XI , 36. Böckh corp. inscript. n. 158 p. S5I 
roi, I, Diese Siegespreise wurden entweder in Tempeln oder in den 
Häusern der Sieger als Schaustücke aufbewahrt. Yergl. Herodot 1, 144. 
Eben so die Siegeskränze. Yergl. unten 8* 17 Anm. 17. Auch wurden 
solche den verstorbenen Siegern in ihre Grabmäler beigegeben, wie 
neuere Ausgrabungen bekunden. Yergl. Böckh corp, inscr. n. 38 vol, L 
p, 48 , 49 not. Über a-^Xov Suidas v. a^Xov , ay6)H9\i.a , in ri}irt , o |ic • 
9.^05 » xac To Tou ayuvos ßpaßtcov. xac ^A3Xeg dpvcvixu; to tp7oy xal to 
iymio^oi xac to tna^Xov. Sca^cpcc 5i touto tou ouScrtpou, otc to )m* 
euScTcpov St)Xo7 xuptus to cica3Xoy • touto Sc tov iyu99. Cf, ibid> BenH 
hardy. Pind. Ol. I, 64 aXX* i^ol (mv outos oi^Xos unoxc/ffCTac. Hesych. t. 
a3Xoy. iy^viüjia, tpyov, tnoe^Xev. Diese 01.^X01 durften nicht von den 
Siegern verkauft werden, was wohl ohnehin nicht geschah. Yergl. 
Böckh corp, inscr. ti. 8360. 

'A7UVIS vTifavcTac ^uXX^^opoc» 9uXX{Tac, apo<, auch (iiydXoc. Pind» 
Ol. YIII, 76 B. Dazu der Schol. p. 803 B. , welcher eine doppelte £r^ 
klärung der fuXXo^opuv ayuvuv gibt: titoc xa.^o oc vcxuvtis i^uXXeßo- 
XouvTO, TI fuXXflt T0U5 «TTc^dvous i^Tcc Siaxpc'vuv auTOug frpos tous SupcTac 
xaf )(pT)|jLoiTeTas iyuya^, ^uXXcTac o< aTc^avTTai, xtX. Nur die letztere 
Erklärung ist die richtige, obgleich auch das ^uXXoßeXcTv Statt fand^ 
wie unten S. 17 Anm. 89 erörtert werden wird. Yergl. Antholog. Pol. 
IX, 357 t. II, p. 188 u. XIII, 14, 15, 19. Planud. I, 3. t. II, p. 357, 
858, 686. Jacobs. Xenophon. Memor. III, 7, 1. Aristotel. Rhet. I, 8. 
Lykurg geg. Leokrat. c. 18, p. 176. Sträbon YlII, 3 ;?. 355, IX, 8, 
p. 418 0<f. Par. 1680). Diogenes Laert. III, S. 88. Paus. YIII, 48, 8. 
49, 1. X, 7, 3. Lukian. Anach. S. 9. De merced, cond. S* 13. Plutarch. 
Si/mp, Vy 3,1. Reipublic. ger.praec, c, 87. Polluz III, 153. Eustath. 
zu II. X. 879, 63. Böckh corp, inscr. n, 1418, 8670. Marm, Par. ep. 
53 , 54. Böckh corp, inscr. n, 8374 p, 501 vol, II. dazu die not. In Be- 
tteS der iyuviz icpoc (Plnd. Ol. XIII, 15) ist zu bemerken, »dass in der 



idbea Mldeten siuattmeii die Pei^iodo0, welche jenen 
•indiligen Glans gleieluiftm in einem Brennponcte vereinigte ^). 



Iftüieneit nur der Kaiser ein Prlyüegiam zn einem solchen ausser 
ton schon hestehenden ertheilen Iconnte, wie Yespasianns einst den 
Ipheeiem ein solches zukommen liess. Tergl. unten 8. 88 Anm. 49« 
Wb/L eoloher mochte auch den Bürgern von- Aphrodisias in Karlen von 
•fnem Kaiser verstattet worden seju. Böckh corp. inscr* n. 8761 voL 11, 
p» ilO. Ausser den vier genannten grossen heiligen Sipielen wurden 
jedoch In der späteren Zeft mehrye kleinere einzelner Staaten mit 
Ütsem Prädicate beseichnet, besonders auf Inschriften. Tergl. B5ckh 
emrpm imer. n. 8810 voi. 11, p. 586. So beziehet sich xac in\ t^UfSn 
iepSmn In der attischen Inschrift bei Bdckh ewp, inacp. fi. 117 p, 159 , 
lie gewiss auf die Panathenften und Sleusinien zu Adien , welche ih- 
rarBfdeutong nach auch mit vollem Rechte heilige genannt wer- 
den konnten. Auch die Aktien , welche in einem musischen und'gym- 
nlsidien Agon mit dem Rosswettrennen bestanden , waren ein heüigef^ 
pentaeterischer Agon* Dio €ass. U^ e. 1, welcher ihre Grflndung 
dareh Angustus erwfihnt^und zu der Bezeichnung ctpec bemerkt: eutii 
yap Tin» 9iTM%'9 ixwtai iw^t^owt. Allein diese Definition eines !tpo( 
irf^t , worflber bei Theagenes 1 , 8 , 8. 8- 40 ausfOhrlicher gehandelt 
wird, gehdrt der späteren Zeit an. Yergl. Böckh carp, inscr, h c.'Dio 
Cass. lill, SO. Auch werden die vier grossen heiligen Spiele , welche 
fheils pentaeterische, theils trieterische waren, bisweilen periodi- 
sche genannt, weil sie immer zur festgesetzten Zeit wiederkehrten* 
Schol. zu Find. Nem. Yl, d7 p. 473 B. ayuvwy St toutwv, ouc iipous 
xaXouac, t[toc TOug iccpcoScxouc. Jedoch kehrten auch andere Festspiele 
einzelner Staaten, wie z. B. die Panathenäen zu Athen, die Pythien 
zu Sikyon, die Heräen zu Argos, zur bestimmten Zeit wieder, und 
es konnten daher auch diese mit vollem Rechte ot^uvcs mpcoScxoc ge- 
nannt werden, obgleich diese Bezeichnung den vier grossen helleni- 
schen Festspielen vorzugsweise gegeben wurde. Yergl. Böckh corp, 
itucr. n. 8758 , 8759. Der Schol. zu Pind. Nem. Xy 49 p. 503 B. be- 
merkt in Betreff der Pythien zu Sikyon : ou '^olq av <rrj|jLflt/voc rd IIu^cx 
T« c» Zcxuuvi a^ojicva < ou •ydp laivi ixccvog TUCptoScxog o ffTc^avog, MC 
i rJy NcjjLCuv. ßoiiXcrac $c vüv tous TTcpcoStxoug eJ^ctty. 

^) nco(o$ev(xY); wurde derjenige genannt, welcher in jeden der 
vier heiligen Spiele, den olympischen, pythischen, nemeischen und 
isthmischen, wenigstens einmal gesiegt hatte. In der späteren Kaiser- 
zeit, welche überhaupt mit Titeln und Prädikaten freigebig war, wur- 
den abusive auch solche Sieger, welche in sehr vielen Aßonen, wenn 
auch nicht gerade in den genannten vier grossen , gesiegt hatten , Pe- 
riodoniken genannt. Yergl. Böckh corp. inscr. h. 8810 vol. IM. p. 586. 
8. anten d. Yerz. d. Sieg. unt. Periodoniken. 
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Auch wurden sie die Vorbilder zu vielen kleineren Festspielen ^ 
welche besonders in der späteren Zeit einzelne Staaten gründe- 
ten und nach jenen benannten ^). Aber die paneg3n:ische Feier 
eines grossen hellenischen Agons glich einer Nationalversamm- 
lung, welcher kein anderes Fest der festreichen Hellenen an 
Bedeutung, Glanz und Herrlichkeit gleich kam. Sobald durch 
den GottesMeden (e/ic^cipia , auch 9Kovha\ genannt) der Staa- 
ten Feindseligkeit und gegenseitige Befehdung, falls solche ob- 
waltete, auf die Zeit des heiligen Monats (Upofiijvia) eingestellt^ 
wenigstens jedem zum Feste wandernden Agonisten und Zu- 
schauer verstattet war, ruhig und sicher seine Strasse zu zie- 
hen, da ergriff die Brust eines jeglichen hochgesinnten Helle- 
nen in der Nähe und Ferne namenloses Verlangen , die stattli- 
chen^ Wettkämpfe vor den versammelten Hellenen und den Glanz 
des grossen Festes zu schauen. Selbst die Weisen des Volkes, 
Hellas helUeuchtendeLichter, vermochten dem Drange der Schau- 
lust nicht zu widerstehen , und begaben sich auf den Weg zup 
heiligen Agon. Diess wissen wir von dem Milesier Thaies , wel- 
cher als Zuschauer der Olympien seinen Geist aushauchte ; von 
dem SpartiatenCheilon, ebenfalls einem der sieben Weisen, wel- 
cher aus allzu grosser Freude über den Sieg seines Sohnes 
ebendaselbst sein Leben beschlossen haben soll , von dem Py« 
thagoras, dem Anaxagoras, von dem Sokrates (auf dem Isth- 
mos) , von dem Piaton , von dem Aristippos , von dem Diogenes 
von Sinope, und anderen. Dem Pythagoras als Jüngling wird 
selbst ein olympischer Sieg im Faustkampfe , so wie dem jungen 
Piaton ein pythischer und ein isthmischer Sieg (wahrscheinlich 
im Ringen} zugeschrieben 7}. Hier konnte man grosse Staats- 

Yergl. Fasoldas de fest. Graec, /, 1, 14 ;?. 531. thes. Grau,. 
VIIL Cors. diss. agon. ly U p. 20. Böckh ExpUcat. ad Pind. Ol. VII, 
p. 176. Rathgeber Allg. Encykl. 111, 3 S. 324 ff. Ausführlich werden 
die verschiedenen Olympien unten S« 23 abgehandelt. 

7) Diogenes Laert. I, 29 p. 23. I, 72 p. 45. III, 4 p. 166, 25 p. 180. 

VI, 43 p. 337 u. 60 p. 344. ed. Meibom. Yergl. Herodot. I, 59. Plutarcb« 

de curios. c. 2. Aelian. var. hist, IV y 9. Kühn zu Aelian. var. MsU 

VIII y 14. Apniejus de hahit. 1 y p. 158 ed, Bip. Hieronymus geg. Jo- 

vian. II, 9. Plin. h. n. VII, 32, 32. Anthol. Pal. VI, 85 t. 1 p. 331. 

Jacobs. Lukian. Herod. od. Aet. 8* 1* inavTayiodt^t inSv) Twy eipMTtt» 
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■iBuer und Feldherren sehen , wie den Themistokles , den Ki- 
non, den Philopömen ^). Ehen so fanden sich hier berühmte 
Bednerond Sophisten ein. Gorgias, Lysias, Demosthenes wa- 
ren au Olympia. Die beiden ersten hielten hier panegyrische 
Prachtreden. Demosthenes kam ali^ Architheoros hieher. Auch 
Libanios , Zeitgenosse des Jolianns Apostata , unter dessen Re- 
gierung die Olympien noch feierlich begangen wurden, war Zu- 
schauer derselben. Lukianos war f&nftnal bei der olympischen 
Panegyris gegenwärtig, und versichert, dass die Feier von Ol. 236, 
als er die Spiele zum fünften Male schauete, mit noch grosse-' 
ran Glänze , als die früher von ihm gesehenen , celebrirt worden 
9Ü ^}. Selbst die heiligen und profanen Wunderm&nner der spä- 
teren Zeit, wie Apollonios von Tyana und Peregrinus Proteus, 
begaben sich zu der olympischen Feier , sowohl um zu schauen 

ffvftcXcy^Mvwy , xtX. Anachars. S« 11* 'tuv '^caTus», ous t^n^ anayTap^o^t» 

Tovs dprtVTOvg napaytyvtvdai es Tag TravYi^upecs i xtX. Über Anazagoras 

Phüostrat VU. ApoU. Tyan. /, 2. Vhot. hihi. cod. i^l ;?. 540. H. p. 1017. 

Roth. p. 331. Bekk. Snidas v. ^Avoe^ayopa; p. 350 ed. Bernhard j t. /• 

Scbaubach de Anaxagora p. 40 f. Über Sokrates Piaton Kriton c. 14 

p. h% b. c. Athenäos \ji5p. 216 h. Nach Diogenes Laert. II, 23 kam 

er auch sn denPythien, wie hier Aristoteles berichtet. Yergl. jedoch 

Pischer nnd Buttmann zu Plat. l, c. Über Piaton cf. Diog. 111,4^.166. 

Apulejus I. c. Tennemann Syst. d. Plat. Philos. Bd. I. S. 7. Fr. Ast. 

Piatons Leb. u. Sehr. S. 31. Über diejenigen Philosophen und Dichter, 

welche in ihrer Jagend als Agonisten aufgetreten waren, vergl. Thea- 

genes od. Gymnastik der Hellenen I, 1 S. 43. Dazu noch De laNauze 

fiber das Zeitalter des Pythag. m^mair. de Literat, etc. t. XlVy p. 375, 

bei Bf ich. Hissmann Magazin für Phil. n. ihre Gesch. Bd. II. S. 89. 

O Yergl. Herodot I, 59. Paus. YlII, 50, 3. Plutarch. Themistoki. 
e. 5, 17, 25. Yergl. Plnt. Philopöm. c. 11 und unten $. 16. 

«) Über Gorgias und Lysias vergl. unten §. 19. Dazu die Anmerk« 
Über Demosthenes Dinarch. in Demosthen. 81 p. 100, 28. Über Liba- 
nios vergl. Lihan. Epist, 1050 p. 496. Ämstel. 1738. Julian, ep. 35. 
Mathgeber Olympia S. 161. Allg. Enc. 111, 3. Anmerk. 79. Lukian de 
wtorie PeregrirU %, 35. xdXXc<7Tci 'OXujtTrewv yivoatv«, «v eyw c<$oy, rt- 
rpatti tJJh cpwv. Yielleicht hat er nach Abfassung jener Schrift, wel- 
che er beinahe f ü n f z i g Jahre alt ausfertigte (vergl. Capperonier über 
den cynischen Weltweisen Peregrin aus mSm. de Literat, tir. d. Reg. 
de l'acad. des Vinscr. T. XXVIIl, p. 69, in Mich. Hissmanns Maga- 
xin für Philos. u. ihre Gesch. Bd. lY. St. YUI. p. S39 ff.) , Olympia 
nocii Biehrmala besacht. 
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als sieb schauen zu lassen , nnd sieh der Bewnnderan^ des ver- 
sammelten Volkes zu erfreuen '''). Besonders aber waren aus- 
gezeichnete lyrische Dichter, wie Pindaros, Simonides und an- 
dere sehr oft zugegen ' '). Von den Dramatikern Aeschylos und 
Ion wissen wir , dass sie sich als Zuschauer der Spiele auf den 
Isthmos begeben hatten ''}. 

Jedoch nicht blos die vier grossen heiligen Agone erregtei 
durch ihren Glanz so hohe Auftnerksamkeit, sondern auch die 
Festspiele einzelner Staaten 7 deren Zahl sehr gross war, vnt 
welche in agonistischer Hinsicht gleichsam die Vorschule zu je- 
nen bildeten, erfreuten sich grosser Theilnahme, und riefen niolit ' 
blos Eingebome , sondern auch Fremde aus der Ferne auf ihre < 
Schauplätze. — Abgesehen von der Eintheilung der sfimmtli- i 
eben Festspielein bekränzende und Realwerth spendende, zer- ^ 
fallen dieselben, wie schon angedeutet, wieder in periodische 
und nicht periodische oder zufällige. Die meisten der bedeuten- , 
deren Festspiele , auch in den einzelnen Staaten , waren wieder- j 
kehrende (Trepioöiriol) '^}. Zu den nicht periodischen gehören \ 
alle zufälligen Agone, welche nach grossen glücklichen Er- ^ 
eignissen und ausserordentlichen Begebenheiten , gleichsam als , 
' Dank- und Freudenfeste, begangen wurden '^). Unter den nicht \ 
periodischen behaupteten die vorztiglichste Stelle die Leichen- \ 
und Gedächtnissspiele zur Ehre und zum Andenken grosser und 



") Lukian. de mort. Peregrini Prot 8. 19, 20. Fugitiv. %. 7. Pldlo- 
strat.rtV. Apoll. XYIII^ 15 p. 359—362. Olear. Apollonius war 01.218 
zugegen. Peregrinus verbrannte sich daselbst Ol. 236, nachdem er diess 
schon in der vorhergehenden Olj'mpiade voransverkündiget hatte, and 
auch schon Ol. 234 daselbst durch eine gegen einen verdienten Mann 
Cwelcher eine Wasserleitung gegründet) gehaltene Rede in grosse Ge- 
fahr gekoniDien war. Lukian I. c. S* 35 seqq, Euseb. xp^** x^vc^y* P* 91^ 
Scaliger II, ed, Yergl. Capperonier über den cynischen Weltweisea 
Peregrinus l, c. S. 251 — 261. (Magaz. v. Hissmann Bd. lY.) 

*») Vergl. unter 8. 18 Anmerk. 11. 

") Plutarch. de profect, in virt, c. 8. 

") Zu diesen gehören auch die zur Sühnung der wegen begange* 
iien Frevel erzürnter Götter. Vergl. Herodot. 1, 167. 

•*) Vergl. Arrian Exped. AI. VII, 14. Diodor. Sic. XVI, 9 Uli, 
p. 150. 'Wess. Theagenes od. Gyninast. d. Hell. I, 1 S«20, 21 AnuL 4* 



mdieaAer K H^oen., Stidtegründer, «lupgesdoluieter 

FeUkenrap und c laber '^). 

Jeder A^n bestand entweder Moe aus gymnisehen Wett- 

kfiq^llm (ay^ yvßivukos) y oder lediglich aus einem Boaswett- 

nmum (oy«^ Ixxuios^ jjrxodpo/iiat) , wie in heroiaoherZeit daa 

ni Oncheatos im Haine Poseidons '^3 y oder zugleich aus dem 

ITMnisclien Agon und dem Bosswettrennen, wie die Olympien 

nd die mosten Festspiele, oder nugleieh ans einem musischen 

md einem gymnisohen Agon ohne Hippodromieen , wie die su 

Tees, oder endlich zugleicli a dem musischen, dem gymni- 

aehen lud dem Bosswettreiv "wie die Pythien (seit OL 49, 9), 

fie Noiaeen und Isthmien, die Erotidien der Thespier, die 

Aktien mu lißkopolis und viele andere '0* Von den vier heiligen 

'*) Ver|^. Theagenes I. c. S. 16, 17 Ann. 3, 4« Die MyflieDgebil- 
4m dar H^enen beseidmen auch den nemeischen and den istlmiischeB 
Agon als Leichensptele. Tergl. Sehol. zu Find« IVem. Af^nim. p. 494 
— itf. I9ikm. Ar$wm. p. dl4, dl6 BSckh. Yergl. noch zu Tlieagenes 
h e. Bichh eory». kuer. n. 1060. Scliol« zn Find. Ol. IV, S6 p. 114 B. 
IsOon« I,-M p* 5SS. Bickh EwpUe. p, 145. Dionys. Hai. orl. c.7. irpe- 
Tpnrra. ci^X. 8* 9 p* 975« R. f. F. Über den von Akastos gefeierten 
Leichenagon zur Ehre des Pelias Fans, m, 18, 9. V, 17, 4. Apollo- 
dor. 1 , 9 , 88. Heyne Yorles. über den Kasten des Kypselos S. 20 ff. 
CMttingen, 1770). Hermann de Äesckyi, GUmc. diss. OpuscuL voi. Ily 
p. 60. Sachfort Siesichori fragm. p» Xy XI, Andere aYwves tfrcrdfcoi 
B^ckh cwp. inscr. ad n. ti p. 49 adn, 847 n. 1969, 8076 not Findar. 
Ol. yn, 78 ff. Dazu d. Schol. p. 179 B. Bfickh BkcpL p. 174. Tertul- 
lian de tpettac, p, 869 ed. Paris. 1649. Quod certamen tum consecrtH 
ttnm muwtwf Yergl. Dionys. Hai. B. A. Y, c. 16 p. 885 t. II. Reiske. 
' ■*) Hymnos auf Apollon 888 ff. 868 ff. O. Müller Orchomen. S. 
84, 807, 474. 

'O Über aUes dieses vcrgl. Thukyd. HI, 104. Y, 80. Diod. XYI, 
»0 t. II, p. 150. Wess. Dionys. Hai. R. A. II, 80 ^. I, p. 300 Y, 16 
p. 885 /. II. Reiske. Art. rhei, c. 7. nporptnv. X07. S« 4 p, 873 f. Y.R. 
Arrtan Exped. Alex. Hl, 16. Y, 80. VI, 88. VU, 14. Paus. YUI, 9,4. 
IX, 81, 3. Flutarch Orat. c. 1. Faus. LX, 31, 8. Athen. III, 561 e. 
Strabon Y, c. 4 p. 846 ed. Par. 1680. fiouffucos Tt xai ^upcxcs, xrX. 
Cf. Böckh corp. inscr. n. 1591. Die Interpr. ad n. 1590, 1591 ad n. 
3059 v. 3088. Die Cass. LI, c. r. Der musische* Agon ging immer dem 
gymnischen voraus , und auf den gymnischen folgte überall das Ross- 
wettrennen. Yergl. Böckh corp. inscr. n. 845, 1591 u. ad 1590 n. 8814. 
Vergl. unten S* 11, 18. Aber in den musischen sowohl als in den gym- 
niachen Agonen folgte überall der Wettkampf der Männer nach dem 
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Spielen bestanden die olympischen allein nur in dem g3anni0oheB ^ 
Agon und in den verschiedenen Arten des RosswettrennenB« > 
Nero's isolirte musikalische Aufführung war gegen die beste- ^ 
hende Sitte. Aber die drei übrigen grossen Festspiele vereinig- 
ten in ihrer Feier alle drei Arten des Wettstreites *^). Auch be-* 

der Knaben, entweder nach jeder einzelnen Kampfart, wie in den 
Pythien, oder nach Vollendung aller, wie in den Olympien. Yergl. 
Plutarch. symp, U, 5, 1. Böckh corp, inscr. n. 232, 1590, 1591, 1969, 
2214. So in der pompa der ludi tnagrU zu Rom. Dionjs. Hai. R. A. 
VII , 66. Vergl. unten S. 11. Wo aber die Eintheilung in «acScs, dyi- . 
vicoc (oder c^vißoO und in avSpcs eingeführt war, folgten sie natürlich 
in dieser Ordnung. Hiertiher wird Theagenes I, Abth. 2 Abschn. 1 S. 9 ^ 
ausführlicher gehandelt. !Nur in dem Waffenkampfe zu Koressia auf 
der Insel Keos scheint der Knabenagon auf den der veuTcpoe, worunter 
Jünglinge oder junge Männer zu verstehen sind, gefolgt zu seyn. tu 
Böckh corp* inscr. n, 2360. In den musischen und gymnischen Agonen n 
zu Aphrodisias in Karien ist die Reihenfolge nicht consequent. In dem || 
musischen Agon folgen die Knaben nach den Männern, in den gym-, ^ 
nischen folgen sie bald, bald gehen sie ihnen voran. B&clih corp, \^ 
inscr, n, 2758 , 2759 voL II. In Betreff des Ausdrucks l^emerkt Polloi tje 
III, 42. ot S^'Att<xo< ou paStus Xiyouot a^ulyas {i.oua(xcus, aWd pou^cxiis* X 
Ibid, xa< ffc^AVOTcpov cItiocs av ayaviat «yu ^ y ex a c xai i y uviat At^» j| 
yuffcccxac. Diess beobachtet Aelian. var. MsL II y 41 iyiSva ftouaim !| 
xa< <ic7C{xuy xa< a^XmTcSy. Dann eben daselbst: o<yo7CO<r/as youy ifwuUa» x 
Tcpou^mxty. Vergl. X, 2. Ob daher das von dem trefflichen Beruh ardy ^ 
Wissensch. Syntax der gr, Sprache S. 37, Anm. 61 über Aelian. rar« ^ 
hist, ausgesprochene Urtheil, welches also lautet: »Hingegen schei* \ 
det die Varias Historias Cd es Aelianus) ihr gemeiner ungebilde- ^ 
ter Ausdruck unmittelbar aus,« für entsprechend zu halten sei, mö- 
gen andere entscheiden. Philostrat. vit. sophist II y 8. AiXcayos St 'Pw- j 
(tatos {lev Tiv , ^tt/x((c Se , ug^iEp o< cv T-n {icoo^eca ^A^nyacoc xtX. Sui- 
das V. AtXtayog — 05 iTrcxXTi^vi ^ikiyXfßiaao^ i ^kk{<^oyy^z, Plutarcb. 
Symp. II, 4. braucht 7U|j.y(xos cc^uy und aytiivh. Abgesehen hiervon darf 
man es mit solcher dialektischer Eleganz nicht allzustreng nehmen : 
denn selbst der feinste Attiker in einer seiner gediegensten Schriltea 
CPlaton Staat III, 412 ä) braucht 7u{i.v<xoug ayt^va^ xai mncxous. Ver|^* 
Gesetze VIII, 828, Cy d. Eben so der überall attische Feinheit er- 
strebende Lukianos Hermotim. 8. 39.' Jedoch findet man auch ayuf/a 
bei Piaton. , z. B. Theages c. 3 p. 122 , e. Thukyd. III , 104 |iev9c»iic 
aym, und ayuv ^upixog xa< ^loucrcxo;. Cf, Plat. Menex. p» 249 a* bp 
Liban. uic. t. opx* P* ^73 t, III, R. 

'0 Vergl. Sueton Nero c. 23. In den Pythien war der |jLOiiec«off 
aycav der Alteste, und lange bestand die panegyrische Feier aUein ia 



ifaideB Uli Itrte if^nuiisolie Agone nnr in eiii«r oder 

üaigeu tJkfn ) wie im Wetüanfe oder im Bingen nnd 

Fankration, oder in einer besonderen, Art des Wettlanfes nnd 
im WBkoBwmrtdy oder im Wetüanfe, Ringen nnd SpeerwnrfD 
1. 8. w. '>)• Eben so wurden isolirto mnsikalisolie WettkftmpUB 
fwanstaitot y oline gymnisolien nnd ritteriiclien Agon ''^). 

Die Olympien» 

Dns gUnzendste liellenisclie NaÜonalflest waren die grossen 
•lympinchen Spiele . zn Olympia. Pindaros Torgleieht im hohen 



Fmuu-X, 7 9 f 9 %• Aucli in den Kemeen nnd in den Utfamien 
ein solcher elngelQlirt worden , aber nicht ron so hoher Bed^u- 
nnd Tiel jünger ^ der p3rthlsche. VergL Plntarch. PhilopOmen 
e. \k. Pans^'VIIIy 40, 8. X, 7, 8. Plln. A. ». IV, 85^ 0. Mar». OflNMi. 
niyVO. Corsini diw. d^wn* colL Nrnn. p. 140. B((cldicof7».<n»cr.fi.ll81. 
Mdch Cc^rp. inscr» ad n. 1818) scheint jedoch auch einen mnsikali- 
sAenlVettfcampf so Olympia ansanehmen, da er yerrnnthet, dass der 
mbekannte Argeier ans Hermione, welchen er als Sänger bezeichnet, 
anch an Olympia in seiner musikalischen Kunst gesiegt habe. Oder 
soll sich diese auf die t iceSit^ccs der Rhapsoden beziehen ? Allein diese 
hfldeten keinen Wettkampf C^crgl* unten 8« 19). Oder auf den musi- 
kalischen Agon des Nero? Oder wurde seit Nero der pouvcxos aywy 
bfllbelialten ? Oder nach dieser Zeit erst dauernd eingeführt? Böckh 
ffigt hinan i. e. »tiiuUts aetatisestimperatarum ; nam lytiea quoque poe^ 
sUy mi semäca apud Ontecos tum neuHguam a publicis hutts exulahat.*^ 
Auainiirlicher wird hierüber Theagenes I ^ 8 , 8 S* 40 gehandelt wer- 
den« Tergl. nnten S. 19. 

'O Vergl. BOckh corp. inscr. n. 1969, 8076, 8099, b. Add. et Cor^ 
rig. f>oL J, p, 900, 901. So war der beliebte Fackellauf auch ein nur 
Im Wettlaufe bestehender Agon. Vergl. Theagenes Th. 1, 1 %,%\%seqq. 
In der heroischen Zeit bestanden nach mythischer Kunde mehrere 
Kampfspiele nur in dem uralten Wettlaufe, worüber ausführlicher 
im Theagenes 1,8,8 init, gehandelt werden wird. Strabon III, 3, 155 
bemerkt von den Lusitanern: TcXouae 5i xac ayuyag ^ujtvcxous Sc xoec 
oxXcTcxous xa< {irncxotjg xtX. 

••) Vergl. 0. Müller Orchom. S. 177. Die Pythien selbst bestan- 
den lange nur in musikalischen Wettkämpfen. Paus. X, 7, 1—3. Vergl. 
Theagenes 1 , 1 S. 16 Anm. 3. Böckh corp, inscr. it. 8741 not» toU IL 
p. 497 fi. 8759 ad n. 8558 rol. //. p. 505. 
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Schwange seines Gesanges diesen Agon mit dem Wasser unter 
den Elementen , mit dem Golde unter den Schätzen des Reioh- 
thoms , mit der Sonne unter den Gestirnen '). So wie Zeus 'der 
höchste der Götter, und Pelops der grösste Nationalheros dar 
Eleier, so waren die Olympien, welche sich auf den Cultits M-* . 
der bezogen ') , die grössten der Festspiele , und vereinigtea = 
: i 

') Pindar. Ol. I, t. 1— 7 B. Dazu d. Schol. p.23, 84, 26 B. Böckh ^ 
ExpUc. p. 102—104. Pindar. Ol. III, 44. IV, 3. Y, 5. Dazu d.S<^oL ^* 
p.ll2^ 119, ISO. Pindar. OL YI , 145, 146, 188. Thukyd. I, 111 fi 
vo^iaag coorriv tc tcu A<os {icy/aTTiv uvai , xa< lauTu t< arposiixccy, ^OXtfjif* || 
ma ysy(xY)xoT< von dem Olympioniken Kylon aus Athen. Yergl. Pindar* 
Nem. Xy 88. Dazu d. Schol. p, 504 B. Herodot. IX, 33. Paus. III, 11, 1 
YUI, 42, 2. Strabon YIII, 3, 353. Cic. de Orat. 111^92, 127. aWc ^ 
Vy 3. Liikian. de morU Peregr. S* 1 nennt die Olympien Tijy ireXiMOK t 
^puTcoTaTTiv Tuv 'EXAtivcxuiv icavTi^upcuv. Der Schol. zu Pind. Ol. YIII,1 \\ 
p, 188 B. }i.TiTcpa Tei>y a^Xav g]i:% Tiiv ^CXu^iTctav ci)gavc2 (tnTpoTroXev ovoot j, 
Sca TO c7C(f avcaraTov clvac tov ^OXufiTccaxoy dyava xtX. zu OL IX, 11 
^. 209 B. otov T1QV (Iltaav) tov axpoTarov xa< xdXXtcrTOv tu» a.yuy»y «X^^ 
(Tay. Lukian. Herodot. od. Aet. §. 1 nennt die *OXu{j.T[{a ri pnydXa wohl ^ 
mehr in Beziehung auf ihren Glanz als grösstes Fest überhaupt, all * 
um sie von den kleineren Olympien derEleierzu unterscheiden. Pind. ' 
Ol. YI, 69 nennt die grossen Olympien TcXccaTopßpoToy Tc^fioy Tt |a- '} 
7«rToy ae^Xuy. Yergl. Livius XXYII, 35. Eustath. ad Dionys, Periefn \ 
409 p, 173 L 1 Bernhardy. Daher wünscht Pindaros den Siegern ia 
den übrigen Festspielen auch noch den olympischen Kranz als die 
höchste Spitze des Ruhms. Yergl. Isthm. Y, 6, 7 B. Solon bestimmt 
dem oljTnpischen Sieger fünfhundert, jedem anderen Hieroniken nur 
hundert Drachmen Gratification. Diogenes LaerL 1 , 55. Plutarch. So- 
lon c. 23. EpicteL Encheirid. c. 29. Gs'Xccg ^CXu^ifccoe yexr[aac; x^ayu, 
vi Tous .^eoug. xo{it|>oy fd^ i9T(y. Cf, Cicero pro Flacco c. 13. Horat. 
Carm. lY, 2, 18. I, 1, 3 — 6. Yergl. Expedition scienüfique de Mo- 
rie vol. /, p, 56. Über die kleineren Olympien der Eleier vergl. Sie- 
benkees Anecdot. Gr. p. 95. Bd. Meier allg. Encykl. III, 8 8. 297. 

'} Obgleich Herakles der grösste der hellenischen Heroen war, 
weicherauch zu Olympia Yerehrung fand und vielfach als Gründer des 
Agons gefeiert wurde , so stand doch Pelops als eleischer National- 
heros weit höher. Paus. Y, 13, 1 bemerkt: lüri St cyTos tiis *AXttMC 
xac IlcXdircoy noTc TCTcp.vkji.cyoy TC|j.cyos. inpuuy Sc Tuy cy ''0\\»^nia Toev»* 
TOV 7cpoTCT<{i.T))i.syog c<rT<y o IIcXot|> utco 'HXctuy, oaoy Ztug 3iuy Twy aXX»y* 
Natürlich, denn Pelops war Landesheros , oder wie Ed. Meier allg. 
Enc. III , 3 S. 296 meint, Personification des Peloponnes. Herakles 
aber war ursprünglich als Feind betrachtet worden, wie Paus. Y^ 4, 4 
berichtet , und erst Iphitos soll die Eleier bewogen haben , d^aeUien 
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1 ihrer puiegsrriBohea Feier den höohtten CAaius. Auch möehte 
rohl nioht leicht ein NationalfeBt der alten Welt binsichtncli der 
oltcstfaümlichen Geltang nnd politischen Bedeutsamkeit mit den 
prossen Olympien der Hellenen verglichen werden können. 

Der Name Olympia umfasste in topographischer Hinsicht 
[es GesammtbegrÜf der Ideinen anmuthigen, von Ost nM)h West • 
4eh erstreckenden 9 nördlich und nordöstlich von GeUrgshtgela 
[adt dem stattlichen Berge des Kronos ^} und dem Olympos) , 
rihlUelr, südwestlich und stidöstlidi von Müssen an!. Bergen, 
■Bd besonders von dem schön sich windenden j von Ost gegen 
BUweflft strömenden Alpheios Qetmt BiiphiA, Bafeo} (joAt einer 
aamutiiigen Httgelreihe) begrftnEten Ebene , in der Nfthe von 
Pisa (dem heutigen Bliraka), mit ein^m Tempel des olympischen 
Sens, von dessen Umfbnge' und Fracht noch jetzt Buinen seu- 
gepy so wie mit einämi alten Orakel desselben ^^)| welche Ebene 

Opflor SU bringen, ApoUodor. 11^-7 y 9y 9 von dem Herakles II»X9iroc 

Pindar. Ol. Y^ 17, Kp^Moc Xo>ec. Vm, 17. KpoMu Xe^w. I, v. 
111. Kap* tuSi<iXoy tX^uy Kpovcoy. 8o wird derselbe Kpoviec Sxpoi, Kpo- 
MV ndyeZf cu^iy^pos oy^^o^ Kpoyou genannt. Pind. Ol. XI y 51, Hü. Dazu 
d« Schol. V..61 p. 949. Pind. Ol. VI, 64. u^^uXoTo «crpav oXt'^atoy Hpo- 
wen. Schol. ibiä. v. 105 p. 144 B. Yergl. Schol. zu Ol. III, 44 ;9. 98, 
et B. Vergl. Paus. VI, 19, 1. V, «1, «. Weweling ad Diod. XV, 77. 
i. II, p. 63. B6ckh ExpUc. ad Pind. p. 118. 188. Hathgeber AUgem. 
Eocykl. III, S 8. ISO. Vergl. ExpMtian sdenüfitfue de Mor^e vol. I. 
mrekUecU planche 56, »»57. Über das ^iSacoy ayrpoy am Berge des Kro- 
nos vergl. Bissen zu Pindar. Ol. V, 17 p. 57 tost. //. ed. nUn. u. Tab. 
geoffr.. II. p. 630 mit der Zeichnung. Einst trat der Alpheus aus und 
dherschwemmte die Umgebung des o]3rmpischen Tempels. Strabon VIII, 
8, p.Z89. Cf. Expedition scientif. deMorSe, recherch. g4ogr.p. 187, 188. 

»*0 Sophokles Oed. Tyr. 900. Pindar- Ol. VI, 70. Strabon VIII, 3 

p. 353 ed. Par. 1680, Tijv 5' £«t9dvitav »^X*** *? ^PX^^ H*^'* ^*^ "^^ H*"*" 
Ti?ey Tou ^OXuaictou Atos- txetvou S^ exXet^^c vtos , ouSsy TtTToy <ruys{i.e(vcy 
t5 Joga Tou apoü. Vergl. Xenophon Hell. IV, 7, *• Auch bis in die spä- 
tere Zeit fand hier noch eine ftavTcea Statt, und zwar eine 7:upofj.ay- 
Ttia aus •{j.tcupots, verbunden mit einer xXyipejj.avTc«a. Pind. Ol. VIII, 3. 
Schol. zu Ol. VI, 119 p. 146 B. Ol. VllI, 8;». 189 B. Hesych. v. «I»pu. 
xTos A<X9c7s. Herodot. VIII, 134. Xenoph. Hell. III, 3, 33. Vergl. Bar- 
thelemy Anach. VI. S. 311. Fisch. Böckh ExpUcat. ad Pind. Ol. VI. 
p. 153. VIII. p. 180. R. H. Klausen Orakel, allg. Bncykl. III, 4 S.330, 
331. Ausführlicher unten i. 18, Anm. 3. 

S 
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dnrch die panegjnische Feier der Olympien zur höchsten Ver- 
herrlichnng gelangte ^). Hier war der heilige Hain des Zens, " 



>lfl 



£11 



t1 

in 



*) Vergl. Find. Ol. III, ««. V, 17. Vffl, 9, 17. IX, 3. Schol. zu 
V, 41, 42 p. 125. Vni,20,190 v. 2ip.l91B. Bdckh ExpUcaLp. IIZ, 
188. Xenoph. Hell. YII, 4, 14. Strab. YIII, 3 p. 353. Diodor. cTle. ' 
IV, U t. l, p. «60. Wess. Paus. V, 4, 3. 7, 1. «1, «. VI, «0 , L 
Schol. zu Find. XI , 31 p. dl« B. Der Tempel des olympischen Zew 
xar' i^oy^-nv durch o yaoc o {liyas bezeichnet. Paus. V, «4, 3. «5, j(« * 
Xenoph. Hell. VII, 4, 31. Das goldne Menschengeschlecht soll, wüb ^ 
die eleische Friestermähr meldete, und Paus. V, 7, 4 referirt, des *" 
Kronos zu Olympia einen Tempel errichtet haben. Vergl. ExpääUkm '* 
scientif. de MorSe voL ly p. 56. Von dem Alpheios Paus. V, 13, it ^' 
'*A\<^uoi yiVcjj.<9Tac tu ^0\vy.niut Act {laXcara ccyae t^tkog- Über seine Schdn» ^ 
heit V, 7, 1 ivtaxi^a tiSti to uSwp cfftc tou 'AX9Cceu TcXvi^u rt «ei» *^ 
cSevTC xa< rfScaTov, are Tiotapay %ai aXkwv xal X070U (idXco'Ta a^(»9 tff '*- 
Tc es auTov pcovTwv. Vergl. Eustath. ad Dionys, Perieg. c. ;». 409,419| *l 
p. 173 ed. Bemhardy tom. I. Dionjs. nennt ihn cparccvoTaTOS 9C0Ta{Mr». i- 
Diod. IV, 14 L lyp. 360. Wess. 0. Müller Dor. II, S. 4^8, 459. £fl^ » 
pMtion scient, d^ Mor^e vol. I y ;9. 56, 57. Ausführlich und gr&ndlid ^ 
handelt der gelehrte 6. Rathgeber über Olympia und dessen TJmge- ■ 
bungen S. 116 ff. in der allgem. Encykl. III, 3. Vergl. überhaupt Ibl- ^ 
gende Angaben über Reiseberichte neuerer Zeit, wobei ich: sowM ! 
die Bemerkungen Rathgebers. als die der Exp^d. scientif. de Morde ^ ^ 
M^elche noch nicht erschienen war , als Rathgeber seine Abhandlnns !> 
schrieb , benutzt habe : Chandler Reis, in Griechen!. CLeipz. 1777, 8.) ^ 
c. 75 , 76 p. 141 — 430. Scrofani Reise in Griechenland in den Jakrea ! 
1794 u. 1795 CLeipz. 1801} S. 65. Vergl. Winckelmann Briefe an seine 
Freunde , herausgeg. von K. W* Dasdorf CDresd. 1777) I. Thl. 8. 189 
— 195. Über Fauvel und Pouqueville vergl. ExpSd. scieni. de Marie 
Cordonnä par le gouvemement fran^ais Pr. vol. (7i Paris ^ 1831);». Stf., 
mit den Zeichnungen. Rathgeber Olympia S. 114, 115 I. c. Gründli- 
cher nennt der Letztere Dodwells iN achrichten, welcher im-Jahre 180€ 
zu Olympia war : DodweU Classical and topogr. Tour tkrough Greecem 
Land. 1819. 4., übers, v. Sickler 3. Bd. 3. Abth. Mein. 1833. 8. S.171 
—189. Ferner Geli's Reisebericht von Morea , oder Beschreibung der 
Strassen dieser Halbinsel, von Sir William Gell. Übers. Karlsruhe^ 
1839. 8. S. 16. Vergl. Expid» scient. de Morie vol. I. Oect. d'arcU- 
tecturej p. 57. Über Stanhope's Werk: Olympia or Topograph Hkn 
strative of the, actual State of the piain of Olympia y and of the niims 
ofthe City of Elis. 1834. C^xpid. scient. vol. I. p. 61: i»Sir Stankope, 
gui nous a donni un plan trhs-exact de la piain d'Olympie*^ etc. Ver|^ 
p. 57 und Dissen Pindar.ed. min. IL Tab.geogr. Expl. Tab.'ILp. 630}, 
über Sicklers Anregung, über die Expedition der Franzoaen nach 



TMfr alfer Zeit lier Altiii gentmit^ welcher so viele nad so be- 
ioafBMneHeiligthfim^, Altftre, Statuen , kimstvolle Bauwerke/ 



Griechenland im Januar 1839, und deren Nachgrabungen Cdamals blOM 
Ia Sfentlicben Blättern bekannt gemacht) , über das Werk Ton Bdgar 
fhiinet , fiber Blnef s Leistungen in Betreff der antiken Denkmäler , 
aber licake's Reise In Morea (Traveis in the Morea wUh a map and 
pkma hy WUUam Martin Lyke^ 8 Bde. Lond. bei Mnrray, 1830) gibt 
ier fleüMfge und umsichtige G.Htathgeber genügende Belehrung, Olym- 
fia 8. lld, 116, allg. Sncyhl. UI, 8: »Miraka,« bemerkt derselbe 
QB. 117 Anm« 25) , »liegt am Östlicilien Ende der Ebene , eine halbe 
Stande Ton dem Zeustempel zu 01/mpia entfernt , auf einer Anhöhe 
CDedw. %. 185), welche Chandler suerst für diejenige hielt, worauf 
Mea igeatanden hat. CChahdIer Reise 'in Griechenland e. 76 p. 419.) Es \ 
aae t s cfaant ^n kleines 'Thal, welches wegen seiner mannichfkltigen 
Mbiaclie sehr anmathig ist« n« s. w. Weiter unten : »Von einer An- 
bihe kerab^ nahe am Dorfe CMiraka), kann man auf einem sehr rei-* 
senaea Pancte die ^anse olymj^ische Ebene fiberschauen. Das Auge 
etfeUdct den breiten und busenreidhen Lauf des Alpheios mit den grü-* 
»ea amd prfiehtig geschmückten Hügeln , die mit der zierlichen Pinie 
«ad dem blühenden Immergrün verschönert sind. Eine andere Ansicht 
{•gea Osten gewAhrt den Blick über ein anmuthig abwechselndes 
Ihal , das Toa den eleischen Hügeln begr&nzt ist. Über diese erheben 
aicfc^eMherea Gipfel Arkadiens, aus deren fernen Labyrinthen der 
Alpheios seinen gelben Strom hervorgiesst, welcher in einem breiten 
Bette Bings des herrorragenden Fusses eines spitzigen Hügels, wo 
das Ange auf die Ruinen von Phriza triflft, dahingleitet.« (Dodw. c. 84. 
IL Bd. 8. Abth. 8. 186 f. Pouqueyille Voy.en Marie t Lp. 130. Gell's 
Reiseber, von Morea S. 16 e\c.) trber die Frage, ob Olympia eine Stadt 
gewesen sei oder nicht, vergl. Rathgeber I. c. S. 155, 156, und die 
daselbst angefahrten Abhandlangen neuerer Alterthumsforscher. tJber 
Olympia's Localitäten und Gebäude handelt auch Dissen Pindar. T. //. 
Tab* geogr. II. p. 630 , mit der Zeichnung. Über die Lage von Miraka 
jßm aaa, 634. Vergl. Ewpeä. scienUf. de Morie l. c. p. 61 ff. und die 
SSeichnungen daselbst. Über die Überreste des Tempels des olympi- 
schen Jupiters vergl. p. 61 ff. ibid. In Betreff der Identität der Bculp- 
tnrarbeiten an den aufgefundenen Ruinen mit den von Pausau. Y, 10, 
11 ff. beschriebenen, wird folgendes angegeben: »Voild une nouveile 
preucey et une preuve positive ^ de VidenUti de ces sculptures avec 
celies que Pausanias avait vues au temple de Jupiter Olympien, Le style 
wkime de ces bas • reliefs ojoute encore ^ s'il est possible , ä tous ces 
wioiifs de conviction,*^ In Betreff der Gewissheit , dass die aufgefunde- 
nen Reste dem olympischen Tempel des Zeus angehörten: ibid. »TotU 
te r^uuit donc ici , la tocaUtä, le sttjet et le style , pour nous donuer la 
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prächtige Bchanstücke, Denkmäler und Merkwürdigkeiten ver- ; 
schiedener Art in sich vereinigte , als kaum ein anderer Ort der 

stattlichen Peloponnesos ^). Vor allen aber musste die Augen ^ 

> 

— -- - ■ - 

certitude entiere que nous poss^dons dans ces fragmenU des sculpUtr$M , 
employäes ä la dScoration du tempU de Jupiter Olympien^ un monumemt 
de Vart des Grecsy tel qu'il s'etait produit sur Vun de ses prindpmam ^' 
ihidtresy ä Vune de ses plus brillantes ^ogues*^ etc, Ibid, Ton der Scalf- ^ 
turdarstellung der Arbeiten des Herakles : »/to prouvent encore^ et ceiti . 
d'ww maniere bien positive^ que V^difice auquel ils appartenaietU est ef^ 
fectwement le grand temple de Jupiter Olympien^ et d'un seui fait aicmii 
ä la sciencey d'un seul Utre acquis d la v^acitä de Pausaniasy üs foni 
sortir une autorit^ nouvelle pour tous les r^cils de cet äcrivain.^ Über 
die Darstellung^ des Jupiter selbst vergl. p. 63. überhaupt die Zeicb* 
nungen der £bene Olympia's und der einzelnen Theile und Bauten 
^tohcA. 56— 61. Der Lauf des Alpheios pl, 53—58. Die Darstellung dei 
olympischen Tempels des Zeus und dessen Hestauration betreifend pL 
63 — 72, Über die einzelnen Stücke^ Capital er und übrigen Fragmente 
pL 73 — 78. Zeus selbst, des Pheidias Werk, wird veranschaulichet 
pL 68—69. Vergl. auch die Recherche s gäogr, sur les ruines de la Mo- 
r4e par M. £7. PuilUm Boblage p. 127, 128. 

^) Pausan. V, 10, 1. To Se aXao£ TO ttpov tou Acos, napanemirwh 
Tcs TO ovo{ia, AXtcv cx iraXaeou xaXouvc* xa< 5ii yta\ ücvSapu — "AXng ' 
cfTuvopiaffTac to x^p'^y. Pind. Ol. VIII ^ 9. XI, 45 B. axa^ikaro (a3coy 
aXoos — frcpc Sc Tca^ats AXtc» pcy 07^ ly xa^apw Sccxptyc. Dazu Schol. 
p. 248, 249 B. , welcher auch eine absonderliche Etymologie gibt : "AX- 
T(v, TO aSuTov Tou vaou, ani tou aXXo|j.a<, to tctiSu, xaT« ayTc^paacv, «s 
oy ouSiis aWirai rt ihipx'^'^^^'^^^ V""^ o^ewy. Vs. 55;9.248 wird das Wort 
auch von ^AXcs abgeleitet. Vergl. Böckh E'xpUc, p. 201. Pindar« Ist». 
II, 27 B. yatav avd «rfCTspay , Tay Sn xaXsctacy 'OXvp.neou Acos aXaos. 
Vergl. Ol. VIII, 9. Über das Wort^AXTcs Koen. ad Greg. Cor. p.220. 
Über OljTnpia überhaupt Strabon VIII, 3 p. 353 C^d. P. 1620): ijic«- 
jiTi^Yi 5'tx TOU TiXin^ous Twy. aya3ifjji.dTwy , amp ix naams ayiTfciJcTo rüs 
'£XXd5os. In dem folgenden p. 354 redet er von der ^yakonptnda des 
Tempels. Die Beschreibung der Altis mit ihren Merkwürdigkeiten be- 
ginnt Paus. V, 10, 1. Vergl. Rathgeber Allg. Enc. S. 121, 181 I. c. Fr. 
Jacobs. Bede über den Reichthum der Griechen an plastischen Kunst- 
Merken S. 432. »Diese ganze Landschaft schien ein Garten der. Göt- 
ter, und ward ;mit Recht ein Hain Jupiters genannt. Dichte Wfilder, 
die Sitze der Artemis und der Nymphen und Aphroditens umschatteten 
helle Bäche, an blumenreichen Ufern, überall durch Temfiel geheili- 
get und von Hermen und Statuen umringt. Olympia selbst aber schien 
der Mittelpunct alles Heiligen zu seyn , so wie der Tempel des Zeus, 
eine bewundernswürdige Masse im grössten Styl, der Mittelpunct von 
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der Anwesei der höchst mijestitisehe knblick^ des olympi- 
' ictett Zeufi fesseln, welches Meisterweiic selbst dem ruhigen 
Kruste des kalten kriegerischen Römers Bewnnderang und Stsa- 
■en abnötldgte ^. Hier soll keine ansfälirliche topograpliische 
iesehrefhiug Olympia's geliefert werden , denn diese würde 
fifoir SU einem besonderen Werke geben. Nor die wichtigsten 
Fmcte j an welche sich die panegyrische Feier knüpfte , sollen 
Her kfirslich berührt werden. Zwischen der Altis , dem Icroni- 
•olmi Berge und dem in den Alpheios sich ergiessenden Kla* 
iees lag im östlichen Theile der Ebene der schöne Hippodromos 
■tt seinem kunstvollen Ablaafetande (&9t(n#), des Kleiotas Mei- 
fterwerke, an welchem das noch in der Altis, oder wenigstens 
MS Snde derselben liegende Stadion .grinzte "). In der Altis 
MAst, nicht weit entfernt von dem Stadion , war auch ein dem 
(Msehen filinliohes Gymnasien mit Laufbahnen und Palfistrea 
im den Vorübungen der Athleten, in welchem die Namen der 
Olympioniken anfJi^zeichnet wurden ^}. Auch umflisste die Altis 



Olyspiawar.« V^rgl. Expdd. sdent. de Mor^e voL /. p. %1 ff., nebst 
• den Zeichnangen. Bart^elemy Anach. t, VI. S. 198 ff. Fischer. 

*') Polybias XXX, 15, 3, 4. Acuxcog Ac^'Xcos Tcaprly ctg ro ripeifos 
To » *OXu{i.n<cc , xat ro a'yaX{i.a 3f aad|J4yos Ify'Kkdfn j xoec tocouto» cJtccv * 
•Tt licves auTu Soxic <^e{$ras tcv irap' 'Ojiep» Ata ^^i^^al^ai * Score {le- 
TfliXn» «X^* ffposSoxtiav tÜis ^OXupkir/as , |J4e^» TTig TrpogSoxeag tvpvixus cen 
niy aXii^eca». Livius XLY , %S ubi et aUa quidem spectanda visa^ at 
lovem veiut praesentem intuens ^ moius atUmo est, Yergl. Platarch. 
Aemii. Faul. c. 38. Quhicta. XII ^ 10, 9. Strab. YIU, 3 p, 354. Der 
olynpische Zeus galt für das dritte der sieben Wunderwerke der Welt, 
nach deni Byzantiner Phiion ircpe ruy Inrd 3ea|jkdTuy , Or, thes, Gr. 
Ant. VIII y p. 8659 seqq. 

O PhUostrat. vit. ApoU. VIII y 18 p. 868. Olear. Strab. VIII, 3 
p. 353 CP^^» 1680) : f:o6xnzai 5^ aX<ros a-ypceXa/uv , ev u to «rrdStoy. 
Paus. VI, 80, 5. Vergl'. 0. Müller Dor. II, 459. Rathgeber Olympia 
I.e. 8. 183, 184 ff. Vergl. auch Theagenes I, 1 S. 175, 188 ff. 

») Paus. V, 15, 5. VI, 81 , 8. VI, 6, 1. Vergl. Theagenes I. Tbl. 
1. Abth. S. 144 ff. Über die Lage desselben Rathgeber AUg. Enc. l. c. 
^. US. In Betreff der Aufenthaltsorte der Athleten bemerkt Paus. VI , 
^1) 8 : ttIs ffToas Si Tijs «pos ivto-^ovra ÄXtov toü yupkya<r<ou 7rpo5iX"5 tw 
Toe'j^u Tuy et^XYiTcdV ceerty a< ocxYivceg , int TC avcpkoy TETpa{i.|j.eya{ Aeßa xa^ 
nXi'ou Siitf{idg. Diese ouvifficg waren also die Wohnungen der Athleten 
wUirend der festlirhen 8piele. Eine spätere korinthische Inschrift 
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nordöstlich das Prytaneion der Eleier, In dessen Innerem', detf 
Opferherde mit der ewigen Flamme gegenüber, das Hestiatories 
war, worin den sfimmtlichen anwesenden olympischen Siegern 
nach beendigten Wettk&mpfen auf Kosten des efeischen StaatMi 
das Siegesmahl gereicht wurde ^3. Südlicher sah man in d€r ^ 
Altis anch das von Xenophon angeführte Bnleuterion, in w^ ^ 
chem über Kampfangelegenheiten berathen , nnd über Streitige ^ 
keiten, welche sich auf die Wettk&mpfe bezogen, von dem olyan- ' 
pischen Rathe (^ OXvfixiaKif ßov'Xrf) entschieden werden mochte. ' 
In dem Bnleuterion sah man mehrere Statuen des Zeus, unter 
welchen die des Zeus Horkios , die in jeder Hand einen Blita ^ 
hielt, besonders zu erwähnen ist. Denn vor dieser mussten die 
Athleten, ihre Väter und Brüder, und selbst ihre Lelirer, die 
Gymnasten, feierlich schworen, dass sie während der Wett* 
kämpfe keine unerlaubte Handlung begehen wollten. Auch mose* 
ten hier die Athleten einen Eid über die gesetzlich durchge- 
machten Vorübungen ablegen , so wie die KampMchter über ihre . 
Redlichkeit und Unbestechlichkeit '°). Hier am Ausgange aus 
der Altis, zur Linken des Prytaneions , fand man auch das in ei* 

meldet, dass F. Liciniiis Priaous luventianus, ein rOmischer Bürger 
zu Korinth, xaraXuaeis to7s ini ttTc oexoujteyms int xd la3fua naoayw 
yofjLcyoig a^XTiracs erbauet habe, welche Böckh durch deversoria er- 
klärt. Böckh corp. inscr, n. 1104 vol. L p. IV. p» 573 , 574. Perizon. 
ad Aelian, V. h.IV, 9. Bdckh ExpL adPind. p. 201. Ähnliche Woh- 
nungen für die Athleten mochten sich natürlich auch auf den Schau- 
plätzen der nemeischen und pythischen Spiele finden. Dieselbe Inschrift 
nennt noch rinv ffToay fh npoi tu ara^iut au» roTg x<xa|jiapcii>|iiye(g otxocs 
xai )rposxo<r}&Yi{iaa{y , welche einen ähnlichen Zweck haben mochten. 

9) Über die Lage desselben Paus. V, 15, 5. To npuTaycTo» St 
^HXceeig care jicy ty(s AXtius «yxos, niitoiytrat $f napd riit i'^oSo», i 
iart Tou yupiva<r<i»u nipav, §. 8. lari 5c not iariaxopioif 'HXc/oc; • xa< tou- 
TO €<yTi |j.c» evTöS Totl npuraveieu, tou oixii{j.aTes tou tiis iaxta^ inat^ 
T<xpu. Tous Sc Tci '0Xu|j.7C{a vtxwyTac caTtuaiy e v toutu t« oexTi|iaTc. Vergl. 
Hathgeber Allg. Enc. I. c, S, iZS, 

*') Xenophon Hell. VII, 4, 31. Paus. V, «4, «. Zu Elis war das 
Knieuterion im G3rmnasion: Paus. VI, 23, 5. Über die abzulegenden 
Eide vergl. unten S« 14. Bathgeber I. c. S. 136. In der schon ange- 
lührten korinthischen Inschrift bei Böckh corp, inscr. n. 1104 werden 
auf dem Isthmus cyxpcTvipcoc ocxec genannt, welche BÖckh ibid. durch 
vubiculay ubi aihletae prabantur Btjttdicatur de admiUendis ÜUs erklArt 



nuii«sii I e (ofn^/ia wäpiftpks) bestehende PhiUppeion, 

Bit eiaem el Mohnkopfe aaf dem Gipfel der Runddeoke, 

vüelnr die Sparren Busammenhielt (jtvvbg^jAot rtns öotiois) and 
a^i^eleh xnm Sohmacke diente. Es war ans Backsteinen auiJife« 
ttrt und wurde von Säulen umgeben. Hierin waren die von dem 
AdieBier Leooliares aus Gold und Elfenbein gearbeiteten Sta- 
tmtai des Philippos, seines Sohnes Alexandres, seines Vaters 
AtKyntmBj der Olympia und der Euridike aufgestellt Dieses 
Qehfa de war von Philippos nach der Schlacht bei Ch&roneia er- 
liditet worden ' *)• Innerhalb der Altis , in der Nfthe des Philip* 
peiMi, war auch das Metroon aufgefOhrt, ein sehr grosser, im 
dMiaehen Styl erbauter Ten pel der Göttermutter, deren Statue 
deh jedoch bu Pausanias \ nicht mehr darin befend, wohl 
•b«r Bildsäulen römischer i ser. Der alte Name Metroon hatte 
sidi jedoch bis auf Pausanias Zeit erhalten **). Nördlich vom 
H^ioA lagen auf einer erhöheten Basis von Porusgestein , hin« 
ter welcher sich der kronische Berg erhob,* die Schatzhfiuser 
der Sikyonier , der Karchedonier, der Epidamnier, der Byaan- 
tier, der Sybariten, der Kyrenfier, der Selinuntier, der Me* 
tipondner, der Athenfier, der Megarer, der Gdoer, in wel« 
chen viele Bildwerke und Schaustücke zu sehen waren *^}. Auf 
derselben Erhöhung (nptficis) , am Fnsse des Kronion , zu wel- 
cher Stufen lünan führten , waren die von den Strafgeldern der 



") Paus. Y, SO^ 5. Vergl. Sillig cai. ari. p. 838. Bathgeber AUg. 
Gnc. S. U9 I. c. 

'*) Paus. V, 80, 5. Quatrem^reJii/?. 01.;^. 337. Rathgeber S. 129 Li\ 
'') Paas. VI, 19, 1—10, wo Amasäus die Worte $• 1: xcctoi vu- 
teu Sc ouTvs «apiixfc to Kpcycoy , seltsam durch »nam quae ad Austros 
cfmtersa est^ ad Satumi aedetn pertinet^ erklärt. S* 5 ibid, muss statt 
»0 Zi Tprros tw» .t^Tivauowv xa< o TcrapTo; itta^ii^a iaxtit ^£ ?: c $ a }& v e u y« 
mit der Pariser Handschrift ^ETccSaptiuv xa< But^avriuv gelesen werden. 
Vergl. Böckh Index lect Beroh 1888—1883. Siebeiis zu Paus. ^.r.;?. 78. 
Rathgeber Allg. Enc. L c, S. 181 , 188. Auch zu Delphi waren Schatz* 
häuser einzelner Staaten (vergl. Plutarch. Lysander. o. 1 u. c. 18) , 
welche reichlicher als die olympischen mit kostbaren Spenden ange- 
füllt waren. Strabon IX, 3. 419. SnXouff« S' oi'ti ^rjcaupo«, oug xo< W- 
t^oi xai SuydffTac xaTCffxcuaaav , i(s oug xat ^pVifiaTa av%Tidivro xa^icpw- 
P»9f xai cpyo Twy ap/aTuy SujMOupywv, xtX. Vergl. p. 480 und Phi- 
^^^sywtpos. V, 8. 
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Agonisten angeschafften Statuen des Zens, Zanes genannt, «sfk w 
gestellt '^). Südlich von den Schatzhäusern sah man das tm 
den trlphylischen Skilluntiern erhaute Herfton mit vielen denb^ \^ 
würdigen Schaustücken , unter welchen der aus Gold gefertigti )k 
Koloss des Zeus (o jcpvaovs afvprfXaTos Zivi) von Kypselos, def k 
berühmte Kasten desselben, und der von Kolotes gearbeitete |ri 
elfenbeinerne mit Gold verzierte Tisch für die Kränze der oly»* \i^ 
pischen Sieger genannt zu werden verdienen *^). An der Pro* \i 
cessionsstrasse lag das 0£i;xoAcobv, die Wohnung der OpfieN ji) 
priester (S«i;^d^oi) während der Feier '^). Das Pelopion, ein '^ 
ri^tvos des zu Olympia hochverehrten Pelops, befand sich nörd- i^i 
lieh von dem Tempel des Zeus , und zwar rechts von dem Ein- :\\ 
gange in denselben '7). In der Altis am Processionswege (aro/i- 
Ttinif lisobos) sah man auch das Hippodameion , ein mit einer 
Mauer umgebener Ort von der Grösse eines Plethrons , in wel- 
chen sich jährlich einmal die Frauen begaben , um der Hippo- 
dameia Opfer und andere Ehren darzubringen. Neben dem Hip- 
podameion war eine steinerne Erhöhung mit vielen Bildwerlcen , 
welche mythische Begebenheiten darstellten *^}. Alles war hier 



'4} Paus. V, 21, 2 seqq. Rathgeber All/^. Enc. L c. stellt diese Sta- 
dien etwas tiefer und südlicher, als die Schatzhäuser, aber mit ih- 
nen in gleicher Richtung, was auch in den Worten des Pans. I« c. 
Tcpos 5e TT) xpT)7c7$( i'^ok^ata Acog avaxctTac x^Xxa liegt. Diese xpTiiccs 
mochte demnach mehrere Absätze haben , oder die Zanes an geeigne- 
ten Plätzen der avaßa^{j.O( aufgestellt seyn. Über die Strafgelder der 
Athleten vergl. unten S* 15 über die olympischen Kampfgesetze. 

'^} Paus, y, 16, 1. Agaklytos bei Phot. Lex. p, 148 seqq. Herrn. 
Strab. YIII, 3, 353. Über den 99upviXaTos Zeus aus Golde vergl. unten 
Siegerverzeichn. v. Periandros. Vergl. Rathgeber l. c. S. 131 , 13IS. 

'0 Paus. V, 15, 4. Dazu die Interpr. p, 237, ;838. Siebeiis. Rath- 
geber 2. c. S. 132. Über die 3cy)xoXoc yergl. unten S* 14, Anmerk. 41.' 

»0 Paus. V, 18, 1, 5. V, «6, 6. Vergl. oben Anmerk. l\ Vergl. 
Pind. Ol. I, 90 B. Schol. ibid. n. 146 vulg. p. 43 B. Böckh£a^l. p.llt. 
Rathgeber Allg. Enc. S. 133 , 134 h c. 

'<^} PaMs. V, 28, 2. VI, 20, 4. Rathgeber Allg. Enc. S. 135, 136. 
Über den Altar des olympischen Zeus, über die Säulen des Oinomaos, 
das Heiligthum der Hestia, die Poikile Stoa, auch Heptaphonos ge- 
nannt, weil hier ein siebenfaches Echo vernommen wurde C^ergl. 
Paus. V, 21 , 1. Plutarch. de garrul. c. 1. Lukian. Peregrin. 8* 40. 
Lukret. IV, 579. ihique Lambin. , Barthelemy Anach. VI, S. 225 Fisch«), 
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■ttStetaen iuid'kostbtrenWeiligeiA>heiikeii angefOilt, und über- 
dl,koiiiiteii die Aagen der Anwesenden mit BeMrondening ver- 
veileiiy denn dem oljonpischen G^tte selbst, dem miyestfitisolien 
Mfaies des AgoiHBy weiclien Pheidias fllr4ie Angen der Sterb-^ 
Hdben so yergegenw&rtiget liatte, dass er vom Himmel zur Erde 
gestiegen und sich dem Künstler gezeigt, oder dieser ihn in 
demOlympos geschant zu haben schien, wie ein alter Epigramm- 
Achter sich ausdrückt '^3 , schien. Cuftch dem mythis^chen Volks- 
l^uben) der GImiz seines Festes am Herzen Ifea liegen ''''3. 

iaalioonidflon und einige andere Merkwürdigkeiten, welche hierfiber- 
gaagen werden, da eine aasfübrliche Entwickelung zu weit führen 
wirde^ TergK Rathgeber Ol. S. 134, 135 , 137 I. c. 

'O Philippos fk TO c» ^OXu|fcYc/a ücos ayaX|jLa Antholog. Gr. Planud. 
' IT, 81 9 I. II, p. 647 Jacobs: 

"H ^s tiX^* C9CC yrf» •§ oupavou, cWva Sc^oy, 
^«{^y S o«/ tßnc Toy .^(oi> otpo{uye$. Cf. Strab« VIII, 3 p. 354. 
■ine gründliche Abhandlang über den ol;^pischen Jupiter verfasste 
Qvmirentere de Quincy y deren Titel : Le JupUer Olympien^ ow l'art de 
9m MciUpUare tmügue considire $ous vn nouveau poM de vue ; ouvrage 
fmi eomprend un essai sur le cmU de la $culptttre polychrome^ l'analyse 
expUcative de la toreuUque etc. ä ParUy 1815. Die Gründlichkeit der- 
selben wird gelo6t in der Expedit, scient, de Moree p. 64 voL I. Über 
die Monographien und Abhandlungen über diesen Gegenstand von L. 
Volkel, Arch. Nachlassl. Heft v. O. MiUler. Götting. 1831, J. Ph.Sie- 
benkees, Visconti, 0. A. Böttiger, Ern. H.Toelken und Saggio, vergl. 
6. Rathgeber in d. Art. Olymp. Jupiter. Allg. Encykl. III, 3 S, 856, 
Anmerk. 1. 

••) Paus. V, 10, 1. Find. Ol. II, 13 seqq. dXX' <3Kp«wc «at'Pcas, 
iSoc ''OXupkicou yc{i.uy, ac3X(ay rcxopu^ay icopov t'^AX^cou, xtX. Cf. Lu- 
kian. Bis. acc. S* 2« Dionys. Hai. Tc^y. mpi ruy navuyM^u^v c. 1. p. 45. 
Sylburg. Der Schol. zu Epictet. Encfieirid, c. 39. cy rauTri (n?(ra) ct^u- 
yes n'/eyro tu ^OXu{i,7Ccg) Ad avayo'jievoe , xqc et aytüves ^OX\jp.ii<a uyop.d$oy- 
TO, OTc frpos Toy ^OXu^T^toy Aca dvYJ'/oyTo. Daher der Sieg des Hripu^ 
Phorjstas ytxinaa; xaXoy ayuva dtog qhne nähere Bestimmung bei BöckU 
corp. inscr, n. 1583 wohl auf die grossen Olympien zu beziehen seyn 
mochte. Böckh bemerkt : »ei vicit in Jovialihus nescio quibus prcieco.^^ 
Unter den Römern bereicherte zuerst Mummius Olympia durch Weih- 
geschenke: Paus. V, 10, 3. 24, 1. Aber Sylla beraubte Olympia, so 
wie £pidaurus und Delphi: Paus. IX, 7, 4. Nero stellte Weihge- 
schenke daselbst auf und entführte andere: Paus. Y, 13, 7. 35, 5. 
36 , 3. Böckh corp. itiscr, n, 39 , 30 vol. I, p. 47, 48. Völkel über die 
Wegführung der Kunstwerke S. 96. Sickler Gesch. der Weguahme u. 



Olympia wurde daher zum hbrrlichsteti Schavplatz und gleich« 
sam zur Kuastgallerie trefflicher Bildwerke aller Art ^ besonders 
ausgezeichneter Statuen, nicht bloss der Olympioniken, sondeni 
auch anderer grosser, verdienter und berühmter Mfinner, Kö- 
nige, Machthaber und deren Freunde, welche von groissenMei« 
Stern gearbeitet worden waren "}• 

' 8. 4. 

über die Entstehung dieses heiligen Agons hatten sich 
schon Arüh bei den Hellenen verschiedene Sagen ausgebildet, 
•welche neuere Forscher theils wieder aufgenommen , theils ver« 
' schmähet haben , ohne das mythische Dunkel zu durchdringen 
und ein sicheres Resultat zu gewinnen. So liegt ein wundervol- 
les Mythengebilde vor uns , aus welchem man eher den Geist 
desselben, so wie das Streben der Späteren, den Ursprang des 
Festes in das höchste Alter hinauf^urücken , erkennt, als zu ei- 
niger Gewissheit gelangt. Die alten Priestersagen der Eleier, 
über welche der Sagenft-eund Pausanias die ausführlichste Kunde 

Abführung vorzüglicher Kunstwerke S. 274. Rathgeber Allg. Enc. S. ISO, 
Anm. 79 1. e. Eine interessante Darstellung über Olympia's Kanstscbätxe 
in romantisch -allegorischer Einkleidung gibt in einem sonst unbedeu- 
tenden Büchlein Carl Friedrich Benkowitz: Der Zauberer Ange- 
lion in Elis. 

*') Pausanias zählt in den Eliacis (V. VI.) die vorzttgliohaten 
und denkwürdigsten derselben auf. Unter diesen werden uns Statuen 
genannt, von deren Aufstellung wir den Grund zwar vermuthen, aber 
nicht bestimmt nachweisen kOnnen, wie die des Philonides, des He- 
merodromos Alexanders des Grossen ^ welchem Paus. VI, 16 , 4. kei- 
nen olympischen Sieg zuschreibt. Vergl. unten Verzeichniss «. v, Phi- 
lonides. Ausserdem konnte jeder Staat Cauch jedes angesehene Haus), 
jedoch gewiss erst nach eingeholter Erlaubniss der Eleier , zu Olym- 
pia Statuen seiner Freunde und derer, welche sich um ihn verdient 
gemacht haben, aufstellen. Vergl. Rathgeber Olympia I.e. S. 143 C In 
Betreff der Weihgeschenke im Altis bemerkt Paus. V, 21 , 1 : cy &' tf 
AXtci, tgc |jicy T{|jiin Tri es tg ^ito)t avaxccTac; in Betreff der Siegersta- 
tuen ibid. : ol Sc dvSpcdyTcg tcov vuwvTwy c v d3Xou Xoyo ü^iat xar ovtoc 
8(5ovTae. 1i.eii.es iChiL XI l y 368 nennt Olympia ein ©laxpo» IlavcXXii- 
»wv. Vergl. F. Scaliger animadv, in Euseb, ChronoL p. 70 ed. II. Über 
die Entfernung Olympia's von Elis, von Sparta, von Athen cf. Eixpid. 
scieiU, rec/ierch, g^ogr. sur les min. de la JUlorie //• 187* 
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giif 9 Itthren' die erste erftadang der Feier auf den idftiselieii 
Herakles unter Kronos Herrschaft znrfick. Dem Kronos sei sa 
Olynpla von dem damaligen goldnen Mensclien^escliIfiPDlite ein 
T«npel errichtet worden: den neugeborenen Zeus liabe Rhea 
der Obliut der idftischen Daktylen , auch Kureten genannt, an- 
vertraut; diese aber, nfimlich Herakles, Paionios, Epimedes, 
lasios und Idas, seien von dem kretischen Ida gekommen, und 
Herakles, der Älteste, habe seinen Brüdern einen WetQauf ver- 
anstaltet und den Sieger mit dem wilden Ölzweige umwunden* 
80 habe der idftische Herakles den Agon zuerst angeordnet, ihn 
Olympia genannt, und auch die Pentaeteris festgesetzt, sintemal ^ 
flie, die kuretischen Brüder, fünf waren. Hier soll nun Zeun 
mit Kronos um die Herrschaft gerungen (xaXaiaai) , oder nach 
fiesiegung der Titanen y hier die Agonothesie geführt haben. 
ApoUon soll den Heimes im Wettlaufe , den Ares im Fanstkam- 
pib besiegt haben '). Spftter , etwa fünfeig Jahce nach der deu- 
kalionischen Fluth, sei Klymenos, Sohn des Kardis und Ab- 
kömmling des idftischen Herakles, von Kreta gekommen, habe 
den Agon zu Olympia begangen, und sowohl den übrigen Ku- 
reten als dem Herakles , seinem Stammvater , welchem er den 
Beinamen Parastates gegeben , einen Altar errichtet. Endymion 
aber, Sohn des Aethlios, habe die Herrschaft des Klymenos auf- 
gelöst und seinen Söhnen das Reich als Kampf^reis des Wett- 
lanfes hingestellt ^). Ein Menschengeschlecht nach dem Endy- 

') Paas. y, 7, 4. Dazu Siebel. p. 202. Diod. Sic. UI, 73 L I. 
p. S4S , «44. V, 65 L I. p. 38«. Wessel. Welcker Trilog. Prom. S. 179, 
160. Rathgeber Allg. Enc. S, 57 Anm. 79 lässt die Verehrung der idäi- 
sehen Daktylen nach der dreissigsten Olympiade einführen, auch um 
diese Zeit die 8age vom hyperboreischen Ölbaume sich bilden, und 
von den Priestern mystische Sagen über den Ursprung der Spiele in 
Umlauf setzen, wie sie Paus, h e. und Andere mittheilen. Vergl. EX" 
pdd, scieni, de MorSevot. I, p, 56. Über den Widerspruch des Pausa- 
nias I. c. mit Pindar in Betreif des zu Olympia wachsenden xoTcyog 
vergl. unten S* 17, Anmerk. 1. 

•) Paus. V, 8, 1. Vergl. V, 1, «, 3. Meier Allg. Enc. S. «96 I. c. 
hält den Endymion und den Aethlios für Personificationen der an dem 
Mondeslauf geknüpften il<og cte3Xa. Hiermit lässt sich in Verbindung 
bringen, was Paus. V, 1, « angibt: toutou tou ^EvSufieuvog ScXrivriy 
t^üiit ipaa^üvaty xac cSg d^tyaripi^ ccJru yivoi^xo ex ty)S •^iou tceyTYixoyxa. 
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mion sei der A^^on von Pelops zur Ehre des olympischen Zeus 
prächtiger als von allen vor ihm begangen worden. Als sich aber 
des Pelf ps 8öhne ans Elis in die übrigen Theile des Pelopon«- 
nesos zerstreuet, habe Amythaon , Sohn des Kretheus und Ver- 
wandter des Endymion, die Olympien angeordnet, nach ilun 
Pelias und Neleus gemeinscharilich , endlich auch Augeaa und 
dann Herakles, Sohn des Amphitryon, nach der Einnahme von 
Elis ^). Bei dieser letzten Feier lässt die mythische Kande 
schon mannigfkche Kampforten aufltihren , ausser dem Wettlaof 
noch das Ringen, den Faustkampf, das Pankration , das Wagen* 
rennen (äpfiari) und den einfkchen Rosswettlauf (niXtfri), Nach 
dieser Zeit wird Oxylos als Anordner des Festes genannt y nach 
dessen Herrschaft die Olympien gänzlich eingegangen seien bis 
auf Iphitos ^). So der gern im Reiche der Mythen wandelnde 
Pausanias. Sein Vorgänger Strabon verfährt umsichtiger und, 
kritischer, erklärt jene Mytheugebilde rein für eitles Geschwätz, 
welches eben nicht sehr geglaubt werde, und nennt als die er- 

Dann der Schol. zu Find. Ol. III , 35 p, 98 B. : y/viTae 5s o iyta^ fcoti 
pcy $(d TiffoapdxovTa cvvca {ATiyuy, ttots $i $<oc fciyriixovTct. Das« die Mo- 
nate der Hellenen nicht weibliches, soudern männliches Geschlecht 
haben, darf dann dieser Deutung nicht entgegenstehen, da die Br- 
zeiigerin Selene den Grundbegriff gibt, welchem TCchter analoger 
sind, als Söhne. 
^ ^) Paus. V, 8, 1. Aristot. de mirahU, amctUt, p, 19t ed. Tauchn, 

Hei Euseb. xp®*** *• P' 3^» Gr. (ed, Scaliff, II,) werden vor Bndymion 
uochBpeios, vor Pelops noch Alexinos und Oinoraaos als Vorsteher 
oder Anordner des Festes genannt. Vergl. Euseb. Cht'on. Üb* po8i, in^^ 
terpret, Uieron. p. 86. Seal. Phlegon Trall. de Olympiis fi*agm, P*19Sr 
(ed. IL Frans) nennt vor ^tm Pelops deil Peisos. Vergl. das Orakel 
p, 138. Hier hält Pelops den Agon zu Ehren des Oinomaos; v. 8 ^iim 
o^ CTTUT^ (poTty xac iica^Xa .^dyovTt 0(«0}&du. Aber von dem Herakles 
ibid, Tp^raros S' int to7s fcats '4l^?(Tpuuyo5 'HpaxXrfs iTtXtov* tpoTcv »ac 
dyuv^ inl {ATirpo» IliXoTCc TayraXiS^ y3i|j.cyu. Statins Theh. VI , 6. tfiMC 
pius Aleides Pelopi certavit honorem. Den Amylhaou nennt die Odyssee 
XI, 258 m7C(oxdpH^T)y. Vergl. Paus. VI, 17, 4 über den Stamm des 
Amythaon. Dass dem Pelops eine glUnsendere Feier beigelegt wird , 
erklärt sich aus der grossen Verehrung desselben. Vergl. oben 8* 9, 
Anmeric. l\ Schol zu Pind. Ol. IX, p. 809, 810 B. 

^) Paus. V, 8, 1, 8. Pind. Ol. XI, 60 — 78 B. Schol. zu Ol. Ul/ 
p. 93 , 94. Vergl. Ea^päd. sciefU^ de HHlorie voL L p* «^6. 



wUm Begribider des olympisohen Agonn ^die mit den HenJdiden 
mmterOjyloB i|i dea Pelpponnesos kommenden^' Aitoler, welche 
i^mittelst alter Verwandtschaft mit den Epeiern gemeinsohaftf* 
lieh die hohle Eli s bewohnten, vergrösserten , und einen be- 
deutenden Theil von Pisatis sich aneigneten ^). Wenn Pindaros 
wehl nicht zudem Uj^theile Strabons' gelangt seyn mochte, da er 
sich nicht im Gebiete kritisch -historischer Forschung bewegte, 
sec konnte ihni dagegen die alte eleische Priesterm&hr von den 
Idiiflchen Daktylen und den folgenden angefahrten Kampfbrd- 
uen nicht unbekannt, sein« Aber der kühne S&nger geht seine 
eigene Bahn, wfihlt den zum lyrischen Schwünge vorzüglich 
geeigneten Prachtstoff, und feiert den Amphitryoniden als Stif- 
itr der Olympien , welche er nach Angeas Besiegung angeord- 
net, Ihnen auch schon die pentaeterische Bestimmung gegeben, 
nnd den heiligen Kamp!]^latz mit dem Ölbaume von des Istros 
r sehattigen Quellen.aus dem Lande der Hyperboreer geschmückt 
habe ^). Diesen entsprechend beginnt- Lysias seine panegyri-' 



») Strab. VIU, 3 p. 3A4. Yergl. Paus. Y, 1, 3. VI, 33, 6. Schol. 

raPind. Ol. UI, v. 19 p. 93—95. Ol. VI, p. 145 Bbckh. Vergl. Ex- 

eerpi. ex Strah. Geogr. VUIy p. 1861. f:4wMtel.'m7.) 

«) Pincl. Ol. II, 3, 4. III, «1. VI, 69. XI, 36, 45 ff. B. Dazu d. 

Schol. p. 59, 95, 98, 99, 248, 350 B. Böckh ExpUc. ad Pind. /7.137, 

198, 301, 303. Enstath. zu U. X , 879, 48 ff., 55 ff. Paus. V, 7, 4. 

14, 4. Apollodor. II , 7, ^ , 5 , 6. Philostrat. vU. ApoU. Tyan. VllI, 18. 

Das Mann. Par. ep. 33. Böckh corp, inscr, n. 3374 vol. II, p. 396, 301. 

Soseb. Chron. Üb. posU interp. Hieronym, p, 91. C^calig. ed, HO Vergl. 

Diodor. IV, 14. Statius Theb. VI, 6. O. Müll. Der. II, 446 ff. Lukian. 

Hermot. S.40.Photius bibLcod. 379 p, 873 H. p, 533 Bekker. Plutarch. 
Thesens c. 33. Ausonius Eclog. p. 300 ed, ScaUg, 1598. Bedeutsam lässt 
PIndar. 01. XI, 53 — 56 die Moiren und den Chronos bei dieser Feier 
des Herakles gegenwärtig seyn. Der Schol. p, 350 B. raÜTa 5t ^Yifft 
Iti Tiiv ^apaxoXou.^vi<Taffay tui ot^uvc euSac{i.ov(ay xa< tou xXi'ous ßi^atuaci^. 
TOS Moepas «Jnt xaJ tcv Xpovov napaarüaai Tort tyJ iravnyup« , Iva luiat- 
tuav c?t) xa< {tviSinoTe icauffacro. Über die chronologische Bestimmung 
der Feier des Herakles vergl. Böckh corp, inscr, vol, II, p, 326 canon, 
chron. ad Marm. Par, Als Herakles aber in den Olympos aufgenom- 
men wurde, übergab er laut der Darstellung des Pindaros die fernere 
Leitung des Festes den Dioskuren. Pind. Ol. III, 36 ff. Dazu d. Schol. 
p. 103 B. seqq, und ad Ol. II. p. 90, 91. Wachsmuth hell. Alterth. 1, 1 
S. 109. Exped. scient. de Morie vol. I. p. 63. C, Fr. Hermann griech. 
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sehe Rede, welehe er zu Olympia hielt , mit der Lobpreisnig li 

der Verdienste des Herakles , welche er sich durch Gründiuff i 
des olympischen Agens um Hellas erworben habe 7). ' 

8. 5. . ^ 

Will mkn nun jenes von den Alten vielfach wiederholte My- , 

thengebilde nicht ganz unbeachtet lassen, so kann man die so : 

auf priesterlicher Sagenkunde beruhende Feier der Ol3anpien in '■ 

heroischen Zeitalter ohne Beobachtung bestimmter Zeitcyklen als ' 
die erste oder vorgeschichtliche Periode desAgons betrachten'). 



Staatsalterth. §. 10 S. 25, Anm. 14 bemerkt, dass es für den Gharakr 
ter dieser Veranstaltungen nicht zu übersehen sei, wie gerade die 
beiden Vertilger der a^ivoc (Busiris, Sinnis, Skiron u. s. w., vergl. 
Xenoph. Mem. II , 1, 14. Plut. Thes. c. 6 if .) bei den isthmischen Spie^ 
len Theseus, bei den Olj-mpien Herakles (s. §. 23) als Begrfisder 
derselben genannt werden. Vergl. daselbst S. 49 Anm. 12 d. SchoL 
zu Find. Pyth. IX, 214 p, 409. npo $c tou 'HpaxXiou; ouSics iiy ayu». 
Wogegen Schok zu Pind. Nem. Argum» p, 425 B. berichtet, dass Herar 
kies sich auch um den schon lange vor ihm eingesetzten nemeischen 
Agon verdient gemacht habe : e7ce};.£Xv)3T) tou a-yuvos toI icoXXa «yop^w 
«r&jjievosy xa< Atds cJ'dc apov f voito3(T7)at , nach Erlegung des nemeiadieii 
. Löwen. Über die Gründung der Isthmien durch Theseus c/l Schol. *a 
Pind. Isthm. Argum. p, 514 Böckh. Über die Bildnisse des Herakles za 
Olympia Paus. V, 25, 4. 6. 7. 2%^ 6. VI, 23, 4. Über die.Beziehiuiif 
zu den Hyperboreern cf, O. Müller Dor. I. S. 272. 

O Dionys. Hai. Aua/as p. 92 ed, SyV), t. 11. CP* ^«0 R.) "AUw» « 
9cetXXuv xat xaXuv (p7uv ivexa, u av^pc;, a^cov 'HpaxXeous {Upvia^aCy Mt 
oTc xivli Tov «7wva icpwTOs ffuvYjyecpc'Si' euvocay Ttis'EXXaSos xtX. Polyb» 
XII, 26, 2 legt dem Herakles schon die Gründung der cxcxccpca.bei« 
Vergl. 0. Müller Dor. I. S. 252, 446. Derselbe Dor. II, 475 Tema- 
thet, dass Stesichoros auch die Gründung der Olj^mpien durch Hera* 
kies in seinem lyrischen Heldengedichte rYipuoyes berührt habe. 

Die Stiftung der Pentaeteris wird zwar, wie bereits ben^kti 
von Paus. V , 7 , 4 schon dem idäischen Herakles beigelegt, so wie 
vom Pindaros Ol. XI, 57 B. dem-Amphitryoniden. Wenn nun StrabOB 
VllI , 3 p, 354 den olympischen Agon als Erfindung (iupv)|i.a) der BÜt . 
den Herakliden unter Oxylos Führung Cvergl. ApoUodor. II, 7, I) f 
nach dem Peloponnes gekommenen Aetoler betrachtet (vergl. jedoch i 
VIII , 3 p. 357) , so geht E. Meier noch weiter, und nimmt als hi^chst ^ 
wahrscheinlich an, dass die sogenannte Erneuerung durch Iphitas 
ihre erste StiiTtung gewesen sei und der Agon also erst von dengenann- 
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»weite Periode , welche ^sottlobtttch «iiliebt und Mitori^ 
9 Interesse erhftlt, beginnt mit der Emeuerang desselben 

ietolem sein Dasein erbalten habe. Er bemerkt zngleicb^ dass 
Igon seiner ganzen Natur nach ein dorischer , und liegen die 
er die entschiedenste Opposition bildender, sei. Olymp. Spiele 
9j S9«. Allg. Encykl. III, 8« Wachsmuth hell. Altertb. 1, 1 S. 108 
die olympische Panegyris fl&r älter als die dorische Einiirande- 

in den Peloponnes. Weiterhin bemerkt er: »Entschieden ist, 
» wenn gleich die Eleer später ganz allein die Festgeber waren y 
rfinglich doch das Dorische yorherrschte , und Theilnehmer des 
w zunächst nur die peloponnesischen Dorier mit den Arkadem, 
rieht mit Ausschluss der Achäer, waren.« C. Fr. Hermann gr. 
tsalterth. S.^S verrnnthet, dass urspr&nglich die vier grossen hei- 
chen Spiele, wie die pythischen zu den Amp^iktyonen, zn efnzel- 
Välkeryerbindungen im engeren Verhältnisse gestanden haben. 
;L Anmerk. 14 daselbst, und 8. 2S Anmerk. lt. Zn den Ton Meier 
»stellten Gründen f&r das dorische Element des olympischen Agons 

sich noch folgendes angeben: erstens, dass die alte eleisohe 
itersage von dem Apollon, einer dorischen Haaptgottheit, hier te 
pisdien Wettkampfe selbst den agonistischen Hermes nnd den 
SSgott Ares, jenen im Wettlaufe, diesen im Fanstkampfe besie- 
lässt. Paus. V, 8, S. Zweitens, dass die Sieger bei der Feier 
lerakles, wie Pind. Ol. XI, 65 ff. angibt, sämmtlich aus demPe- 
mesos, und zwar aus Midea, Tyrins, Tegea, Mantineia, Sparta 
n, freilich pelasgische Arkader unter ihnen. Yergl. Böckh Etppi. 
S. Dissen ed. min. p. 135 t.II. Yergl. O. Müller Dor. I, 445, 440, 
her meint, dass man auf bedeutende Schwierigkeiten stossen wür- 
(renn man die Ausbildung der Sage von Herakles als Gründer der 
ipien erst in die Zeit nach der Olympiade des Iphitos setzte u. s.w. 
eich ich nun keineswegs der Meinung bin , dass man auf die alt- 
nischen Mythengebilde hohen Werth legen , oder sie gar histori- 
1 Begebenheiten gleichstellen dürfe, und ich vielmehr die Urtheile 
»ons und Meiers für vernünftig halte, so sind in mir doch manche 
ichtungen aufgestiegen, welche ich den Freunden des helleni- 
1 Alterthums hier zu weiterer Prüfung und Forschung vorzulegen 
^i befanden habe: Jedes Volk hat seine Vorzeit, seine Mythen- 
Heroenwelt. In diese trägt die spätere Sage vieles ein , ergänzt, 
ückt aus, gestaltet Heldengedichte u. s. w. Aber Alles kann in 
fr Heroenwelt niemals DicIUuug seyn, denn aus nichts wird nichts, 
ans einem Schneeflocken eine Lawine. Herakles kann freilich in 
ir vollen Bedeutung nur als Personification ungeheurer Helden- 
:e gelten, in welcher sich ausserordentliche Wunderthaten ver- 
;t haben. Aber dennoch ist es weit sicherer, anzunehmen, dass 
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durch Iphitos , seit welcher die piineg3nrische Feier nicht vdeder 

ein Heros dieses Namens , auf welchen die Nachwelt alle Grossthaten ^^ 
übertragen, exlstirt habe , als dass dieser Nam^ reine Fiction sei. Bei i 
Untersuchungen, wo man kein Kriterium der Wahrheit anibringea 
kann, muss man doch auch den Glauben des Volks, um dessen G^ 
schichte es sich handelt, auf die Wagschale legen. Das hellenisciie 
Volk aber glaubte an seinen Herakles, und selbst die Gebildeten der- 
selben repräsentiren in ihren Schriften diesen Volksglauben. Ver^* 
Timaos bei Polybios XII, 26, 2, wo dem Herakles nicht nnr die Stif- 
tung der Olympien, sondern auch der i%i)^tepia zugeschrieben Mrird. 
Ausführlicher handelt hierüber Diodor. IV, 14. Vergl. Apollodor. II, 
7 , 2. Über Pindaros und L^^sias ist schon geredet. Über die Chrono- 
logen vergl. Böclih corp» inscr, vol. II, p, 326 con. chron, ad Manm, 
Par, Ephorus bei Strabon VIII , 3 /?. 357 bemerkt von den Aetolem : 
TüapaXaßeTv St xai fnv int^iXuav toü apou toü 'OXujj.iccaffcy , iv t^X®* '' 
''Ay^atcl, S<a Sc Try 'O^uXou fcXtcty Trpog tou; 'HpaxXeeSag xtX. Vergl« X, 
3 p, 463 , 464. Wenn wir nun dem Homerischen Epos glauben dttr- 
fen , dass seine Helden vor Troia zur Ehre des bestatteten Patrokles 
Rosswettrennen und gymnische Spiele aufführten, wenn anch nicht 
gerade in der beschriebenen , doch in Ähnlicher Weise : wenn wir 
überhaupt die Art und Sitte des altheroischen Lebens der HeUenen ^ 
und die Bedeutsamkeit der Gymnastik bei jener Lebensweise in Be- 
tracht ziehen : wenn wir ferner auf dem Peloponnesos den Kern des 
althellenischen Lebens zu suchen liaben,und hier die Wiege der Gym- 
nastik und Agonistik war, wie ausser den Nemeen und Isthmien aach 
die glänzenden Festspiele der Argeier, Achäer, Sikyonier, Arkader, 
Korinther bekunden: wenn wir das einladende Olympia, und über^ 
haupt Pisa und Elis betrachten, welche Gegenden laut mythischer 
Kunde die Schauplätze so mancher Kämpfe und Siege der altheroi- 
schen Welt geworden, wo Pelops den Oinomaos, Herakles den Ali- 
sas besiegt haben soll: wenn wir den Nestor bei Homeros von vie- 
len Wettkämpfen im Peloponnesos reden hören , an welchen er Theil 
genommen, und auch von denen in Elis unter Augeas, zu welchen 
er seine Rosse schickte (riaffapig a.l^Xo90poc tnnot) : wenn wir ferner 
bedenken, dass in jener Glanzperiode des heroischen Lebens, welches 
selbst einem heiteren Festspiele glich, die Gründung eines Agons weit 
leichter war , als in der späteren stürmischen und bewegten Zeit des 
Iphitos, in welcher wohl die Drangsale der Peloponnesier zur Erinne- 
rung eines alten eingegangenen Institutes führen, und die Pytiiia, 
welcher diess nicht unbekannt seyn mochte, die Erneuerung dessel-* 
ben als Sühnungs- und Versöhnungsmittel anrathen konnte, wenn 
anders das von Phlegon aus Tralles überlieferte Orakel historische 
Gewissheit hat: wenn wir erwägen, dass dem guten Lysias zu Olym- 
pia jeder gebildete Zuhörer, wenn er seine Mähr von der Gründanf 



«Blttferadmi wurde ')• Seit dieser Reetttvtioii (oder wenn nuui 
wiHy seit dieser CMndiuig) wurde der Agon fMtwilireiid mach 
Votlanf eines iMstimmten ZeitcyUes als pentseterisches Pest 
iUs j^liitos sein Werk ontenioiBmeB , herrschte, wie 
boiditet, noch tiefe Vergessenheit der fiHherenEin- 
fWrtnngta lud der verscliiedenen Ülrangsarten, md nur nach 
waA nndi gdUuigte man wir Brinnerang derselhen^ nnd sc oft 
•Ivan Tan d«n Mhor Bestehenden ins Gedfichtniss nnraeiigeni- 
wurde ^ eihieit der Agon einen Zusatz ^). Obgleich nun aber 



im Agens darch Herakles yorbrachte, leidit ins Geeicht lachen honn- 
le: wenn wir endlich berftcksicfatigen, dass agonistische Spiele nicht 
lihe Coltnr eines Volkes ToraaMetzen, nnd der agonistische Trieb 
hl der JNatar des Hellenen begründet war: so bleibt inumer noch Wahr- 
MtefnHrhkeit genng, dass die Grfindang der Olympien der heraUei- 
ichen Zeit, oder wenigstens , wie Ephoros hei Strab. I. €• anninunt, 
kr Zeit Tor der Sinwanderang der Aetoler nnd Herakliden nnter 
fayiss angehöre. CO^n Sagen yon den idäischen Datjlen | TOn den 
WsCtikiBffen der Mtter, Ton dem KlyB^nos, Hndymion n. s. w., 
kian suui freilich nnr symbolische Bedeutung unterlegenO Auch Stra- 
len war in seinem Urtheile noch nicht su vOUiger Gewissheit gelangt^ 
tean er bemerkt YIII, 8, 35d: Karei $e toi TotäUa i oux in» 07»» 
mfoffmsf i eus cvSo^og, xtX. — Gewiss jedoch ist, dass die 
Aetoler nnd Herakliden unter Oxylos sich um die Feststellung des 
Agoos Terdient machten , was besonders aus Strabon IL cc, hervor- 
seht. Vergl. Strab. VIII, 2 p. 333. 3, 356. Auch erhellet ans Strab. 
Vm, S. p. 357, 358 , dass der Tempel des olympischen Zeus und des- 
IM Celebritflt älter war als die Binwanderung der genannten Völker 
Bster Oxylos. Cf. Vllly 3 p. 353, 356. Dasselbe war (|er Fall bei 
dem delphischen Tempel und den Pj'thien, und dieses Fest war ge- 
wiam sehr alt , da das Orakel einstimmig in das graue Alterthum zu- 
rficicgeführt wird. Vergl. Strab. IX, 3 /?. 419. Dass Homer dasselbe 
kennt y bedarf hier kaum der Erwähnung. 

') Iphitos wird von Einigen Sohn des Hämon, von Anderen Sohn 
des Praxonides genannt. Strab. X, 3 ;?. 463, 464. Paus. V,4, 4. Phle- 
gon Trall. de Oli^p. p. 136. Franz ed, IL Die ypop-^ara ^HXee'uy apx.a7a 
Bannten ihn Sohn des Iphitos. Bei Enseb. Ckron. II, interp, Hieronym, 
!»• 114 ed. 8cai. II, heisst es : Iphitus ßku Praxonidis filii Haetnotüs, 
So wäre Hämon der Grossvater des Iphitos gewesen. 

') Paus. V, 8, 2, 3. Phlegon Trall. de Olympiis fragm. p, 133. 
Ähnlich von den Lsthmien Schol. zu Pind. Utkm, Argum, |9. 515. (Böckh : 
cenMcn^Yi $c npos xp^^®* ^'^ "^^^^ XTiards, OT)acvc St cXi^uv cxd3fipt 
Te»s Tc'ffovs xou viyc Scurcpov.) 

3 
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die unnnterbroehene Feier mit Iphitos anhebt y so tritt deniioeh 
die eigentlich historische Zeit der Spiele erst s] r ein , nän^ 
iich da , wo die Pentaeteris als chronologisches Merkmal aa 
dienen beginnt, und die Sieger aufgezeichnet werden ^}. Dless ^ 
aber geschah erst in der 28. Olympiade , oder 108 Jahre na<dl ^ 
der Restanration des Iphitos ^) , in welcher Feier der Eleier Ko^ ^ 
roibos siegte, im Jahre 3938 der Jolianischen Periode , 98 Jahn 
vor Roms Erbauung , im dritten Jahre des lebenslftngliohen Ar« -■ 



In den Worten bei Euseb. xpov. xayuv. p, 150 in «cpuTTi ^OXv^ 
Utas T^x*^^ irapa toTs 'HWois, ütK fffTcTtTpacTTipcSy ily'lfCTOS i Aty.«m 
.... avTi-yty, xtX. wird man demnach jene erste Oijnmpiade der Resti- 
tution des Iphitos von der ersten gezählten za unterscheiden haben, 
obgleich Euseb. hinzufügt : cyTeu3fv ''£XXY)yes tous y^fiovouq dxpcßou» t»e- 
{uaay , xtX. Oder sollte Euseb. hier in den Worten tv "S^ctos a9wp$ 
nur im Allgemeinen von der Restitation ohne genaue Sonderung ge- 
redet haben? Denn die grosse Differenz der ersten restituirtea 
und der ersten gezählten Olympiade war dem grossen Chronologen 
genau belmnnt , denn /. c. p. 150 : Ata)(yXou tu ß' !xu icXnpeu{uyG» , t» 
TpcTw auTOu cTif, OS Y)y »3' ßaacXcus *A.I:tnya{»y ano Tou irpcoTeu cAtu$ 
Ktxponos Tou Sc^utus, c^' St Tuy Sca ßt'eu ap^oyTuy, i! «cpfirrn 'OXup.iCfafi 
riX'^n» vly cycxnaf Kopocßos 'HXcTos. Vergl. Chron, ly %9^ Chraec» mpi 
Tns .^facws Tou iy^voi Tuy 'OXu{A7C(wy. Photius bibL eod. 97 p* 14f« ' 
H. p. 267 9 268. R. p. 83. Bekic. von dem Phlegon Trall. : apx^'rett Ic ; 
Tins «ruyayu'yTis otco ttis «rpQTYis 'OXu{j,9cca$os » Store tac icporcpor, xo^eic «m ^ 
oc oXXec <r)^iSey tc fcctyrcs ^aae'y , oux e*Tu^f y uno' Tcyos axpi^euc »ai «IXv « 
3ous aya7pa9V}c, dXXa aXXo tc aXXos Tuy tncTu^o'yTtfy xai^ ou tfu|if<i9yc - 
• •ypatj/ay, xtX. Ein jüngerer Iphitos wird in dem Fragment des PhlegOH i 
fccpc Twy '0Xu|i9^/wy p, 140 e^. //. Franz genannt« Vergl. unten d* Frag- T 
ment, Anmerke 14« / 

African. bei Euseb. €kron. /. 'EXXviy. oXu|i.ir. p. 19: carope^ i 
Sf oi 9iep< 'Ap{<rTe'Sv){toy tov ^HXe?oy , eis ano 1 2xoaTin$ xai cßSepiifi 'OXu|ft- i' 
TCcdSos inp^ayTo o< a^XY)Ta< ayaypd^ta^ac , e» SvtXaSin ycxTtfo'poc. frpexeu ^ap ii 
ouS(<s ayfypef^ , aficXviff dyTuy Tuy icpoTc puy. Tin Si ccxoaxin oyS^vi to 9X9r \ 
S{oy ycxuy Ko'pocßos ^HXc?os dvcypdf y) npuros. xa< iS 'OXu|jLircdc aurn irpiit« f 
fTd^^T), 09' T)c "EXXYiyfs dpc3(ioü<rc tous )^po'youg. Xd Sc aurd tg» *Api- | 
ffToSTifio) xo(< IloXußtos cffTOptTr KaXX({j.a)^os Si Sixa TpcTs ^OXu{iiccdSac «ao 
'I<jp(T0u napüadai ^Txrc {j.ii dyaypafctaas , ttis Sf Tf^aaptcxocScxdTtlc IW* 
pocßoy ycxdy. IIoXXoc Sc Xifoxtatf ano ttis utco 'HpaxXcouc tou ^AXx|iiiyiis W ' 
ayuyes 3f aeus cnc riiy TcpcüTVty dpt^p.ot>)jL(yT)y oXu^iccdSa ytuto^at fru i»yd* 
Strabon YIII, p, 355 ^tp p>txP' '^^^ (xttis xot< tuoffTTls 'OXu{t.ic/aSes ofct 
Tvfs «rpuTYig, ty 1^ Kopocßos f ytxa axaScov 'HXuos, xtX. Ungenan iat Atht- 
näos XIV , 9 p. 635 f. Cf. Anm. 10. 
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ehoa Aiflehylos zq Athen , 638 — 580 , oäßt 531 — 619 seit der 
voB den Alte angenommenen ersten Feier des nrgiTischen He- 
nklen , ira ersten Regiemngsjahre des Königs Joatham an Je- 
msalem, 777 v. Clir. ^). Nachdem seit Koroibos Siege noch vier 
Olympiaden gefeiert worden , ftrnd man in der sechsten lOr gut, 
4on delphischen Gott üher die Bekrftnzung der Sieger zu befra- 
gen , und anf dessen Ctoheiss wurde in der siebenten Olympiade 
anerst der Messenier Daikles bekränzt ^ nnd nun war der Agon 
fortwährend ein srtfavinjf 7). 

Das grösste Verdienst des Iphitos bestand in der Feststel- 
hug des Gottesfriedens (ucf;cctpto) j welcher auch persohiflcirt 
«id den Iphitos bekränzend im Tempel des olympischen Zeus 
angestellt worden war ^}. Der Inhalt dieser Urkunde war in 

*) Paiis.V, 8, 8. YUI. S6,3. Strab. VUI^ 3 p. U9y 355. Platarch. 
Lyk. Cm 1« S3« Pillegon Trall« de Ok/mp. firagm, p, 13S. Enseb. Chron. Gr. 
«r Afticamo /« p. 36 , 39 and xpov. xayyy. p. 130. Ckron, Üb, IL Merp, 
Biermijfm. p. 114. Corsini Fast. AU. proiegom.,UI. p. XXIV. p.l^t. 
üu. mgtnu ly 3 p. 3. O. Müller Dor. I, 130. Wenn also die Reetitn- 
tioB darcb Iphitos 300 Jahre nach Troias Eroberung , 330 Jahre nach 
der Rückkehr der Herakllden eintrat^ so fällt die erste gezählte Olym- 
piade 408t Jahre nach Troia's Eroberung, 338 Jahre nach der Rück- 
kehr der Herakliden* Vergl. Eratosthen. hei Clem. Alexandr. ström* 
p. 403 CPott.). Corsini diss, agan» I^ S, p.d. Ideler Handbuch der 
Biathemat. und techn. Chronologie Bd. L S. 373 ff. Meier Oljnmpiade , 
Allg. Encyklop. 111, 3, S. 168. Böckh can, ckronoh ad Marm. JPar. 
corp.inscr. vol. IL /9.d36, wo er den Eusebius berichtiget. Vergl. ibid. 
p. 337 — 330. 

7) Phlegon de Olymp» p. 140. Dionys. Hai. R. A. 1 , 76. ScaUger 
i9Top. auva^wy. p. 313 bei Euseb. Vergl. unten S. 17. 

*3 Paus. V, 4, 4. 10; 3. 30, 1. 36, 3. African. bei Euseb. xpo»- 1- 
'EXXtqv. oXu{iTC. p, 39. Seal. Phlegon de Olympiis fragm. p, 136. Polyb. 
XII, 36, 3 CTimäos) schreibt die Stiftung desselben dem Herakles 
zu,Tirie schon bemerkt wurde. Der in Elis einheimische Name für den 
Gottesfrieden war Therma. Hesych. v.0(p{i.a. U L p» 1700. O.Mül- 
ler Dor. I, 253. 0ep{ta nach eleischer Mundart gleich 0£a|i.a, der hier 
verehrte 'AnoXXuv 0ep{i.(os = 0fta{i{os. Cf. Paus. V, 15, 4. Böckh corp. 
inscr. vol. I. p. ty ad n. 11 p, 28. Strab. VllI, 3 p. 333. Schon seit 
Oxylos war, wie Strabon VIII, 3 p. 357, ?58 berichtet, Elis durch 
einen eidlichen Vertrag dem olympischen Zeus heilig : ffuyoi&oXeyYi^rf- 
yoi paScu; in irdvTuv p.t'^* opxou liv ^HXcc'av apay tivat tou Acos * tov 
8^ intßvxa inl xriv X^P^* TaÜTViv {ti^* SnXav ivayü c}yai * us S* auru; 

3* 



/ 



as 

kreisförmiger 8ebrift auf den Diskoi des Iphitos geschrieben^ 
welchen noch Pansanias in dem Tempel der ol3^pischen Ju- 
no schauete ^). Dem Iphitos werden in der AusfQhrang seines 
Werks als Oenossen Lyknrgos von Sparta and Kleosthenes ym 
Pisa von dem Alterthnme heigegeben '''). Wenigstens war der 
Plan der Ekecheiria durchdacht , und dieselbe wnrde zu einen 
wichtigen Institute 9 brachte 9 so lange sie bewahrt wurde, heil- 
same Unterbrechung in das wilde Waffengerftusch ^ versöhnte 
wenigstens auf einige Zeit die aufgeregten Gemttther und f5r- 
derte hierdurch allgemeine Humanitftt der Hellenen gegen Hel- 
lenen "). Dieser Zweck' leuchtet auch schon aus der Art und 



i)fayi %al tov {j.t! cnafiuyerra »s Suyajtcv, xtX. Die Bleier seien demnach 
für upol Tou ^OXu{j.ic/eu Atoc gehalten worden ^ und es habe tiefer Frie- 
.de im Lande geherrscht. Strab. VIII, 1, 333, 334. Daher sei ancb das 
später gegründete Elis ohne Mauer geblieben , und die durchs Land 
ziehenden Heere haben die Waffen abgelegt und jenseits der Grinse 
wieder erhalten. VIII ^ S^ 359. Vergl. Polyb. IV, 73. Wacbsmnth 
bell. Alterth. 1 , 1 , S. 109. An einer anderen Stelle berichtet Strabon 
(VIU y 3 , 355) y dass schon die Pisaten laut der Sage als [tpec «9» 
Acec nicht am troischen Kriege Theil genommen. 

*) Paus. Yy tOy 1. Phlegon mpi ^OXufiic/uv p. 136. 
*0 Aristoteles und Hermippos bei Plutarch. Lyk« c. 1^ St. Die 
Hauptstelle bei Athenftos XIV y 635 f. Auxoupyec uno nd^ruit 9ti|&f<#Mi$ 
latopiltcu {tcTa tou 'Ifrrou tou 'HXc/cu ti!» «cpwTTtv dpi3(f.vi3f7aay tcm *Olt»|i- 
TTtwy Idiaiv iiaduvat, Dass Athenflos hier ungenau ist^ ist schon oben 
Anmerk. 5 bemerkt worden. Vergl. Anm. 4 und African. bei Snseb* 
Chron. L 'EXXviv. oXu^n. fragm, p. 136. Vell. Patercul. I y 8« Paus. V^ 
4 9 4. Corsini F. A. III. proleg. XXIV. O. Müller Dor. I, 130, 13S, 
138 9 139. Hermann griech. Staatsalt. g. 33 S. 48. Meier olym. 8f. 
S. S96 /. c. möchte den Mamen des Kleosthenes, so wie den sei- 
nes Vaters Kleonikos, für blosse PersoniÜcationen des in Pisa, 
d. h. in Olympia, durch Kraft gewonnenen Siegesruhmes erklärea, 
und vermuthet, dass derselbe allein von den Pisaten zur Beschöni- 
gung ihrer ungerechten Ansprüche am olympischen Agon erdichtet 
worden sei, Ansprüche, denen erst die Feier der achten Olympiade 
die Entstehung gegeben habe. In Beziehung auf das JiOtztere rergL 
O. Müller Dor. I, 447. 

")Lysias in s. namy^^. Xoy. bei Dionys.H. Aua. p. 9S, Ull^Slßlb. 
(5S0 R.) legt dem Herakles schon einen Ähnlichen Zweck unter: »sei 
OTC Te»Sc Toy aywya «puTOc auyiiyccpc 2c' cuyecay ttIs 'EXXdSec t» |M9 ycp 
TU Tc WS xp^y» ctUoTpitts ai niXui «rpes dXXiiXa« Susfiyre * tmilil it 
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Webe, and nuB der Zeit ihrer £ ntstelianif hervor. Den all Hel- 
las von inAerem Aufruhr, Krieg und Zwletraoht aid snglttek 
veft der Peet heimfesacht wurde , hielt ee Iphitoe für gut , den 
delphfaiehem Gott stf fragen y wie diesen Übels absnhelftn sei. 
Da gab ihm, wie es heisst, die Pythia den Desoheid, dass er 
in Gemeinschaft mit den Bleiern den olympischen Agon erneuern 
mflsse "3* ^hitos folgte dem Orakelspruoh und beredete au- 
tfMeh die Eleier , dem Herakles, dem Btammheros der dorischen 
HeraUeidmi, welchen sie frtther als Feind betrachtet hatten, 
sa opitoi ''}• Es ist leicht ei^usehen, von welchem Einflüsse 
eine monatliche Waffenruhe., während welcher sich die Hellenen 
SU einer gemeinschaftlichen Panegyris vereinigten , und glftn- 
sende Theörieen aus den einzelnen Staaten als ihre Reprftsentan- 
^ ten erselüenen, sein musste '^). Die Schönheit des stattlichen 

iwäi9i Ttiic TvpayfoiK cicauat» x«i touc ujSp^oyTa; ixmWc« 9 iywKi (mv 
•vtuiTii» imohüMf ^«rciUaf Sc fcXetit», fini^tm t* iniiufy» it xm rnAXf' 
nm m 'EUldSes* (Wt tout»» andttrw^ innot «2(,t9 outo mtnX^^^Vf ra 
fi^ i^^Mm f t« Sc axov^ofuyec. infwaro' yap ro» cy^flSc euXXeyo» «p- 
fi» yni^^t rt^WBXkmüt tüs «pos oUttilovs fcX/as, mtX. Vergl. Polyb. 

xn, so, t. 

'*) Paus, y, 4, 4. Auf ähnliche Weise wird dieses von Phlegon 
«pc TMV *OXu{Jiic. p« 116 seqq. dargestellt. Hier wird jedoch das Orakel 
dreimal nm Rath gefragt. Denn als die Pythia anf die erste Anfrage 
die Eraenening des Agens befohlen ^ 0vx ayait Sc «cpo$ccft.cyuy to« ayu- 
97, iXki Sus;^cpacye»Twy tuv TOTt'ncXoiroyyWvy, Xec{MS cfccycyefuyos , 
Mu 5^opa xopiruly cXu{ta/ycTO auTOu;. Nun erfolgte die zweite Anfhige , 
worauf ein langer Oral^elspruch CPhlegon p. 137, 188) ertheilt wurde, 
welcher abermals die Erneaerang des Festes rietk. Aber dem Orakel 
nicht trauend , aiccVrciXay «raXcy xtu aurec «ico xocveu SoyfjLaToc circ^rpc- 
5pcaTcpoy ciccpuTii^aytas tov ^cov «cpc ruy x^tiv^mwit. Nun erhielten 
sie die dritte Antwort, worauf sie (die Peloponneser) die Anordnung 
der Olympien und die Ankündigung des Gottesfriedens den Bleiern 
übertrugen. 

'») Paus. V, 4, 4. Pjilegon itcpi 'OXup.ic. p. 136. 

'*) Thukyd. V, 50. Dionys. Hai. art, rhet. c. 7. «poxpiTTT. aitXtix. 
S. t p. 272 y 27% t V, Reiske: ot« rwy icoXei&wy xai T«y fcpos aXXiiXous 
Sca^op»* xaraicauffayrcs ras «coXccs ouyiiyayoy , ucncp c^s {(.cay «cdXcy , riiy 
9C2Tp(Sa nayT»y , eis xocvin o'uycX'^oyTQtg ^utm xac c oprd^ccy Xvi^Yiy aicdy- 
T»y Twy irpoTcpoy «cocYiaaficyeu;. Yergl. African. beiEuseb. xpo^*'» f'* 39. 
Seal. Über die wechselseitigen Gesandtschaften der Staaten Athen, 
Arges, Blis und Mantineia vor den Olympien und vor den PanathenSen 
rf. Bdckh Staatsh. II. 8. 166. 
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Festes, von dessen feierlichem Glänze alle ergriffen worden, 
konnte leicht die aufgeregten Gemüther beschwichtigen^ den 
alten Groll verscheuchen und der Neigung zur Versöhnung und 
zum Frieden Platz machen '^). Durch die Friedensherolde 



'^) Strab. IX, dyp, 419 im Allgemeinen fiber die Gemeinschaft der 
Tempel , Feste und Opfer : xai i2s Ta itpc t« xoivd aftvivTuy Sca rat ««« 
Tcis atTcas , copTots nal navn-yupccs ouyTcXovyTfc 4)<Xcxoy ycip nay tmoStü 
ano T(3v 0{i.0Tpanfi{^wy ap^dfifvov, xa{.o{J'eonov$uy xa« cjtopo^euVsXTX.VergL 
IsocraL Paneg, c. 12. Hermann Lehrbuch d, gr, Staatsalt. $. 10 S. 21. 
Dazu d. ;Not. u. $. 23 Anm. 12. Wenn aber Wachsmuth hell. Altherth« 
I, 1 §. 22 S. 111 aus den zu Olympia aufgestellten Denkmälern von 
Siegen hellenischer Völker über Hellenen (S. Paus. Y, 24, 1) fei- 
gert, dass diese Spielvereine von Bildung politischer Eintracht weit 
entfernt, und dass ihr Wesentliches nicht ein Herd der Einigkeit, son- 
dern auf den Grund der Allen gemeinschaftlichen Festlust , ein Tom- 
mel platz des Egoismus und der Ruhmsucht gewesen, und so mittel- 
bar einem schmählichen Separatismus gefrOhnt worden sei , so ist die 
Folgerung einseitig unjd aus Einzelnheiten auf das Allgemeine gegea 
die Aussprüche der hellen. Sohriftstellep zu viel geschlossen. Das Hen 
des Hellenen wurde sowohl im Einzelnen als in der Gesammtheit so 
gewaltig vom Siegesruhme ergriffen, dass dieser ihm alles Andere 
überstrahlte und er ein Denkmal jenes Ruhmes wüivschte , über wen 
auch der Sieg errungen war. Die olympischen Siegerstatnen einzel- 
ner Agonisten bekundeten ja auch Siege der Hellenen über Hellenen« 
Ganz analog war das Yerhältniss der einzelnen Staaten, und in die- 
ser Beziehung musste das Allgemeine in seiner Gesammtheit dem Be- 
sonderen Platz machen. Daraus geht aber keineswegs hervor, dass 
diese allgemeinen Feste nicht Einigungspuncte bildeten , und wenig? 
stens während ihrer Dauer die particuläre feindselige Stimmung zur 
rückdrängten. Übrigens hatten dergleichen Weihgescheqke doch auch 
gewöhnlich als axpo^cvc« religiöse Bedeutung. Vergl. Paus. V, 24, 1. 
Einen Beweis jener Eintracht wälirend des Festes bekundet die all- 
gemeine Aufmerksamkeit und die Ehre, welche dem Themistokles 
nach dem Siege bei Salamis zu Olympia, und dem Philopömen zu Me- 
niea widerführ. Vergl. unten $. 16. Dasselbe beweisen die Worte des 
Themistokles, den Ausschluss Hierons (von Sicilien) von der olympi- 
schen Panegyris betreffend , weil er an dem Kancipfe gegen die Perser 
nicht Theil genommen (Aqlian. IX, 5 var» Msf) , und des Redners Ly- 
sias, das Ausschliessen des Tyrannen Dionysios von den Olympien 
bezweckend (Dionys. Hai. Au<t. p. 91, 92 t. IL Sylburg, 520. R.). 
Vergl. Heinr, Leo Lehrb. d. Universal gesch. I. Bd. S. 285. In Betreff 
des olympischen Orakels war es rühmlich genug, dass es keinem hel- 
lenischen Staate, welcher einen andern hellenischen bekriegte, einen 
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(^ovSo^opot) der Eleier wurde der Begfinn des heiligten Monats 
(Upoßttfpia) zunSchst in ihrem eigenen Lande und dann in den 



Ausspnich ertheilte. Xenoph. Hell. lU, S, 22. Eben so wenig darf 
aus der Frage Alexanders d. Gr. in Betreff der olympischen und py- 
tfaischen Siegerstatuen £u Milet gefolgert werden. Sollen denn zehn 
oder rwanzig olympische oder pythische Sieger ein feindliches Heer 
xarfic]»chlagen?Und nicht ein einziger hellenischt^r Staat hat zu glei- 
dier Zeit zwanzig Sieger in den heiligen Spielen aufsnweisen gehabt. 
Der Einfluss aber , welchen auch schon ein einziger Sieger auf den 
Staat hatte , der Wetteifer , welchen er anregte , das Ansehen , wel- 
che« der Staat hierdurch bei anderen gewann , war in vieler Bezie- 
hung wichtig y und ist schon von den Alten , insbesondere tou Piaton, 
gewfirdiget worden. Yergl. de iegg. VIII, p. 832 j e. sq. Gymnastik 
and Agonistik wecken Kampflust y in Kampflust erglühet der Patrio- 
tismas y welcher das Vaterland schirmt und dem Feinde ein Bollwerk 
entgegenstellt. Welche hohe Idee die Hellenen yon einem Siege in 
den heiligen Spielen hatten y und wie sie von agonistischer Tüchtig- 
keit auf kriegerische einen Schluss machten, zeigt die bedeutende 
Zahl derjenigen Sieger, welche zu Anführern im Kriege gewählt wur- 
den^ und als solche sich gewöhnlich (wenigstens durch persönliche 
Tapferkeit) auszeichneten. Es würde zu weit führen , die Namen der 
Einzelnen, ihre agonistischen Siege und kriegerischen Leistungen an- 
zugeben. Es soll daher Mos auf die Stellen verwiesen werden, wo 
von solchen gehandelt wird: Herodot. V, 47. VI, 92. VIII, 47. IX, 75. 
Polybios IV, 30. (Euseb. 'EXXiiv. oX. p. 42. Scalig. larop. <ruy. p.d3d. 
Cors. F. A. IV. p. 100.) Diodor. XII , 9 /. /. p. 483. Wess. Strabon 
XIII. p. 599, 600 Ced. Par. 1620). Diogen. Laert. I, 47|ei. 46. Pausan. 
I, 44, 1. V, Ä. VI, 8, 1. VI, 7, 2. VI, 8, 4. VI,16, «, 3. X, 34, 2. 
Aach zeichneten sich solche als Krieger überhaupt aus, wie derMes- 
senier Phanas im zweiten messenischen Kriege: Paus. IV, 17,5. Vergl. 
unten im Verzeichniss der Olympioniken unter Phanas. Wie der Athe- 
nAer Hermolykos : Herodot. IX, 105. Strabon XIV. p. 655 bemerkt iu 
Beziehung auf Rhodos : *Av$oec ^ cycvovTO {iviiavis a^coc iroXXoe arparm- 
Xdxat TE xat a^Xntae, xtX. Bei den Spartiaten umgaben bekanntlich die 
Sieger in den heiligen Spielen die Könige in der Feldschlacht. Phi- 
tarch. symp. 11, 5, 2. Lycurg. c. 22. Von ausserordentlichem Einfluss 
war die Gymnastik und Agonistik auf den Krieg, sofern dem Knaben 
und Jüngling von Jugend auf durch solche Bestrebung Kampflust, 
Muth und Entschlossenheit, Streben nach Sieg und Ruhm, selbst mit 
Aufopferung des Lebens , eingeflösst wurden. Vergl. Theagenes Th. l. 
Abth. 1 S. 107 f. Auch hatte um die Zeit der Perserkriege die Gymna- 
stik und Agonistik in den hellenischen Staaten eine ausserordentliche 
Hohe erstiegen , und gewiss war diess nicht ohne Einfluss auf ihre 
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übrigen hellenischen Staaten verkündiget , und mit ^em erste» 

Tage desselben konnten nicht nur die deoopoi , sondern jtaeh je^ ^ 

der Agonist , Zuschauer und wer sonst sich zum Feste begebes i 

wollte, sicher gegen alle Beeinträchtigung aufbrechen '^^. Ala -i 

m 

Tüchtigkeit iuden grossen Freiheitskämpfen. Mit diesem Urtbeüe flnie 
ich auch die Worte des überaus gelehrten 6. Rathgeber übereinstilH 
mend. Allg. Encj^kl. Art. Onatas III, 3 S. 417: »Zu Olympia, wo , 
gleichfalls vor manchen der heitern gjnmniscben Kämpfe , durch w^ 
che die Hellenen gleich den homerischen Helden für die ernsten Kte» 
pfe des Krieges sich tüchtig machten, das Loos gezogen zu werdoi 
pflegte«« etc. Der Schol. zu Pind. Nem» Argttm, p, 49ß B. bemerkt, daaa 
der nemeische Agon ursprünglich ein kriegerischer war, und langt 
nur Abkömmlinge jener Helden, welche auf ihrem Zuge gegen Thebea 
die Nemeen gegründet hatten, an ihm Theil nehmen konnten« Kysi- 
kum zählte viele Olympioniken , hielt sich aber auch gegen Mithrida» 
tes, welcher diese Stadt zu Wasser und zu Lande angriff, bekannt- 
lich ausserordentlich tapfer. Eben so kühn war ihr Widerstand ge- 
gen Arrhidäus. Yergl. Diodor. XVIII, 51 L IL p, 295. Wessel. Find. 
Isthm. 1 , 50 stellt den agonistischen und kriegerischen Ruhm auf eine 
Linie: o$ V i^"^ af.^Xo(s ri iceXf|i((wy apYtrae xuSos i^poiff iJayepn^tcc 
xf pSos ut)>cffTov Scxf Tac , xtX. 

'^} Pindar. Isthm. II, 23 : xdpuxcs upa» — anovSofopoc Kpov^a Zn- 
yos'AXcToc, xtX. Yergl. dazu Schol, p, 527 B. Böckh expUc, p. 494, 495. 
Thucyd. V, 49. Max. Tyr. dissert, VI,p. 59. CLond. 1740.> Aeschines 
de f€Us, leg. c. 4. Dazu d. Schol. Dorville ad Char. p, 514 (ed, Lips.J* 
Hermann Staatsalt. S. 23, 24. Meier olymp. Sp. S. 299. Die Makistier 
waren es, welche dieses Amt der ^nosK^o^opoc verrichteten. VergL 
Strabon YIII, 3,;». 343. Wachsmuth hell. Alterth. I, 2 fit. 252, 253. 
Über die Ruinen von Makistos Expäd. scientif, de Moräe secU d'Ar-' 
chitect vol, I, p, 53 und Recherches geogr. sur les ruines de ia Mmrie 
Cpar M. JE. PuilUm Boblage) p. 135. Yergl. 0. Müller Dor. I, 188. 
Orchomen. S. 361. In der älteren Zeit mochte sich die Ankündigung 
der cxf^Kpea natürlich nur auf die Staaten des Peloponnesos erstre- 
cken, wie sich aus Phlegon ntpi ^0Xu{j.7c. 136 — 138, und Pausan. Y, 4, 4 
abnehmen lässt. Über die «ricovSo^opoe der eleusinischen {AuampiuTcScs 
üTzon^ai zu Athen cf, Aeschin. de fals, leg, p, 302. Böckh corp. Hucr. 
vol, I, Add, et corrig. p, 890. In anderer Bedeutung und Würde er- 
scheinen die spartanischea ff^covSofopoe auf späteren Inschriften : Bdckb 
corp, inscr, n, 1240, 1243, 1249, 1253. Sie werden hier nach den 
Ephoren und Nomophylaken genannt, und hatten demnach höheren 
Rang als die olympischen. Böckh corp, inscr, vol, l, p, 610: »eidnt- 
tnr autetn ii fuisse , ifui pro collegio aUquo vel pro utüversa repubUca 
Ubationes offerrent «fe*w.« 
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;CiMt die Lakedimonler nach dem Eintritt des Gottesftiedens (iv 
ftSb ^OXv/unanais onovhais) Hopliten in das Gebiet der Eleier 
geseUekt liatten, vrorden sie naoh dem olympischen Ctosets zn 
iwei Minen Strafe für jeden Hopliten verortheilt '7}. Der Athe- 
lier Plirynon zog einst im lieiligen Monate nach Olympia, ent- 
weder um als Agonist aoÜButreten/oder um die Spiele zu 
Mhaaen, wurde aber von einigen Kriegern des Philippos ergrif- 

* ta und seiner Habe beraubt. Als er aber nach Atl^en zurfiok*- 
ffSsxHat war , beweg er seine Mitbürger j ihn zum Gesandten zu 
«wiiileii, dandt er zum Philippos kommen und sein Eigenthum 
wieder eriialten kOnne. Der König nahm ihn und seinen Mitge- 
nadteft Ktesiphon sehr geneigt auf, gab ihm Alles , was ihm 
fenommen worden war, zurück, und Anderes noch hinzufügend, 
ftatsdkuldigte er sich, dass seine Krieger den Eintritt der iipo- 
/ifvla sieht gewusst h&tten '^). Von dem gross ten Einflüsse war 

'O Thnkyd« V, 49. Sonst ehrte Sparta den Gottesfriedea. We- 
aiptena fragte einst Agesipolis erst den olympischen Zeus nm Rath, 
•b es erlaubt ntiy die anoitlal der Argeier nicht ansunehmen. Xenoph« 
HelL IV, 7, «• O. Hüller Der. II. S. «47, 248. Wohl aber mochte, 
seitdem es der Politik der hellenischen Staaten beliebte, das uHle dem 
Aonestem voranzustellen , auch hierin manche Beeinträchtigung Statt 
finden. 

'*) Demosthen. de fals* leg. p, 335. 'Tfcd^ta. ay^y. Reiske. Das 
Berufen auf die heiligen Monate unofopa , vicof t pciy ', auch «cpofaff^c- 
a^oc Tous ^üva^ — anovSa^, cju^fcpeav. Xenoph. Hell. IV, 7, 2. V, 
1, 19. TOn den ünoviai der Argeier. Vergl. über die nemeische apo- 
ftnyMiy und fiber cipo{j.Y)y(a und <epovoufi.T)yea überhaupt Schol. zu Find. 
Nem. m, 1, a p. 440, 441. B()ckh ExpUcat ad Find. p. 364. 'U^^- 
xac ffnevieis zu Herakles Zeit nennt Paus. Y, )S, 1. Eine 'fiXeuacaxii 
Itsjiupia bei Bdckh corp, inscr, vol, I, p. II. n. 71 p. 108, 109, wo 
Böckh diese als einen staatlichen Vertrag betrachtet , was Meier und 
Schümann nicht billigten : Corp, inscr. voL /• Addend. et corrig. p. 890 b. 
BöclLh Ibid. Cod p. 107 col. b. extr.) titulum b dixi esse iMX}tpiav, quam 
Aikenienses pacti cum Lacedaemoniis essent : at perite Meierus et Schö^ 
mannus in censuris notanty ut Elei Olympicas indutias tum paciscuu" 
iuTy sed nuncianty ita Athenienses Eleusinines nunciare simpUciter: 
Aeschin. de fais. leg. p. 30« : »xai to«? «TTrovSofopoes T0T5 tag ftufftTipc«- 
T($as afcoySas iitayyiXkoMot {j^voc twv 'EXXiivwy ^uxcT; oux itrnttaavto. 
Est tarnen , quod me in pacto statuendo adhuc terieat. Nempe indutiae 
imnciari non poterant cum successu^ nisi jure nunciandarum jam antea 
a praecipuis civitatibus confirmato raUhabiUone , ut fit in asyUs con- 
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die ijiijciipia auf Elis selbst; sofern diesem Staate hierdnrek \ 
eine gewisse Heiligkeit zuerkannt und eine v^rtragsm&ssigie i|j 
Unverletzlichkeit von den übrigen Staaten gewährt wurde '^ | 

äendis: ad eam vero rem pactiane opus est*^ etc. Isokrat. Panegyr. c. It : 
cSffTf ffiCKffajtevoug icpos aXXiiXoug xai T0S •X'^p^S '^^^ fyc9TY)xueas ScaX«- 
crafiEvous 9uvtX^(?y €is rauTOV. Eine AtX^cxii ixi-^ttpia wird auf einer del» 
phischen Inschrift bei Böckh corp, inscr, n. 1688 Z, 48, 49 p, 807 SBff» * 
angedeutet, D^zu Böckh p. 811, 81S, wo er auch p, 813, 8}4 ad 1688 
bemerkt: »quae (im-^ttpia) certe XV diebus ante Pytkia incipere debe^ 
haU^ Vergl. Dissen Explic. ad Pind, Isthm. IL p, 495. Plutarch. Phi^ 
lopöm. c. 11. von dem Philopömen während der Nemeen: »Tort ii 
«r^cXiiv a'yovTa ita tiSv i epTinv,^ xtX. Vergl. Demosthen. geg. M id.p« 417, 
$18 R, ;?. 466^ Bekk- in Betreff der Dionysien zu Athen. Schneider z« 
Xenoph. Hell. IV, 7, 2 p. 830. Meier AUg. Enc. l, c. S,298 S. 4. Von 
einer apojiTtvta in den Panathenäen redet Demosthenes geg. Timokrai. 
p. 709 R. Dionys. Hai. R. A. VII, 66 p. 475. Sylburg redet auch von 
einer cxc^icpta der Römer in den ludis magnis alter Zeit. Nach seiner 
Weise alle römischen Institute zu hellenisiren, legt Dionys. R. A. U. , 
p, 90 Z. 27 Sylb. schon dem Romulus die Anordnung der Exc^scpic 
und Tcavnyiipecs bei. Vergl. VIII. p, 488 , 10 u. IV, p, 850 , 17 sefq» 
Sylb. Vergl. Niebuhr röm. Gesch. II , 40 S. 188. Meier I. e. S. 899. !' 
Plutarch. Arat. c. 88 redet von der ScSoiievt) tocs ayfanaraU acvXta tui 
aofdXtta für die nemeischen Spiele , welche damals nnter Aratoa vep- t 
letzt wurde. Dieser nämlich feierte die Nemeen mit den Achäem zu [ 
Kleonä, die Argeier hingegen zu Argos. Die Aohäer aber nahmen alle : 
Agonisten , welche zu Argos gekämpft hatten und nun durch ihr Gre- 
biet zurückkehrten, gefangen, und betrachteten sie als Feinde. In 
Betreff der pythischen Ekecheiria nimmt Böckh corp. inscr, ad n. 1688 
p. 814 an , dass diese wenigstens fünfzehn Tage vor dem Feste begin- 
nen musste. Eine unbekannte i^ity^tipta -wird bei Böckh eorp, kucr* 
voL I. Add, et Corr, p, 981 und n. 1058 b angedeutet. Eine epheaiscb« 
Ekecheiria und <epo{M)y<a wird auf einer Inschrift genannt bei Böckli j 
corp, inscr, n. 8954 A, B. vol. II. p. 600, 601. Dazu not. ^Exonov^of ' 
uvac wurde von dem gesagt, welcher ausgeschlossen war, welchen 
ey yaU anovBat^ ttvai entgegengesetzt ist. Xenoph. Hell. V, 1, 89. 
Paus« V , 8 , 8. Dazu Siebeiis. 

'9) Vergl. Strab. VIII, 1 p. 333 c. 3 p. 357, 358 Ced. Par. 1680). 
Polyb. IV, 73, 10. XaßovTCs Tcapd Tuy 'EXXviyuv auyyjupu^a Std w 
aytatta tqv '0Xv|j.9;e»y , apav xac a^ropil^TiToy uxouv tyiv ^HXc/av , xtX. Dio- 
dor. Excerpt. de virt. et vit. p. 547 t. II. CWesseling) berichtet: ot« 
Tu>y ^HXctwy ?ceXvay$pou|ieyuy xae yop.rfj.us 7:oXurcuo{J.eywy , u^opaadai roiis 
AaxiSa(|ioyeou; TOUTuy au^Ttfftv , ffuyxaraffxeudffac Toy xocyov ß/o» , C9* i^pii- 
VT)S d^coXauoyTcs [fcYiSf|uay ey^woc cjiTcicpcay Tuiy xard noXc{toy tpyQy.x'c 
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Mtdem sber die Bleier selbst die heilige NeutralitSt verletse , 
itd an dem Werke des Krieges thitigenAntheil genommen hat- 
tM, da wurde aiieh von Seiten der übrigen Staaten ilire bis- 
kffge Unverletalichkeit nicht weit«* beachtet , und Elis wurde 
■u mehr als einmal zum Tummelplätze feindlicher Waffen ***}. 
IHe Zeit, in weloheit der oljrmpische Agon für gana^ Hellas 
iQgenieine Bedeutung erlangte und zum gemeinsohaftliohen Na* 
ttnalfeate aller Hellenen wuf de , l&sst sieh nicht genau bestim-^ 
mnu Auch darf man als ausgemacht annehmen, dass sich die 
Mtong der Panegyris nur allm&lig erweiterte, bis dieselbe end* 
fidi mit dem höchsten Glänze auch Idlgemeine Anerkennung 
fereinigte * ')« Dass ausserhalb des Peloponnesos die Athenier 
Mh sehen hier glftnzenden Siiegesruhm erstrebten , bekunden 
fewohl die Siegeskrinze der Alkm&oniden , als die Bestimmun- 
gea daa Solen in Betreff der Sieger in den vier heiligen Spie^ 
lea '*). Auch Theben hatte sich schon fHlh hier geltend ge«- 

MMP, »rX. Vergl. Meier Allg. £nc,, III, 8, S. S99. 

*0 Xenopb. Hen. m, S, «3 ff. VH, 4. Paus. lU, 8, S, V, 4, 5. 
Diodor. XIV, 34 U J, 699 Wess. Über die spätere Zeit Polyblos IV, 
78, 79 seqq. Meier l, c. S. 299. So hatte Machanidas, Tyrann von 
Sparta, beschlossen, die Eleier während der 143. Fejer der Olympien 
za fiberlbUen. Livius XXVIII , 7. 

*0 In chronologischer Hinsicht Tergl. Buseb. XP®^* »avciy. p, 150. 
8calig« ed^ II. Meier I. c. S. 297 bemerkt , dass die grossen Olympien 
in keinem Falle früher Nationalspiele aller Erriechen wurden , als bis 
die verschiedenen griechischen Stämme sich als ein verwandtes Volk 
fehlen lernten, und der Name der^EXXTtvig auf alle übertragen wurde; 
▼ermuthlich habe die steigende Macht Sparta's und das erweiterte An- 
sehen des olympischen Tempels, wie des an denselben geknüpften 
Orakels ^C i^invotav Einfluss hierauf ausgeübt u. s. w. Vergl. S. 298. 
Abgesehen von den nationalen Interessen musste auch der Glanz und 
die Gelebrität dieser panegyrischen Feier, welche allein schon die 
peloponnesischen Staaten über dieselbe verbreiten konnten, über Hel- 
las fernhin strahlen und viele herbeilocken, wenn auch von diesen 
fernen Staaten noch keine Theorieen hieher geschickt wurden. Wur- 
den aber einmal Theorieen abgeordnet, so mussten schon diese die 
Bürger des betreffenden Staates aufregen , und gewiss wurden jeue 
von vielen Mitbürgern begleitet. 

") tJber die Siege der Alkmäoniden wird Theagenes Tbl. I. Abth. 9 
Abschn« 3 $. 45 ausführlich gehandelt. Vergl« auch unten d. Siegerver- 
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macht : demi Pag:onda8 ans Theben hatte in der fdnf und swa«- 
zigsten Olympiade hier im Wettrennen mit den ViergeapMUi, 
ala dasselbe zum ersten Mal aafgeführt warde y den Kranz er* 
halten '^). Früher noch hatte der BOotier Oxythemis ans Koro» 
neia im Stadi^^n gesiegt (Ol. 19) '^). Auch Megara hatte sokoa 
zeitig Antheil genommen und durch Orslppos (Ol. 16) einen Sie« 
geskranz im Wettlaufe davon getragen ^^'). Das ionische Bmyf» 
na hatte in dem Onomastos den ersten Olympioniken im Fanal» 
kämpfe auftcnweisen '^). Lygdamis ans Syracus war dor erste 
olympische Sieger im Pankration. In derselben Olympiade siegte 
der thessalische Kranonier Krauxidas im Reiterlaufe (isrsrqo jii- 
Xtfri) , welcher zum ersten Male aufgeführt wurde (Ol. 88). la 
der 41. Olympiade gewann der Sybarite Philetas den Kotinos in 
dem neueingefllhrten Pankration der Knaben ''O. So leitete ein 
Staat nach dem anderen seine Auftnerksamkeit auf das stattliehe 
Fest. Und war erst ein Bürger eines Staates mit dem olympi« 
sehen Siegeskranze geschmückt worden , so regte sich bald ohi 
Wetteifer und allgemeine Theilnahme. Daher es nicht selten der 
Fall war^ dass in einer Kampfart die Sieger in mehreren Olym* 
piaden aus einem und demselben Staate stammten '^*}. Jeder 



zeichniss unter Alkmflon, Megakles, Kallias^ Alkibiades« 
t)ber die Satzungen Solons in Betreff der Belohnungen der Hieroniken 
Diogen. Laert. Soi. I, ii p. 84. Melb. Pintarch. viL 8oL e. %%. Der 
erste von den uns genannten athenäischen Olympioniken war Panta- 
k 1 e 8 / welclier Ol. Sl und SS im Stadion siegte. Siehe unten Ver- 
seiclmiss unter Pantakles. Stomas siegte Ol. 84 im Stadion ^ nnd 
Kylon j der nach der Herrschaft strebende , Ol. 85 im Dianlos. Siehe 
Verseichn. Phrynon Ol. 86 im Stadion. 

*>) Vergl. unten das Verzeichniss unter Pagondas. 

*0 S. unten Verzeichniss «• v. Ol. 41 siegte d. Theb« Kieondas isi 
Stadion. S. ibid. 

"') S. Verzelchn. «. v. In der 88. Ol. siegte Kratinos aus M^gart 
im Stadion und sein Bruder Komttos wahrscheinlich im FanstkampfiB. 
S. Verzeichniss. 

"^) Vergl. das Verzeichn. «. r. Diess geschah Ol. 18 Paus. V,8|8* 

'7) S. Verzeichniss «. w, 

*' *) Diess geschah besonders hituflg bei den Messeniem^ Spartla« 
(en. Bleiern, Krotoniaten in alter Zeit, bei den Alexandrinern aa 
häufigsten i\\ der späteren Zeit. So noch spät Ol. att, 898 Kallisles 
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eine Staat ab( * blieb gewöhnlich demjenigeii Agon TorsQ^- 
l^ewogen , au welchem er die meisten Krfinse davon^tra- 

hatte. Der 6i»uz der olympischen Spiele behauptete bMü 
(Jahrhunderte liindnrch ungesohwicht, und nichts vermochte 
lelhen sn verdunkeln *^ ^)s In Betreif ausgezeichneter Sie- 
iraren die Olympiaden von 60 — 90 die glSnzendsten. Denn 
vm Zeitraum gehören die stattlichen Olympioniken aus Kro- 

Milon, Ischomachos, Tisikrates^ Astylos, Phayllos und 
tre an , eben so die wackeren Diagoriden von Rhodos , eine 
latende Zahl rüstiger Ägineten y welche Pindar verherrlicht 



Bnstolos ans Side in Pamphilien; so die beiden Chier, Demetrios 
Boras Ol. 233^ 234; und so lassen sich viele Beispiele in dieser 
tüiing angeben y wie man aus dem hier beigelfügten Yerzeichnisse 
len kann. 

** ^ Eben so merkwürdig als unglaubhaft ist die Angabe des Ti- 
bet Athen. XII ^ 4 p. 522 c. u9Tcpoy St xac ti Kporuwerrac , ^piHrnii 
jttOCf ccc^cepTtora» ttiv 'OAufiiccaxiny iccyiiyupo» xaraXuorac, tu ovtu 
i 3(pe3cyTis dp<yi>pixoy v^oSpa icXouflrcoy ay«lya* oiSc £u^pfras touto 
wi Xiyewrt. Eine Kritik des Timftos und seiner Schriften gibt Po- 
KU, 23 segq,y welche eben nicht geeignet ist, ihm grosse Gläub- 
igkeit beizumessen. In Betreff der Krotoniaten muss es für höchst 
ihrscheinlich gehalten werden, dass diese, welche so viele und 
■gezeichnete Olympioniken aufzuweisen hatten, die Olympien zu 
chten im Sinne gehabt hätten. Oder sollte man diess in Betreff 
leschwächten Finanzen erstrebt haben? Cl^iogen. Laert. I, 56: 
rac 8c xal aoitou^icvoc , icoXuSaicayoc , xac »ixunTts , cicc(ii|&coc , xac ort- 
rrac xard tt[s icaTpi^os {MiXXoy rl xard tw» dyrayuycflrTu».) Allein 
lyiiß dpyupcxos wurde doch auch viel gekostet haben , und über- 
achtete wohl kein hellen. Staat den AufS^'and, wenn es Olym- 
kenruhm galt. Meier olj-mp. Sp. S. 298 L c. vermuthet, dass die 
nalantipathie der achäischen Krotoniaten auf die Olympien als 
eben Agon eingewirkt habe. Allein dagegen spricht die grosse An- 
der olympischen Sieger aus diesem Staate, welche sich ja die 
en, oder andere Agone zu ihren Festspielen erwählen konn- 
VITir finden aber schon Ol. 48 den Krotoniaten Glykon (Glaukias) 
)l. 49 den Lykinos als Sieger im ol^nnpischen Stadion. S. Ver- 
niss unter diesen Namen. Weit eher könnte man daher jenes 
uae Beginnen , wenn es nicht reine Fabel ist, den üppigen Syba- 
Buschreiben, obgleich schon Ol. 41 d. Sybarite Philetas im olymp. 
enlkustkampfe gesiegt hatte. Dann müsste jenes Vorhaben aber 
H. 67 , 3 zu setzen seyn , zu welcher Zeit Sybaris von den Krö- 
ten vernichtet wurde. Diod. Sic. XII, 9, 10 f. /• p. 484. Wess. 
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hat, die epizephyiischen Lokrer Enthymos und Agesida 

Theagenes von Thasos , die ausgezeielineteD Korintfaier Tli< 

lo» und sein Solin Xenoplion, Krisen aus Himera, welch 

drei Olympiaden siegte , Ergotelos von Kreta , ein Periodi 

im Dolichos; die Alkm&oniden Athens zählten auch in di 

Zeiträume viele Siege im Wagenrennen, eben so Hieron 

Theron, und mehrere Kyrenfier; die Arkader hatten viele 

gezeichnete Sieger, wie den Androsthenes , die Agrigei 

ausser dem Theron den Exfinetos, dessen glänzender Ei 

bekannt ist u. s. w. In den letzteren Jahrhunderten vor Chi 

als sich die hellenische Cultur nach allen Seiten hin ausge 

iet hatte , ging' auch im Gebiete der Agonistik in den en( 

teren Staaten und Colonien eine gewisse Begeisterung fQ: 

althellenische Leben auf. Denn in dieser Zeit waren die S 

nur selten aus dem eigentlichen alten Hellas , sondern vie 

« aus Asien und Aflrica , besonders aus Ägypten, und hier 

die meisten aus Alexandria, ferner aus Makedonien, Ill> 

Epiros, Thrakien , aus Karlen, Lydien, Mysien, Kappado 

Pamphylien, Bithynien, Lykien, Pisidien, und aus ähnli* 

auch aus sehr kleinen und sonst unbedeutenden Land- un 

selstaaten. Selbst aus Phunikien , wie die Sidonier Asklef 

und Kallikles , und aus griechischen Colonien und Gründi 

in Assyrien , wie aus Seleukia am Tigris. Kyrene und Bai 

Libyen hatten schon in früherer Zeit viele Sieger hervorgebi 

und aus Kyrene siegte auch noch spät Magnes im Wet 

(Ol. 242). Über alles dieses gibt das hier beigefügte Si 

verzeichniss hinreichende Auskunft. In den althellenischen 

ten dagegen war die agonistische Begeisterung ziemlich 

sehen, die frühere Lebendigkeit war in den Glanzperioden 

Lebens gleichsam verbrauset, und die frische heraustrc 

Thatkraft war wie in einem greisen Athleten, dessen Haupt 

welke Kränze schmücken , stumpf geworden '^3. Bei jenen 

'O Daher konnte Cicero Tuscul. I^ 46 , wo er von dem R 
Diagoras redet, welcher zu Olympia seine beiden Söhne an 
Tage als Sieger erblickte, bemerken: »Magna haecj et tUmim 
lasse Graeci putant y vei tttm potius puiahant etc,*^ Mit J 
chendem Grunde dürfen wir annehmen, dass der wahre Glai 
echthellenischen thatkrfiftigen Lebens völlig zu erbleichen begc 
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kern dmgegtn zeigte sich die Freude an den Formen dei althel- 
lenisohen Lebens, wie eine auflodernde Flamme, jedoch krftftiger 
Nahrang ermangelnd, ohne Nachhält und Dauer. Der Einfluss der 
idmisohen Gewalt wirkte nicht gflnatig auf die Feier des qlym- 
^chen Agens. Denn theils sagten die panegyrischen Feste dem 
römischen Geiste weniger asn, und der kalte staatsbargerliche 
Bmst desselben flind hier kein entsprechendes Element, theils 
hielt man grosse Versammlungen in den unterworfenen Staaten 
In politischer Hinsicht fttr nachtheilig. In der 176. Olympiade 
berief Sylla alle olympischen Agonisten nach Rom, ausser den 
Knabenwettliufern. Denn er glaubte.auch auf diese Weise die 
Feier seiner Triumphe verherrlichen zu mflssen^**). In derKaiser- 
seit genossen die Sieger in den heiligen Spielen noch hohe Ehre 
md die ihnen ertheilton Belohnungen waren von Bedeutung. Sie 
werden namentlich von den Siegern in anderen Festspielen un- 
terschieden '*), und als hieronieae bezeichnet ^')< Augustus 



Müdem es den einseinen Staaten , oder ihren Vertretern , dem Rathe 
and Senate, beliebte, sich auf Inschriften das PrAdicat der glan«^ 
▼ elisten (ka\kitp6raxai) su ertheüen. Böckh 00771. </t«cr.n. IS 19p. 601 
9oL /• i Xap.npeTdtvi ndXic Twy 'Eppoviwy. it. 1341 p, 656 s a^pc^ivr« 
ice Tc Tvic XafinpoTofTTig ßouXyTc xa/ tou cipotaTou Si^p-ou. VefKLn. 1S9S u. 
s. 1079 b. Ädd. ei Corrig. vol. /• p. 9SS : Xa{&irpoTdTT)c Miyapi wv icd- 
1mk»xtX« ikSOSS: it Xa{&Y;poTdtvi — nipcv.^iwy ncXis. n. SOdS: tiic Xa(i.- 
tperdTtis Mtffafi^piavwy neXtwc c/*. it. S884, S509, S760 — 65 and so 
BMhrmals. Die alten Hellenen würden solche Inschriften mit Erstaunen 
Selesen haben. BOckh corp. inscr. ad n. 16S5 p, 789 : »Habes autem 
Is koe HMo ituigne profecto Oraecae vaniiaUa , quae tum fiäty speci^ 
sieii.« Becldi stellt diese Inschrift in die Zeit des M. Antonin. Phil, und 
seines Sohnes Commodus. 

••) Appian. bell. civ. /, 99, p.422. Euseb. (Aft-ican.) xpov. 1,48 'EXX. 
A. Scalififer lotop. ouva-yw-y. p. 835. Corsini diss, ag. p. 189. Aber der- 
selbe Fiut. AH. IV. p. 118, 119 vermuthet,' dass der Ar^eier Epftne- 
los, welcher nach den angeführten Angaben Ol. 175 im Wettlaufe der 
Knaben siegte , im Mflnnerlaufe den KrauK gewonnen , weil Appian 
i. c. schlechthin den Wettlauf ohne nfthere Bestimmung als Kurückge- 
Itssen angibt. Vergl. auch Meier /. r« 8. 898. Über Hylla's Wegfüh-^ 
mag der olympischen Weihgeschenke Paus. IX, 7, 4. 

*') MScenas bei Dio Cass. LH, 80 »ai toTs aytavwxaU «no'xpT» ta 

üXa To naf •»d^Toi« Ti^tjAtva • X"P'5 ^' «? f«S auT«v*üXufima,iJ Ilu^ia, i 

TIM ittaZ^a iywa ay S'Xoito. tou( yip reieuTOus (ufveuc oitiTe^ac St7, xtX. 

**) Sneton. Nero r. 85. Dio Cass. LXUI, 80. Plin. ep. X, 119, 18. 
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strebte zwar nicht nachr Siegesrahiii in den lieiligen Spielen , 
und mochte solchen, im Besitze grösserer SiegeskrSnze ans ge* 
wonnenen Schlachten, geringachten, Hess aber den Athletafe 
ihre herkömmlichen Priyilegien und fQgte an denselben noch aa- 
dere hinzu ^^). Tiberins dagegen verschmähte nicht den oljn- 
pischen Siegerglanz. Er gab Ol. 199 den Olympien das wahr* 
scheinlich unter August eingestellte Rosswettrennen zurflekj 
und sein Viergespann siegte hier in derselben Olympiade '^< 

AnsfÜhrlfcher wird hierüber Theagenes I, 9, 8 $• 40 gehandelt. Bis- 
weilen machten sich auch Fürsten und Machthaber aas fernen Staaten 
um die Olympien verdient. Meier olymp. Sp. S. 288 berichtet ans Jo- 
sephus Antiguit, Judaic, XVI y 9 , dass »Herodes den durch Geldman- 
gel gesunkeneu olympischen Agon wieder gehoben habe, indem ei 
für die Opfer und den sonstigen Schmuck der Paaegyris nicht unbe- 
deutende Fonds aussetzte; um dieser Wohl^haten wegen sei er von 
den meisten als beständiger Agonothet anerkannt worden. Zu untei^ 
scheiden von diesem ist Herodes Attikus, vi^elcher Cgeboren Ol. S90,4] 
viel später, vor Ol. 238, 2 die Statuen der Köre und der DemetM 
von pentelischem Marmor im olympischen Gymnasion aufitellte. Paas. 
VI, 21, 2. Yergl. Rathgeber Allg. Enc. 8. 161 Anmerk. I. c. Auch an« 
dere Festspiele kamen vi^ährend der Kaiserzeit in Verfall aus Bfange; 
an Fonds , vi^urden aber immer wieder gehoben durch die LiberalKIl 
Einzelner. Vergl. Böckh corp. inscr. n. 2741. 

'0 Suet. Aug. c. 45. Der Rath, welchen Mäcenaa dem Aognstai 
bei Dio Cass. LH, 30 ertheilt, mochte sich unmittelbar nuranf dii 
iudi equestres Circenses ^ d. h. das Rosswettrennen (der vier bellebtef 
Farben) , welche in den Provinzialstädten des römischen Reiches an; 
M'underbare Weise geliebt und den römischen nachgeahmt wurden 
beziehen , worüber Theagenes 1,2,2 8. 47 gehandelt wird. Dem 
Mäcenas bemerkt ausdrücklich L c, ras S\'fffco$po{tcac , rdc «ycv w 
7U}i.ycxuly a^uvcav cfC(TiXou{jLcyas ou^ iiyoujjLac ScTv aXXin Tcvc noXu KOtTy im- 
TptYriiv, xtX. Die vier heiligen Spiele aber hatten sämmtlich den «yiii 
•yujjLycxos neben den innoipe\Ltat» Dass jedoch das Rosswettrennen si 
Olympia vor Tiberins eine Zeit lang eingestellt worden war^ erhtlll 
aus Euseb. xp^^* ^* 'EXXyjv. cXu}i.7r. p. 43. Seal. Man darf daher anneh- 
men, dass jener Rath des Mäcenas, welcher bei dem Augnatua Ge* 
hör gefunden , späterhin auch auf die iTznoSpo]Ltat der heiligen 9f ieie 
ausgedehnt worden sei. Vergl. auch Paus. VI, 16, 4. Daau 9iebelis 
und Theagenes I, 1 S. 203 Anm. 36. 

^0 African. bei Euseb. xpov* !• 'EXXyiv. oXufin. p. 43. ^AictSe^ twi 
cnnov ^po^os ^caXai xuXu.t)i<s » xac svcxa Tcpcpcou Ka^apos Tc^pnncoy. 
Vergl. Paus. VI, 16, 4. Dazu Siebeiis. 
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Der ansinnige Cali^a dagegen wollte Phidias Meisierwerk , 
den olympischen Zena, den Schatzgott des Agons^nach Rom 
acliaffen lassen .^^). Nero wurde bekanntlichvon so heftigem Ver- 
langen nach dem Siegeskranze aus den olympischen Spielen er- 
griffen 9 dass er j um seia kaiserliches Haupt auch mit diesem 
SU schmücken , sich nach Olympia begab y wo er in dem bis zu 
seiner Ankunft aufgeschobenen Agon sowohl im Rosswettrennen 
als im musischen Wettkampfe y welcher von ihm daselbst gegen 
die bestehende Sitte angeführt wurde, den Preis gewann. Denn 
wie hStten die Kampfirichter der weltbeherrschenden M^estSt den 
Kranz versagen können ^^)? Daher dürfen wir auch annehmen , 
dasa Nero sich den Athleten gewogen bezeigte, und ihre Privile- 
gien und Immunitäten beschützte. Auch Traj an bewies sich gegen 
die Sieger in den isolastischen Spielen wohlwollend und erhöhte 
noch die ihnen schon früher verstatteten Begünstigungen ^7). 
Dass Hadrian den Eleiern sich hold bewiesen, und wenn nicht 
am die olympischen Spiele , doch wenigstens um Olymjiia sich 
verdient gemacht habe, wird höchst wahrscheinlich aus Inschrif- 
ten und mehreren Münzen der Eleier ^^). tfberhaupt förderte 
and begünstigte er die Gymnastik und Agonistik in den helleni- 
schen Staaten *^^). Dasselbe lässt sich wohl auch aus einer eher- 
nen Münze des Sept. Severus mit dem Kopfe des olympischen 
Zeus von dem genannten Kaiser vermuthen ^°}. Unter dem Kai- 
ser Julianus blieb den Eleiern die ihnen von Rom aus vergönnte 
Atelie oder Steuerfreiheit noch ungeschmälert, und die olympi- 
schen Spiele behaupteten fortwährend, wenn auch nicht, den 



»») Suet. Caligula c. 22 , 57. Vergl. Völkel über die Wegführung 
der Kunstwerke ans den eroberten Ländern nach Rom S. 94. Sickler 
Wegn. u. Abführung vorzügl. Kunstw. aus d. eroberten Ländern S. 271. 

»«) Dio Cass. (Xiphilin.) LXllI, 10. Sueton. Ner. c. 23, 24. Auri^ 
ga»U quoque plurifariamf Olympus etiaan decemjugem etc, Philostrat« 
Vit. soph. V, 2 (lY, 24). J. Zonaras ilnita^ XI y 12. Yergl. Meier ol. 
8p. S. 302 I. c. 

»0 Plinina ep. X, 119, 120. 

••) VergL Böckh corp» ihscr, n. 2021. Rathgeber Olympieion S. 240, 
S41. Allg. Encykl. lUj 3. 

>0 Böckh corp. inscr. ad n. 1348 p. 658 vol. I. 

403 VergL Rathgeber Olympia. Allg. Encykl. UI, 3 S. 161 Anm. 79. 

4 
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früheren Glans, doeh nodubedentende Celebritfit und OeltnAg^') 
In der 987. Olympiade, im Jahre 369 nach Chr., wurde de 
olympische Agon, welcher eine Zeit lang unterlassen wordci 
war, von dem Valens Aug^ustus wiederhergestellt^'). Im sech 
zehnten Jahre der Begierung des Theodosius wurden die Spiele 
nachdem seit der ersten Feier , in welcher Koroibos siegte , !idi 
Olympiaden verflossen waren, für alle Zeiten eingestellt. Dies 
geschah 394 Jahre nach Chr. G. ^^). Jedoch sind uns die Sie 
ger sowohl im Wettlaufe als in den übrigen Kampfarten von de 
!i49. Olympiade ab , bis zu welcher das Verzeichniss des AM 
canus geht, unbekannt, den Alexandriner Dionysios ausgenom 
men , welcher in der jt62. Olympiade im Wettlaufe siegte , wi 
wir aus dem chronologischen Werke (pcpovinif isropia) des Athe 
näers Dexippos , welches bis dahin reichte, erfahren ^^). Unte 
diesen gezahlten Olympiaden waren folgende , welche für ivo 
'Xvßiyriaöis galten, nicht in das Verzeichniss der Eleier einge« 
tragen worden : nämlich die achte , welche die Pisaten mit dei 
Argeier Pheidon feierten, die vier und dreissigste, welche di< 
Pisaten unter ihrem König Pantaleon begingen, die hundert unt 

^'} Julian, ep. u^cp ^ApyecQy 35 p. 408 Opp. Vergl. Corsini diu 
00. I^ 9 p.lS, 19. Rathgeber I. c. S. 161 Anm. 79. Dass die Ate]|< 
in der römischen Zeit an die Stelle der früheren Asylie getreten warj 
hat schon Meier olymp. Spiele S. 299 bemerkt. 

*•) Vergl. Corsini Fast. Att. IV. p. 194. 

*') Georg. Cedreni comp. hist. T. I. p. SS 6 seqq. ed. Paris. 1647. 
Corsini Fast. Att. IV. p. 190, 196, 197 setzt die £instellnng der 
Olympien Ol. 289, ^', p. 197 aber bemerkt er dazu: Itaque singula 
Ethnicae Reliyionis vestigia ^ quae variis in locis supererantf <nm 
prorsus ahoUta censeri possunt. Olympicos tarnen tudosy aut certe pkh 
rimos agones alios et spectacula adhuc peragi consvevisse ex veterm 
testimoniis mox proferendis apparet. Vergl. diss. agon. IV y 18 j9. 91. 
Allgem. Encykl. U c. S.'161 Anmerk. 79. African. bei Euseb. XP^**^* 
'£A.Xiiy. oXup^ic. p. 39 — ^ fuhrt die Olympiaden nnr bis 249 anf, and asch 
hierzu seheinen noch Wei irgend woher hinzugefügt worden zu seyn, 
denn die Überschrift vor der ersten Ol. ist: 'EAXvivuy 'OXupiiccd^fts in 
tt[s «pcirus int riva^ (847), xd3' tiv 'Pwfi.ae(i»y sßaocXtuasy 'AtTttVCMSi 
uos De^Tipou. 

^0 Vergl. Scaliger 'OXup.7rcoy{x. avayp. in aiphabet. Ordnung bei 
Euseb./?. 345; desselben thesaur. temp. p, j866. Corsini FasUAU.IV 
p. 187, 190, 191, S. unten im Verzeichniss unter Dionyaio» d* Alex 
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Tierte, welche von den Arkadern angeordnet wurde ^^}. Die An-» 
erdnung der Spiele in der 28. Olympiade aber hatten die Elei^ 
llrrtwillig den Pisfiern überlassen, weil sie selbst in einen Krieg 
mit den DymSern verwickelt, dazu keine Zeit hatten ^^). Von 
denjenigen Olympiaden, welche unter dem Vorsitz der Eleier be-» 
gangen worden waren, wurde allein die 911^*. in dem Verzeich- 
nisse gSnzlich übergangen, weil dieselbe nach der Willkühr 
des römischen Despoten Nero gegen das alte Herkommen ausser 
der gesetzlichen Zeit (im dritten Jahre der Olympiade} gefeiert 
worden ^^). 

g. e. 

Das Grundgesetz , welches überhaupt bei den hellenischen 
Festspielen obwaltete, galt auch für die Olympien hinsichtlich 
der Berechtigung zur Theilnahme. Nur freien Hellenen war das 
Auftreten in den Kampfspielen verstattet; Zuschauer konnten 
auch Barbaren seyn. Sklaven waren durchaus wie von den gym- 
nastischen tfbungen , so auch von den öffentlichen ^Spielen aus- 
geschlossen '}. So wie sich aber die hellenische Nationalitat 



40 Paus. VI, 4, 2. 22, 1, 2. Xenoph. HeU. VII, 4, 28 — 30. 
Eoseb. larep. <ruyay. Scalig. p. 826. Corsini Fast, AU, 111* p. 16. 

^O Afi'ican. bei Eos. XP®** ^> 'f'X^Tiv* ihi^n. p, 40. Scaliger corep. 
ouMi'yuy. p. 314. Vergl. Corsini F. A. HL p, 44. Wenn aber African. 
bei Euseb. XP^^* ^' 'EXXiiv. oXuu.fr. p. 40 unter Ol. 30 bemerkt; Iliaacoc 
^HXifuy afcoffrdvTis TauTYiv ts vi^av , xac rds s^^fs x^, so muss diese An* 
gäbe schlechterdings als eine Unrichtigkeit betrachtet werden, da Pau?- 
•snias, welcher I. c. die dyoXu}i.9cea$cs genau angibt, hiervon nichts 
erwähnt. Vergl. Strab. VllI, 3 p. 3dö ed. Paris. 1620. Corsini F. A. 

III. p. 47. 

^0 Paus. X , 36 , 4. AArican. bei Euseb. 'EXXyjv. oXu{jl7cJ p. 44. Sca- 
liger ivTOp. auyayQy. p. 340. Corsini Ftist. AU. IV. p, 156, 157. Vergl. 
Meier olymp. Sp. S. 302 Anm. 4, und hier im Verzeichnisse der OljTn* 
pioniken unter Tryphon. 

■) Herodot. V, 22. Demosthen. geg. Aristokrat, p. 632. Reiske. 
Vergl. Isokrat. Panegyr. c. 12. Plntarch. Themistoki. c. 17. Schol. zu 
Find. Ol. III , Y. 19 p. 93. Bdckh. Über die Ausschliessung der Skia* 
▼en J. Chrysostom.Homil. in principium auct I. ed. Montfauc. III^ p, 59 
euStic dywye^cTac ^ouXoSi ouScis aTpaTcutrac ocxstt)?. aXX^ celv aXu SouXog 
fi», (ura TC}i.wp(as txßaXXirac tou tuv arpaTcwTwy xaraXd^ou* — ciXXci 
soi tili Toly ^OXup.ffcaxuy ayuyut to auTo touto c3os xpars?« |urci fi^ xa% 

4* 
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durch Colonieen , Niederlassnngeii und Orttildiuigeii VOTScbiede« 
ner Städte überall hin ausbreitete , so erhielt auch das Recht des 
Theilnahffle eine grössere Ausdehnung. Nachdem z. B, AlexMH 
dria der Sitz hellenischer Bildung in Ägypten geworden , tratea 
die Alexandriner mit gleichem Bechte in den heiligen SpieLex 
auf y als die Bürger althellenischer Staaten ^ und die Zahl ihr^ 
Sieger zu Olympia war ungemein gross ""). Es ist schon bemerkt 
worden y dass überhaupt in späterer Zeit die weit grössere Zahl 
der Olympioniken aus entfernteren Staaten war, welche, ahge*' 
sehen von den aus Hellas stammenden Colonieen , in d^ alteii 
Zeit nicht für hellenische gehalten wurden. Den miichthabendeB 
Bömern konnte natürlich, seitdem sie Hellas unterworfen, die 
Theilnahme an den heiligen Spielen am wenigsten verweigert 
werden. Auch wurden sie, nachdem sie hellenische Bildung 
angenommen, von jenen nicht mehr für Barbaren gehalten ^). 
Diess so weit von der Nationalität die Rede ist. Aber es konn- 
ten auch Hellenen theils aus ethischem, theils aus politischem 
Grunde von den Olympien und von den heiligen Spielen über- 
haupt ausgeschlossen werden. Aus ethischem Grunde wurden 

rptaxorta )SfCcpac tas cyrau^a, aya^a^eyrcs ccutous th to Ttpeaotuoi irt» 
pcayouffc, xa< tou ^edrpou xa3Y){j.cvou 9cayTos ßoS i xtipu^, pkii tc; tov« 
reu xaTTiycpc?; cSots aurcv a7uoaxeua9a{i.iycy tt)s SouXt/ac Tiiy uico^^cay, 
ouTus icg Toug oyuyag cfißrlvac. Hier scheint jedoch Chrysostomos von 
den Olympien zu Antiochien zu reden, welche in der Vorstadt Daphne 
in einem Haine gehalten wurden. Yergl. unten $. 23, Olympien zu 
Antiochien. Diese Olympien waren jedoch den grossen eleischen nach- 
gebildet. Yergl. unten $. 14, Anmerk. 16, über die Berechtigung sur 
Theilnahme an den Spielen. 

^) Die Zahl der Sieger aus Alexandria ist weit grösser als die von 
Meier olymp. Spiele S. 298 I. c. angegebene , und Krates , welcher in 
der 148. Olympiade im Wettlaufe siegte (Af^ican. Bus. xpoy. I. 'EXX. 
'OX. 42), ist nicht der erste derselben. Schon Ol. 127 siegte Perigenes, 
131 Ammonios und 138 Demetrios , dann folgt Krates in der genann- 
ten Olympiade. 8. die Vorrede. 

3) Während der Zeit des Freistaates wird kein Römer als Olym- 
pionike genannt. Aber unter der Kaiserherrschaft zu Pausanias Zeit 
ein Senator: Paus. Y, 20, 4. eiyiip ßouXYis tyIs 'Pufiaewy dystXcTO 'OXvjfr- 
9cexiny yixny, xtX. Die kaiserlichen Sieger, Tiberius und Nero, sind 
schon genannt worden. Yergl. AUg. Bncykl. S. 149, Anm. u. S«l161, 
Anm. 79. Meier olymp. Spiele S. 299 U c. \ v 
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^\ lue diejenigen von den heiligen Agonen, deren KAmpfer M An« 
Her Ton unbefleckter BAure seyn sollten , entfernt , welche einer 
Mßiia oder eines ^yos theilhaftig y oder welche mit einer Ent- 
^ ekrong (dn/iia) von Seiten des Staates behaftet waren ^). Ans 
politisohem oder auch ans patriotischem Grande wurde, wie Plu^ 
ttreh und Aelianos berichten , einst Hieron von Syrakus durch 
des Themistokles Einwirkung vom ol3anpisohen Wettrennen aus- 
. geflchlossen, weil er am Freiheitskampfe der HoUenen gegen die 
I Pener nicht Theil genommen hatte ^). Nicht selten wurde gan- 
I len Staaten die Theilnahme an den Olympien untersagt, wenn 
diese selbst oder auch einzelne Bürger derselben den olym^ 
pischen Nomos oder die Ekecheiria vorletzt hatten, und von 
ilmen den Eleiern die gesetzliche Genugthoung verweigert 
warde. In der 90. Olympiade wurden die Lakedftmonier von der 
Feier des Agons ausgeschlossen, well sie den Gottesfrieden 
lieeintr&chtiget und die nach der ol3anpisch6n Gesetzordnung 
ihnen auferlegte Geldbusse nicht eriegt hatten ^). In der 119. 
Olympiade hatte der Athen&erKallippos ein Pentathlos, zu Olym- 
pia seine Antagonisten bestochen. Als diess entdeckt, und bei- 
den Theilen von deii Kampfi*lohtern eine Geldbusse auferlegt 
worden war, schickton die AthenSer den Bedner Hyperides zu 
den£]eiern, um diese znr Erlassung der ihrem Staate Schan- 
de bringenden Strafe zu bewegen. Da diese aber solche Be- 



Vergl. Demoäthen. geg. Aristokrat, p. 689. Paus. V, 9, :e. Wachs- 
noUi hell. Altertb. I, 1 S. 105 f. Vergl. unten S. 14, 17. Will man 
die heiligen Spiele mit den Mysterien, von welchen die ihrpoi und ßt- 
^liUt (Callimach. Hymm. aus Apoll, v. 8) fern gebalten wurden, in 
Beziehung bringen , so kann man auch hierin Analogie finden. Vergl. 
AIIj^. Encykl. S. 194, Anm. 79. Meier olymp. Spiele 8.300. So sollten 
auch die Ocupoc des Dionysios, als Tyrannen von Sicilien, ans dem 
Gronde der ivißua , auf Lysias Rath , vom olympischen Feste ausge- 
schlossen werden. Diod. Sic. XIV, 109. xa« -yelp Aw^as o piiTwp, toti 
Wp(ßu» jy ^OX^^Lizta TupocTpcYrcTo rei icXti^t) {&in irposSs)^ia3ac toc; cipocs 
oyuot Tou? 1^ c(9ißcaTaTT); Tupayv/Sos antaTaX{ttyeus .^twpous. Vergl. un- 
ten g. 14, Anm. 18. 

^3 Theophrastos l)ei Plutarch. Themistoki. c. 25. Aelian. o. h.IXyJk. 
Dacu K&hn. VergL Meier olymp. Spiele S. 300 U c, 

^) Thukyd. V, 49, 50. Paus. III, 8, S. Diess geschah unter Agis, 
dem Sohne des Archidemos« Paus. U r. 
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gfknnÜgvLug ablehnten, nahmen« die Athen&er auf das Gtosche« 
hene nicht weiter Rücksicht , zahlten keine Geldstrafe und wiir» 
den nan von den Olympien excludirt. Da verkündij^te ihnen der 
delphische Gott y er würde in keiner Angele/a^enheit ihi^en eher 
Orakel ertheilen , als bis sie die Geldbasse erlebt bitten , wosa 
■ie sich nnn ohne weiteres Bedenken verstanden. Denn des py« 
thischen Gottes Gewogenheit war von höchster fiedeatnng lllr 
jeglichen Staat 0* Ferner wurden diejenigen Agonisten von den 
Kampfspielen ausgeschlossen , welche sich zwar gemeldet hat- 
ten, aber nicht zur festgesetzten Zeit (fiarä npoStSfiiav ^ is t&9 
üptljiivav 9iaip6v) eingetroffen waren , worüber unten aosfahrli-* 
eher gehandelt wird ^). Dieses hinsichtlich des mftnnlichen €to« 
schlechtes. In Betreff des weiblichen Geschlechtes hat man ^ »fH 
fem vom Zuschauen die Bede ist , laut der Angabe des Paoaa- 
nias die verehlichten Frauen und die Jungfrauen zu scheiden« 
Denn nur den letzteren soll es vergönnt gewesen seyn, den 
ol3anpiscfaen Agon als Zuschauerinnen beizuwohnen , nicht den 
ersteren , welche während der verbotenen Tage (iv raU d^rs ip^ 
fiivau a^icfiv 7)fiipais) , d. h. während der AasfQhrung der Wett« 
k&mpfe y auch nicht einmal den Alpbeios überschreiten durften« 
Denn im Übertretungsfalle drohete ihnen die Strafe y vom typüi- 
sehen Felsen herabgestürzt zu werden ^). Ausgenommen hier- 



7) Paus. V , tly 8. Ans den Strafgeldern wurden sechs Statnen 
des Zeus gefer( iget, deren Aufschriften Paus. L c. angibt 8* 9: i^iXu 
8i To {tf V fcpuToy Tuy iXtyi^wy SyiXouv, eis eu ^viftaffc, iXka wxutvitc ruf 

das folgende S* 4. 

*) Paus. V, 21, 5. Vergl. unten 8. 15. 

^) Die verschiedenen Angaben des Pausanias und noch mehr des- 
sen Ausleger haben jedoch die Annahme in Beireif der Jungfrauen 
problematisch gemacht. Paus. V, 6, 6, ovo{jid(fTac Ss TufcaTey to epe«. 
Kara toutou tocc yuyatxas *HXf /ocs sotcv d^itv yo|ios » itit 9»pa^<70<y sc to» 
aydva iXdouüai toit ^OXu\i,inaxiv , r! xa< oXwc iv raU ai:upy^]i.ha(i 9f{90 
ii(i(pacs iiaf^äffai Toy 'AXficdy. Hier sind unter «/uyacxic Ehefrauen sn 
verstehen : denn es ist hier von der verehlicht gewesenen Pherenike 
mit ihrem Sohne Peisirrhodos die Rede. Da nun Pausanias hier den 
ayuy 'OXupiTrcaxes überhaupt nennt, so möchte ich der Meinung Meiern 
Olymp. Sp. S. 800 I. c, welcher annimmt, dass das weibliche Ge- 
schlecht überhaupt, was die Opfer, die Prosessionen, die Recltatlo- 
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fM war die Prientofai der Demeter Ckamyae , wdeher rom dem 
thknt als AiMzeieliiiiiiig das Reeht, die Olympien s« aohaiiea, 

■ ' ■ ' ■ i ' ' ' ' ■ ■ ■ I ■ ■ »— * 

Mm» da« Pferde- und Wagenrennen betrifft , ia keiner Art verhindert 
worden sei, als Zuschanerinnen zu erscheinen, nicht beistimmen, 
benn dieses alles gehörte znm ayuv. Aach ist hier Gewicht za legen 
wtf Üe «ictcpviptMis inftcpa;; wir dftrfen daher wohl annehmen, dass 
dia VraneÄ vom gansen Agon ausgeschlossaa waren , md erst nach 
YaDendnng samsMlioher Wettkämpfe den Praseaaioaen and Abrigea 
FlmtUchkeiten beiwohnen durften« Paos« V, la, 4«. axß* ¥*^ '^^ '^^^ 
ijP«d^»S tax» afaßiivat xai icap3syocs, xai «S^auTttS yjyac^h), cictcSciy 
Tis *OXt»ficcas (ivi ifyipyufxat: woraus Antonius ▼• fefale dUs. VII, t 
^111 den Sf^lnss siebet, dass andl die FrauM an 'gewissen Tageti 
dm -Spielen hatten beiwohnen dlMen. Allein Pansairias redet hier ent- 
veierTon der Zeit ausser dem Feste, wb» die folgenden Worte an- 
^dmten kennen: ^rroi Sc tw Act xai avtu tvTs ncanrfipiti^i xrX. (vergl. 
Flid. Ol. I, es. Schol. p* 44. BdcUi EafpUe. p. ttti Allgera. Bne^itl. 
n, S 8. 135), oder von deijenigen Zeit, wihrettd welcher sie die 
■ ftMBerianbten Feierlichkeiten schauen durften. Panai VI, M, €• iid 
tMTM xa9^|uyYi te« p«i(&ev ^corac ywfi ri 'OXvjfticca » 21 pw« Aio^itiTpoc 
ttfifni^ — icap^'veus 9c e^ ccpyeutft dcaa^tri. Diese Stelle hat Yal- 
tienir su Theokrit. Adon. p. 197, las'gewaltig'aiigefeindiet. Denn 
ftos. y , e,' 5 verstehet er Von dem weiblichen Geschlecht fiberhaupt, 
und flndet demnach hier Widerspruch. Dazn kommt Sueton. Nero c. la. 
iwiiavii et virffines Vestales , quia Olympiae quoque Cereris sacerdo^ 
tt«# 9peciare conceditur, Vergl. Snet. Aug, c. 44. Coräy Hess daher 
kei Paas. VI, SO, 6 dfe Negation weg und schrieb 'icap3iyous $• cep- 
7D«9f. Vergl. Siebeiis zu Paus. I. c. Mit Recht bemerkt Meier I. c. 
S. 300, Anm. 80 gegen Valckenftr, welcher jene Angabe auch aus dem 
Omnde verwarf, weil man doch keine Prüfung der Jungfräulichkeit 
der Zuschauerinnen hätte anstellen kOnnen, dass jede Unverheira-^ 
thete fQr eine Jungfran gegolten. Rathgeber Allgem. Encykl. 8. 15:^ , 
Anm« 89 i. c. vermuthet, dass unter den Jungfrauen als Zuschauerin- 
nen nur die Siegerinnen in den Heräen zu ^verstehen seien, und dass 
man diese Erlanlmi^s als eine grosse Auszeichnung auffassen müsse. 
CÜber die Lage des typäischen Felsens derselbe S. 118 I. c.) Die gan- 
ze Angabe in Betreff der Jnne^iVauen als Zuschauerinnen mag vorzüg- 
lich desshalb mehreren AUerthumsforschern zweifelhaft vorgekommen 
seyn , weil man das jungfräuliche Schauen nackter Athleten für an- 
stossig oder bedenklich hielt. Ans zwei andern Gründen aber könnte 
diese Erlanbniss vielleicht noch mehr in Zweifel gestellt werden, er- 
stens: dass uns nirgends etwas von einer Reise einer Jungfrau zu den 
Olympien berichtet wird , auch nirgends ein Vorfall oder ein Auftritt 
zu Olympia erwähnt wird, bei welchem einer Jungfrau gedacht wür- 
de; und an solchen Auftritten hätte es doch gewiss nicht fehlen kön- 
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ertheilt wurde. Sie sass im Stadion anf einem Aitar von weissem 
Marmor, den Hellanodiken gegenüber *°3. Pherenike, die Toeli- 
ter des Diagoras, falschlich mit der Kallipateira verwechselt oder 
identificirt, war die einzige der Frauen, welche das C^esets 
übertrat. Denn sie begleitete als Gymnastes ihren Sohn Peisir- 
rhodos nach Olympia, um ihn hier noch zu den Kampftpielen 
vorzubereiten. Sie wurde entdeckt ^ verdankte jedoch dem Glän- 
ze ihres Hauses , welches fünf oder (wenn Eukles schon vor 
Peisirrhodos gesiegt hatte) sechs olympische Sieger z&hlte, die 
Erlassung der Strafe. Ihr aUein unter den Frauen soll verstattet 
worden sein, dem olympischen Agon als Zuschauerin beizu- 
wohnen ' '}. Dagegen war es sowohl Frauen als Jungfrauen ver- 

nen ; ferner , dass die Reise für die Jungfrauen beschwerlich , for die , 
Altern, falls sie jene begleiteten, kostspielig, nnd wenn sie dieselben 
nicht begleiten wollten, Besorgniss erregend seyn musste. Hiersv 
kommt, dass das weibliche Geschlecht überhaupt bei den lonern an 
sehr in Schranken gehalten wurde, als dass man den Jungfrauen sol- 
che Theilnahme an öffentlichen Spielen verstattet hätte. Daher möchte 
wohl jene Annahme dahin zu modificiren seyn , dass nur Jungfk'anen 
aus dorischen Staaten, und zwar nur aus denen des Peloponnesos , 
oder vielleicht auch nur eingeborne Jungfrauen aus Elis zum Schaaen 
der WettkämpfQ sogelassen wurden, und dass auch solche nar selten 
hiervon Gebrauch gemacht haben, und dann gewiss nur unter Beglei* 
tung der Altern, Brüder oder Verwandten u. s. w. In den meisten 
dorischen Staaten konnten gewiss die einheimischen Jungfrauen den 
öffentlichen Festspielen beiwohnen. Zu Kyrene stand es Frauen und 
Jungtrauen frei , bei den Wettkämpfen der Männer gegenwärtig zu 
seyn. Pind.Pyth. IX, 103, 104. Böckh ExpL p. 327, 328. Barthelengr 
redet vom gänzlichen Ausschluss der Frauen , ohne einer Erlaabniss 
der Jungfrauen (zu Olympia) zu gedenken. Anach. VI, S. 211. Fis^er* 
O. Müller Dor. II, S. 262 redet vom Schauen der Jungfrauen zu Olyfli- 
pia und vom Ausschlüsse der Frauen. Wollte man sich auf die alte 
mythische Zeit berufen, so würde man diess auch den ionischen Franen 
gestatten müssen, denn der Hymnus auf ApoUon v. 147 f.: 

auTOcs ffuy naßtaaiv xai aiSccns aXo^^oc^cv. 
Thukyd. III , 104. ^Jv tc yap yuvat^« xa< natalv s3cwpouy , tSviccp yv» is 
Ta ^E^iota 'itfvcs , wo er von den panegyrischen Versammlungen aof 
Delos redet. 

'•) Paus. VI, 20, 6. 

'0 Aeschines (oder der Sophist, welchem diese Briefe angehören, 
vergl. Böckh EaepUc. ad Find. OL VII. p. 166) ep. 4. Paus. Vy 6 , 1^. 
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gunnt, sich €to$panne aa halten, und diese zu O^pia im Wett- 
rennen auffahren 2u lassen. Die erste war die spartiatische Ky- 
iiska, Tochter des Archidemos U. , und Schwester dei^ Age- 
liUoSy welche mit dem Vierg'cspann (äp/iari) siegte '"*). IhreYn 
Beispiele folgte die Lakonerin Euryleonis, welche zu Olympia 
den Preis mit dem Zweigespann ausgewachsener Rosse Qxtüqhv 
fwttpidi) gewahn '^). Femer nennt Pausanias im Allgemeinen 
nikedonische Frauen als olympische Siegerinnen , gibt jedoch 
ftor die Belistiche an , welche in der 128. Olympiade mit dem 
Zweigespann der Fohlen gesiegt habe '^3. Auch Berenike Euer- 
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VI, 7, 1. Aelian. r. i^. X , 1 nennt sie Pheremke. Eben so Plin. A.n. 
TU, 41, 43. Yaler. Max. YUI, 15 , 4. Paus. V, 6, 5 kennt beide Na« 
/ Ben, ^ocy/xn nnd KaXXiicdTccpa , zieht aber den letzteren vor. Der 
*' Scbol. SU Pind. Ol. YII, Argum, p, 158. (Böckb) nennt sie (nach der 
gewShnlichen LesearQ ^Aottrroizdrupa , wQfiir Böckh l^aXktnaxupa ans 
Paasanias nnd dem Cod. Urat.A. aufgenommen hat. Vergl. Böckh Expl. 
Pimd. Oi. VII, p, 166, 167, welcher mit Oorsini (diss. agon. ol.p. 137, 
142) swei Schwestern, die Pherenike nnd Kallipateira, annimmt, de- 
ren 85hne Pelsfrrhodos nnd Enkles, nnd nnr die Pherenike mit dem 
Pelsirrhodos nach 0]3inpia kommen Iflsst. Hiermit stimmt anch Siebeiis 
BU Paus. V, 6, 6 p, 197 nnd zd Vi, 7, 1 p. 89 überein. Seit jenem 
VorfUl mit der Pherienike wurde das Gesetz gegeben, dass die Gym- 
nasten sich nackend mim Agon begeben sollten. Paus. Y, 6, 5. Aus* 
Ahrlicher hierfiber Theagenes I , S , S $. 33. 

'*) Paus. III, 8, 1, 9(XoTC{MiraTa $c ss toi» ciy»yoc for^^c tov *OXti|i- 
iRflExe» f mal npdm rc cicicorpc^vivi ytivacx»» , xae yexYiy «m/Xcto 'OXvp^frca- 
sin» xpum. Ihr war bei dem Platanistas zu Sparta ein Heroon errich* 
tet. Paus, m, 15, 1. Zn Olympia konnte man ihr Bildniss nebst Wa- 
gen und Wagenlenker schauen, ein Werk des Apelles. Paus. VI, 1, 2, 
Vergl. Antholog. Gr. Pal. XIII, 16, t. IL p. 537. Jacobs. Es wird 
berichtet, dass Agesilaos, als er bemerkte, dass Bürger auf ihre statt- 
lichen Kampfl*osse stolz waren , seine Schwester Kj-niska bewogen 
habe, sich ein Crespann zn halten, um im Fall sie siege, zu bekun- 
den , dass diess nicht Sache der aySpaya.^{a , sondern nnr Beweis des 
Reichthums sei. Xenoph. Agesil. IX, 6. Plutarch. Apophth. Lac. S* 49. 
' Dass das Wagenrennen nicht von der Frau selbst , sondern von dem 
«x'o^os ausgeführt wurde, bedarf kaum der Erwähnung und erhellt 
aus Paus. VI , 1 , S. 
") Paus. III ,17,6. 

'*) Paus. III, 8, 1. xac {taXcoTTa Tat? ex Maxc$oyea$ Ycyovflffcy ^OXup.- 
KUDHumaCy xtX. Y, 8, 3« i%\ |ay Sii tti ffuy»pi5f BcX(9T<XDy t» Maxe- 
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getifl , Oemahlin des Ptolemftos III. ^ wird als olympische Sie- 
gerin anfgeflllirt '^). j 

87. 

Da Hellas in so viele kleinere Staaten zerfiel y nnd we- 
nigstens jeder souveraine derselben das Jahr durch besondere 
eigenthümliche Merkmale bezeichnete und somit seine eigene 
specielle Zeitbestimmung hatte : da ferner in den einzelnen Stu« ' ^ 
ten besondere Gilden y Corporationen und Zünfte wiederum nack 
ihren Vorstehern datirten: da auch das Jahr nicht überall za 
gleicher Zeit begonnen wurde , und da ganz besonders die Avs- 
gleichung dieser yerschiedencn chronologischen Merkmale dordi 
die verschiedenartigen Intercalationssysteme , welche überall 
Statt Ainden, schwierig gemacht wurde, so musste es für sfimmt- 
liche hellenische Staaten höchst wünschenswerth seyn, eine all- 
gemeine Zeitrechnung zu besitzen, welche die vier grossen' hei- ^ 
Ionischen Festspiele, und unter diesen wiederum ganz beson- 
ders die pentaeterischen Olympiaden darboten '). Dahpr sich 

Soveas Tns •?:< äakaoor^ yuvatxa , xtX. Paus. VI , 4 9 6. dviip rc itcnpr^ 
fos xac To äp)La, dvaßc^vixuta Sc int to op^ia Tcats Tcap^cyos. SiebelLi sa 
Paus. VI, 12 y 3 p. 4B hält diese izaU icap^ivos für eine Siegesgöttin« 
Die Bedeutung der Stellung derselben ist schwer sa ermitteln. Sonst 
ist es gewöhnlich ein Beweis des gewonnenen Sieges. Nun wird aber 
hier der Makedonier Lan^pos Sieger init dem Wagen genannt. Dem- 
nach muss man entweder dem Siebeiis beistimmen^ oder annehmen , 
dass Lampos seiner Tochter den Sieg überlassen , oder auch diese sa 
Olympia gesiegt habe. ^ 

'0 Drumann zu Rosett. Inschr. S. 88. Siegerinnen in den Eroü- 
dien der Thespier werden auf Inschriften genannt. So dieEukrateia, 
Tochter eines Polykrates, mit der ffiiVQpeg ausgewachsener Rosse, 
vielleicht des Argeiers Polykrates, welcher eben daselbst ala Sieger 
mit dem Viergespann ausgewachsener Rosse genannt wird. Daneben 
wird auch eine andere Tochter des Polykrates angedeutet, deren Na- 
me ausgefallen ist. Böckh hält beide für Schwestern y was auch kei- 
nem Zweifel unterliegt. Dann die Zeuzo, Tochter des Ariston aus 
Kyrene , mit dem Fohlenviergespann. Böckh corp. inscr* it. 1591. Da- 
zu die interpret, Yergl. Meier olymp. Spiele S. SOO, Anm. 76, 77. 

') £useb. xpov<^- }«>y(>>v> P» 1^0. Seal ig. 'H icpuTT) 'OXu{tfccas HX*^ 
Tuapa TO?; ^HXstotg , itTig iaxt TCTpaeTTipt; , -nv IfCTOS Ae|i.oyos » xaTa Ss 
aXXoug npa^uvcSou tcvos tqv aico 'HpaxXcoug, ^HXecos «yviycy. t vTCUi^ty *£X- 
Xmves Tou; yi^iwy^z axpißouy i^i^tsai^^ icavTcjy au^xi^vpii vuy » xoi taxa 
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denn auch dieser Olympiadenrechnang-.die hellenischen Histoii* 
ker in ihren geschichtlichen Werken vorzugsweise bedienten , 
wie die Athen&er Philochoros und Dexippos, ganz besonders 



ftih enltoTs Tuy icp& tou ffu{t^uyouyT»y. Und xp^^<^* ^* P* ^^* Graec, Eus. 
Scali^, ed^ II, ^Evrau^a }jioe Sotxct xaXus c'x''^ ^^' '^^^ '^^P* "fiXXnffcv ava- 
Y^90|uyas 'OXujjiict^Sas ftici9uyat|>ac tu Xo'yu, aico yap toutuv tcc tii$ 
^Uiivuy xpovoypa^tas axpi^oüs dvaypa^rfs Tcrcu^cyac Soxc7, arra ircpe 
«VTQV, US cxdffTG» y^Xoy Y)v, d7ri9YiyayTO. Vergl. Paus. V, 4, 4. Corsini 
«Kr«, «^on. /^ 15 p. 25 — 27. Ed. Meier Art. Olympiade. Alldem. Enc. 
HI, S. 165, 166. In Beziehung auf die Zeugnisse der Nemeoniken be- 
merkt der Schol. zu Find. Nem, VIII ^ inscr, p, 486 Böckh: ncipiyit 
ti» tfWit i Ac'Sujiog, TOÜTO aTCOpcay, to {i.T)$cTcpoy auruy cy to?s Nt|jLCoye- 
xocs dya^c/pd^^». Über diese dicopca des Didymos gibt Paus. VI, 13, 4 
einige Auskunft: xai Kopty^ebts Ss oux nv fru TTiycxaüra ouSe 'Apyccbi; es 
ejcaytas «fro|jLyii}taTa *rous Nciieara;. In Beziehung auf die isthmischen 
Siegerkataloge Schol. zu Pind. Isthm. I, n. p» 517 B. routuy Ei ouSc- 
ffpeyiy racs Ua^pkcaxacs dyaYpa9a{s w}j.oXdyT)Tac. Auch hierauf lässt sich 
erwiedern, was Paus. I. c. meldet. Über die Pythiaden und Pythioni- 
k«n D od well de vei. Grciec, et Rom, cycUs V y t p, %Z% seqq. Böckh 
ExpUe, p. 127 , 207 , 896 seqq. Auch zu Rom dienten die capitolini- 
sehen Spiele des Domitian zur chronologischen Bestimmung. Clem. 
Alex. L p. 336. CStromO D. Cf. Dodwell de cyclis V^ 1 p. 236. Auch 
andere , und selbst musische Festspiele führten ihre ayaypa<pa(. Plu- 
terclu de musica c. 3 u. 8 nennt das sikyonische Verzeichniss des da- 
selbst gefeierten musischen Agons. Vergl. Polyb. XII, 12, 1. Böckh 
iBUroducU ad Marm, Par. p. 303 I. //• corp, inscripL Plutarch. de mu- 
sica c. 8 nennt auch ein panathenäisches Verzeichniss (touto Sc SnXoc 
1 T»y IIaya3tiya(uy ypa^iS i izipl tou {jlou^cxou aywyog). Vergl. O. Müller 
Dor. I. S, 131. Prolegom. zur Mythol. S. 405. Ed. Meier l. c. Anm. 24. 
f ber die Sieger im Wettlaufe der Hermäen auf Salamis Böckh corp, 
inser, n. 108 : ayc.^Y)xcy Sc xat onkov (einen Schild) , cy u xac dyc''ypar|>cy 
T'.vs nytxnxotas tous Soo{j.ou5, xtX. Dazu Böckh ibid, und Adflend. et 
Corrig. voL /. p. 900 , 901 , wo er bemerkt , dass die Hermäen auf^ 
Salamis nur im Wettlaufe bestanden. Von den Siegern in den Kampf- 
ipielen zu Koressia auf Keos bemerkt eine Inschrift bei Böckh corp, 
imcr, n, 2368 : ayaypa^ccy Sc crs Xcuxujict cTYiffcoy tous dec ycxwvras roy 
fia^^aria. Die Namen der Sieger in den Wettkämpfen zu Megara 
Horden Kraft eines Volksbeschlusses auf eine steinerne Säule einge- 
I C^aben. Schol. zu Pind. Ol. VUI. v. 156 p. 182 xaxd ra Mcyapa c^oc 
' [ C9T{Twy ycxYi^opuy ra oyd|i.aTa X«3o(5 iywXdnTtadat. — o« cy xoT? Mcya- 
' ' fOK dywffc ycxuyrcs Xc^tyms ifyoxiitxo ariiXTis Stcl ^YicpcerpiaTog , cy ah to' au- 
twy oye|ia tiv. cxdXaTCToy xacTO uiccp anTu^t ^in^^ta^a. Vergl. c6i(/. zu v. 159 
^ 182 B. und Böckh ExpUcat. ad Pindar. p. 176 y 177. 
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der Sikuler TimSos, Aj^aklytos, wie aaeb Polybioo, fbrtwSlH 
rend Diodoros und Dionysios von Halikarnassos, nur selten Thn- 
kydides und Xenophon , bisweilen Pansanias , Aelianos j Aihrla- 
DOS, Diogenes von Laerte, andere wie Athenäos und Plutarcboa 
nur einigemal bei chronologiscben Bestimmungen ebne conse- 
quente Norm u. s. w. ^). Aber nur die Sieger im WetÜani^ 
wurden als cbronologische Merkmale gebraucbt , nicbt die Sie- A 
ger in anderen Eampfarten: Nur Tbukydides nennt einigemal die ^ 
Sieger im Pankration , welche Ausnahme auf der grossen Cele- 

*) Dionys. Halik. ircpr tou QotJXuSt^ou ^^apaxTTipos 105 p. 140 U H. /^ 
CSylburgO Timäos verglich zugleich mit den Olympioniken die attischen * 
Archonten , die spartanischen Ephoren und die Jahre der arglTlschen ^ 
Priesterinnen. Vergl. Polyb. XU, 18, 1. Suidas v. T(|jLacoc. BSckhöH [, 
iroducL ad marm» Par. in corp. imcript, vol, II, p, 304. CheUer de 
Thnaei vita et Script, p, 196 seqq. Hermann griech. Staatsalterth. S« 4, ' 
Anm. 1, S. 9, 10. Allgem. Encykl. III, 3 S. 167. Zu bemerken ist, | 
dass die Olympiaden nur von Gelehrten, und besonders von Hi^^tori- 
kern , in chrondlogischer Hinsicht gebraucht wurden , nie in ander- 
weitigen bürgerlichen oder diplomatischen und politischen YerhSltnis- 
sen. Auch in der Numismatik und auf Steinschriften mochte diese Be- 
rechnungsweise entweder gar nicht, oder höchst selten angewendet 
werden , daher bisher noch keine echte Münze oder echte Inscbritt ge- 
funden worden war, welche das Jahr ihrer Entstehung nach Olympia- 
den bezeichnet. Yergl. Meier Lc. S.168, welcher jedoch S. 489 a. 490 
in den Nachträgen und Ergänzungen bemerkt, dass das fünfte Heft 
von Böckhs corp. inscr. eine echte Steinschrift, welche durch Olym- 
piadenjahre bezeichnet sei, geben werde. (In dem nun bereits erschie- 
nenen Hefte werden zwei Inschriften nach eleischen Olympiaden be- 
zeichnet, wie Böckh annimmt: corp. n. 26S2 u. 2999.) Wohl aber 
kam eine spätere Olympiadenrechnung auf einige Zeit in bürgerlichen 
Gebrauch, nach welcher Ol. 227, 3, in welchem Jahre die Einwei- 
hung des Olympieion zu Athen durch den Kaiser Hadrianus Statt ge- 
funden hatte, als i np^rtt ''OXu^nta^, 01.228, 3, ia Scurcpse 'OX. u.s.w. 
bezeichnet wurde. Vergl. Böckh corp, inscr, n, 342, 446, 1345. Meier 
Art. Olympiade S. 169. Über die Indictionen vergl. H. Noris Ann, ei 
epoch. Syromaced. III, p, 229 seqq, Corsini diss. agon. /, 11 , 18 and 
Ideler math. und techn. Chronol. II. Bd. S. 347, 352, 359. Über die 
Hegeln, nach Mielchen man olympische Jahre in Jahre vor nnd ia 
Jahre nach Christi Geburt zu verwandeln h{^be, vergl. Meier I.e. 
Über die AVechselrechnung der Jahre uiid Monate der Jul. Perlode in 
olympische und altische handelt J. Scaliger Canon, Isagog, p. M— $4. 
Ced. 1658.) ^ 
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IritiU jener Sieger beruhet '}. Andere dagegen, yde Diodoros, 

I I^nysios , «auch Paasanias halten sich so streng an die Sieger 

I k Wettlanfe , dass sie es nicht einmal der Erwähnung würdi- 

gn, wenn derselbe Sieger zugleich in einer anderen Kampfart 

m Olympia in derselben Feier den Kranz gewonnen hatte , wie 

i. B. der Korinthier Xenophon an einem Tage zu Olympia im 

Vettlaofo und im Pentathlon gesiegt hatte , dennoch aber von 

Madoros , Dionysios und Pausanias nur der Wettlauf, nicht das 

Fentathlon erwähnt wird ^). 

Hinsichtlich der Zeitbestimmung des Festes hat die Anga- 
le des Scholiasten zum Pindaros, dass die pentaeterische Feier 
Md nach neun und vierzig, bald nach fünfzig Monaten wieder- 
gekehrt sei , und daher das einemal im Monat Apollonios , das 
anderemal im Monat Parthenios , verschiedene Meinungen und 
Hypothesen der Chronologen in den letztvergangenen Jahrhun- 
derten veranlasst ^3. Schon Joseph Scaliger hat hier seinen 



O Thukyd. III, 8,vW0 er zur Bestimmung der 88. Olympiade den 

gowohl in politischer als agonistischer Hinsicht hochberühmten Bho- 

dier Dorieus nennt, welcher in genannter Ol. zum zweiten Male im 

Paakration siegte, und Y, 49, wo er den Arkader Andres thenes , 

welcher in der 90. Olympiade zum ersten Male (to Tcpuxov) im Pan- 

kration siegte, anfährt, denn in der folgenden Ol. gewann er den 

zweiten Kranz in dieser gewaltigen Kampfart. Man darf daher anneh« 

mtiky dass auch dieser Athlet grosse Celebri tat in Hellas erlangt hatte. 

' tier den Irrthum bei Faber AgonisUc. Uly 23 p, 2823 , welcher to 

fpwTev bei Thukyd. {. c. fälschlich erklärte, wird Theagenes 1,2,2 

I i 2 gebandelt. 

[ Diodor. XI, 70 U I. p. 457. Wessel. Dionys. Hai. R. A. IX, 
j fc$lp. 617. Sylburg. Paus. IV, 24, 2. 

Schol. zu Find. Ol. III, 35 p. 98 Böckh. Daher Tzetzes ChiL 
/, 21. o dyuy nivriMvra^twiato^, Dazu Scaliger not, in Graeca Euseb, 
p. 417 ed, II, neyxaeTTipcs (Find. Ol. UI , 21. Nem. XI , 27) heisst be- 
bmnüich das wiederkehrende Fest nach griechischem Sprachgebrauch, 
sofern das Jahr der Feier selbst mitgezählt wird. African. bei Euseb. 
jpo». I.'£XA.iiy. oXuji.7c p, 39. ayoua« Sc 'HX«oc TcevTaexYjpcxov xovdywva, 
Tfaa<uM»y ctwv |UTa^u <ruyTeX6u{i.eyuy. Das Intervallum betrug demnach 
bloss vier Jahre. Euseb. XP^^* *^^' P* ^*^^ nennt sie daher auch Texpac- 
tnpc^. Auch auf Inschriften kommt bisweilen xexpaexTipt's in der Bedeu- 
tug von iceyTacxTipes vor. Cf, Böckh corp, inscr, n, 2741 vol, II, p, 496 
uqq. noU und a. 2759. Hie Olympiade kann daher nicht dem roml- 
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Scharfigfnii geübt. Nach ihm haben Petitas , Petavlvs , DodwdB^ 
Corsini , Böckh , Ideler und andere das Wort geführt, den 8oa« 
liger theils widerlegend , tbeils ihm beistimmend. Das Resultat 
ihrer Forschung in Betreff der olympischen Feier ist fblgendei: ^ 
Scaliger glaubte den chronologischen Knoten durch die Annkk«.^ 
me einer olympischen Tetraeteris zu lösen , in welcher die Fdcr p- 
der Spiele, falls diese auf bürgerliche oder gemeine Jahre, wel- 
che er auch Sonnenjahre nennt , zurückgeführt wurden , immer 
in einen und denselben eleischen Monat h&tten fallen müssea: 
falls sie aber auf ein anderes aus den Monaten der Prytanie be- 
stehendes Magistratsjahr (iviavrd^ ^pvravtias)^ welches er aad 
als Mondjahr bezeichnet, bezogen wurden, wfiren sie bald ia 
den einen , bald in den andern Monat gefallen : und hier habe 

sehen Lustrum, welches fünf Jahre umfasst (Horat. carm. II y 4, 29), 
gleich gestellt werden. Fälschlich wird hei Schneider Lex. s. o. «o- 
TaexTipig als Zeitraum von fünf Jahren angegeben. Dieser Irrthom wur- 
de schon früher begangen. Dodwell de CycUs VI^ % p, 2S2: »Estmh 
tem hie error apttd veieres minus accuratos satis frequensy quo CycUa^ 
qui Pentaeterici appeUabantur y annis quinque integris canstare exitU» 
tnabanL** Auf analoge Weise umfassten die TotcTYipe^es nur zwei Jahre. 
Yergl. Böckh introduct, ad Marm, Par. corp, inscr, vol. II, p, 801, 
wo er zugleich Hermanns Irrthum C^ntigon, p, LXXXXIV. ed. IIL} 
berichtiget. So die Ennaeteris , was anfangs die olympische und py- 
thische Feier war, einen Zeitraum von acht Jahren. Yergl. L. Ideler 
Handbuch der Chronol. II. S. 606, 607. Plutarch. geg. Epikar. c.) 
nennt die Olympiaden ircpecSoug ^0Xup.7r(axds. Dionys.. Halic. iccp< ttü 
©ouxuSe^ou )^apaxT. 105 p, 140 Sylb. TCcpeoSous tuv cXuji.9Ctof8wy. So «Cf po- 
5os Cst. 7:6pecSo5) von der wiederkehrenden Pentaeteris der Pythien: 
Böckh corp. inscr. n, 1688. Dazu Böckh p, 809. Yergl. Schol. zu Pind. 
Ol. III, 33 p. 97 B. und Ol. IV, 3 p. 111 B. Der Schol. »u Pind. JT«». 
, Vly 97 p, 473. oSs (ayuvas) lepoug xoXoufftv, t[toi tous TfipioSutous. Yergl. 
Ideler Handbuch der mathem. u. techn. Chronologie I. Bd. S. 254, 255, 
294, 366. 0. Müller Dor. I. S. 252, 253. Allgem. Encykl. l. e. S.1S8. 
Eine aus Ägypten stammende Ableitung des Wortes 'OXu|i.i»a$ giU 
Africanus bei Eus. 'EXXtjv. oA.uji.7c. p, 45 i yap atXininn nafi' A2yu«Tceis «i- 
ptus ^0Xu{j.7r(d$ xaXitrat ha to xaxa p-Tiva ircpcnoXicv roy Zu^caito» «vsXns 
oy naXatot auTuy OXujiTioy cxaXouy , xxX. Dazu Scaliger noL in Qmecä 
Eusebii p. 418 ed. 11. y welcher die Worte des Cedrenus anffilirt: ctf 
TouTou , TW 7cp«Tw iTCj I(jp{T05 TOS '0Xu|i.9C{d^as iviüTr^ütv, iaxt TtTp«* 
TTjpjxos xpo^®^« ^«P' A2yu7CT/o(5 Se xupt'ws 'OXujincds i atkrim xeJUiTOi, 
S(d To xaxci (&T)ya TctpmoXtTy xoy CuScaxoy xuxXoyy oy ei x aXoaei "OJLvptcw 



tar Scboliast von dem Prytane^fahr geredet ^). Dem Scaliger 
tat Petitns b< 7). Petavias aber, einer, der eicharfiiinnigsten 
lAronologen, griff die HTpothese Scaligers in Betreff des Unter- 
nUedes der Sonnen- und Mondmonate stark an y und meinte y 
iass die olympischen Spiele im ersten Monate des eleischen oder 
tfjmpischen und zugleich attischen Zeit- Cyolos gefeiert wor- 
4m seien: and da Scaliger behauptete , dass der Anfang des 
genannten Monats immer nach dem Sommersolstitium falle , so 
aeiate Petavias mit grosserer Wahrscheinlichkeit , wie schon 
Corsini bemerkt, dass der genannte Nenmond bisweilen auch 
vir dem Solstitinm eingetreten sei, und dass überhaupt deijenige 
Heunond fOr den olympischen gehalten werden müsse , welcher 
im Solstitium der nächste sei , möge er ihm vorangehen oder 
lachfblgen ^}. Dodwell dagegen vermuthete zwar, dass die vom 
Beholiasten genannten Monate Apollonios und Parthenios auf die 
Mier bezogen werden könnten, welche die auf Dolos gebornen 
Geschwister, den Apollon und die Diana, mit den Namen die- 
ser Monate haben bezeichnen und ehren wollen , nahm aber den- 
noch die Hypothese Scaligers an, welcher jene Monate den 
Ueiem zugeschrieben hatte. Er behauptete aber, dass desshalb 
üe olympischen Spiele bald im Apollonios , bald im Parthenios 
feftiert worden seien, weil die Eleier vor der Annahme der von 
Meton begründeten Enneadekaeteris die bürgerlichen und Mond- 
jahre nach einer gewissen Oktaeteris geordnet hätten, welche 
ini Monate eingeschaltet habe, so dass das dritte, fünfte und 
aefate Jahr Schaltjahre gewesen seien. Da nun das erste Jahr 
iteser Oktaeteris in ein olympisches Jahr gefallen sei, so habe 
iader ersten Tetraeteris, oder in der ersten Hälfte der Oktaete- 
ris, nur ein Schaltmonat Statt finden können, und darum sei 
ier olympische Agon in dieser ersten Tetraeteris immer nach 

wXevffc Die Pentaeteris war auch sonst in religiösen Biten gebräuch- 
lich. Vergl.Herodot.lv, 94. Strab. XVI, 4, 777. 

•) J. Scaliger de doctrina temp, I, p, 28 seqq. p, 36. Vergl. des- 
felben Uagog. chron. can. I. 60 , 63 , 64 , 68 (ed. IL 1658). Corsiui 
Üss. a0on. I y 4 ;?. 4, b ed, Flor, 1647. Ideler matb. u. techn. Chrono« 
Isgie I. 8. 254 f. 

O Petit. Eclog, CltronoU (Paris, 1631. 4.) 16. 

*) PetaT. Doctrina temp. I^ Uj S4. IX, 4Zj 48. 
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neun und vierzig Monaten wiedergekehrt. Alier die swdte 
traeteris y Oder die folgende Hälfte der genannten OktaeterL», har 
be zwei Schaltmonate gehabt, und darum habe das Feat in die- 
ser letzteren erst nach fünfzig Monaten zurückkehren kdnnn. 
Er scliloss femer aua der Angabe des Scholiasten zum Pinda- L 
ros , dass der Apollonios der zwölfte und letzte Monat im eli^ fg 
sehen Kalender , der Parthenios aber der Schaltmonat gewettt '|| 
sei. Da nun der erstere Theil der Oktaeteris , oder die erstot «^ 
Tetraeteris nur einen Schaltmonat gehabt habe, und dieser in ** 
das dritte Jalir derselben gefallen sei, so habe das letzte Jahr 
derselben sich im Monate Apollonios gesclilossen : in der xwd- 
ten Hälfte der Oktaeteris aber, oder in der zweiten Tetraeteiif, 
welcher das genannte fünfte und achte Schaltjahr angehörte, 
und welche somit fönfeig Monate umfasste, habe das letzte 
Jahr in dem letzteren Schaltmonate oder in dem Parthenios ge- 
endiget , so dass die olympischen Spiele nach dem stetigen Ge- 
setz dieses oktaeterischen Cyklos abwechselnd in den Monates 
Apollonios und Parthenios gefeiert werden mussten. Nachdem 
aber Metons Enneadekaeteris aufgenommen worden , was schoa 
zur Zeit des Scholiasten nach dessen Andeutung geschehen sei, 
haben die Olympien nicht mehr abwechselnd , sondern nur bis- 
w^eilen (jxotm) nach neun und vierzig, bisweilen nach fünfoig 
Monaten zurückkehren können, nach dem verschiedenen Ein- 
tritte des Schaltmonates ^}. Corsini nennt Dodwells Hypothese 
eine höchst elegante und der Wahrheit nahe kommende, hat aber 
doch gegen dieselbe so manches einzuwenden. ZunSohst nennt 
er Dodwells Meinung, dass die Monate Apollonios und Par- 
thenios, falls sie nicht den Eleiem angehörten, vorzüglich den 
Deliern beizulegen seien, einen offenbaren Irrthum, sintemal 
eine in seinen attischen Fasten angeführte Inschrift beweise^ 
dass die Delier zur Zeit des genannten Scholiasten dieselben 
Monate, wie die Athenäer, gehabt haben *"*)• Dasselbe gehe 



9) Dodwell diss. IV, 13, 4. 9. Corsini Fast. AU. Uy S9. mu. 
agon, ly 4 p, 5, 6. 

'°3 Corsini Fast. Att. diss. VIII, n. d2 t. I. p. 370^-379» YeigL 
Böckh corp. inscr, n, 2271 vol. II. p. 227—230. In Betreff des Monat«, 
in welchem die olympische PanegjTis gehalten warde, besierkt der 
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ans einem von Josephus angefahrten Deerete der Delier 
MTvor. HSrter noch tadelt er^ dass Dodwells Hypothese die 
llyBpiflche Feier nicht auf den ersten Monat des hürgerliclien 
Mres, sondern auf den letzten , and was noch schlimmer sei, 
Mgar auf den Schaltmonat zurückführe« Man kOnne schwerlich 
l^siihen, dass das hürgerliche Jahr der Eleier nicht mit den 
iljmpischen Spielen oder mit deih nftchstvorhergehenden oder 
nMistfblgendenNenmonde hegonnenhahe. Jene glänzende Feier, 
rfUfft er fort , sollte auf die letzten Tage des Jahres hinansge- 
•diohen worden seyn? Der olympische Monat sollte nicht immer 
■ftt einem und demselben , sondern mit verschiedenen Namen be- 
■aant werden? Die von den Eleiern eingieführte Oktaeteris soll* 
te nicht mit dem Beginn der Spiele nnd mit dem olympischen 
Monate, sondern mit dem folgenden anheben f Scaliger wenig* 
ftens habe den Monat , in welchem der olympische Agon ge- 
halten worden , für den ersten im eleischen Bürgeijahre gehal- 
ten ") , und habe dargethan, dass die nenen olympischen Jahre 
wii dem Nenmonde des folgenden attischen Hekatombaion , oder 
ies ersten eleischen oder olympischen Monats, dessen Name 
ns unbekannt sei, begonnen '')• Auch sei derselbe Anfang des 
deischen Jahres schon von Petavius festgestellt worden *^). Cor- 
M. hält es demnach für hOchst wahrscheinlich , dass die olym- 
^hen oder eleischen Jahre mit dem Monate des olympischen 
festes begonnen haben. Er beleuchtet hierauf weiter die Wi- 

0ehol. sa Find. Ol. III, 93 p. 97 B. irpwroy (uy ouy nartisf iripro^o» 

§mdwtMt ly TT) ^{upa apx^'^ you{i.viycas {tvivoSf os ^os3uos t y 'hXcSc oyo- 

jM^^exac 9 xtX. nach Böckhs Verbesserung. Allein daa Schol. ist so sehr 

Terdorben und lückenhaft, dass man sehr wenig daraus entnehmen 

kann. Yergl. dazu Bdckh ibid. Anm. 2. Der/Monat Acogduos wird auch 

bei Gmter p. CCXVII, und hei Maffei Mus. Veron. p. XV. genannt. 

Tergl. Bdckh cwp. inscr. ad n. 8338 p. 273 t>ol. U. und ad it. 8448 

p» %%9 9oL II. und ibid. p. 370. Allein der Atos3uog wird nach Böckhs 

Soiendation um das Wintersolstitium gesetzt. Yergl. corp. inscTä ad 

m* 8448 p. 370. Als rhodischer Monat n. 8585 b^ p. 398^ seqq. vol. Ih 

■ O Scaliger de emendat, temp. I. p» 37. Auch zu Antiochia wur* 

den die Olympien mit dem ersten Monate des Jahres gefeiert. S. unten 

01>inp. zu Antiochia. 

>*) Über den Monat Aies3uos vergl. Anmerk. 10. 
■'> Doctrina temp. I, 18, 15. 

5 
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dersprüche des DodwoU, zu welchen ihn die Annahme sei 
Oktaeteris geführt, und schliesst endlich, dass, wenn von 
ersten gezählten Olympiaden und von dem bestimmten ZeitcyklM 
an j welchen auch die Eleier eingeführt haben , ihr erster Mi 
nat kein anderer gewesen zu seyn scheine , als der der olyB|ii* 
sehen Spiele, diess noch mit grösserer Wahrscheinlichkeit 
der Einführung der Enneadekaetens Metons, seit welcher Zdt, 
die Eleier denselben Cyklos, wie die Athenfier hatten, angeno»- 
men werden dürfe. Die Monate Apollonios und Parthenios aber 
spricht er den Eleiem ab , und meint , dass dieselben dem Y»- 
terlande des Scholiasten angehören, in welchem Metons EnnetF' 
dekaeteris üblich gewesen sei '^). Böckh bestimmt mit PetaTiv 
und Corsini denjenigen Vollmond, welcher nach dem Sommer- 
solstitium der nächste war, als die Zeit der Feier , und meint, 
dass dieser Vollmond bald in den Monat Apollonios, bald in dei 
Parthenios gefallen sei , welche er gegen Dodwell und CorsU 
als olympische oder eleische Monate anerkennt. Die Wiederkehr 
der Feier bald nach neun und vierzig, bald nach fünCsig Monir 
ten, führt er auf ein grosses, aus neun und neunzig Mondmo- 
naten bestehendes Jahr (Zeitcyklos} zurück , welches in zwd 
Pentaeterides zerfallen sei, von denen die eine neun und vier- 
zig, die andere fünfsig Monate umfasst habe. Hierauf beziehet 
er die eleische Sage von dem ASthlios und dem Endjrmion. ASth- 
lios deute schon durch seinen Namen Kampfspiele an: demEn- 
dymion, welcher auch den olympischen Agon begangen, habe die 
Selene fünfzig Töchter geboren , wodurch jene fünfeig Monate 
der einen Pentaeteris angedeutet werden '^}. Ideler, welcher ii 



'*) Corsini diss, agon. /, 5, ©, Tl p, 6 — 12. 

'0 Böckh ExpUcaU ad Find. Ol, III, p. 138. Desselben ComsmoKL 
de temp, orat. Dem, c. Midiam in append. ed, in den Jahrb. d« preois» 
Akademie a. 1818 , 1819. Hist. phil. Classe S. 92 ff. Über die eleische 
Sage Paus. Y, 1, 2 seqq, Y, 8, 1. Schol. Apollon, RhodL /F. p. 57« 
O. Müller Dor. II. S. 486: »Koroibos erhält den Preis des olympischea 
Agons beim YoUmond (nach ursprünglicher Institution), am dreisehn- 
ten oder vierzehnten Tage des ersten olympischen Monats CApoUonioe), 
wenn die Ennaeteris mit dieser Olympiade anfing, des zweiten (Par- 
thenios) , wenn letztere in die Mitte der Periode traf. Der Monat be- 
gann vom Neumond' nach dem Sommersolstiz ^ den 8. Juli Cnach De- 
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triner teohnischen Chronologie dor Griechen die ZeitreohmiiiiBr 
4er Eleier nur flüchtig berührt , Jifilt die Monftte Apollonios lud 
hParthenios mit Böckh für eleiache and bemei^t : »Waren diesel- 
ton (Monate) dnrchgehends an den Vollniond geknüpft, derzn- 
mchst nach der Somm^rwe^de eintrat, se konnte der ach^lthri- 
|e Cyklas gar wom 60 gestellt seyn , dass ihre Feier bald auf 
He Mitte des Apollonios, bald erst anf die des folgenden Par-^ 
flienios traf, wie sich diess ein jeder leicht ans der Natur des 
'griechischen Mondjahres begreiflich machen wird« '^}. Auch Ed. 
Mder hält die genannten beiden Monate für eleische, gibt aber 
li seiner Abhandlung |iber den Artikel Olympiade in der allge- 
f Heinen Encyklopädie eben so wenig als Ideler eine weitere Ent*- 
Wickelung über die chronologische Bestimmung des Festes und 
dessen Wiederkehr in ungleicher Zahl von Monaten *7). Auch 
liest sich in dieser verwickelten Untersuchung wohl schwerlich 
Vier die ermittelten Resultate der genannten Chronologen hin- 
SEOSgehen , oder von neuen Forschungen neuer Gewinn erwar- 
ten. Petavius war zuverlässig der scharfsinnigste Chronolog, mit 
welchem kein anderer verglichen werden kann, und doch ist ge- 
gen seine Annahme so Manches nicht ohne Grund eingewendet 
worden. Obgleich wir nun noch einige neue Ansichten beibrin- 
gen könnten , so wollen wir doch gern auf dem Felde der Chro- 
nologie anderen die Proedrie vergönnen, und uns hier der eige- 
nen Urtheile, gegen welche man eben so leicht, als gegen die 



lalande, s. VArt. de vMfier des dates T. 8. p. 170) d. J. 776 v. Chr. Die 
Preisvertheilung traf also den «1. oder 22. Juli.« Vergl. Dor. I. S. «5«, 
253. Demnach nimmt auch Müller die Monate Apollonios und Parthe- 
nios für olympische. Über die Preisvertheilung cf. unter?. 17Anm.l3. 
Übfr die Ennaeteris vergl. O. Müller Dor. I, 252 f. 350 f. 435, 437. 
n, 100 u. 486. Ideler math. u. techn. Chronol. I, «94 — 306. II, 605, 
e06. Erläut. u. Zus. E. Meier Olympiade. Allg. Enc. III, 3 S. 168. 

"«) Handbuch der mathem. u. techn. Chronologie Bd. I. S. 366, 367. 
In den Erläuterungen und Zusätzen Bd. II. S. 606 bemerkt er noch : 
»Es lag ihnen also die achtjährige Periode zum Grunde, die man, so 
gut es sich thun Hess, in zwei vierjährige zerschnitt, wohl wissend, 
dass die Tetraeteris kein Ausgleichungscyklus sei, wofür sie Censo- 
rinus irrig genommen hat CI? «73).« Über die Oktaeteris überhaupt als 
gemeinsamen Festcyklus vergl. ibid. S. 607, 608. 

•O Allgem. Encykl. Sect. III. Thl. 8 S. 167, 168. 

5* 
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der CienMinten za Felde ziehen kSnnte, enthalteH. Vienelcbf bat 
ein kundiger Chronolog, welcher sich natürlich mit den In- 
tercalationsweisen der Hellenen giinz vertrant gemacht haben 
müBste, Lust, hier seinen Scharfisinn zutlhen^und die Unter- 
Buchung von Neuem gründlich zu führen. 

In demselben Monate y in welchen die olympische Panegy- 
ris fiel , und welcher nach dem attischen Kalender gewöhnlidi 
der Hekatombaion war, wurden zu Athen auch die grossen Pan- 
athenäen begangen 9 aber nicht in demselben Jahre, sondern im 
dritten Jahre jeder Olympiade '^). Auch die grossen Pythien 
fielen in jedes dritte Jahr der Olympien , aber nicht in denselben 
Monat j sondern in den delphischen Bukatios , welcher mit dem 
attischen Munychion identisch ist , und zwar in den Anfimg des 
Monats , wie BGckh vermuthet , auf den siebenten Tag dessel- 
ben, an welchem Apollon seinen musischen Agon nach Pytho's 
Besiegung gefeiert habe '^). Die trieterischen Nemeen aber wur- 

'*) Yergl. Corsinl Fast. Att. I. diss. 13 p. Sd9. m, 91, 92 p. ISS. 
IT, 10 p, 96. Böckh Staatsh. II. S. 166, 167, welcher den Dodwell 
CAmua, Thucyd. z. 18. Jahre d. pel. Krieges) ividerlegt. Clinton FasU 
HeU. p. 16 ad Ol. 66, 3 Krfiger. Böckh corp. inscr. n. 147 p. 280 iUque 
noL p. 881 n. 851 p. 363 ad Marm. Par. not crit. et kUL p* 317 roi. //• 
Ideler Handb. d. math. a. techn. Chronologie S. 367 meint, dass, wenn 
die Feier des olympischen Festes b^d auf die Mitte des Apollonios , 
bald erst auf die des folgenden Parthenios getroffen, sich dieselbe auf 
Ähnliche Weise auch im attischen Jahre hin* und hergeschoben haben 
müsse, so dass sie nicht immer, wie Corsini annimmt, gerade dem 
Bekatombaion entsprochen haben könne. Die Athenäer hatten neben 
dem Archonten- Jahre auch ein gymnisches. Böckh corp. inscr, män,iu 
'867 p, 369. N. 870 p. 375. »Neque obstat ^ guod haec mensium series 
tum congruit archoatis atmo: nam sigymrUcus anmis a tertio tneiue Iih 
cipiebaty cosmetes quoque eo mense magistratum itdbat: md ct^fus am- 
nummagis quam ad archonUs dirigitur mensium series y itä tamem^ «f 
archon iUe^ ,qui per decem priores gymnici anni menses magistraim /im- 
gebatur f inscriberetur titulo,^ Die Angabe des Schol. zu Pind. OLIIL 
33 p, 97 B. in Betreff des olympischen Acos.^uos ist schon oben ange- 
führt worden. Den letzten Worten jener Angabe xai irpüxa 'OXiijUKia 
aycrac i{ ^wi scheint der römische Kalender zum Grunde in liegen* 
Vergl. Statins Sgiv. IV, 4. 

'O Paus« X, 7, 3. Nach Dodwell Cjcl. p. 886 seqq. Corsini dbf. 
ag. II f 6 p, 38 seqq. Fast. Att. T. IL p. 437 seqq. t. III. p. 887 und 
t. IV, 3. Ideler Handb. der math. n. techn. Chronologie Bd* L 0*317 
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den in jedem zweiten und vierten ,ol3rmpischen Jahre began- 
gen '''} , 80 wie die trieteriachen Isthmien in jedem ersten und 
dritten '0* 

S- 8* 
^ Die Feier der olympischen Spiele wftlirte, wenigstens seit* 
dem die Zahl der Kampfturten ausserordentlich Tervielfkcht wor- 
den war j fElnf Tage , vom eilften bis jBom fOnflKehnten des Fest- 
monats, welche Tage um die Zeit des Vollmondes fielen '). Der 

ud Clinton Fast HeU. p. 195 seqq* p. 207— -218, hat am aasfohrlich- 
sten Bdckh hierüber gehandelt, welcher den Dodwell und Corsinl wi- 
derlegt und berichtiget: Corp. inscr. adn. 1688 ;»• 811 — 814, wo er 
auch bemerkt : i,nihü est probabiUus quam Delphioi ittiUum concinuisse 
CM» iniiio AtUci ac proinde Olympici amU : quod manebii iaUffrum etc.^ 
Crewiss aber umfasste der musische und der gymnische Agon mit den 
Bippodromien mehr als einen Tag, und die Angabe Böckhs I. c. »sep^ 
Icno mensis die acta Pythia judico^ ist zu eng. Wohl aber konnte der 
Agon mit diesem Tage beginnen. Vielleicht auch war dieser Tag den 
musischen Wettkämpfen bestimmt, als den ältesten, in welchem der 
Agon ursprunglich allein bestand. Vergl. Iniroduct* ad Marm* Par. 
p. S07 corp, inscr. vol. IL Anders hatte Böckh in den ExpUc. ad Pind. 
p. 306 geurtheilt. 

*0 Vergl. Corsini FasU Att. III.p. 91« Diss. agmu Nem.IV. p.64 
— 50. Genau genommen kehrten die Nemeen immer abwechselnd nach 
Bwei und einem halben, und nach ein und einem halben Jahre wieder, 
worüber ausfuhrlich in der Darst. der Nemeen gehandelt werden wird. 

*0 Pindar. Nem. F7, 41 seqq. Schol. ibid. p. 471 B. Dissen Ex- 
pUcai. ibid. p. 412. Aristid. Isthm. in Nept. p. 102, 103 ed. Flor. Cor- 
sini Fast. AU. in. p. 287. IV. p. 101. Diss. agon. IV ^ % p. 83 seqq. 

'3 Pind. Ol. V, 6 B. ac3Xuy tc 9:t|jL9CTa{Mpots a{i.cXXacc. Der Schol. 
daselbst I?. 119, 120 B. ciricSn int «ccytc i)}upacs (Meier 1. richtig iipi- 
pas) TiycTO auta ra ayuyeViJLaTa , aizi c yScxams ftc^pts cxxacScxecTvis , wo 
der Cod. Urat. A. richtiger ck » hat. Zu v. %p. 119 Schol.: rlpx*'^^ ^* 
a icavnyupts xard T^y ScxdrYiy tou }iTiyos xae ctcXccto {J>(XP' ^^< '^^^ cxxac- 
SaecTYis y cy ^ tci a^\a c Se^oxo. Schol. zu Ol. III , 33 p. 97 B. cy ydp 
TTi titxacSexdTYi ttis «rcXiiim^ o 'OXujtTccaxos dywy TcXctrac. Durch solche 
Angaben bewogen, bemerkte Böckh Explicat. ad Pind. III. p. 138: 
»ludigue Olympici a die XI Hecatombaeonis usque ad diem XV agebann 
tmr, ita tU die XVI praenUa distribuerentur Cef* ad Ol. F, 1 seqq.^. 
Bdckhs Auctorität bestimmte Ed. Meier S. 168 Allg. £nc. (Art. Olym- 
piade) den sechzehnten Tag als den der Preisvertheilung festzusetzen, 
was er jedoch ol. Sp. S. 321 %. 16 ibid. zurücknimmt. (Ausführlicher 
Uerüber unten %. 17, Anmerk. 13.) 



vierte Tag des Festes war demnaeb der vierzelmte des Monats , . 
an welchem der Vollmond eintritt , and den Monat gleichsam ii 
zwei Hälften scheidet "*). 

Um nun den Gang^ die Ordnung und Reihenfolge dieser 
fünftägigen Feierlichkeiten zu entwickeln^ müssen wir zur €re- 
schichte des Agons zurück , und zwar zunächst zur Erörtenuf 
der nach und nach geschehenen Einführung der einzelnen yer- 
'schiedenen Übungsarten nach dem einfachen Wettlaufe, in wel- 
chem, wenigstens nach einstimmender Überlieferung des Pansa- 
nias 9 des Plutarchos und des F. Africanus y der Agon nach to 
Restitution durch Iphitos lange allein bestand ^}, 



*) Find. Ol. m, 19 ff. B. ScxoftDMS — Mwa. Der Schot, dasn p.9J 
B. Tcoraff 11 St^opkTiycs xai naTtciXnwi - Jtc 8c isxn i vtkwii iray^iXiiveg» 
Sc'^a xoTCxei roy jiTiva ■ cy yap rri TCorffapcsxacScxorTri xou (tviyGg toutq 7^ 
ycToc. Vergl. Corsini diss. agon. I^ 8, 12. Böckh Explic. odPimL p. 138: 
»PlenUunium autem mensis civilis die XIII y vel XIV accidere sott' 
bat etc.* Vergl. ExpUc. ad Ol. V^ 1 p. 148. O. Müller Dor. U. 8. 48€ 
lässt mit Böckh den Koroibos den Freis am 13. oder 14. , nach onse- 
rem Kalender am 21. oder 22. Juli erhalten. 

») Fans. IV, 4, 4. V, 8, 3. VIU, 26, 8. Flntarch. sjfwtp. Vy 2. 
African. bei EoBeb. XP®** ^- 'EXXvi». gX. p. 39. Vergl. Schol. sn Find. 
Ol. I. V. 154 p. 44 B. Dennoch ftnssert sich Dissen l&xcurs. I. ad Find. 
Carm. p. 265 vol. I. hierüber also : »Aoc si ita intelUgasy pHmis sepien- 
decim Ofympiadibus nonnisi cursu virorum certaiumy manifesto inepimm 
esty quum jam apud Homerum cetera quoque genera videamusy a Pe- 
lopis autem funebribus ludis equi certe vix unquam ab/uerinL Immo ex 
quo certa noUtia in axiXat^ haberetur certaminis äUcujus Olympidy kirne 
introductionis annum dixere etc.** Hermann Recens. des Plndar. t. Dis- 
sen Opuscul. tom. IV. p. 5 seqq. »Obgleich dieses alles nnr Verau- 
thungen sind , so lässt sich ihnen doch nichts erhebliches entgegense- 
tzen, indem es allerdings unwahrscheinlich ist, dass siebzehn Olym- 
piaden hindurch die Spiele bloss im Wettlaufe zu Fusse bestanden hat- 
ten. Allein was Fausanias von der Einführung der andern K&npfe 
sagt, möchte wohl eher so zu verstehen seyn, dass sie in den ge- 
nannten Olympiaden durch einen formlichen Beschluss als feststehend 
angenommen wurden.«« Allein mit allen solchen Vermuthungen ^ so 
walirscheinlich sie auch seyn mögen, wird wenig gewonnen. Meier 
8. 321. Allg. Enc. III, 3 lässt die Angabe des Fausanias mit guten 
Grunde als historische fjfberlieferung auf sich beruhen. Und wenn die- 
se Überlieferung dem Fausanias, welcher sie aus den Urkunden der 
Eleier schöpfte, nicht inept zu seyn schien, warum sollte sie ans al- 
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Sie schon «ngcarcbenc PrlcBfersago der Eleicr, wcloho äea 
Crspmag des Ae'ons am weitesten in die Urzeit /.nrückfülirt , 
lässl schon die KampITeicr des idwischen Herakles iiur im Welt- 
laufe (Äpö/ioi) bestehen, so fern von dessen Brtiileru, den idai- 
Bchen Daktylen, die Rede ist. Denn in anderen Kamtifarlcn sol- 
len laat jener 8age die GüUer selbst zu Olympia anr^ctrelen 
seyn. Auch Endymions Feier der Spiele bezieht die von Pausa- 
Bias überlieferte Ssge bloss nur den Wettlaur. Ob aneh der Agon 
des Kt>'ineno3 , des Pelops, des Amylhaon, des Pelias und Ne- 
leas, wird von Pausaniss nicht erörtert. Wohl nber konnten bei 
<er Anordniine: der Spiele durch Augeas , wenn diese anders 
Uslorische GellDDj^ hatte, schon verschicdenarri^e AvouiNicn 
■nnreten. Wenigstens geschab diess nach der Darslelluns des 
PiDdaros und des Pausanias bei der darauf folgenden Feier des 
I wgivischen Herakles. NatQrliuh mnss diess aDch bei der Anord- 
nang des Oxylos angenommen werden ^}. Als aber nach Oxylos 
die Spiele gänzlich unterblieben und in Vergessenheit gekom- 
men waren, bestand der A^on anch nach der Rcslilution durch 
Ijihilos lange nur im Welllnufe , bis nach und nach die übrigen 
Cban^sarten einzeln hinzugefügt wnrdeu '}. Nun hat man die 
simmtlichen Kämpften in dieser Beziehung zu scheiden in 
solche , welche laut der genannten Sage schon früher vorhan- 
den gewesen waren, und nur in das Andenken zurückgerufen 
Würden , and in solche , welche die Eleier nach ihrem Gutach- 
ten aJs neae fainzufDgten. In der 14. Olympiade nach der ersten 
^zählten (in welcher Eoroiboa gesiegt hatte}, worde^ wie 
Paasaniaa und Africanns berichten, zuerst als neue Obnngsart 
der Doppellaaf (SianTLos) elngetührt , in welchem der Pis£er Hy- 
penos siegte ^}. In der folgenden Feslfeier wurde der Dolichos 
nafgenoDuneo, in welchem der Lakoner Akiuithos den Preis da- 

ao erscheinen, da ja Pauaanias seinen Homeros auch gelesen halle, 
da er selbst die versciiie denen WettkOmpfe auf dem Kasten des Kyp- 
selas, welche den Leichenagon des Pelias vorslelllen, beschrieben 
hat, und das helleniscbe Leben gewiss hesser kannte, als wir. Aus- 
führlicher biertlber Theagenes I , S , I S. t. 

*) Paus. V, 7, 4. 8, 1. i. 

*) Paus. V, 8, S. 3. Vergl. Anmerk. 3 dieses S- 

*) Fans. V, 8, t. 3. Tergl. oben Anmerk. 3. 
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von trag 0« ^^ ^^^ ^^' Olympiade gelangte man zur Brtsnenuf 
des Ringkampfeei and des Pentathlons^ and liess beide eintrat li 
ten. Sieger waren die Lakedftmonier Lampis and Earybatos ^ ' «e 
In 4er 93. Pentaeteris trat der Faastkampfin die Scliranken, ud ä 
Onomastos aas Smyrna erhielt den Kranz ^). Ol. 96 brachte man tti 
nach heroischer Sitte aach das stattliche Kampfiross aaf die ,\ 
Bahn, and zwar warde zanftchst das Wettrennen mit demVierge* i 
spann aasgewachsener Rosse Qxxa>v TiXiitä>v Ipößtot, ^p;<a) ciB* i 
geführt. Hier siegte zaerst der Thebfter Pagondas ' ")• Ol. 88 tratM s 
die ersten Pankratiasten aaf, von welchen der Syrakasier Lyg« 
damis bekrftnzt warde. Za gleicher Zeit warde das Wettrennea i 
mit dem einfachen Rosse Qx^rot AiXtji^ aafgenommen "}• OL 87 ' 
warden den Knaben zaerst Preise im Wettlaafe and im Ringen ^ 
gestellt ''). Ol. 38 führte man das Pentathlon der Knaben ein^ 
and als hierin der Lakoner Eatelidas gesiegt hatte , warde diese 
Kampfart sofort wieder abgeschafft *^). Ol. 41 fknd der Faast- 



7) Paus. V, 8, 5. Euseb. xp®** '• 'EXXviy. eXufifr. p. S9. Seal. Paot« 
I. e. gibt zwar den Akanthos als Sieger im Diaulos an^ allein aas der 
ganzen Stelle geht sichtbar hervor^ das« hier einige Worte aasgefU- 
len^ und auch er den Akanthos als Sieger im Dolichos beseiehnet 
habe. Denn nachdem er von dem Hypenos bemerkt : «yc/Xtto tni x^ 
ScauXu Tov xoTcvov, fEhrt er fort: ty) Sc c(t)$ ^Anat^^^, Aber In der gan- 
zen Beschreibung nennt Pausanias immer nur den ersten Sieger In je- 
der Kampfart, niemals den zweiten in der folgenden Olympiade. Ans- 
fUhrlicher hierttber Theagenes I, 2 ^ 2, 9.2^ Anm. 20. Vergl. hier im 
Olympioniken- Verzeichnisse unter Akanthos und Orsippos^ wo aaeh 
über die in genannter Olympiade eingeführte völlige Biacktheit der 
Wettläufer (ohne iuptXta^ia) gehandelt wird. 

') Paus. V, 83. African. bei Euseb. {. c. 

0) Paus. I. c. AArican. bei Euseb. xp®*** 1* '^^^^'v* oXu|&9?. p, 40, 
"") Paus. /. c. African. bei Euseb. I. c. nennt den Thebfter Palen , 
welchen Namen Scaliger p, 314 in Pagondas geändert hat. 

") Paus. I. c. tnnos }icy Sii Kpavywyco'i Tipan^i^a 7capc^3vi. Aber 
Euseb. xp®^* ^' '£XXv^y* oXu]jL7C. p* 40 xa< tvUa Upa^AXas OteaaXos. 8ca- 
Ifger c^Top. (ruyayuy. /?. 815 berichtiget ntti iißUa Kpa^uXAag GtaaoXeC* 
Vergl. unten das Siegerverzeichniss unter Kr'auzidas. 

'*) Paus. V,8,3. African. bei Euseb. xpoy. I. 'EXXiiy. oXuji,n.|i.4e« 
Scaliger Icxep. auva'/uy. p, 315. 

'0 Paus. V, 9y 1. Die Spartiaten zeichneten sich vorsQgüch ioi 
Pentathlon aus, und die Eleier vermutheten wahrscheinlich ^ dassje- 
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iDMqif fcr i I > Statt ^^). Ol. 6S worde der 

WaÜBBlAtf I "St ▼« hiy eine der trefUcluiteii kriegerieeheii 
VMttuBgeB, «Bd wie eichon Pansanias angedeutet hat, gans 
laaondera ans diesem Omnde eingefllhrt Hierin siegte auent 
Amt Herier Damaretos in dieser und in der fblgenden Olympia* 
4a *^). Das Manleselgespann (d«i^) worde in der 70. , das 
WeCtrewieB mit einer Stute {näXw^) in der 71. Olympiade anf- 
gekraeht, aher beide Kampflurten bereits in der 84. Olympiade 
wledenui abgeschafft '^). Ol. 98 wurde das Wettrennen mit awd 



in dieser Kampflurt die meisten Siege su Theil werden wfirdem ( 
fldMn im ersten Pentathlon der M&nner hatte der Lakoner Lampis 
gesiegt. Noch spftt linden wir anf lakonischen Inschriften lakonische 
8ieger im PenCadilon der Knahen. B5ckh corp. iiucr* tu 1418. In den 
Vemeen wurde das Pentathlon der Knaben in der dreisehnten Nemea« 
de elngelBhrt, in der vienehnten siegte der Aeginete Sogenes daselbst» 
Find. Nem. VII. Schol. inscr. p. 474 B. Corsini di$t. ü$mu III, 9 
pu >Sy 5S. Dissen BxpUc. ad PiiuL Nem. VII. p. 416. Hermann de So- 
$emU Ae§. vici. quUugueri. dUs. O^ips. 18Sa.) 

■0 Pans» Y, 8, S. Afirican. bei Euseb. jjfv. I.'EUn». oXwpjr.p.40. 
Scaüger irrep. «v»ayi»Y. p. 316. 

■*) Paus, y, 8, 3. Vergl. Bürette Mihu pwar servir d Vkistoire 
d. L caurse des oHciens p. 4SI S. M^m. de Vacad. T. IIL Eine beson- 
dere Abhandlang fiber den Waffenlauf Mifm. sur la course arm^e ei 
ies opiUodroates in Qualremere de Quincy RecueÜ de diss. p. 69 — 125. 
AosfOhrlich wird hierüber Theagenes Thl. I , Abth. S , Abschn. S , $• S 
gehandelt werden. Unrichtig bemerkt Bdclüi corp. inscr. ad tu 17 p. SS 
voL I.p.ti »id si staiuasy non potest Utuius ante OU 66 conceptus esse : 
eursms mrwuttms enim OL 65 demum receptus Olympiae est Cet vicit tum 
Damaretms Heraeensis.^ Da aber Damaretos auch Ol. 66 siegte , so 
konnte diese Inschrift, fklls sich jener Sieg anf die Olympien be7.ieht, 
nicht vor Ol. 67 abgefasst seyn. Derselbe Irrthum findet sich in Her- 
■anns Abhandl. über Böckhs Inschriften (in Meiers Analyse and Her- 
Manns Anmerkung) S. 154. Oh der Waffenlauf ein einfacher oder ein 
Djaalos-Laaf) oder ob er in beiden bestanden habe, wird Theagenes 
1}<> < S. 3 ausführlich ent\%ickelt. Unrichtig ist die Bemerkung Meiers 
allg. Enc. I. e. S. 303, Anm. SS , dass zu Olympia der bewaffnete Lauf 
der des Stadiums gewesen sei , anderswo auch der des Diaulos er- 
wähnt werde. Dagegen Paus. 11, 11, 8 von den Olympioniken Grania- 
nos ans Sikyon; S<auA.ou Si a^t^oTcpa, xac 7U}iyos xcic {^Ta tt)s aani^o^. 
Verfsl. Schol. zu Aristoph. av. 393. Pollux III, 151. 
i^ '*) Paus. V, 9,, 1. «. Über die falschen Erklärungen, welche von 

<leu Auslegern des Pausanlas hierüber gegeben worden sind) wird 
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aasgewachsenen Rossen (litftdov rtXiitov ßwtßpliy ^enehmifilirJF 

womit der Eleier Euagoras den Sieg davon trug '7). In Mf^ 

96. Olympiade wurden die Wettkämpfe der Herolde und Trow*'# 

peter eingeführt, in deren ersterem der Eleier Krates , in d«a|ti 

letzteren der Eleier Timäos siegte '^). In der 99. Ol3rmpiaii |k 

gefiel es den Eleiern aucli mit demFohlenviergeapann den Wetl^ ic 

■ i 

i 
Theagenes I, 2, 2, $. 47, 48 aqsfübrlich gehandelt. Über das Wet^ g 
rennen mit der dicTivTi cf. Bentlei diss, de Phal. p, 238 seqq, O^eipz.) 
Ausführlich hierüber Theagenes h c. Über die Zeit der Einfühmnf 
und Abschaffung Schol. zu Find. V. p. 129 B. BOckh Expltc. p, 151. ^ 

'0 Paus. V, 8, 3. Vergl. Xenophon Hell. I, 2, 1. Afl-ican. *ef ^ 
Euseb. y^pov. I. 'EXXiiv. oXu|j.fr. p, 41. Corsini diss, agan, Ol. p. 129. i 

'0 AtVican. bei Euseb. xpov, I. 'EXXriv. oXu|j.7r. p. 41. Paus. y,22,l* 
Scaliger larop. a\jvayu>y. p, 323. Vergl. Pollux IV, 89, 91. Athen. X, S " 
p, 414 f. 415 a. Cic. Famil. V, 12. Nero verkündigte als Herold in 
denisthmienmit eigener Stimme die Freiheit Griechenlands. Philostrat. 
Vit. Apoll. Vy 14. Plin. h. n. IV , 6. Suet. Ner. c. 24. Wie sehr die 
Agonisten dieser Art ihre Respirationsorgane schonen mnssten, um in 
der feierlichen Stunde des Wettkampfes sich mit voller Kraft hOren itt 
lassen , zeigt J. Chrysostomos in epist ad Bebrcteos c, 7. HamÜ, 14. . 
Cp> 826 t. IL). Vergl. unten 8. 23 , Anmerk. 16. Pindar. Ol. XUI, 96 
B. aSdyXwoooi ßoa xotpuxog caXou. Vergl. Philostrat. vit. ApoUon, üyam 
IV y 24. Dazu Olear. Einen upoaaX'jzUrinv und einen apoxiripuxa bei ei- 
nem dyuv iittrdtfcos 3e{iaT(xos zu Thessalonika nennt eine Inschrift bei 
Bdckh corp. inscr, n. 1969 vol. IL p. 54. Vergl. n. 2347 e. Eben so zu 
Ephesos: Böckh corp. inscr. n. 2983 vol. IL p, 612, wo B5ckh belda 
zu den ministri sacrorum zählt, cf. n, 2990 , a. Auch in attischen Fest- 
spielen der späteren Kaiserzeit kommt der xrfpti^ auf Inschriften Yor, 
jedoch in anderer Beziehung. Böckh corp, inscr, n. 245 p. 958 , 259« 
Dazu Böckh not. Auch n, 283, wo er zwischen dem orpaTnyii und 
ßa(7{Xeu> steht , und demnach zu den Magistraten gehört, n, 352 p. 418 
— 421 xo« Tou xvipuxos kX. 'Att(xou Mapa^wvj'ou , wo er eine hohe Person 
ist. n. 396 xTipuxeuoavTa xae yujj.vaacapj^^TiffayTa , xtX. BÖckh ad n. 997* 
Ein Agon mit einem Wettkampfe der Herolde, in welchem der Tana- 
gräer Phorystas siegle, wird Böckh corp, inscr, n. 1582 angegeben^ 
jedoch nur durch xaXov dyuva Atos, ohne genauere Bestimmung ^ and 
es kann sich dieser Wettkampf auch auf die grossen Olympien bezie- 
hen. Vergl. oben $. 3, Anmerk. 20. Auch in den Charitesien za Or- 
chomenos traten Trompeter und Herolde auf. Böckh corp, inscr, n, 1582, 
1584 — 1587. Über die Olympien zu Antiochien vergl. unten 8* M> 
Anm. 16. In den musischen Agonen zu Aphrodisias in Karlen: Böckh 
corp. inscr, n, 2758 , 2759. 
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bmpf halten k (xA\<av äpftaiti) , in welchem der Lake- 

Ümonier 8ybs ades den Kranz errang. OL 128 wnrde zum er- 
sten Male das Fohlenzweigespann (ira>X(ov (svv<opis)^ nnd Ol. 131 
\ «eh das Reiterrennen mit dem einfkichen Fohlen (k&Xos KiXtfs) 
'■ ttfgetührt. In dem ersteren siegte die Makedonerin Belistiche , 
iidem letzteren der Lykier Tlepolemos '^}. In der 146. Olym- 
fiade fand man es endlich för gut, anch die Knaben im Pankra- 
den auftreten zu lassen '''}. Auch im einfachen Reiterrennen 
(raten zu Olympia Knaben anf, yrie Pansanias, ohne Angabe 
4er Olympiade, in welcher derselbe aufgenommen wnrde, be- 
richtet '*). Unter den bisher genannten Übangsarten stammten 
ier Waffenlauf, das Rosswettrennen mit dem Fohlenviergespann, 
mit dem Zweigespann sowohl ausgewachsener Rosse als Fohlen, 



*') Paus. V, 8 , 3. Nero befuhr die olympische Rennbahn mit ei- 
Zehngespann. Sueton. Ner, c* 24. Er fügt hinzu : »Sed excussus 
€tc rursus reposiius y quum perdurare tum possety desHUi ante 
deaarsum: nee eo secius coronatus est,^ Aus dieser Stelle scheint her» 
Torsogehen, dass Mithradates zu Olympia dasselbe gethan hatte. Yergl. 
Xoseb. CAfrican.) XP®^* ^ '^^^viv* cXu|i.7c. p. 40 — 42. Scaliger laxop. 
9W€iy.p. 315, 316; 333. 

*0 Paus. V, 8, 3. Af^ioan. b«! Buseb. xpov. I. 'EXXiiv. oXu]i9r. p, 42. 
Scaliger larop. a^vayuy, p. 333. 

•') Paus. VI, 2, 4. lartyi^ SiJ ij vwyi t» tfatJ« Jkiüou xiXtitos* VI, 
If , 1. xtXnrc; S« ennot 9rapa to aip]ta, tic «xarcptf^cv laTTixc, xac cnc 
tm tnnvnf ytadit^ovtat TrotcSi;. VI^ 13, %, iyivomo $c xa< tou ^ccScSfXa 
ttcs Katah int xiX-nxi tnitfii vcxae , xtX. Daher möchte wohl auch Paus. 
VI, 16, S. 4. Nc{U{uy tc ly naiah ine tu Innita nicht mit Dissen JSJxcur«. J« 
4Nf Pind, Carm. p. 268 vol, I, und Meier allg. Bncykl. I. e. S. 303, 
Ann. 17, von einem VTettlaufe zu Fuss, sondern von dem einfachen 
Aeiterlaufe zu verstehen seyn. Vergl. Theagenes Tbl. I, Abth. 1, 
Abschn. 2, S. 15, Anm. 36. Bedenkt man jedoch wiederum, dass Ari- 
stides , von dem hier die Rede ist, ein Wettläufer war , nnd im Wett* 
laufe zu Olympia, in den Pythien aber im Diaulos gesiegt hatte, so 
möchte man dennoch nur an einen Wettlauf zu Fuss denken. Vergl. 
jedoch Pollux III, SO, 3. Siebeiis zu Paus. VI, 16, 3. 4. In Betreff 
der OI^TDpien findet sich aber von einem l'nnto^ $po|i.05 zu Fusse weder 
nir Männer noch für Knaben irgend eine Spur, was auch schon Dis- 
lea Excurs. I. ad Pind. p, 268 bemerkt hat. Über den SoXcxos Inma^ 
c/: BCckh corp. inscr, ad n. 1515 b. vol. I. p. 702, 703. Hermann 
^mscuL VI. p. 9 f. Ausführlich wird hierüber Theagenes I9 2, 2 g. 3 
gehandelt. 
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inn einfkohe Fohlenrennen , das ZwiiigeApaiia der HMütUera 
(dir^pif) , und der oinfbohe Htatenlauf (n6Xx^) nicht wölb der al- 
Ion herolNchon Zelt, Hondern diese worden als neue Siflndnuf 
nnoh dem Gutachten der Eleier hinzugefügt "). Eben so alle 
Kainpfkrten der Knaben, über welche Pansanias ausdrttiDklich 
büinorkt, dass nie keine Erinnerung aus alter Zeit gewahret 
und von den Uleiorn nach Gefallen angeordnet worden seien *')« 
Natürlich gehörten auch die Wettk&mpfe der Herolde undTrom- 
liotor HU den neuen Erfindungen. 

«. 9. 

>V111 man nun die gesammte panegyrische Feier nach ihm 
llauptbestandtheilen betrachten, so serfiQlt dieselbe znnichst 
in die Kampßipiele (iyiiiv *OXvßim€Ui6s^ didXiov SfuXkat ^ apisu 
H}^Xi^v^ r$:^fidt d«dA.tf>y| yuio^opiai), nnd in die anderweitigei 
fenlUoheu UoMtrebungen (iopnlf) , unter welchen Torxüglich dto 
mit gUuaenden Proaessionen und mit stattlichen Siegesmahlei 
verbundenen Opfbr {fiov^v9iai) xu nennen sind ')• ^^^ erstge- 

**1 Paust. V« S, 3. 9« 1. t. Aftrican. bei Bnseb. x?^ I.'£Uii. 
tXuuK. ^,41 ttud $cali|i[tr hxt». ««»«7«»^. ^. 3t4, Mi, asa. AmsfBbr- 
licli^r lii«^rüb«r Th^a^eii«« K 9, 9 $. 43, 48. 

'') Ui<» aiiaohroni»tiacben Aaj^abea spaterer Dickler nn4 Jilsrtko- 
Uraiplif^ii « w«K*lie einijjc« der «^eaaiinteB sj^terea ¥ampftrten acken der 
Mrtkiskt'^f^ii ifteil au^direiben « werden al3 «■gültige ZfgniMWi Thea- 
l^iMie« K t« t $. I M. 43 besonder» 6ele«cltfet werde». VergU SuifM. 
Ilpliix« AuK tt!^ C Audi werden d^nn iauner neeb die Übnngnrten ii 
der ber^i^vbeiiXetl überknuft« wie «ie 1. n. Ammt«» IL XSUd, a87C 
be«\^re«M« v^u de^e«« ^k-elclie Uut der alten eleücimi 
ia aliker^MscWr Xeit an Oi>mf ia auO^eAkrt 
wiMrde« Mikuie«. HtNiiief«« UbsM »ein Mea dw et neM ie n mit 
|Le«v>awii aifeMdkaren: «nOiyeiq^ «jberwmnie inb»t»nKterXiciiC9La3) 
»nerM 4a»\Vei tt e « uMn mit dem VieripnfmHi 
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uumte Theil nmfasst die hymnischen Wetfkimpfe (äyAv yvpvf 
«tff),^ welclie Pindaros wiederum in das Werk der HSnde nnd in 
in der Füsse abtheilt, und welche theils als schwere (ßapia 
ifmpiaßiaray d^XtfßiaTa^ yiji/iva(na) ^ theils als leichte (Hovfa)^ 
ider auch als einfttcho nnd zusammengesetzte (xav/ipdnov ^ «cV- 
nOfKov) betrachtet wurden , und die verschiedenen Arten des 
losswettrennens '). Denn ein musikalischer Agon wurde hier> 
wie schon bemerkt, gegen die bestehende Sitte nur vom Nero 
gehalten, und blieb, wie wir vermuthen müssen, wohl ohne 
Nftchahmung ^) , da diese neronische Feier selbst als gesetzt 
widrige aus der Reihe der Olympiaden gestrichen wurde. Die 
Opfer des Festes waren wiederum verschiedenartig, sofern sie 
flieils von Einzelnen , theils von ganzen Staaten durch ihre ab- 
geordneten Vertreter, die decopoi, dargebracht wurden, von wel* 
eken aber das Hauptopfer (^vsia)^ welches im Namen des elei- 
lehen Staates vorzugsweise dem olympischen Zeus, dem mftch- 



(h Ti ^OXupifceaxiiy, xtX. Yergl. DiBaenExcuri, L ad Pind. Carm. p, 1S6S 
voL L Meier olymp. Sp. I. c. S. 800. 

*) Find. Ol. XI, 65 B. Schol.p. 250, 251 Bdckh. Über die schwe- 
ren nnd leichten Kampfarten vergl. Plat. Ges.YIII. p. 833 1. c. AristoteK 
Pol. YIU , 4. Diod. Sic. lY , 14. Dionys. Hai. R. A. YII, 72. Plutarch. 
lyi^. VHIy 4, 4. Paus. YI, 24, 1. Lukian. Anachars. S. 24. Poliux 
m, 149. Galen, de vai. tuend. Illy 1. Ausführlicher Theagenes I, 2, 1 
S.I, Anmerk. 

Wohl aber fanden, wie schon bemerkt, seit Ol. 96 WettkAm- 

pfe der Herolde UQd Trompeter Statt. Buseb. xp®** ^' 'EXXtih. oXu|i.7r. 

p. 41. Seal, icr, ffuvay. p. 333. Lukian. de mort. Peregrini %. 32. Ar- 

cUas aus Hybla siegte in drei Olympiaden als Keryx und war der er* 

fte Sieger unter den Fremden. Auch in den Pythien war dieser Wett» 

kaapf eingeführt und auch hier siegte Archias. Polluz lY, 12, 92. 

Yergl. Yerzeichniss unter Archiai^. Auch gab es hierin ircptoSov/xac. 

Herodoros aus Megara, welcher eine solche Gewalt in dieser Kunst 

kesass, dass sich ihm schwerlich jemand nähern konnte, wenn er 

blies, soll siebenzehnmal die Periodos gesiegt haben: Poliux iV, 89. 

Athen. X, 3, 415 ff. Yergl. d. Yerzeichn. «. v. Sie hielten ihre Wett- 

klmpfe KU Olj'mpia an einem besonderen Altare, auf welchem nicht 

geopfert wurde , nahe am Eingange in das Stadion. Paus. Y, 21, 1. 

Yergl. de. ad fam. Vy 12. Diod. Sic. XYIII, 7 t. IL p. 262 Wess. 

Über die Yortrftge und Recltationen (tncSc^'^cis) zu Olympia vei;gl. 

«aten 8« 19* 
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Ügen SchntsBf Ott des pane^ryilflolieii Festes y gehruihi wurde, mn 
unterscheiden ist 'O* I^i® Ordnung der OpfiDr, welche die Eleier 
überhaupt begingen, war nach der lückenhaften Angabe des Pan-« 
sanias folgende: das erste galt der Uestia; das zweite dem olym- 
pischen Zens , deren Altfire innerhalb des Tempels waren ; das 
dritte , auf einem gemeinschaftlichen Altare dargebrachte , wird 
in dem mangelhaften Texte des Pausanias nicht genauer be-« 
stimmt, von Coray aber in seiner Ergfinsung des Textes dem 
Kronos und der Rhea ertheilt ; das vierte gänzlich übergangen , 
von Coray aber dem Zeus und Poseidon bestimmt ; das fünfte 
galt der Artemis ] das sechste der Athene Ergane ^3« Bestimm- 



Schon Meier o1. Sp. S. 300, Anm.t.l. e. u. 9. 80)S, Anra.t, bat 
bemerkt , dass dieses Hauptopfer einfach durch ^uaia bezeichnet wer- 
de. Vergl. Paus. V, 9, S. Auch die Theoreu opferten dem olyiapf« 
sehen Zeus im Namen ihrer Staaten. Yericl. Btfckh Staatsb.!. B.Zi9t, 
2, 327 f. Welcker Nach(rüj;e zur Tril. AeHchyl. S. 131. Dissen Ex^ 
cttrs. I. ad Pind, Cartn, p, 264. 3Ieier /. r. S. 301. Philippos von Ma- 
kedonien kommt und bringt dem Zeus dos Opfer (3uoac tw ^t»). Po- 
lyb. lYy 73, 3. Hinsichtlich des Opferholzes Paus. Y^ 14, 3: Tnc 2c 
XiuxYtc p.eyY)c To?c ^uXocc ig tou ^(oc rag i^uomc f xac an* ouStyog Sc'vSpev 
Tuy aXXuv 0{ ^HXiToc •^pi{9!dat yo|A(1(;oui9cy , xar^ aXXo [uiß euScy frpoTCftiiy 
TIS (i\»'Oi Soxitv) Ti^y XiuxTiVy otc Si 'HpaxXTis cxojuam autiny ts *£XXiims 
ex TTis GiffTrpuTtSo; x^P^^ * '^'^^* ^^™ Zeus wurde auf dem grossen Al- 
tare (^ci»}i.oo TOU {icyioTou) geopfert j über dessen Entstehung Paus. Yy 
13,5 9ci7;o(T)Ta{ 2c apicuv tuv .^uojicvuy tu Ait afco ttic Tt9pac Twy |i.v 
puy. Vergl. Y, 14, 5. Die Höhe desselben betrug SS Fuss: Paus. Y, 
13, 5. VI, 17, 1. IMnd. Ol. I, 93. Über die Stelle 4esselben in Olyan 
pia's Ebene vergl. die Zeichnung des alten Olympia bei Dissen CamwL 
Pind, secL //. zu p* 632. Auch sollen die Eleier nach dem Beispiele 
des Herakles dem Zius ^A^e{i.u{os geopfert haben, welcher die lAstlgen 
Fliegen von dem opferreichen Olympia fern hielt y wie man glaubte« 
Paus. Y, 14, S. Yergl. Aelian. A. a. Y, 17. XI, 8. 

<^) Paus. Y , 14, d. Yergl. Pind. Ol. XI, AI B. Schol. [sa XI , tS 
p. 245 und zu dd, 61 p. 249 Böckh. Die Stelle des Paus. I. r. ist SO 
arg verstilmmelt, dass dieselbe bis jetzt noch nicht hat wiederherge- 
stellt werden können. Der Text ist folgender C^d. SiebeUsJ: dveuti 
Zi '£oTia {j.iy icpÜTYi , SiuTcpco 2i Tul ^0Xu}j.7:(b> Au , ovTic ifCi Tuly f^^«^ 
Tuy lyTos TGu yaeu. TpeTGc 5i int ivos ß(>>p.ou *** xat auTi) xa.^t9Tii«tv a 
^uota. 7cc|A^Ta ^ApTip.{Sc .t^uouaii Xaoc S<^ *A3Y)vav. ixtoi ^EpyGryrt. Coray 
ergänzt : Tpcra Sc «n< «yoc ßu^iou (tipoyu xa< 'Pi'ot. TiTapTa LA nak üe- 
9i(5uyc * in\ i'yos ßw|ikeu) xac «utyi xa.^ioTT)xi ii 3u9^a. ic^liXT« 'ApripiSi 
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ter wird die Reihenfolge der sechs Doppelftltäre fOr die zwölf 
Götter von dem Grammatiker Herodoros angejfi^eben. Als den er- 
sten nennt er den des Zeus nnd des Poseidon ; den zweiten den 
der Hera and der Athene ; den dritten den des Hermes nnd des 
Apollon; den vierten den der Charitinnen nnd des Dionysos; den 
l&nften den der Artemis nnd des Alpheios ; den sechsten den des 
Kronos nnd der Rhea ^3. Auf diesen Altfiren brachten auch die 
Sieger ihre Dankopfer 7}. Ausserdem waren hier Altfire anderer 
Gottheiten und Landesheroen, welchen geopfert wurde ^}. Unter 






duouffc AaTutSc xac ^Adwa vel AaTutSc* xal ^Adrwa cxts ^Epyavn. Kuhn 
vermathete iti^ntet ^ApTi{i.(Sc .^uouoc xac AaToe, und aus iia wollte er 
Hooc restituiren. Allein hier lässt sich mit Sicherheit nichts restitui- 
Ten. Gewiss ist^dass überhaupt die Angabe des Pausanias, auch wenn 
wir sie vollständig hätten, mit der oben angeführten des Grammati- 
kers Herodoros nicht ganz in Einklang zu bringen seyn würde. Der 
letztere erwähnt die Hestia nicht , die Ergane nicht , gibt überhaupt 
eine ganz andere Ordnung als Pausanias, dessen Angabe auch nur 
eine einzige Andeutung auf Doppelaltäre hat, nämlich rpna St ine ivos 
P«|iou — xaJ awTiS xa.i)c<TTTixiv in^^Mcia. Vergl. Siebeiis zu Paus, l, c. 
welcher auch noch bemerkt, dass das Etymol. Magn. p. 386 C426) ei- 
nen xocvov ßuftov'HX/ou xae Kpovou zu Olympia nenne. Wenn beide An- 
gaben , die des Pausanias und die des Herodoros, richtig sind, so müs- 
sen hier im Verlaufe der Zeit Veränderungen Statt gefunden haben, 
nnd beide Angaben sich auf verschiedene Zeiten beziehen. Über die 
der Hestia gebührenden Erstlinge der Opfer vergl. Piaton Krat. p, 401 
d. e. Schol. zu Piaton Euthyphr. c. 2 p, 3, a, b, Cf. Bückh corp, inscr, 
n. 480 p. 469 vol, I, Auch in Staatseiden wird die Hestia zuerst ge- 
nannt. BOckh corp. inscr, it. 2554 , 2d55 u. a. 

•) Schol. zu Pind. V, 8, 10 /?. 119, 1«0 Böckh. ApoUodor. II, 7, 
2, 6 von dem Herakles: c^Ttxc Z% xae tov ^0Xti|j.9ccaxcv ayulD«. IlcXono? 
Tc ^{tev e$puaaTO| xae .^luiv Su(^cxa ßupLOus i^tis ilki^ato. Vergl. dazu 

Heyne. 

7) Pind. Ol. V, 5. ßM|iou5 ?§ ScSujious iyipa^iit lopxaU -^«wv iiiy«* 
aracs, uno ßou^uot'ats , xtX. Dazu d. Schol. p, 119 B. Dass aber Psau- 
nis aus Kamarina an allen fünf Tagen auf den sechs Doppelaltären 
geopfert habe, wie Meier allg. Enc. S. 301, Anm. 96 bemerkt, geht 
wenigstens aus der Darstellung des Pind. {. c. nicht hervor, ist auch 
Dicht wohl denkbar bei der grossen Zaiil der Agonisten, Theorieen 
und anderer Opferbringenden. Dissen Excurs, L ad Pind. p, 2^4 lässt 
Ibn sogar sechs Tage hindurch opfern. 

») Paus, V, 13, ö. 14, 6— Ö. Meier l. c. S. 800. 
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den Heroen wurde Pelops , wie schon bemerkt, von den EleliBiB?> 
80 verehrt, wie Zens unter den Göttern ^3. Auch dem Herakles L 
wurden seit Iphitos Opfer gebracht ''^). 

Da zu Olympia die Zahl der Altäre für verschiedene Gottr» ., 
heiten sehr gross war , so Ifisst sich leicht annehmen , dass htar > 
während der panegyrischen Feier sehr viele Opfer in verschie** « 
dener Beziehung verrichtet wurden '*}• ^ 

8. 10. ! 

Ordnung der Festlichkeiten und Reihenfolge der eäm^ ' 

nen Kampfarten. ^ 

Bei dieser grossen glänzenden Feier, welche gleichsam n 
einem allgemeinen Opferfeste wurde '} , erschienen nach alter 
8itte aus den meisten der hellenischen Staaten Abgeordnete 
(^coDpoi, deren Präses oder Ältester ein dpjci^icopos) , welche Ja 
Namen und Auftrage ihrer Staaten dem olympischen Zeus und 
anderen Gottheiten opferten, in schauwürdigen Prozessionen auf- 
zogen und sich hierbei durch prächtige Opfergeräthe und Seha«* 
gepränge auszeichneten. Diese schlugen zu Olympia prächtige 
Zelte ((sritivai) auf, und boten natürlich Alles auf, um am Glat- 
ze nicht nachzustehen, und um das eigene Vaterland in ein. hel- 
les Licht zu stellen ^}. Zu dieser Würde wurden daher auch die 



9} Paus. V, 13, 1. Vergl. oben $. 3, Anmerk. a. 

Paus. V, 4, 4. Vergl. Dionys. Hai. Auaca« p. 91 f. IL Sjlfc. 
p, 520 Reiske. Vergl. oben S. 3 , Anmerk. 2. 

") Vergl. Herodot. I, 59. Meier ol. Sp. S. 301 und hier 1. 18. ' i 

') Wenn zu Olympia geopfert wurde , soll sich das Wasser der ^ 

Quelle Arethusa zu Syrakusä getrübt haben. Antjgon. CaiystJlfirabiL i. 

c. XJSh. £d. Meier allg.Enc. S. 301. III, 3. Moschos dagegen von des « 

Alpheios : tfjKjtrat tU ''Apidotaav oyuv xctcvti^ opo» uSwp y ttya fifv» as« L 

Xd 9T)XXa xat ivdia xai xovcv iod^. \ 

>) Bei Thukyd. VI, 16 rühmt sich Alkibiades^ T» i^iumptMä C 

TTJ5 'OXü|j.««o(;f 3iwp«a5. Vergl. Andocid. orat. IV. p. ISS, lf7, WO die \ 

9ro{i.^i?a der athenäischen Architheoren genannt werden, und von Mi" || 

aoU x<pv<po<s ^^f ^u|ji{aT7)p(C(s die Rede ist. Auch Demosthenes geht ab \ 
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apxj^iupoi nach Olympia. Dinarch. geg. Demosthen. 81 , p, 100 , tSi L 
Über die Opfer und panegyrische Feier der Olympien zu Diom in Ma- |i 
kedonien vergl. Demosthen. de fals. legaU p. 401, u. pro aurmm p.4Sli> 



r ■■■:■:•;. '•'?)''. f Sil .;'*./•■ 'i-;.':'J. Vi- 11 ,. .i'. . , •'•.;; i. 

tanir» Mid^.M Relske« X«ji(u;th« Anab, /| t, IQ. Dlpdor. ßlc.XYl} ^5 
i'Jßr. p. tu. 'Däso VeM«nng': 'a.''!kyü, 'lii'l.;^ir7;-;^.''17il. tut die' 
MliidQiig dIeverPaiiegj¥l8T«rgl.irihteii I« fS>'Jiiimei%. Dm llieorieei^ 
»fiiiBn warda ttMrhaiipl«elMr>Aii8g»bttd«t. Abok.cu andaran kleiMiAn 
FmCcii eineelner Staaten^ wie luden brauronischen Dlonyslen xa Athen, 
warden ffheorieeü giB«andt. .Vjevg^/Coreini Jtol. itH.//. «17* 0. Mal- 
ier Atmau AUg. Bne. .VLJ^;M1 y Aiiltt. 1«.. Dar ainat aa Olyiafla aa- 
weeande Redner. lijrsiae .fleth den. Blefem^'dliAoaMfllcIliaii ankoi»- 
Mmdan Tlieoi^n des Vjrraanen Diojiyaioa <Bls.t( aaißceitatlH ttipaM»^ 
tiCttiuaTa]l|A^D6u() nidht Mimt baUlgea AgOn saaulaaeen* Dioddr« I. e» 
IHonya.JB[al« Auwhtt tHi-pv^t 4.'ILBylb*6td Rv^.wo er bemerkt: 
MyaXefrpeaiK 'rt ttmxayuYir&t.'St^fun iyhgx9 i* t^ ttpivn. mi 4reXuvc- 
Uf^fim 3cAf|ftaflr^tA) ji^Ue» j TupanMC «ae xiic'EXXflidec. Beaoaders aeicli«* 
Miea aloh dia Atttenäar.daKeh. den Glaas IhrerTliaorlaeB aas. Über die 
' lytUaeka TlMorie :der. AthenAer O. Mfiller Attika. Allg«.an^kl.yi^«8C» 
flberdiaiethailsohe.PJatonKrit. e. 14';i« A< ^.i». Über die naahDeloa 
Itot Phldoü e. 1 p. .66 b^c.^ woia d..ttcbo).: i^ tml ai eio}^» k* »» 
<tipMyre,OtfipAt««tLtudeiixaAeurre.(yber diaTfieorle des Hiklai nach 
Mea PlataiSeh«.:Jf(c. .c- a..BI)okh cat^ Mer.miH.15d ps..iB6t f. wei- 
ter diaaalba OL^I^S «etat Über die:iieaiafeche7nieorie der Atiienfler 
leMOstb. geg. Jfid. p'.' 558 R. tlgiat -S*apx*^<**(^yTa iyayih ru ^it^J 
li^ Tay xocw «atp Tvlc tceXic»« .9c»p/ay, xtX.< Dasu d.Schol., welcher 
Uer auch eine BrkUrang der ^tupec gibt. Demo'sth. gi Mid. p, 581 R. 
Dtsa Ed. Meier Not, crii. 5^ Bdckb corp.inscr. ad it.8908. Den Glanz 
4erTheorieen überhaupt deutet Aristo^hanss WespJ'V. 1187, 1188 an. 
Die attische Theorie nach dem Isthmoa In der mythischen ZeitPlutaroh. 
Theseua c. 88. Über die mit Gold-, Purpur und anderen Herrlichkei- 
ten geschmückten Zelte der Theoren Diohya. Bai. {. c. Diodor. I. c. 
Beinahe dreihundert Theorieen aus verschiedefcien Staaten kamen zu 
' der glänzenden Feier der Daphneen, ■ welche Antiochos Epimanes ver- 
sastaltete. Athen. y,5j9. 194 c. d. ff. Die Delpher schickten dreiTheo- 
rea su den Pythien (welche BOckh mit Rose für die Daphneen hält) 
uid zu den 8oterien, den Festspielen des Antiochos: BOckh C0179. 
iM9cr. ad n, 1693 p* 881. In derselben Inschrift wird auch einer 3cu- 
soSex/« und eines .^lupoS^xes gedacht , welcher zum Empfang der del- 
phischen Theoren von dem König Antiochos angeordnet ist. Yergl. it. 
1198 und BOckh €td n. 1693. N. 8389 wird eine .^tupoSox/a tu» AtiX^u» 
genannt, welche ein dellscher Athentter übernommen. Die Cycladen 
schickten nämlich Theorieen zu den Dellen. Yergl. BOckh ibid. und 
«df lt. 158 S. 1 p. 855 seqq. n. 8670. -— Waren nicht auch zu Olympia 
^cwpoSoxec angeordnet? Höchst wahrscheinlich. Aber wo werden sol- 
che erwähnt? Mir wenigstens ist keine Stelle vorgekommen. Auch 
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der Tom Senate oder ron der Velkiversiuiimliiiig eraannt:^)« i^i% ,1 
erschienen auf prachtvollen Wagen, mit glSnzenden Gew&ndeni ,; 
und mit Kr&nzen geschmückt^}. Durch die Theoren wurden auch ,^ 
sowohl in den Olympien als in den übrigen grossen Festspielea ^ 
die feierlichen Bekranzungen und Belobungsdekrete einzellig , 
Staaten bekannt gemacht ^}. Bemerkenawerth ist^ dass.eudm ^ 

— ■■ - ' > ■ I ;i • I ■ I < I ■ < I 

Meier, und Aathgeber .schweigen bierüber« .-^ Aiistldes bewirkte mm 
Athen ein Piftephismä, das sich jährlich frpeßotiXoe-nnd 3cw^o&a<i8 gaasl ^ 
Hellas nacüiPIatäa begeben sollten. Plutarch. Aristid. c. Sl, Auch -■« 
den Panathenfien kamen Theorieen. Von den attischen Kiemchen asl 
DelOs.ein ap^^c^cupo? mit seinen cMväittpoe, BöoJih' corp, inser, »^'MTO. 
N. 2336 apyii^t»p'n(fa)fra TtTpcfxcs in einer Iilsohrift delr Ihsel TeiNib 
Eine Theorie nach Dodona aus nenn Theoren. bestehend auf Geheiß 
des dodonäischen Orakels^ Demosth. g. Mid. iL p* d31 p. 478 Bekk. 
Überhaupt wo glfthaende Festspiele begangen wurden, erschienen aaeb 
Theorieen. Selbst zu .Tyrus in Phönikien zum pentaeterischea Ago^ 
des Herakles : Makkabfter II. c. 4 v. tS^y 19. Vergl. Bdckh corp, imer* 
ft. 2860 t)ol. II, p. 556 segq. Im. Allgemeinen. Plat. Qes. JLU , 950 dL C 

^) Demosthen. de fäls, teg, p, 380 R. uori {tiiT« tous «x tSk ßetiUs 
^wpous» xtX. Ed. Meier, ailg. Enc. III, 8 S. aoi.vermilthet, dass:JB 
manchen Städten gewisse Geschlechter erbliche Ansprache 4anikif hal» 
ten. Dass die angesehensten Männer dazu erwählt -tnirden, «rhaBel 
ausHerodot. VI, 87. t«v. ^cupeia yy[a c<Xoy nXvipia. «vSpuv reS» irjaotfiif 
'A^flytuun. Yergl.Thukyd.YUI, 10. Plat. Ges.. :8:il,. 950 Ae. Isokrat. 
Panegyr. c. 12. Dionys. Hai. de Lys. jud. p, 5)90 R. Plutarch. ]>emetr« 
r. 11 zeigt, dass die ^tupec.viel höher standen, alA die gewöhnllchea ^ 
Gesandten. Daher von dem Philokieon bei Aristoph. Wesp'. ISSS *OX«|i^ > 
Tccdac yap lincV c3cupouii lyu nur vom Schauen der Spiele zu yersteben 
ist, wie Paus. II, 15, 1. Y, 2, 1. Herodot. I, 59. Rat Krit c. 14 [| 
p. 52 h. c. Ihre Würde war in Beziehung auf die fiüuUsopfer ein« ~ 
religiöse. Cf. Schol. isuJDem. h.c, '' 

^) Über dieses sowohl als über die Bestreitung der .Koslen reigi . 
Meier U e. S. 301. Einige Theoren trugen als Kopfschmuok ancl^ k<M»(- ^ 
bare axXifiilt^^ Heraklid. bei Erotian : aii'Uffihi y XP^^ racy&a ^ Jk 
XpuvTae Ttvcs tuv 3cttp<ij«. Unter den Weihgesjqbenken im Tempe) dM 
Apollon auf Delos weirden in einer Inschrift oxXifyiiit tic/twiTec i$ 
guXu erwähnt. Böckh corp. inscr. n, 159 p, 260, welche Bfickh ^.lil t 
für Weihgeschenke der Architheoren hält. Yergl. ibid» die InierprtUh ; 
<Jo über die oTXcyytScg. } 

^) Demosthen. ^ro coron. p. 267, 1. ao^fr. das Dekret der Bysai- \ 
tiner: anoatuXat St xai ^cupeas es xds ev Ta'EXXcfSc nayYiyupMic»*Iad|iii 
xac Nc{iia xac 'OXupiicca xa{ IIu.^eay xa< dvocxapu^ac tus ffTV)9Gryfi»s» >tL 
Yergl. Böckh corp. inscr. n. 1572 p. 756. In den Dionysieo au Athoa 
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gl ' ito^ü PytMen dfeTbeoren voiiilen iStaate« deli AttphyktloHeB- 
Indts aelion in Monat B^bIob naoh Datphi jd^ahdt werden 
MMsteiiJ weleher Monat, ide Böekh Termuthet, dem Bnkatiba, 
1mwel6tttm die Spiele gefeiert ^wurden , Toransgisg ^}. Hieraas 
fef matt wokl fblgern, dass auch die an deüi Olympien ab^edrd^ 
■üen Theoren hier schon mehrere Tage vor dem Beginn des Fe- 

itM einzutreffen pflegten;. . 

Hiemfichst ist non zu bestinimen , oh: di«* grossen . f^süiehen 
t^lv, tmter welchen, nichst dem-Hauptttpfbr. dto Sleier die^der 
«we^eiiden Theoren gewiss die hedenieadsten waren ^ T0>r: oder 
»aeh AufRUming der Kampflipiele verriclvtet wurden. Denn rott 
üitfenigen Opfern dar einztelnea Sieger, welciiei als Danko^fer 
sahetraohtensind, verst^h)t es sich ivohl yoii selbst^ dasa sie 
Hr'nach jenen ;fhlgen ks6nnten. Eben so gewiss ist wohl, das« 
da so grosses Fest» an , jedeni Tage seüe.iiesdndeten^ theüs 
iitgeaetzten, theils eufillll'gen OpTer luitte. Um mm abeir iik 
Ür sehwlerigen und bisher controTorsen UnleAmohunig, Welehe 
Mile wfihrend der. panegyrischen Feier. 4ea9^ejiteaiüeHafpt<^ 
9fkat eingenommen . haben , einigenliasseta; : xftr , WahrschciillielH' 
Mtzu gelangen, hat; maii vorzü^ich £wei Umstände zu^wflr^ 
Agen.' Srstens ist leicht zu begreifen, dass ein so grosses glän^ 
sendes Fest nicht ohne vorausgehende Opfer^ wodurch die Fest- 
Kelikeit eingeleitet, und zugleich die Gewogenheit des erhabe-^ 
iea Schutcgottes , des olympischen Zeus ,. erflehet wurde, b6- 



besorgte diess die Phyle , welche die Prytanie hatte , and der Agono- 
iktty Oder auch die . Theamotheten , Prytanen and Agonotheten. De- 
Mosth. I. c. p. S53, 265, 267. Böckh I. c, Auctk die Strategen: Böckh 
i. c. tJber die von jenen verschiedenen Theoren als Magistrate (der 
Aegineten, Tr<)zenier, Mantineier, Thasier) vergl. Schol. zu Pind. 
Nem. III, 119 /?. 447 B. 0. Müller AegineUc. p, 134 seqq. Der. II. S. 18. 
Bdckh c&rp. inscr, n, 2161 voL IL p, 183. Über die Theoren der Aeto- 
1er Böckh corp. inscr. €td n. 1756 vol. L p.867 und tid n. 2351 vol. II, 
p, 281, WO er bemerkt: y^qui C^heorusJ non Aetolici foederis y sed sin- 
gularum AetoUae civitatum magistratus habendus est,*^ 

«) Böckh corp. inscr. ad w. 1688 vol. I. p. 811. Die pythischen 
Theoren werden hier Rudaiaxac genannt. Als im phokischen Kriege 
durch Philippos und die Böotier die Städte der Phokäer zerstört wor- 
den, schmerzte diess die Athenäer so, dass sie weder Theoren noch 
Thesmotbetea zu den Pythien schickten. Demosth. de (als. leg. /7.380R« 
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gönnen werden konnte , eben so wenig, als es ohne DankopDn> 
an welche sich die Prozessionen und Siegesmahle reiheten, he^ 
endiget werden durfte. Hiermit haben wir also zweierlei Opfer 
zu unterscheiden , die Einleitnngsopfer und die Dankopfer. Bei- 
de sind in der Natur der Sache begründet und lassen sich durch 
analoge Gebräuche bei anderen Festen hinreichend darthnn. Di# 
Einleitungsopfer, welche überhaupt wichtigen Handlungen bei 
den Hellenen vorauszugehen pflegten , waren so nothwendigi 
dass jeder mit dem hellenischen Alterthum vertraute Forscher 
dieselben anzunehmen kein Bedenken tragen kann^und sie wec- 
den auch durch verschiedene Stellen angedeutet. Kein Sohrifl« 
steller mit gesundem Urtheil und mit richtigem Gefühl gibt in 
seinen Beschreibungen den Worten leicht eine andere Stellnngi 
als welche die Sachen, welche durch die Worte beschriebea 
werden , einnehmen. Denn diess ist gegen die logische Ordnung 
der Begriffe, gegen die natürliche Ästhetik und gegen den Ein- 
klang der Darstellung (als eines Spiegels oder geistigen Abbil- 
des} mit den Dingen 0* ^^^ stellt aber Pindaros die Opfer den 
Wettkämpfen zu Olympia mehrmals voraus ^). Dasselbe thun aar 
dere Schriftsteller in BetreiT anderer Festspiele. Plutarchos redet 
von der durch Nikias nach Dolos geführten festlichen Theorie, von 
dem hier dargebrachten Opfer , den Wettkämpf&n und Sieges« 
schmausen, und lässt diese drei Bestandtheile des Festes ge- 
wiss in der Ordnung, in welcher sie Statt fanden, aufeinander 
folgen ^}. Pindaros und sein Scholiast reden auf gleiche Weise 



7) Hier gilt, was Paus. V, 14, 5 bemerkt: c9caxoXou.t>ii9ci Sc o 
Xo^o? {i.oc TT) cc auTou$ Tol^cc , xocd^ rfvTcva ^HXiioc 3uc<y yeji((ouocy inl tw« 

^) Find. 01. III, 19 B. von der Feier des Herakles: ii'ti yap cr>- 

0(p3aX{j.ov avTC^Xi^t Miiva , xa< {ity^Xuv cfCi^XcJn ayvav ytpianf tat iMi»rä»* 
TuprS' opict ^Tjxi, xtX. CVergl. Diodor. IV, 73 t, /. p* 817. Wess, wei- 
cher den Find, nachgeahmt zu haben scheint.) Find. Ol. YII , 80» |&w- 
Xuv Tc xvicadicaa 7C0|And Ttac xpiais aiJ.9' ai^Xotg. Ol. XI , A9 , 6e. Jmp9» 
i^ivia SciXuv i^uc Ml mrtatryipiV otcu; apa laraatv lopTay» »tX. Von 
den HerUen zu Argos Nem. X, S3. Setpioy oTpuvct nOTi ßou.S)tiffcaii *Hpac 
ac.^Xuy Ti xp^<7{y. Yergl. Mem. Y, 39, 40 B. 

9) Plutarch. Nik. c. 3. Mtra Sc Tiny ^wiav, xcti roy ayw»a nai Tee 



TOB den Heritkleen zu Thclion , bo dasB «n eratoa tnge die timt- 
Uchcn Opn?r gebracht wurden, am y.wcilen dicWellkfiinpfe ein- 
traten '°}. \Qn darr man wohl annehmen, dasa , wenn nicht al- 
len, doch wohl den meisten, oder wenig'Hlens sehr vielen Fest- 
Bpielen, die Olympien in BolrefTder Anordnung der Fesllichkei- 
len Kam Muster dienten. Welche Opfer waren nun zu Olympia 
die gUnxenderco, die Einlcilungsopfbr oder die Dankopfer, und 
Bit welchen gchürie Ana grosse Uauplopfer der Eleier und die 
der Tliooren? Lukianos nennt die Hekatombe zu Olympia ala 
Opfer, welchem Kens beiwohne, und versteht hierunter ohne 
KweiTel d&a Uauplopfer der Eleier "). Bedenkt man nun, Anna 
iie Eleier auf Kosten des ätnales den siimmtiichen anwcscndeu 
Biegern im Heslialorion ein Gastmalil zu reichen pflegten, und 
dkss hierKH eine grosse Menge Fleisch erforderlich war; Terner: 
dass mau gewöhnlich das Opferfleisth auch bei anderen Festen 
suiQ Mahle /.a verwenden pflegte ; bedenkt man auch, dass, wä- 
re die Uekaiombe als Einleilnngsopfer gebracht worden , das 
Fleisch in der heissesten Jahreszeit während der Rlnr Tage der 
ffeitkämpfe leicht verderben konnte; so muss man geneigt seyn 
aazunehmcn, dass das Uaaptopfcr der Eleier ein Oankopfer 
war, welches auf die Weltkämpfe Tolglc, und an welches sich 
die ProKCSHiioucn uud Siegcsschmause anschlössen "}. 



<") Find. Isthm. 111, S3 ff. 

TsTsiv IV Suo^aTiiv avyi» f <^( a»citi]LXe[uva 

xai Siutifloii oftap tlKuV Tipji' iiäXuv * 

•fiynttai , toj^uet ipyeii. 
Vergl. daiQ d. Schol. p,i37^ MS. Btickh. Vergl. Neni. X, S3. In den 
luieo ging ein dem Poseidon dargebracht es Opfer dem Ason vor- 
aus, und luveriassij; war dieses ein |E;lilnzendes und liier waliracliein- 
I itch das Hauplopfer. Xcnoph. Hetl. IV, 3 , 1, S. 

") Lub. bis accusnt. S- S »ai to j[o»iu« t\ino*iiiio_tcii , u^' tva itai- 
p«> iv Ti 'Olvfini'a rf tiate^p-n napütat, ktX. 

"} So werden Danlcopfer nach dem maslsclien und gyninischen 
Agon aufChioB dargebracht. BSckh eorp. imer. n.tZt*. Dies« erbellt 
auch hier aus der Stellung der Worte. Vergl. Böckh ibid. vol. 11. 
p. SOS. Über die Fl^lschkessel des AthenSera Hfppokratea, welcher lu 
Olynpla geopfert halte , Herodot. 1, 98. Vergl. Hermann Rec. d.Plud. 
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Panaanias, welcher zwei Perioden in der Anordaang der 
Festlichkeit angibt, die Zeit vor der 77. Olympiade und die 
Zeit nach derselbea, berichtet, das« vor der genannten Olyn»* 
pikde alleKampfkrten an einem Tage darchgeftthrt worden seien, 
in dieser aber das Pankration sich in die Nacht hineingezogen 
habe, weil die Agonisten in diesem Wettkampfe nicht zeitig 
genug in die Schranken treten konnten. Die Ursache habe !■ 
Rosswettrennen und noch mehr in dem Wettkampfe der Pentath«« 
len gelegen. Dieses aber sei in oder vielmehr von. der genannt 
ten Olympiade an abgeändert worden '^}. Ob nun aber in der 
ersten Periode die Opfer vor oder nach den Spielen begangen 
wnrden, wird von Pausanias nicht erörtert, wohl aber, dass sn 
seiner Zeit die Opfer nach dem Pentathlon nnd dem RosswetI« 
rennen gefolgt seien, welche Ordnung seit der 77. Olympiade 
begonnen habe '^). Corsini scheint den Pausaniaa flalsoh ver^ 



y. Diss. Opuscul. Vh S. 6, 13. Meier allg. Encykl. III, 8 S. 324. Bai^ 
thelemy ^nach. VI. S. 212 , 245 Iflsst die Spiele mit Opfern beginnen 
nnd Dankopfer der Sieger bringen. Nicht möchte ich glauben, daM 
nach Beendigung jeder einzelnen Kampfart ein Dankopfer dargebracht 
worden sei. Meier l. c, S. 324 nimmt besondere Opfer fOr das Pent- 
athlon nnd für das Boss Wettrennen an. Oder wurden vielleicht beson- 
dere Opfer für den gymnischen Agon und besondere für die Hippo- 
dromieen ^dargebracht ? Oder waren sie eben so wie die Hellanodiken 
eingetheilt, und fanden besondere für das Eosswettrehnen ^ andere 
für das Pentathlon , andere für die übrigen gymnischen Wettkflmpfe 
Statt? Aus Pausanias lässt sich wenigstens nichts hierüber ermitteln ^ 
und solche Annahmen bleiben daher Hypothesen. 

'0 Paus, y, 9^ 3. Dissen Excurs. /. ad Pind, Carm. vol, /. p, 265 
nimmt ohne alle Gewähr an, dass die Kampfspiele vor der 7f • Olympia- 
de wenigstens drei Tage gedauert hätten, welche Annahme mit gatem 
Grunde schon von Meier ol. Sp.S.321 S. 16 {. c. verworfen worden ist. 

'0 Paus. I. e. Für die erstere Periode vor der 77. Olympiade darf 
man wohl als wahrscheinlich annehmen, dass die Hauptopfer nach dem 
Tage des Agons begangen wurden. Denn am Tage der Kampfspiele 
selbst mochte wohl weder am iVühen Morgen noch Abends Zeit dasa 
übrig seyn, und Opferfeierlichkeiten eines so wichtigen Festes durf- 
ten nicht in flüchtiger Eile abgemacht werden. Daraus aber^ dass die 
Hauptopfer Dankopfer waren, gewiss auch in dieser ersten Periode 
schon mit Prozessionen und festlichen Mahlen verbunden , dürfen wir 
schliessen^ dass sie nicht am vorhergehenden Tage verrichtet wor^ 



Mt i mä & ä M hilM^'flVfimi er d600M AofftM 11* dts SaheHistM 

MOi HudainH^MI' dmr Benerkug ^nttegenatiilt, dass Hadi ^tot 

ItsfMM die üjpM^tteB Spieleo vonnugegMigieiif seien. Er euoiit 

''MabeMtf Aiif|*»]ieii)darekilileiAim«laiie wi YMpelnigeB , diws ei« 

ilgti*, üad mUrtsr die gUuKändereB Opfer im Anfkng der Spiele, 

äedeire seeh VoUendug'denelMK dergehiaolit worden seien) 

ui Ibentfl sioli IderlNil »ttTdi^ Skte in:deii HeraUeen «aTheben, 

we dfo OpferianuBie nn:ierBteir;Tage «nflitteg^ tii|d im sweiten 

fle Wettfcftmpli» gehalten wardeli ^); BOeldi stimmt dem Oersinl 

(MNreise bei und meint , dnns^von den auftretenden Agonisten 

ver d6M Begin» der'Wetflcimiyfb geopfert worden sei, und dass 

fMNurias nur vondidsen Opfirn tedOr -^fir hält jedooli die aliow 

Angs schwierige StdUe dev'Pausanlas lürFerdörhen und lOv'tte 

iankel; dass man kein sicheres Resultat daraas entnehmen kOn- 

■e, nnd dersell^e rersncht demnach eine ergftnsende Interpo- 

tetion, wodureh das Peiltatlildn und das Rosswettreanen von 

den übrigen Kampfhrten getrennt, und die Opfbr fOr die erste- 

ren dem ihnen Torangehenden Taife. füi^ die letsteren aber näcih 

diesem angesotst werdejä *v» Dis/sen Iftsst die fiov$v0ia in der 

den. Die Stelle des 'Paus» h d ist von den Herausgebern verschiedea 
erklArt worden: us ^'«v^ditTu i^w t« icpic«, triyTd3Xou {uv ««c Spef&ev 
TW» tKKtiiß uffTipa iytivta^rtav,' Sylbnrg: »tU super guinqtiertis et equa» 
mm atrsu tfictinuie -d&o posi certanUna mactenimr.^ Knhn : »post per" 
acia quintfuerUi cwr^9^ie eqtte^tris e^rtomifta.« Kben so Glavier; Sie* 
belis aber : »tfl viciimae deo immoleniur ^ et 'super guinquertü quidem 
eursusque equestris eertainitühus serius.*^ Er bemerkt dazu: »uortp« 
iffUur est idem quod tiyt int lipipa; tyic auTYi;. Vokät signiftcare sorip^ 
(OTy past reUqtia certamina quinquerUo cursuque equestri certatum es- 
se y neque eodem die.* Über die ErgAnsungen und Erklärungen dieser 
Stelle von Böckh, Hermann und Meier in den folgenden Anmerkungen, 
•*) Corsini diss. agon. i, 10 p. 15. Vergl. Find. Isthm. lU, 85 B. 
Der Schol. dazu p. 537, 588 B. ^'^a li ra^^^MihZf 9Wf Tin Siwtipa 
apip-jt tJv (vcotuffcuv ayuviffp.dTuy to tiXos auToTs auvTiXiTrac Aber "wei- 
terhin : a|i.9«'ßoXov , «OTipo» jitT« 3u(T«a» Tai? t^^s injiip«^« 5uo e aywv 
TfS» 'HpaxXicuv ffuvTiXicTctc, TTp |i»v icpOTipa «ivxa^Xos xai «iriccxos, ttJ 
je • x.o|i.iVTi 7U{jLy(xo;. Ä Siurepov Tj|i.ap to |itTa ttiv 3u(T«ay , ws Tri itcc^uv- 
souffTt Tou a^uvos a70{iiyou , Txf uaTipaca. Dem Scholiost mochte hier die 
Stelle des Paus. ¥,9,3 vorschweben. 

"«) Böckh ExpUcaL ad Find. OL V. p. 148. Hie Worte des Paus. 
/. c. «5 3utff3ac t« 3c» Ta aptTa, iM»Td3Xou |i'» »ac Spo>C(u T«y cii«»v 



Weat^B Zeit naoli Piiidars' Andeatang am Tag» des Volkaoiidea ' 
eiatreten: seitdem aber die Spiele aus .fQiif Tagen bestände«.^ j 
am zehnten Tage dea Fe^tmonats. Auf denselben Tag verlegt ^ < 
auch die Opfer der heiligen Gesandti^diaften oder der Th0orieeB«**j 
Auch sei sowohl Von diesen als von den einzelnen Wettkimpfem > 
während der fönfTage der Spiele ftberhanpt geopfert worden '0* ' 
Hermann dagegen h&lt das- von Paosanias.beKeiohnete Opte 
(<£>r 9^g6^ai Tth »lü rd Upila) für das flanptopjfer des gesammten 
Festes , welches schwerlich mitten unter den Kämpfen selbst^ 
sondern erst nach deren gänzlicher Beendigung dargebrmeht 
Worden sei. Er beruft sich hiebe! auf Pindar Ol. XI. und den 
Scholiasten zu Ol. lU, 33, und hält ebenfalls die Stelle des Paa- 
sanias für lückenhaft *^3. £d. Meier, welcher Hermanns Ände- 



uoTtpat ayci»y{0{idTuy| xtX. ergänzt Böckh folgendermassen : cS? ^ucff3« 
TU i^iü Tcc Itpüa 7ciyTa.^Xou {it y xae SpofiOu Tuy cnnwy uicip aywycapLoi- 
Tuy TT) 9cpoT(pac9C,u7Ccp Sc TQy XocTCQy uffTtpa ayci»y(9{tefTuyy xtX. 

'O Dissen Excurs. /. ad Find. vol. 1. p. )S63, 264. In den ExpUc. 
Ol. Vy 1 — 8 /?• 55 bemerkt er: »8acrific(werat autem Psaumis per 
sex diesy quoque die in una ara, Quum enim poeta a ßou^uaeacs v. 7 
disünguat certaminum quingue dies y Ulis nß dudiia. diem ludos aniece^ 
dentem sigmficari h. e. decimum mensisy quQ solemnia sacrificia fiebanL 
Ludi ipsi acti a, d* XI. usque ad XV. cf. Schol.^ Diese Annahme ISsst 
sich nur durch keine Gründe Jdeweisen^ Offenbar falsch ist aber, dass 
die ßou3u9eae einen (sechsten) Tag vor den fünf Tagen des Agons aar 
deuten sollen. Denn offenbar gehört hier lopTaTs yxfiotui^ und fn{jkirra« 
|Mpo(5 i^iWaii zusammen und bezeichnet Ort und Zeit des Festes, 
während ßou.^uffeac zu lyipa^iv ^upious c^ ScSupiQu;- gehört. 

'0 Hermann Rec. d« Find. v. Dissen Opusc. VI. 8. 19 , 14, wo er 
zugleich die Yermuthung Bekkers , dass in der Stelle des Paus. Tuy 
5c XocTcwy TcpoTcpa vor ayavta^xait einzuschieben sei, anführt, was 
er aber nicht billiget, da man hier sonst, wie bei BÖckhs Coi^eetor, 
an die einzelnen Opfer denken müsste, deren Erwähnung gar nicht 
walirscheinlich sei. £r glaubt die Schwierigkeit zu lösen durch die 
Annahme, dass im Texte des Paus, eine Zeile aasgefallen sei, nnd 
der Satz ungefähr so gelautet habe: us «t^uc«.^«! Ta ccptTa nuttd^iXio» 
(icy xa< 5po}i.ou Tuy tnntav ucrTcpa (npo TOuT»y St ytytyYiiity»» 
Tuy aXXuy) dyc»y{ap.ofTuy. Dann sei der Sinn: das Hauptopfer, wel- 
ches die Spiele beendigte, habe man zwar nach dem Pferderennen and 
dem Pentathlon dargebracht (d. h. diese beiden Kämpfe worden von 
Ol. 77 an, wie bereits vorher, am letzten Tage gehalten); vor diesen 



rangjefterBtciUe verwirft^ glaubt, da88 Her nur von iwOpUtn 
mr dM PMitttUoii und fXüt das Pf^derennen die .Hede «ei y mid 
dase dieae, wie die beiden Kampfkrten aeibst anf den nftcliBtfol«- 
genden Tag verlegt worden seien '^). Die Opfer der auftreten^ 
den Atmeten stellt er theils vor, theils nach den Wettk&mpfen 
derselben, das Hanptopfer .aber verlegt er anf den fünften Tag 
■aoh dem Schlosse der s&mmtliohen Kampfbpiele *0* Um nun in 
Betreff des Paosanias der Wahrheit möglichst nahe zu kommen ^ 
möchte man woU auf folgendes Gewicht zu legen haben: Pau* 
sanias wollte keineswegs die ganze Reihenfolge sfimmtlicher 
Obnngsarteii anführen (denn wozu sollte er auch den Hellenen 
allbekannte Dinge ausführlich erz&hlenf), sondern er wollte 
aar kürzlich einen Überblick der Ordnung der Feierlichkeiten 
(fioaßios) und der eingetretenen Ab&nderungen überhaupt geben', 
und berührt daher auch nur flüchtig, dass die Opfer, unter wel- 
chen er ohne Zweifel das Hauptopfer verstehet, da er dieselben 
schlechthin ohne n&here Bestimmung nennt , nach dem Pentath- 
lon und dem Rosswettrennen Statt gcAinden haben ")• £s war 
in seinem Zwecke nicht nöthig, alle Kampfturten, welche dem 
Opfer vorausgingen , ausftlhrlich anzugeben, sondern nur die- 
jenigen, aufweiche das Opfer zunächst folgte. Nun könnte man 
swar anwenden , dass es in dieser Beziehung auch schon hin- 

beiden Kämpfen aber habe man von Ol. 77 ab die übrigen voraosge- 
•chickt u* B. w. 

'•) Ailg. Bncjkl. III, 8 S. 9S4« J>ie einzige Änderung, welche 
er in der angeführten Stelle des Pausanias zulfisst, ist uarcpaca für 
Cfftipa. Schon Facius wollte für uaxtpa -— iaxipft oder noch lieber 
mipa/a St schreiben, in der Bedeutung: »Deo victimae mactahantur 
fnimum super quinquertio et equorum cursuy postero autem die super 
reUquis certaminibusy*^ was jedoch Siebeiis eben so wie die Erklärung 
Ton Nibby verwirft. Siebeiis l, c. p. 208. 

*«) AUg. Encykl. III, 3 S. 801, 884. In der letzteren Stelle meint 
er, dass das Hauptopfer schon aus religiösen Gründen in seiner Stel- 
luDg nicht verändert werden dürfte. »Denn,« fügt er hinzu, »sollteu 

die Gdtter nicht getäuscht werden , so niusste das Hauptopfer seinen 

alten einmaligen Platz behaupten.« 

*'3 In dem Texte des Paus. L c. mag allerdings die Änderung von 

Ed. Meier L €• ioTtfaia für uaTipa vorzuziehen seyu. Vergl. oben 

JUuuerlL« 19« 



roiohend gewenen neyn würde, mir «ine KampflirC aasvgebei) '- 
die ietsite ver dem Opfer. Allein ausser anderen 'OrAndiDy weh* " 
che den Pausanias xtir Aa/i^abe der beiden ic^naanten bestiiBmeh * 
Iconnten, mochte die HieUung beider in der Reihenfolgpe DieM '^ 
immer dieselbe seyn. Weni/|(;stens nennt Xenophon gerade dl» a 
umgekehrte Ordnung als Pausanias. Als nftmlioh die Ariuiier ~ 
und Plsaten die Agonothesie der Festspiele sieh verschafft ha^ *■ 
len, war schon das Rosswettrennen durchgeftthrt, und dar Wett- 
lauf des FQnrkampfes, als das Heer der Eleier anrOekte, ual 
das Ringen des Pentathlons konnte nun nicht mehr im Dromof^ 
sondern musste zwischen diesem und dem Altare (r^ P^ß^) 
unternommen werden "). 80 wissen wir, dass einst auf die Vor- 
stellung des Athleten Kleitomachos die bestehende Reihenfolge 
des Pankrations und dos Faustkampres umgekehrt wurde *')• 
Übrigens mochte dennoch zu Olympia wenigstens seit der 77» 
Olympiade das Wettrennen der Rosse , wie in anderen grossen 
Festspielen, gewöhnlich den letzten Thcil des gesammten Agens 
ausmachen. Ho in den pythischen Hpiclen nach Sophokles Dar- 
stellung, welcher doch gewiss die zu seiner Zeit bestehende 
Einrichtung auf die heroische übertrug, welche in den Pythien 
nur einen musischen Agon hattet eben so in den grossen Pan- • 
athenften, und in der scherzhaften, sicherlich auf irgendwo da- i 
malH bcMtohonden Drauch anspielenden Darstellung des Aristo- 1 
phanes '^). Wenn nun aber in den lllppodromloen der letzte Ad 1 
der Wottkftmpfc überhaupt boMland, so hat sich Pausaniaa Aber « 
die Ordnung des Festes hinsichtlich der Hpiele und Opfer be- *. 
stimmt genug ausgedrückt. Denn dann geht aus seinen Worten 
hervor, dass das llauptopfer nach vollendetem Agon dargebracht 

' ■■' ■ ' ' ' ' ' I I 11.11. 11.. ■ ■ II.. n ■ ■ 

*0 Xenoph. Ilelh VII, 4, S9. Der Altar war wolil der grosse ßw • 
|A05 den olympiftcheti Zeus, über dessen La^e, Hdbe und Umfang 6* 
Uath^eber All/;. Bnc. III, 3 H, 184, 18^ gehandelt hat. 

"J PttUH. VI, M, 3. 

*^) Huphoktefl Kleklra v. S98. Xenoph. Hymp. I, S. Aristopb. Fried« 
80» r. AiiHriilirMclier Thcfiji;ctieH f , tf , K. 47. Die HeihenfolKe der Hlp- 
podruniieti und iIon Ponlulhiünft bei Xenophon Heil. VII, 4, fS konnte 
anrh eine hCMondere Hewandtniiift haben. Weni^fttens muss man bie- 
bei immer beachten, was PJutarch. Hymff. K, S über die Olympien be- 
meriit: xai S\»i TSoXXa n%pi fnv isayi)7upcy nyiwTipceTac. 



m 

müe "}• IHesee Ist ea aber, was migIi dteSohoIlen enmPIndit^ 
M Mdeulen, welche viel zu wenig gowtirdtpet worden sind '"). 
Menken wir ferner, dass unlcr den glünKeniiea Opfern, wel- 
ke die anwesenden Tlieorieen mit ihren nnch den Weflkümpren 
Igendeo ProKeasioneti verbanden, aniih der cleische Staat ber- 
frlrelen mudste, ho wird auch hierdurch wahraoheinlich, das9 
|H Hauploprcr der Eleier entweder vor, oder während, oder 
jaefa den OpTera der Theoren begangen wurde. Auch raoohte 
iin kalendcrischer Hinsicht Bedeutung haben, das lluuplopfcc 
ml nach Eintritt des Vollmondes Tolgen zu fassen, worauf we- 
Mgstens Pindaroa and sein Scholiast hindeuten '^). 

Was nun die Opfer der anwetienden Theerieeo betrifft, ao 
fafbn wir annehmen, dass diese (licils beim Beginn das Festen, 
imia am Schlüsse dargebracht wurden, und demnach theils Ein- 
Utungsopfer, theils Pro/.essionsopfer waren. Gewiss suchten 
Be Theoren gleich im Anfang des Festes der Panegyri» auch 
brch ihre Opferspenden ihre Anwesenheit kund m geben und 
Ue Feier zu verherrlichen: noch gewisser aber ist, doss ihre 
'roKessioncn nach dem Schlüsse der Wettkfimpr^ nicht ohne 
Ipfer waren; denn die festliche xo/inä zognm den Allar herum, 
'ährcnd das Oprcr brannte. Nach der Pro/easion aber folgte das 
'estnahl, welches von dem OpfcrHoischo bereifet wurde. Au» 
■er Darälellung des Andocides erhellt , dass die Opfer und Pro- 
eesjoncn der Tbeorieen Jenen der ein/.elncn Sieger folgten. 
«u er berichtet , dass Alkibiades- zu Olyiiiplft von den ArcU- 
leoren der AthenSer listiger Welse die SobaugerCthe («o/mia) 



"') Was aber die angcDOramene DnnketheK in den Worten des 
ansanias betrifft, so ist erstens diese an sich nicht so bedeutend, als 
I scheint, und zweitens ist ja bekannt, dass die Diction des Paus, 
icht selten schroff, anakolulblsch und besonders im Gebrauche der 
arlikeln kurz und ahgebrocben Ist. Vergl. Beruliardy wissenscbafll. 
yniar der griecb. Sprache S. 36. ' 

'*) Zu Find. Ol. 111, 33—36 p. 97, 98 B., und Aber die Opfer 
ir Sieger zu Ol. V, 14 p. ItO B. 

•O Find. Ol. 111, 19, SO. Dana d. Schol. 33 p.97, 9S: ..[uts yäp 
i> itavaiXiKs« ai^uotai initä ßwjiü, ^aai», iTil«»>Ts,xtX."Pind. Ol. XI, 
.. Schol. V, 90 ;;. SS4, Söi BÖckh. Vergl. Lukiao. de morU Peregrini 
3fi. Fuffidv. S. 1. 



entliehen habe^ um am Ta^e vor dem Opfer za seiner SiegesIMer v 

(tls rä imvinia rff leponpaia. rijs dvaias) Gobrauoli sa maclie^ 
Naolidem er dieselben erhalten, habe er die Architheoren g»^ ^ 
täuscht, und am folgenden Ta^ i^rOhei^ als die Theorie sich d^ ; 
goldnen Weihbecken und Rauohgefftsse des Staats bedient , il * ^ 
dass diejenigen der anwesenden Fremden, welche diese GefisM ^ 
nicht kannten, und den Aufzug der attischen Theorie spftter dl "" 
den des Alkibiades begehen sahen , glauben mussten , dass nat^ 
gekehrt der Staat von den Schaugef&ssen deJEi Alkibiades Oa^ 
brauch gemacht habe ^^'). > ' 

Nach diesen Betrachtungen bleibt noch zu erOrtem tibrig|y 
welche Stelle die Opfer der einzelnen Agonisten eingenommei 
haben. Böckh lässt dieselben vor den Wettkfimpfen Opfer brin^ . 
gen; Meier theils vor, theils nach den Wettkftmpfen, wÜS 
oben angegeben wurde *^). Will man der Meinung Böckhs bei-k 
treten, so hat man einen von zwei F&llen anzunehmen, entwe- ^ 
der, dass die Opfer aller Athleten, welche in den verschiede- 
nen Kampfarten sich zeigen wollten, vor dem Beginn derWett- ^ 
kämpfe überhaupt dargebracht worden seien , oder dass jeder ^ 
Einzelne erst kurz vor seinem Auftritte in der* betreifendeB < 
Kampfart die göttliche Huld durch seine Spende erflehet habe, fi 
Der erstere Fall aber ist nicht wohl denkbar , weil die Altire ffir > 
die Opfer so vieler , welche doch grösstentheils denselben Mt- 
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'*) Andocid. ge^. Alkibiad. IV. p. 126 : Iva Sc fki i&ovov AtO|fc-n8n9f ^ 
aXka xal ti)v ni^w oXtiv u^peXuit i7rtSo|c{c» Ta no^ittXa napa tu» 'Ap]^»- ü 
^ccjpwv amnad^tvo?, us cc; ra Tccvdxta tti Tüporcpu tt)S oua/a$ Cwof&r Gor- « 
sini und Böckh richtig imvinta ty) Tüporipa/a tt); 3ua{as) ^pT)ao|uyec» < 
i|Y)7CotTY)af, xac anoiortvat oux Ti«^cXc. ßouXd{icyos tt) uffrcpoUa nponpoitüi n 
TcbXiws y(^pTnaa(r^at toig ^pueroTs ^cpveßocs , xae .t^upicaTTipcocs. *09M fii» ti»v i 
Tuv ^cvcjy {Ali cycycjffxoy inf&cTcpa ovra, tti» 7:o{i.niny rviv xecyTiy op»m$ ^ 
uffTipay ouffay xiis 'AXxcßcdSou, tocs tgutou 970f&nc<bcs ^P^'^^ Jy^ju^»» t 
iS{ias. Gorsini if^««. «r^oi». /, 10 p. 16, 17. Böckh Explic. ad Pind.IV. \ 
p. 143. Dasselbe lässt sich auch aus der Darstellung des Athenäos L 
c, Z p. ^ e, 'AXxcßjdSns Si , ^0\u]tnta ycxiiaaj — ^uaas ^OXy^nita £utf tif 
TiayTiT^upcy Tcdtffay tlffriaai abnehmen. Nach der Wortstellung bei Pin- 
tarch. Nie. c. 3 ({urd Si Tiiy ^nffiav xac tov eiyuya xae rds tarcafftis) wur- 
de von der attischen Theorie auf Delos zuerst ein festliches Opfer ge- 
bracht , dann der Agon begangen , worauf die Gastmahle folgten. 

'») Anuierk. 16 u. «0. 



iTD dargebracht wurden, wenigstens Rcitdem dio Zahl der 
jmpfarlcn ausserordentlich rcrgrüäscrl wnr, schwerlich ans- 
uchen koantea, und viel Zeit da/.u errurderlich gewesen seyn 
Ffirde , die Opfer «Her nach einuDiler auf denselben AltKrcn von 
er Flamme verzehren xa lassen. Im lelxleren Falle f(Ulf zwar 
Ijeaer missliche Umstand fort, aber mit ihm auch zuß^leich ilie 
bnaluoe, dasa diese sämmtlichen Opfer dem Agon voraasge- 
[ingen seien. Denn auf solche Weise wÄren sie der Heihenfol- 
i;e der Übnng'en parallel in die Ordnung der Feierlichkeiten eia- 
^cballet worden. Nun sind aber auch von den genannten Al- 
Mhumsfors ehern keine Beweise beigebracht, das» überhaupt 
lie auftretenden Agonisten vor den Wellkämpl^n geopfert ha- 
llen ^-J. Dagegen berichtet Pausanias als etwas Auaserofdeot- 
liches , dass die WHgenIcnker deu Taraxippos in dem olympi- 
ichen Hlppodromos vor dem Beginn Aes Wettrennens durch Opfer 
und Gebet zu sühnen und sich gnfidig zu machen pflegten ^'), 
Iffire es allgemeiner Bilus der Agonisten in den veFschiedenen 
Kamptbrten gewesen, vor Beginn derselben zn opfern, so musste 

*°) Was die Opfer des Psaiimis aus Kninarina betrifft, so milsslen 
iese, f&IlH man auch hier die SteUnng der Worte bei Pinil. Ol. V, 
, 6 i^ellend tnai?hen wollte, allerdings den WcItkSmpren vorauage- 
tellt werden. Aliein dieae Opfer waren in Ansehung ihres Glanzes 
nKewSfanliche , nnd wenn sie auch nicht, wie Disseii und Meier an- 
ehmen, fiiurbis sechs Tage hindurch begangen wurden , so mochten 
[e doch höhere Bedeutung haben , als gewtihnliclie Opfer der Agoni- 
len. Vergl. Pind. Ol. V, 4. Aher d. Sctiol. m dieser Sielte p. HR B. 
«■Mit diase Opfer nur anf den Bieg und macht ste za Dankopfern, 
ib4 80 mttosten sie erat nach 4en 'WetHcbipfen Statt 'geftndeO haben. 
Hasen ia Pind. 1. e. p. Si bemerkt-; aPiaamis plutes victorias quae- 
ttu immolaverat in omaibai sex aria ffemlnis magnorum diorunfOIgm- 
•feormn; ^od ifaum vulffo pauei eerUmtes facerent, hie etiam hac re 
ntavit palriam urbem , iptae civem tarn opulentma HabBret tamtfue stu- 
9oswn eerlaminuni.'< 

") Paus. Tl, 80, 8. 9. Die AchHer, welche sn Olympia in den 
VellkOnipfen auftreten wollten , brachlen dem Olbolaa (seit Ol. SV} 
:avor ein Opfer. Paus. VII , 17, 6. Vergl. unten TerzeJcbn. s. i b 0- 
as. Dieses Opfer (iva^i^iiii) wurde aber wohl zu Dyme in Achata, 
dcbt zu Olympia, dargebracht. Cf. eiebelis ad Paus. l. c. t. III. p.lM 
- Denn auch au Dyme war dem Oibotas eine Statue anfjgealellt Wor- 
ten. Pana. 1. c> 



Paasaiilas bcnnerken , dass die Wa^enlenker auss^ dem g0^ - 
wohnlichen Opfer auch noch den TaraxippoB durch besendeCif 
Opfer sich geneigt zu machen strebten, oder dass -die Wagdiüi 
lenlker nicht anderen Göttern, sondern dem Taraxippos allein ge^ - ? 
opfert haben. Aber aus der Darstellung des Pausanias leuohltf^ - 
ein, dass wegen der sichtbaren GeOohr und des vielfttch gesehe^ 
henen Unglücks diese Opfer dem Taraxippos als ausseroi^ ~ 
den t liehe dargebracht wurden ^^}. Nun könnte man noch a*« 
nehmen , d»8S die Agonisten vor den Kampfspiqlen geopfert h*^ 
ben müssen , um aus der Opferschau durch die olympischen So^ 
her den Ausgang des Kampfes zu erforschen. Allein hierttbei< 
findet ßioh nirgends eine sichere Andeutung, und wie viele hiP 
ted auf solche Weise nicht abgeschreckt werden können? Um0 
wie viele, welchen das Orakel Glück verheissen^. würden äetH 
noch den Sieg nicht gewonnen haben? Auf solche Weise aber- 
hatte die olympische Kvpofiavrtia bald ihr Ansehen völlig verlie* 
sen müssen. Dennoch aber bleibt es denkbar , dass in ganz b^' 
sonderen Fällen und aus besonderen Gründen ein Agonist die ' 
priesterliche Opferschau berathen konnte ^^3. Wenn demnadi 
die Agonisten in den verschiedenen Arten des Rosswettrennens ^ 
ihre Opfer dem Taraxippos brachten , so mögen sieh die AthkHi c 

n ' ■ I ■ ' ■ ■ I , ■ , -^ 

I 

'0 Oder war diess ylellelcht beim Wagenrennen ein altes her« t 
köinmliches, oder durch die erwähnte Priestersage herbeigefüJkrtesIiH ^ 
stitut. Diodor. IV, 191 berichtet: dyca^cvTuy Sc tcSv ap»», tort apx** 

^0 Die Worte Pindars Ol. VIU, Z ff. beziehen sich gewiss nicht 
gerade auf solche Berathungen der Agonisten aus der Opferschaa, 
sondern haben vielmehr allgemeine Bedeutung, obgleich der SchoL | 
p. 188, 189 B., auch Böckh ExpL l. c. p. 179, 180, je^ien Sinn hierii .1 
finden. Will man aber auch diese Bedeutung hier zugeben, nnn M 
kann diess immer als ein besonderer Fall gedacht werden. Denn ei 
findet sich nicht eine einzige Notiz, dass ein Agonist, welcher niofc 
Ol^^mpia gekommen, um in einem Wettkampfe aufzutreten, die Opfer- 
schau cousulirt, und sich wegen ungünstiger Antwort wieder ent^ 
fernt oder sich des Kampfes enthalten habe. Und NotizQn dieser AH 
anzugeben , hätten Plutarchos, Pausanias, Lukianos, Athenftos, Aelia- 
nos vielfache Gelegenheit gehabt. Auch R. H. Klausen, Art. Orakel, 
Alig. Encykl. 111, 4 S. 3:21 , folgt der Erklärung von Böckh , welcher 
auch schon an Barthelemy Anachars. VI. S. %%b (Fischer) einen Vor- 
gänger hatte. 



ten der gymniflehen Wotikfinpfb im AU|fcmoiaoii:iiiit demCN^bete 
MURI ZeiUy wolohofl sie j. bevor sio in die VerlooMiigaitnie grif* 
flba, verriohtotoii, begnüi^t haben ^^). Wolil aber bractiten sie naoh. 
ermniceneni Siege fireadlg ihre DankopODr» an weidie aioli die 
tinneinen Proseasionen nnd jSlegeamalile devaeiben , wie achoa 
bemeritt) anaohloascn ^^3. 

*<) Lukian. Hermotim. $. 40. icpestX^iiy 5ii tu« d3Xvir(Sy fxavres» 
«p«ciu(d)&iyftCTu»ilct, Kor^ics tv!» X'^/*^ *C '^^* »aXTCi», xtL. So erfle- 
lien die homerischen Helden vor oder in dem AVettk^mpr» die Gunst 
der Gfftler: IK XXIII, 769,783,879. Teri^l. Plutarch. s^mp. rni,4y 4. 
Ilr die olympischen Wetdcfimpfer Iffsst sich diess rieileicht auch aua 
der EraiUilung des Paus. \ y Sl^ 5 von. dem Alexandriner Apolloniott 
Rhantia folKarn, welcher keine Zeit sum Opfer gehabt au haben scheiut| 
ferner aus der Slellun/^ mehrerer SÜegerslatuen : Paus. VI, 1, 8 von 
der oljk'mpischen Sie^orstatue eines Lnkoners , welcher im Pentathlon 
IKesiefft hatte: euroc {>>iv S^ i ctxiv cu^^licvoc tu.itiw. Schöl. Pind. Ol. VII« 
|k 158 B. von der Statue des Ilhodiers Akusilaos :• ty!» 5t ii^ia» ws icpof 
afMciux«» «voitc^wK. Freilich k<Snnte man dieas auch auf ein Dankte* 
bei bexiahen, welches der Kfimpfer nach gewonnenem Siege an di^ 
eiSiter richtete^ oder auch auf ein OelUbde während des Kampfes u. s. w* 
^*] Vetgl. die oben Anmerk. HS angefiihrte Stelle des Andocides. 
Dasselbe geschah nach vielen anderen g^'mnlschen und musischen Wett- 
Uapfen: Piutarch. «i/i»^. i,.10,l. Ii,4. Alkibiades c. la. Phok. c. 90. 
Mkias r. 3. Derselbe ilhcr die Musik r. 3. Piaton S.vmpos. ;/. 173 <f. b» 
Xenopa. Gyrop. VIU, 4, 1. Sympos. I, 4. Pind. Ol. IX, 4. Dasu d. 
BckaU |k 355. Isttos de Pi^rrki kerthk exir. Pana. V , 15 , 8. Athen. I. 
p. 3 rf. «• V, 187 f. , 188 IV. h. B6ckh corp^ itMcr. ti. 3314 toi. ü. p. 803| 
woiu BOckh : u^uibus tliis CJ^iusU ei HeraUi) swra fecisse ridores poBi 
ffrtortf^rai tidenhir : a< moris fitii viciores rictimas offeiTe diis /Ndfonrat 
prmetiäik^s*^ — Zu Olympia konnten unmöglich alle Sieger auf den 
^ Mchs Doppelaltfiren opfern, wie Psanmia aus Kamarina CSchol. an 
I Pisd. Ol. V, V. 7, S p. 119 B.), denn diesa war nui^ Sache reicher 
ud vornehmer Sieger. Unter den Agonisten gab es aber auch viele 
arme. Will uian nun nach solchen Betrachtungen dennoch lland an 
die Stelle dea Paus. /. c. legen , so möchte die von Meier /. c. vorge- 
Mhlagene Änderung utfripaca ftlr uanpa die annehmlichste seyn. Auch 
könnte man aus Paus. V, 9, 5 Tpiei {iiv in imrirpanre i( auTwy e 
tacoo? T(Sy Tfctcw», TOffcurocs Sc iripeis ifce'nxaic ccyo» tov «ccyTo^Aou* 
u!h ii viceXoifcocc ta Xocna i'^iiXi tmv aywyie{idTwy, die erstere Stelle 
auf folgende Weise ergänseu: fCfyTcr.^Xou ^iiy sacSpo^uou xcSy iWjcwv xac 
rwy Xecicw» varipa «^«»ycviidTwy. Die Partikel }ity» an welcher B<>ckh 
roniil|[Hch Anatoss genommen hat, kOnnte man nach dem folgenden 
evros Btelleu: obwohl sie auch ateheu blaibeu und auf den ganaen Ge* 



Wm nun die Zahl der sSmmtliolieii sn Ol3nnpi« anlJfefUv* 
ten TeMohiedenen Wettk&mpfe betrifft, so Ifisst sioli eine allg^ 
meine /für alle Zeiten geltende Bestimmung niclit geben, well 
bald neue MnsugefQgt, bald andere weggelassen ■ worden ^)«? 
Die Ton Pausanias und Julias Aflricanns angeführten Kampflurten 
der Männer und Knaben sind folgende: der einfkohe Wettlanf f 
der Doppellauf 9 derDolichos, der Waffenlauf ^0, das Bingen y 
das Pentathlon , der Faustkampf , das Pankration, das Wettren- 
nen mit dem Yler^espatin ausgewachsener Bosse (äpßidri Ixnmp 
T$\$i(ov) t mit dem Viergespann der Fohlen (xfaXindv ri^pimteopf 
ilpfia xQDXm)^ mit dem Zweigespann ausgewachsener Bosse 
(lxfc%av TfXtioav crwfopii) , mit dem Fohlenzweigespann (<stnßm» 
pis xa}\oi>v) , mit dem einzelnen ausgewachsenen Beitpferde (iir- 
X09 rJXrfs) , mit dem einzelnen Füllen (x&Xos AiXijs) , mit dem 
Mauleselgespann (axtfvtf) und n^it der einzelnen Stute (isdA,«^). 
Diese genannten jsiebenzehn Kampfarten wurden von Minnen 
ausgeführt. Die Knaben wurden im Verlaufe der Zeit zu folgen- 
den Wettkämpfen zugelassen: zum einfachen Wettlaofe (nieht ' 
zum Diaulos, Dolichos und Waffenlaufe), zum Bingen, zum ' 

h 

danken bezogen .werden kann , so dasis ihr das folgend« Sit in t« «pi 
TOuTuy Sc entspricht. ' 

'<^} Die Hauptstellen über die Zahl der sämmtlichen Kamptetei i 
finden sich beim Schol. zu Find. Ol. III^ 60 p. 102 Bdekh: AmSw^J^ \ 
Tcpu»» 6<ra xai TS a'/uvtirpaTa. Aber xu Ol. V, 14 j». ISO: xtt} orn^ . 
yous ij^ti xrif ol aTC9avoua( tou; ycxuvTas , wozu Böckh : »sed äuMo di 
veritate numeri^ etc.^ Die zweite Hauptstelle gibtPhot« Cod. 97 pA4$ • 
H. (p^ 83 Bekk.), welche Stelle schon von anderen und aucli von Meier ^ 
AUg. Encykl. 2. c. S. 307 ausführlich angegeben und emendirt wordei 1 
ist. Über die a'/uvcffpaTu» apy^atuv ^({ii){iaTa am Throne des oljupt- i 
sehen Zeus von Phidias vergl. Paus« V, 11^ 2. Gorsini Faaim AU* HL , 
p, 226 bemerkt über die Worte des Paus. I. c. eu yap «cc* rei es tovc 
fzatSa^ ine ihnia^ ün xcc^cktttixci tüi ^ccSt'ou »de pancraUo iwMtt0$»F 
dum y nanl reliqua certaminis genera Oiempe puerorum) Phidiae mUdB 
erant recepta,^ Vergi. auch Meier L c. S. 306. 

>7} Fälschlich wird von Meier Allgem. Encykl. III, SS. 303, 2t 
auch der ctttcixo? oder c^mncos $po|j.05 zu den olympischen Kampfturten 
gezählt, welcher zu Olympia niemals eingeführt worden ist, wenig- 
stens nirgends erwähnt wird. Ausführlicher hierüber Theagenes I, 6) 
$• 3, 4, wo auch über den Waffenlauf zu Olympia und anderwärts 
und über die Verschiedenheit desselben gehandelt wird. 
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eniatMon (yrie bemerkt ^ nur einmal gehalten), zum Faust- 
impfei enm Panloration und zum Rosswettrennen mit dem Reit? 
Rerde (Ikxos »eXtii) ^^}. Diese seolis Übnn^sarten der Knaben 
it jenen siebenzehn der M&nner verbunden geben drei und 
wanzig. Rechnet B^aQ {liezu nooh die zwei Wettk&mpfe der 
[trolde und Trompeter, so kommen insgesammt fünf und zwan- 
Ig Übungsarten heraus. Hier sind nun aber auch diejenigen 
itgezfihlt, welche th^üß selir sp&t aufgenommen wurden, wie 
18 Pankration der Knaben, theils nur ein- oder wenigemal aus- 
eiahrtünd dann wieder abgeschafft wurden , wie das Pentath- 
m der Knaben, das Wettrennen mit den Mauleseln und mit der 
lnfiM)hen Stute (ndTixif) ^9), 

8. 11. 

Wenden wir uns nun zur Entwickelung der Ordnung und 
teihenfolge der einzelnen Kampfarten, so haben wir zunächst 
rieder die schon genannten von Pausanias angegebenen zwei 
'eiioden ins Auge zu fassen : in jeder derselben aber wiederum 
le Wettkämpfe der Männer von denen der Knaben zu scheiden, 
.'beiden den gymnischen Agon von den Hippodromieen , «o wie 
I dem ersteren von diesen wiederum die leichten von denschwe- 
w Übungen. Die unhistorische heroische Zeit bis zur neuen 
tegründung desAgons durch Iphitos kann hier nicht in Betracht 
BBmen. £ben so wenig oder «vielmehr noch weniger wissen 
ir von der Art und Weise der Feier in dem Zeitraum von der 
enanntcn Wiedereinsetzung des Agons bis zur ersten gezähl- 
n Olympiade , in welcher Koroibos siegte. Der erstere der von 
ausanias bezeichneten Zeitabschnitte beginnt demnach mit der 
vten gezählten Olympiade , und erstreckt sich bis zur sieben 
id siebzigsten. Da nun nach der Angabe des Pausanias und 
^8 Julius Africanus der Agon von der ersten bis zur fierzehn- 
n Feier nur im Wettlaufe bestand , so versteht es sich von 



»•) Paus. VI, 2, 4. 12, 1. 13, 6. Dieses ist von Meier ol. Sp. 
c. 8. 306 übersehen worden. In den Pythien wurde auch der Diaulos 
id Dolichos der Knaben eingeführt. Paus. X, 7, 3. 

>0 Paus. Y, 8, 3. 9, 1. 2. Meier alig. £nc. l. c. S. 306, 307. 

7 
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selbst, dass derselbe nur das Werk eined Tages seyn kennte ^}. 
j^ber auch nach HinzufQgang anderer verschiedenartiger Kampf- 
arten blieb der Agon im engeren Sinne , d. h^ die Wettspiel« 
selbst 9 Sache pines Tages bis zum Besohluss der ersteren Pe« 
riode, wie Tansanias berichtet ''). Zuverlässig darf man an- 
nehmen, dass schon in jener ersten Zeit, als man nur den ein^ 
fachen Wettlauf aufführte, derselbe wie noch späterhin am M^ 
hen Morgen abgehalten wurde , und dass man fortwährend mit 
diesem sowohl wegen seines Alters als wegen seiner chronolo- 
gischen Bedeutsamkeit den festlichen Agon eröffnete ^}. Nach 
diesem mochte unmittelbar der seit der vierzehnten Olympiade 
aufgenommene Doppellauf folgen : auf diesen der in der fSnlP 
zehnten Olympiade eingeführte Dolichos ^). So wenigstens in 

Yergl. oben S. 8 , Anmerk. 3. 

O Über die unnachweisliche Annahme Dissens vergl. oben S. 8 $ 
Anmerk. 3. 

So wenigstens Paus. VI, 24, 1. von den Vorübungen der AÄ- 
leten im Crymnasion zu Elis unter dem Vorsitz der Hellanodiken, wel- 
che 9cpoyu|i.ya<r|i.aTa wahrscheinlich in derselben Ordnung, in welcbei 
die Spiele zu Olympia gehalten wurden. Diese Stelle des Pausanian 
ist von mehreren fälschlich von den Spielen selbst verstanden worden« 
wie von Barthelemy Anachars. Tbl. VI. S. 214 (Fischer). BdckhiE^i. 
adPind. OL F. p. 148. Vergl. Theagenes I, 1 S. 117, Anm. 7. 

^) Aus Pausan. VI , 13 , 8 : xai SoXc^eu yt cy i^iipa tti aurri xtf 
9capauT(xa crTa^tou Xaßwv y/xv)V , TTposc^Yixc ScauXou atftot Tiiy Tp/mv gebtf 
für die spätere Zeit (01.212) eine andere Ordnung hervor. Über diest 
Stelle und die hieraus gefolgerten Annahmen vergl. Dissen Excurs. Z« 
ad Pind, Carm. voL I. p. 268, 269. Dagegen Hermann OpuscuL VI» 
p, 10. Es bleibt hier nichts übrig, als entweder mit Disseb und Meiel 
zu vermuthen, dass die Kampfrichter damals aus einem uns unbe- 
kannten Grunde die Reihenfolge der Laufübungen abgeändert hattes 
Cvergl. Meier allg. Enc. I. c. S. 322), oder mit Böckh corp. inscr. (äi 
n, 2214 voL IL p. XU. p, 202) anzunehmen , dass die Ordnung Doli- 
chos, Stadion, Diaulos, welche in den meisten (wenigstens in den 
auf Inschriften angegebenen) gymnischen Wettkäropfen Statt geftu- 
den habe , auch zu Olympia in der letzten Zeit eingeführt worden sei« 
(Die Siege des Polites, von welchem Paus. /. c. handelt, fielen nän^ 
lieh Ol. 212.) Vergl. Böckh corp. inscr. w. 245 /?. 358, ». 1590 p. 771, 
772 , n. 1591 p. 773 , n. 1589 p. 770 , w. 1591, 1592 p. 772y 773, si. 2214 
p. 201, n, 2758/7. 503 — 507 vol. II, Aber von der alten Zeit behanp- 
tet Böckh selbst ad it. 1050 p. 555 vol. L, dass nach dem einfkcben 
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der ftlteren Zeit» Aber der in der , fünf nnd seohzigsten Olympla- 
de hinzuLgetügte Waffenlanf machte den Schlnss aller gymni- 
Bohen Wettkftmpfe ^). Daas diese Ordnung, wenigstens in der 



Wettlaufe der Diaulos Und dann der Dollchus gefolgt sei. INlcht we- 
nige wichtige Gründe sprechen dafür, dass in der alten 2eit zu Olym- 
pia immer mit dem einfachen Wettlaufe begonnen worden , nach die- 
sem aber der Diaulos und derDolichos eingetreten seien. Erstens hatte 
ja der einfache Wettlauf^ da er vierzelin Olympiaden hindurch allein 
aufgeführt wurde, schon seine Stelle eingenommen und wurde gewiss 
nicht von derselben verdrüngt, zumal da die Wettläufer im araScoy 
l^eichsam die c9rwyu{i,oc der Olympiaden wurden. Zweitens ist es in der 
Natur der Sache begründet , von den einfacheren und leichteren zu 
den schwereren Übungen fortzugehen. Auch hätte drittens der einfa- 
che Wettlauf und der Diaulos wohl wenig die Schaulust der Anwe- 
lenden erregen können , wenn diesen der in so vielen Diauloi beste- 
bende Dolichos vorausgegangen wäre. Auch musste schon mit dem 
ndicoy , der uralten Übung der Heroenwelt, des hohen Ansehens we- 
gen, welche dieselbe hatte, begonnen werden. Die Inschriften, wel- 
che zuerst den Dolichos, dann das Stadion und den Diaulos angeben , 
gehören, mit Ausnahme einiger wenigen, nur der römischen Kaiser- 
leit an, und beziehen sich überdiess auf jüngere Spiele, als die Olym- 
pien waren. Demnach muss man annehmen, dass jene Heihenfolge 
erst in der späteren Kaiserzeit zu Olympia eingeführt, oder auch nur 
ein- oder einigemal ans besonderen Gründen angenommen worden sei. ' 
Auch Phlegon ausTralles beiPhotius cod, 97 p.H^ Hoesch. ^.SSBeKk. 
beginnt seine Aufzählung der olympischen Sieger der 177. Olympiade 
mit dem Stadiodromos, worauf der Diaulodromos, der Hoplites und der 
Dolichodromos folgen. Bei AA*ican. Buseb. xpey. I 'EXXiiy. i\M}kn.p. 44 
wird der genannte Po Utes bloss als fi|ieger im Stadion angegeben. 
Vergl. Siebeiis zu Paus. I. c. p. 49. Über die Ordnung in den pythi- 
•cben Spielen vergl. Hermann zu Sophokles Elektra v. 675 ff., wel- 
cher die Laufübungen mit dem Diaulos beginnen lässt^ wogegen Meier 
el. Sp. I. r. S. S22 , 323 , Anm. 41 , sich schon erklärt hat. In einer 
attischen Inschrift bei Böckh corfK imcr, n. 932 , in welcher wahr- 
•cheinlich panathenäische Sieger aufgeführt werden, folgen auf die 
verschiedenen Classen der Knabensieger im einfachen Wettlaufe die 
Sieger der verschiedenen Classen im Diaulos. 

Artemidor, OneirocrU. ly 65 to ii onXov to Xcyoiicvoy TcapoXxds 
•nfMi/yii. TtXiuTaTov '^a^ int Tcötffcv to a.t)Xov. Vergl. Heliodor. Aelhiopi- 
ealV. zu Anfang. BÖrkh corp. inner, n. 245 p, 358, 359, wo nach 
den gymnischen Wettkämpfen im Wettlaufe , Hingen und Punkration 
der Waffenlauf (einfach onXo» genannt) angeführt wird. Hier werden 
Sieger ans attischen Kampfspieleu der Kaiserzeit genannt. So in den 
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spSteren Zeit, nicht immer dieselbe blüb, kann mftn als wahr 
soheinliche Vermathannf gelten fassen, denn grtLndliohe Bewei 
se lassen sich hier nicht fahren. Abgesehen vom Waifenlaal 
konnten diese verschiedenartigen Lanfftbungen leicht in de 
Frühstnnden eines. Tages nach einander 4nrchgeflUirt werden 
da ausserordentliche Schnelligkcfit die erste Aedingnng de 
Wettlanfes überhaupt .war. Dass de« Dolichos in die Vormittags 
stunden flel , darf man auch daraus abne&men , dass der Argeic 
Argeus noch an demselben Tage , an welchem er zu Olympi 
im Dolichos gesiegt hatte , die grosse fitrecke Ton Olympia bl 
Argos zurücklegte , und seinen Sieg persönficli dMelbst rei 
kündigte ^). Oh«e Grund und Gewfihr Iftsst Barthelemy de 
Diaulo» sowohl als den Dolichos ah dem nach dem einfache 
Wettlanfe folgenden Tage halten 7), Dies^ Annahme wird je 
doch mit Bestimmtheit durch den Bericht des Pausanias wider 
legt, dass Polites aus Keralnos in Karien, welcher zu Olympi 
die grösste Schnellfüssigkeit gezeigt habe, an einem un 
demselben Tage, wie schon bemerkt« im Dolichos und so 
gleich auch im einfachen Wettlau^ gesiegt und zu beiden noc 
den dritten im Diaulos gewonnen habe. PausaniSui hebt dies 
dreifache Leistung als eine ausserordentliche und grossartig 
^anz besonders hervor, was er wohl nicht *gethan haben wür 
de, hätte dieselbe nicht an ein em Tage Statt gefunden ^}. Au 

Erotidien der Thespier: Böckh c<yrp. imcr. n. 1A91. So in den Fest 
spielen zu Aphrodisias In Karlen: Böckh corp, inscr, n. 8758, lY. 1 
Unrichtig erklärt dieses ottXo» BJtokh corp» itucr, <id n. 266 Ton de 
Waffenttbungen unter der lieitung des Hoplomachos. Es bezieht sie 
jedenfalls auf den Waifenlauf. Denn wenn auch auf einigen Inschrii 
ten der Hoplomachos unter den gymnischen Lehrern erscheint, a 
werden doch niemals Sieger in irgend einem Waffenkampf« unter dl 
übrigen gymnischen Siegern genannt. Immer erscheint der Waffel 
lauf nur als tJbung der Männer^ nicht der Knaben. Vergl. Bdckh eori 
inscr, ad n, 1590 und adn, 2758. " 

^} African. bei Euseb. xp^^* ^* '^^^viv. eXu{&ic. p, 42. DieM geschi 
in der 113^''" Olympiade und geh(frt demnach der zweiten Periode ai 

'} Anachars. <. /r. S. 218. Fächer. 

Paus. VI, 13, 2. Auch Sophokles Iftsst in seiner anachronlat 
sehen Beschreibung» der Pythien, welche nach Pads. X, 7, 2 grfisi 
tentheils Macbahmung der Olympien waren, den eintkchen und di 
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demselben Oninde fSIU Moh die wunderbare Hypotliefle, welche 
Diflsen aufgestellt hat, und die liieraar gegfründete Eiatheilong 
der Wettkfimpfe zusammen 9). 

Da nun aber schon in der sieben und dreissigsten Ol3rmpia- 
de auch die ersten Übmigen der Knaben zm Olympia eingenihrt 
wurden , so mQge hier gleich überhaupt bemerkt werden , dass 
diese, laut der Angabe de%Plutarchos, s&mm^ch den Wett- 
kämpfen der Mfinner* vorausgingen. Ob dieselben aber immer, 
oder nur zu des Lysimachos Zeit , welche bei Plutarchos das 
Wort führt, jenen vorausgeschickt wofdei| sind, lässt sich eben 
80 wenig ermifteln, als ob sie in derselben Ordnung, wie* die 
der M&nner, Statt fitnden oder nicht *""). In deii pythischen Spie- 



Doppellaaf an einem Tage halten. Elektra v. 684, 691. Auch läasi 
sich Yielleicht aus Fans. VI , 24 , 1 schliessen , Sass alle Weüläufer 
in den verschiedenen Arten an eii^eln Tage nach einander auftra- 
ten, obgleich hier nur von den Vorübungen die Rede ist. 

•) Bxcurs. J. ad Find. 1. p. »66 f. Er vertheilt die Wetthämpfe 

m 

folgender Massen auf die f&nf Tage des FestesTT 

1. *^pojJLOs, TüdXv», «uyiiS, apiictra, 9ccyTa3Xov. 
S. Tüayxpanoy , Spo|i.os t isaXn , n\i']/^i y iri yTa3Xey. 

3. Spof&osy icaXTi, icvy{i.'n> anrivac, icfVTa^Xey. 

4. nayxpetTco» , Spottos» ««Xti, nvyjfcii, fc*i>Ta3Xo». 

jft. $p0{i0Si YcdXv), iDiy|iii» «cXtitis» TrtvTa^Xoy. « 

Vergl. hierüber Hermann OpuscuL VI. S. 7 ff. Meier allg. Euc^l. III. 3. 
S. 330 , 331. Diese Eintheilung ist schon darum durchaus zu verwer- 
fen, weil jede Kampfärt an Einem Tage durchgekämpft werden 
■osste, und nur Einer den Siegespreis erhalten konnte. Nach Dissens 
Angabe hätte sich entweder jede Hampfart fünf Tage hindurch sieben 
iifissen bis zur Entscheidung oder es hfilten* mehrere Sieger din Preis 
erbauen müssen, was beides durch evidente Beweise als unzulässig 
dargelhan werden kann. Dass in jeder Kanipfart nur Einer den eigent- 
lichen Sieg (vMY)) und mit ihm den Kranz erhielt , zeigt Lukian. Ana- 
«hars. g. 13. Vergl. unten g. 17. Dass aber jeÄer Kampf an einem 
Tage bis zur Entscheidung des Sieges durchgekämpft wurc^e, bekun- 
den die Worte des Job. t^hrysostomos OraL IL ado. Jud. p. 331 ed. 
Sumi. Vergl. Meier I. c. 

••) Plutarch. sjfmp. II y 5, 1. Di^ jedoch Lysimachos von keiner 
Veränderung vor seiner Zeit redet, dürfen wir dennoch annehmen, 
dass wenigstens bis dahin die Knabenkämpfe denen der Männer im- 
■ler vorausgegangen seien. So in denErotidien Oisr Thespier dieWett- 
käapfe der xacSis nuTcpec und Tcpcs^uripoc und a^cyccoc vor denen der 
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len hinjGcegen ging jedem einzelnen Wertkampfe der Mftnner der 
der Knaben voran ".}. Auch traten hier, wie schon bemerkt^ 
die Knaben im Dolichos and im Diaulos anf^ welche Kampüartei 
xn Olympia den Knaben nicht gestattet waren '')• 

8.1«. -^ 

Nachdem nun im Verlaufe der ersten Periode die Zahl der 
Kampfarten ausserordentlich vervielfacht worden war, und nach 
Pausanias Angabe dennoch s&mmtliche Wettkämpfe an eineni 
Tage durchgofQhrt wurden, konnte es nicht anders kommen, alfl 
dass die letzten derselben sich bis in die Naoht l^^neinzogen , 
welcher Umstand eine neue Ordnung der Kampfspiele herbei- 
führte. Wie viele Tage nun von dem fünftägigen Feste auf die 
Hauptwettkämpfe, d. h. auf die der Männei;, verwendet, und in 
welcher Ordnung .dieselben nach einander abgehalten wurden, 
hat zwar Pausanias in seiner flüchtigen Angabe nicht entwi- 
ckelt: einleuchtend aber ist, dass ein Tag, und zwar der fol- 
gende, zur Ausführung derselben hinzugenommen werden muss— 
te. Nun fragt es sich, welche von den in jener Stelle genann- 
ten Kampfarten auf den folgenden Tag verlegt wurden. Pausap- 
nias bemerkt nur, dass der Fünfkampfund das Rosswettrennem 
fernerhin dem Pankration nicht mehr hinderlich waren , wie iia 
der 77. Olympiade '). Nicht wenige Gründe sprechen daflir^ 

Männer. Böckh corp, inscr. n. 1590, 1591 vol, I, p, 771 — 775. Bei deoK 
gymnischen und musischen Agon , welchen Alexandres zu Bkbatano2 
veranstaltete, wurde der gymnische Agon der Knaben an einem be- 
sonderen Tage abgehalten. Arrian Expedit Alex. VII, c. 14. Falsch* 
lieh bemerkt Dissen von den OlymjiienCExcurs, I, adPind. p. 971 L L)* 
ytcertaruntque pueri vel post viros iisdem diebus vel aUo die viri amnes^ 
alio pueri,** Vergl. oben S* 2 , Anm. 14. 

") Plutarch. spmp, II ^ 5, 1. So in den musischen Wettkftmpfen 
zu Orchomenos, den Homoloien. BÖckh corp, inscr, n. 1584 ibid, noi, 
p, 767. Eben so folgte in den musischen und gymnischen WeÜkftBi- 
pfen der Chier auf jede einzelne Kampfart der Knaben die der Bphe- 
ben und dann der Männer: B0ckh corp, inscr, n, 2214, Dazu die noi. 
Eben so in gymnischen Wettkämpfen zu Athen : BÖckh corp, inscr, n. 2^2, 

") Paus. X, 7, 3. Auch in anderen Wettkämpfen wurden Knap- 
ben zum Dolichos und zum Diaulos zugelassen, wie in denen saAphro<* 
disias in Karien. Vergl. Böckh corp, inscr, n, 2758» 

') Paus. V, 9, 3. 
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dsM Ann Pentftthloii nnd^ag RMSwoitrennen auf den folgenden 
verle/ift wurden , was anch neuerdings von einem besonnenen 
Alterthnmsforsoher angenommen worden ist'). Schon ans der 
Bedeweise des Pansanias 9 besonders ans der Stellung des sub- 
jectiven und des objeetiven Begriffes (iiindbiov 6k ovh SßuXX^ 
icaynparifff rov \oiieoii rd xlvraBXov ^ oiibk oi IxxQi yävijsM^ai) 
ieuebtet diess einigermassen hervor. Auch Iftsst Sophokles in 
den pythisohen Spielen das Wagenrennen an einem der nach 
dem gymnischen Agon folgenden Tage eintreten ^). An den 
grossen Panathenften fanden ebenfalls die Hippodromieen erst 
sacli dem gymnischen Agon Statt y und wahrscheinlich nicht an 
demselben^ sondern an einem der fblgenden, und zwar wohl 
am n&ehstfolgenden Tage ^)« In den Erotidien der Thespier, 
welche aus einem musischen und gymnischen Agon mit dem 
Rosswettrennen bestanden y folgte das letztgenannte nach dem 
gymnischen Agon ^). Aristophanes verlegt in seiner komischen 
Asspielung das Rosswettrennen auf den dritten Tag nach dem 
gymnischen Agon j wobei er wenigstens eine irgendwo beste- 



*) Meier olymp. Sp. a11/^. Bncykl. 8. 8t3 f. I. c. Dissen Excurs. /. 
ai Pind, vol. L p. SSd. verlegt das Pankration auf den tollenden Tag. 
Ver^l. die oben 8« 11 Anm. 9 angeführte, von Ihm aufgestellte Tabelle 
derOrdnung der Wettkämpfe an jedem Tage. Dagegen Hermann Opus- 
cuL Vi. S. 7 y welcher S. 14 annimmt , dass das Ilosswettrennen und 
das Pentathlon in seiner ft'üheren Stelle an demselben Tage geblieben, 
dis Pankration dagegen auf einen der früheren Tage verlegt worden 
fei. Diess bat jedoch weiiig Wahrscheinlichkeit. Auch lässt sich aus 
der Bemerkung des Paus. V^ 21, 7, dass der Alexandriner Seraplon, 
welcher im Pankration auftreten wollte, am Tage vor der Aufführung 
desselben aus Furcht vor seinen Antagonisten entwichen sei , keine 
Bestimmung entnehmen. Der Schol. zu Find. Istlim. 111, 114 p. 538 B. 
trilgt die Angabe des Pausanias verkehrt auf die Herakleen über. 

Elektra v. 699 ff. Schon oben wurde bemerkt, dass nach Paus. 
X, 7, 3 der pythische Agon Cnämlich der gymnische) grösstentheils 
Bfacbabmung des olympischen war. 

4) Xenoph. symp. 1,2. Vergl. Plutarch. Phok. c. 20. Aus derDar- 
stallung des Xenophon wird es wenigstens wahrscheinlicher, dass 
Aotolykos am Tage zuvor, als an demselben Tage, an welchem ihn 
Kallias zum Anschauen des Wettrennens führte , im Pankration ge- 
siegt habe. 

*) BOckb corp, inscr. n. 1591. Dazu die noU 
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hende Sitte vor An^n gehnht cu hftbeti scheint ^}. Eederiflt 
man ferner ^ dass das Rosswettrennen den dritten Tlieil de« go» 
sainmten Agfons ausmachte, aiu dessen BeanflSiiohtigting^drel b«^ 
sondere Hellanodiken angestellt wareA , and dass dieser Th«il 
des A/sfons aus einer grossen Zahl versohiedener Arten der Ge- 
spanne und der einfachen Renner bestand, wenigstens In der 
spftteren Zeit , seitdem die verschiedenen Fohlengespanne eiiH* 
geführt waren , und dass dazu allein schon heinahe ein ganser 
Tag erforderlich seyn musste , weil alle diese Arten des WetI» 
rennens in einem und demselben Hippodromos nach einander 
aufgefQhrt wurden , so wird es um so gewisser 9 dass der Agoa 
der Rosse in der zweiten Periode von der 77. Olympiade ab aa 
folgenden Tage nach dem gymnisehen Agon Statt gefunden ha- 
be 7). Dass überhaupt in der Anordnung der olympischen Fest- 
lichkeiten im Verlaufe der Zeit mancherlei Abänderungen ge- 
macht wurden^ erhellet aus Plntarchos, wie schon oben bemerkt 
wurde ^). So ging vor der 14». Olympiade , wie Pausanias be- 
richtet, das Ringen dem Faustkampfe und dieser dem Pankra- 
tion voraus. Als aber in dieser Olympiade die zwei gewaltigett 
Athleten, Kapros und Kleitomachos , sich zum Doppelkampflo 
gemeldet hatten , und zwar der erstere zum Bingen und Pan— 
kration, der letztere zum Faustkampfe und Pankmtion, und 
beide in letztgenannter Kampfart zusammentreffen sollten , so 
ersuchte Kleitomachos , nachdem Kapros schon im Ringen ge- 
siegt hatte , die Hellanodiken , das Pankratiofi dem Faustkam^ 
pfe vorangehen zu lassen , damit er nicht zuvor im letzteren 
verwundet und zum Pankration unfflhig gemacht würde. Sein 
Gesuch erschien den Kampfirichtern recht und billig und wurde 



*) Aristoph. Frieden 899. Vielleicht hat auch die Stellung der Wor- 
te in dem erdichteten Psephisma des Redners Demeas bei Lukianoi 
Tiinoii 8* dO einige Bedeutung: ycv^Yixc ^c nu^ x» ndAviv nal ip6^9 it 
'OXu^rc/a {Acas ii^cpors, xorc rtktm apjiaTc nat auyupcSc 9CuX<xti. Man kdnnte 
wenigstens vermuthen, dass diese beiden Arten des IV^^enrenneiii 
absichtlich nachgestellt worden seien, weil sie eu Olympia am folgen- 
den Tage nach dem gymnisehen Agon gehalten wurden. 

O Vergl. auch Barthelemy Auach. VI. S« S19. Fischer« 

') Plutorch sympos. V^ S. 
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geneluiiiget ^. Wir erfiihreiijedoeb hiebe! nicbt) oli^ diese a!>- 
geind^te Beilieiifblg'e , nfimHeli Ringen, Pankration und Fanst- 
kampf , iivr fEU* diese eine Feier galt oder ancli für die folgende 
Seit. Nor wird ans lierichtet, dass nooli spfiter, unter Eloga-> 
Mos Regierung, als der A^let Aurelius Aelix zni Olympia auf- 
trat, das Ringen nach dem Pankration ifblgte *''}. Aus diesen 
8teilen lasst sich zugleich mit Sicherheit iblgem, was oben 
angenommen wurde, daäs nicht das Pankration, sondern das 
Pentathlon und das Rosswettremnen nach der 77. Olympiade auf 
dnen andern, und zwar auf den folgenden Tag^ verlegt wur- 
ieB.%enn das !^jngen, der Fatistkampf und das Pankration wur- 
den immer an einem Tage ausgiefQhrt. Machen wir auch von 
den YorQbungen , welche im Gymnasion zu Elis unter dem Vor- 
ritz der Hell&nodiken Statt fanden, einen Scliluss auf die ol3rm- 
pischen Wettkampfe selbst, so wurden die schweren Kampfiir- 
ten, zu welchen das ^ngen, der Faustkampf, das Pankration 
ind das Pentathlon gehörten, in den heissen Mittagsstunden 
{/u9ov9rf9 Ttjs 7/ftipas) gehlsten *'). Nach diesen g3ntnnische6 
WettkSmpfen mochte der Waffenlauf den Schluss an diesem Ta- 
ge machen "). 

Über die Reihenifblge der • verschiedenen Arten des Ross- 
wettrennens , welches nun am folgenden Tage gehalten wurde , 
lisst sich zwar keine sichere Notiz ermitteln: wahrscheinlich 
jedoch ist y dass das Hauptwettrennen mit dem Viergespann aus- 
gewachsener Rosse das erste gewesen , und die übrigen ihrem 

Range und der Zeit ihrer Einfuhrung gemäss diesem nachge- 

— ^ ... 

Paus. TI, 15, 3. Bei Paus. VI, 6, 7 wird erzählt, dass Thea^ 
genes , nachdem er im Fanstkampfe den Euthymos überwanden hatte, 
wegen Erschöpfung der Kräfte den xotcvos im Pankration nicht gewin- 
len konnte, obgleich er sich zu diesem zugleich gemeldet hatte. Diess 
geschah jedoch schon Ol. 75 und gehört demnach der ersten Periode 
in. Fans. i. c. Bei Homer folgt immer auf den Faustkampf das Ringen 
ud der Wettlauf. Plut. sytnp, II y 5. 

'•) Philostrat. Heroik. II , 6. Dio Cass. LXXEX, 10. Vergl. Meier 
allg. Knc. S. ajSl , 322 I. c. Sonst ist in den meisten Agonen die Rei- 
henfolge immer Ringen , Faustkampf , Pankration. Vergl« Böckh corp, 
iMScr. n. 2758. 

••> Paus. VI, 84, 1. 

'*> VergK oben S* 11 9 Anmerk. 5. 
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folgt seien '^3. Nach dem RossWettreHiien fblgte an dtmMeOm 
Tage laut der Angabe des Xenophon das Pentathlon, über deB 
sen fünfWettkämpfe und die Ordnung, in weleher dieselben nad 
einander abgebalten wurden, an .einer anderen Stelle aasflUir 
lieh gehandelt wird '^). Welche SteUe die in der 96. Olympia« 
aufgenommenen Wettk&mpfe der Trompeter und Herdtde behaup» 
teten , lässt sich nicht bestimmt angeben , wahrscheinlich abs 
ist, dass die ersteren zu Anfang des Agons, um denselben gleich 
sam anzukündigen, die letzteren am Schlüsse desselben aufjge 
treten sind '^J. 

Will man nun nach solchen Betrachtungen^ eine muthAwi 
lic^e Tafel der Reihenfolge, in welcher die sämmtlichen Kampi 
arten nach einander Statt fanden, aufstellen, so möchte diesel 
be zu der Zeit, als die olympische Feier fünf Tage wfthrte, ef 
wa folgende seyn *^) : 

Am ersten Tage mochten nach einem dargebrachten Opib 
die Herolde das Fest nochmals feierlich ankündigen: sodan 
mochte nach vorausgegangener öoitißiaaia die Verloosung s» 
wohl der Athleten in den gymnischen Wettkämpfen als der ii 
den Schupfen aufzustellenden Rosse und Wagen unter Aufkieh 
der Hellanodiken vor sich gehen. Auch mochte wohl schon yoi 

'') Dissens Annahme C^xcurs. L ad Pind. p. 867 t. I.J' •Prim 
die tf:n<av reXctuv' et tcuXuv ap^taät , tertio l'nizu'» et fruXuv ffuyupäci 
quinto Tttttu et icuXu xcXtitc decursum suspicor etc.y*^ ist schon von He^ 
mann OpuscuL VI, S. 8 f. widerlegt worden. Meier Allg. Enc. HI, S 
S. 324 bemerkt über die Ordnung im Wagenrennen: »Am vierten Tir 
ge hielt man Pferderennen , vermuthlich in folgender Ordnung : offa 
TcXecovy innoi *tXing, ajcvivTi und xaXicT) , so lange als sie bestanden; 
die später hinzugekommenen wurden in der Reibenfolge y in der »i« 
hinzukamen 9 eingefügt: also auvupts clrcxuv reXccuv , ap\ia «cwXuy, tn- 
vupU TcuXuy , TcuXos xeXT)s , vielleicht wurde auch die ouyw^<s innfo» n- 
Xeeuv vor tnno^ xc'Xtis hereingerufen u. s. w« 

'0 Theagenes 1 , 2y 2 $.25. 

'') Euseb. Chron. I. p. 41. Scaliger <<iTop. <iu»ay«y, p. 388. VergJ 
Pollux IV , 12 , 92. Oorsini diss. (tg. p, 123. FttsU AU. III. p. 889* 8i< 
hielten ihre Wettkämpfe an einem Altar in der Altis am Eingaage i 
das Stadion. Paus. V, 22 j 1. 

'^) Yergl. Meier Allg. Encykl. 111, 3 S. 324 S- 16. Über die ZaI 
der sämmtlichen Wetlkämpfe vergl. oben $. 10, 36, und unten 8* 1^ 
Aumerk. 9. 
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MT Verloosnng den AtUeten der Bid, dasfl eie bei des Wett^ 
iapfen keinen FreTjel begehen wollten, vor der StAtae des Zeus 
forkios abgenommen werden. NMsh diesen nnd &hnliohen Tor- 
wreitenden Anstalten mochte am ersten Tage der helltdnende 
hompeterwettkampf am Altare bei dem Eingange znm Stadion 
Im agonistische Fest einleiten. Hierauf hielt man an diesem und 
m sweiten Tage die Knabenk&mpfe, seitdem diese aufgenommen 
od so lange sie beibehalten wurden , etwa in folgender Ord- 
MDig: den einfachen Wettlauf, das Ringen, den Faustkampf, das 
nr einmal aufgeführte Pentathlon , das sp&t eingeführte Pan- 
oatien, und endlich den einfachen Beiterlauf (txxof niXifn), Am 
iiitten Tage, welchen Meier als den eigentlichen Haupttag und 
is ursprünglichen Tag der Spiele angesehen wissen will *^}, 
»Igten die Wettk&mpfe der Mfinner etwa in folgender Weise : 
ia&cher Wettlauf, Doppellauf, Langlauf, Ringkampf, Faust- 
junpf, Pankration und Waifenlauf '^). Am vierten Tage mochte 
las Pentathlon, die letzte der gymnischen Kampfiirten, ent* 
reder vor oder C^® Xenoplion angibt) nach den ixxoöpoiiiai 

'O Allgem. Enc. HI, 3 S. 384. In dem masischen Agon su Aphro- 
liibui in Karlen treten zuerst der aa^Tccxrins und der xrlpug anf. BSckh 
wp. inscr. n. 8758 , 8759. 

'0 In Betreff des Ringens^ des Fanstkampfes nnd des Pankrations 
«rgL oben in diesem 8* In dem gymnischen Agon und dem Rosswett* 
tssen der Erotidien zu Thespift folgten die Kampfarten der natSt^ 
M^poc so aufeinander: SdXc^^osy ardScoy, SranXog, nalvi, irvyfiii, Tcay- 
poTtev. Im Agon der TcatScs frpegßurcpoc: ^oXcj^es, crdStwß , S/auXog» 
iwta^Xoitf frdXTi, nuy^iit fcof/xparcoy. Im Agon der ayivcioc Stadion, 
eotathlon , Ringkampf; Faustkampf , Pankration. Der Agon der Mftn- 
er beginnt auch mit dem Dolichos, das Übrige fehlt. BÖckh corp. inscr, 
1590. Und n. 1591 ibid. im Agon derirae^es, der ^dXcp^o;, azd^to'» , 
amXo? , ndXm , Tcu-y^iii , ^ocyxpaTcoy. Im Agon der ayevKoc das ardScov , 
iX-n f fcu-yp-ii, nayxpaxtov. Im Agon der Männer SdXc^^os, ard^coy, Scau- 
>$, «oXt), «uyjiin, noLyxodrtov , ottXctyjs (Waffenlauf, welcher nur den 
Innern angehört). Nun folgen die Inno^po^iat» Allein aus dieser An- 
-dnnng lässt sich für die Olympien wenig folgern , da dieser Agon 
ich ziemlich spät eingeführt worden war, wenigstens die Anordnung 
ich dieser Insthrifl ziemlich später Zeit angehört. Böckh stellt diese 
fiden Inschriften um Ol. 138 oder 133. Eben so wenig lässt sich aus 
a Wettkämpfen zu Aphrodlslas in Karlen folgern. Yergl. Böckh 
rp» inner* n. 8758. 





dnrchiOfefUirt werden. Von trat das Rosswettrennen ein^ etwa- 
folgender Reifaenfblgfe, nachdem die verschiedenen Arten dei 
hen anfi^enommen worden waren '^) : das Viergespann mit 
gewachsenen Bossen , das Zweigespann ausgewachsener Roi 
(fteilich erst seit Ol« 93 , in welcher es aufgenommen), der 
terlauf mit dem ausgewachsenen Bosse , bei welchen niinmlW— 
die Bahn zwölfinal durchlaufen werden musste '°}. Von der 
Olympiade an folgte nun das in dieser Feier eingefQhrte Mi 
eselgespann bis Ol. 84 , und der Stutenlauf , welcher in dw 
Olympiade zuerst aufgenommen und ebenfkils Ol. 84 wieder 
geschafft wurde. Seit der 99. Olympiade folgte auf jene dasVl« 
gespann mit Fohlen, seit Ol. 198 das Zweigespann mit Fohli 
and seit Ol. 131 der Beiterlauf mit dem Fohlen , welche Bfimoftt«' 
lieh die Bahn nur achtmal zu durchlaufen hatten''}. An dmam 
vierten oder auch am fünften Tage mochten nun noch die Heroida 
ihren Wettkampf halten ■'}. Der fünfte Tag war vielleicht der 



'9") Barthelemy Anachars. VI. S. 221 läaat das Beiterwettrennen 
dem Wag:enrennen Yorausgehen. 

><») Ausführlich hiertiber Thea^enes I, 6, S..50. 

*') Theagenes i, c. In den Erotidien der Thespier fand nachlsr 
Inschrift mit dem Siegerverzeichnisse zu scliliessen freiliph einp ••- 
dere Ordnung Statt. BOckh corp. inscr, it. 1591 p. 773 »iXnrc *tfhi» 
Cvel fiwXcxw), ffuvwpc'Sc TcXccu, api&aTc TtXc^u.».. p, 774 ^ 775 »cliiTtti*- 
Xe(u , tJMiKapt^t TcXecu , ap^axi «rwXcxo , ap|iaTc rcXctoi. Allein hier kou* 
ten alle diese Arten des Wettrennens zu gleicher Zeit aufgenosuiM 
worden seyn, und man konnte hier, wie Im gymnischen Agon, y0I 
den leichteren oder geringeren zu den schwereren oder glänzendem 
Kampfarten übergehen. So in dem Agon zu Aphrodisias in Karien: 
' nach dem Waffenlaufe folgt das Bennen xiXtitc tiXicu und iCttXcM»» 
oMitupßt TcXcf'a und tcwXuv , dann ^cuTcpecoy fcuXuv , dann «pftaTC rthh. 
u. fcuXcxu , u. ap^iaTO? TtXc^ou to B. Böckh corp. inscr. ft. 2756* Wollte 
man nun eine gleiche Ordnung zu Olympia annehmen , so würde man 
diese erst seit Ol. 131 , in welcher der Heiterlauf mit den Fohlen aar< 
geuommen wurde, eintreten lassen dürfen. Auch Piaton Apolog.Sokr. 
c. 2^ p. 36 e. nennt in dieser Ordnung miru ii ^uywp^Sc i C'uy**, wo 
er von der Speisung der Sieger im Prytaneion redet. 

*0 Cic. ad fatnlL Vy 12 bemerkt: praecones hukn'wn gynudcorimy 
gm cum ceteria Coronas imposuerint victoribiisy eorumgup nomina am^im 
voce pronunciarint y cum ipsi ante ludorum misaiouem coronu domeiUiu', 
alium praeconem adhibeanty etc. 
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totlichfite Ol &r allen , sofern diesen die .feierllohen Prozessio-* 
mder anwi äsenden Theorieen und Sieger, das dem olympischen 
Kens gebrachte Hauptopfer und das gemeinsame auf Kosten des 
ll^chen Staates dargereichte Siegesmahl s&mintlioher Olympio« 
likefl im Hestiatorion verherrlichten. Aosserdelh fanden an die-» 
MB Tage Dankopfer der einzelnen Sieger, Sclunansereien und 
Festlichkeiten aller Art Statt. 

Über dieAusflthrung der einzelnen gymnischen Wettkämpfe 
nid dep verschiedenen Arten des Rosswettrennens soll hier nicht 
fdiandelt werden, da ein Abschnitt in der Schrift über die Gym- 
Hstik and Agonistik der Hellenen sich ausführlich hierüber ver- / 
Ireiten wird '^3. Wohl aber muss über die Art und Weise . der 
Loosnng hier gesprochen wetden y um so mehr , da diese bisher 
Aoch nicht erschöpfend und klar entwickelt worden ist. 

§• 13. 

Die L o^s u n g. 

Die Loosung der Agonisten war nicht in allen Wettkämpfen 
eme und dieselbe. Auf andere Weise wurden die Wettläufer, auf 
andere die Ringer, Faustkämpfer und Pankratiastea, auf andere 
die Pentathlon durchs Leos zusammengestellt : und anderer Art 
war wiederum die Loosung der Rosswettrenncr. Was über die 
Loosnng der Männer berichtet wird, muss natürlich auch von 
der der Knaben in den ihnen verstatteten Kampfarten angenom- 
Men werden '}. Über die Loosungsweise d^r Wettläufer erhal- 
ten wir nur durch Pausanias eine kurze Notiz '}. Die sämmtli-' 



*') Theagenes oder wissenschaftl. Darstellung der Gymnastik etc. 
L Tbl. Abschu. 6. 

•) Vergl. Schol. zu Find. Nem. FI, 104 p. 473 B. Dissen ExpUc. 
Qdh.i.p. 414. 

•) Paus. VI, 13, 2. Diese Stelle ist jedesfalls lückenhaft. Vergt. 
Siebeiis dazu p. 49. Die riaaapa^ muss man wobl auf die vier Läufer 
jeder ta^i$ beziehen. In denlslhmien besiegte Hermogenes neun Kna- 
ben in einem Wettlaufe. Antholog. Pal. VI, 259 t. 1 p. 271. Fac. 
cToc^c 70p; xac TupwTos. eXwv T«'»as; »»yt'a tcacSag. Herodot. Y , 22 be- 
seichnet die Antagonisten des Makedoniers Alexandros im Wettlaufe 
so Olympia durch ivTt^iwro^twt» Auch die Gladiatoren wurden nach 
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ohen Aj^onisten im einfkohen Wettlaufb {976.h\ov) wurden nl 
lieh in {gewisse Abtheilangen {raExs) geson« \ , ron welel 
jede , walirsoheinlich in vier Mann bestehend , fOr sieh in 
durchs Loos entschiedenen Ordnung den Wettlaaf bcNstand. Ni 
der ersten Abtheilung folgte die zweite , dann die dritte v. s. 
War nun der Wettlauf aller Abtlleilungen Tollendet, so 
die Sieger aus jeder ra£if von Neuem mit einander in die Bei 
ken , so dass jeder Agonist im Stadion zweimal siegen mussi 
um mit dem Kranze umwunden zu werden. Bei dieser Beschi 
bung erörtert jedoch Pausanias nicht , ob diess bloss von d< 
\ einftichen Wettlaufe , oder auch von dem Diaulos , Doliehos 
Waifenlaufe zu verstehen sei. Wir dürfen das Letztere wt 
annehmen , da es überdiess auch den Doppelsiegen im Rinj 
Faustkampfe und Pankration entspricht. Auch konnte b^ 
grösseren Zahl von Agonisten in jeder Art des Wettlaui 
schwerlich ein anderes Verfahren angewandt werden. Denn wtf^k* 
die Zahl gross, so konnten nicht alle zugleich laufen. Wurdet^*^ 
aber die Agonisten in Abtheilungen gesondert , so musste jedlT 
Abtheilung ihren Sieger haben, und doch konnte nur einerj^ 
den vollgültigen kötivos erhalten. Mithin mussten diese dieBahijj^ 
nochmals durchmessen. Wohl aber mochte die Zahl der bo'hi ^ 
jcobpo^ioi und der bewaffneten Wettläufer nicht immer so gross ^ 
seyn, dass es besonderer Abtheilungen bedurfte. Versehiedea »'l' 
hievon musste wiederum die Loosungsweise der Fünfkftmpfto 
seyn , da das Pentathlon itinf verschiedene Kampfhrten in sieh ^ 
vereinigte. Hierüber findet sich bei den Alten keine einzige No- 4 
tiz, und will man dennoch eine Erklärung versuchen, so lässt ' 
sich bloss durch Analogie combiniren ^}. Die Loosung'der Ago- ^ 

dem Loose gepaart, daher irputo; nclAo; u. s. w. BÖckh corp. inser, n> 
2663 not. ., 

Dissen Excurs, I. ad Pind. p. 270 L 1 : nEst autem maaBlm 
verisitnile compositos quinqueriiones per quatemiones fUisse, ut guater^ 
ni salin y cursu^ disco y jaculo certareni^ ad luctandum vero duo pth 
ria prodireni y unum post aUerutn. Jgitur si v, c. sedecim eraniy eulth 
mode hi per quattuor dies certaverinty quinto autem die victores honm.* 
Wenn wir auch das Erstere zugeben wollten, so ist das Letztere un- 
bedingt zu verM'erfen, wie viele andere Annahmen in jenem von Her- 
mann nicht ohne Grund hart mitgenuuuuenen Ewcurs, Ed. Meier Allg. 
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zu Olympia auf folgende Weise : Kleine Loose toii der Gröi 
einerBohne (Kvafi^aioi rd ßxiyg^os) wurden Paarweise mit Bi 
Stäben bezeichnet, zwei mit J^ zwei mit fi, zwei mit Fjub. 
der Zahl der Agonisten entsprechend , welche Loose hierauf 1|1 
eine gottgeweihte silberne Urne (adXxis Upä rov ^ov) gewor«; . 
fen wurden. War diess geschehen , so griiF nun jeder Athlet^ ; 
nachdem er den Zeus um Gewogenheit angeflehet, in die Urae . 
und zog ein Loos. Neben dem Agonist stand ein ßiaanyoföpot^ 
welcher dessen Hand hielt, und itim nicht erlaubte^ den BudH 
Stäben des Looses zu schauen, bis alie gezogen hatten« Wai 
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cv To7s a^uacy , it tu naXaiui» ü lia'^apatial^tDf, Aus 'Aya^ap^cs i 1^', 
7U|&yaff{uv S. 8 jedoch erhellet, dass Luklanos darch trct'yxpaTia^ccv Yor- - 
zugsweise den Faustkampf bezeichne : ro Se itaiitv aXXviXotK op^OffT^- ' £a 
St)* Trayxparta^ccy Xiyo^tv, Wenigstens war der letztere hierin der s 
Hauptbegriff. Sext. Empirik. Pyrrhon, Bypotypos* 1^ 14 %. Id6 CP* M _ 
ed* Mund) o< Tca^xpaTca^rac TUTrrouacy aXXiriXoug $ca X'w ay(aynit t0u sot* 
auTou; ßi'oM, Von einem Sieger im Pankration Pind. Nem. III ^ 17« m« 
^arn^iuv Se nXayatv axos u'ycTipey *— to xaXXtvcxoy. Schol. dazu p, 44Mt 
Und Schol. zu Demosthenes gegen Mid. S< 71 p. 537 R. ;?• 483 Bekk. 
7ra7xpaTea(TTYi; y o ^c^ujiyaafAeyos cy Tu TU7rT(ff.^a/, fTi«rc, xoc fC/Nif 
^Xmyag eic{ffTdp^yo5 » oux nycyxc Tu7CTT).^(cg. Eben so der Schol. zu Pind. 
Isthm. VI, 75 p. 543 B. Tiiy Tuy nXmytav op{i.iiy Tt xac aTCOuSiny icXYiyHi 
Spopoy fTiffty, lya Xc'/y) to TcayxpocTeoy, xtX. Ausführlicher hierüber Thefr* 
genes I, 6, S. 41 Anmerk. 9. Da nun aber Lukian. Anachar. %, 8 
auch den Faustkampf nennt: xac aXXa St Yip.?y c^tc y^ikvdata TOcauTa 
^lu'yjATis xtX. f so müssen wir annehmen j dass er entweder nur zuflU- 
lig das Ringen und das Pankration nenne , oder dass er in dem Pan- 
kration sich beide, Faustkanipf und Pankration, gedacht habe. Platon 
wenigstens nennt Hinger und Faustkämpfer: Ges. YII, 819 fr. c. Mt 
TCUXTuy xa< TcaXataTwy i<fiEpttas Tc xac auXXn^tug sy {iip«» wo er di0 
Nachahmung solcher Verloosung als zweckmässiges, den Geist be- 
schäftigendes arithmetisches Knabenspiel empfiehlt. Auch könnte man 
annehmen , dass , wenn diese Loosungsweise bei Ringern and Faust- 
kämpfern Statt fand , es sich von den Pankratiasten, welche Riager 
und Faustkämpfer zugleich waren, von selbst verstanden und keiner 
besonderen Erwähnung bedurft habe. Pind. Ol. YlII, 68 o TtTpoti 
^ac^uy und Pyth. Ylll, 81 Terpaac aa^drtaat muss auf vier Knaben- 
paare im Ringen bezogen werden. Der Scholiast zur letzteren Stelle 
p, 399 erklärt es : us avcu xX^ipou xiaaaoa^ icac'Sa; 7rpoxaXc9a{j.cyGU xoi 
vcxTiaayTog fälschlich. Yergl. Barthelemy Anach. Yl. S. ;S35 (Vischer). 
Böckh Explic. ad Pind. Pyth. Vlll. p. 318. Über die Yerloosung zu 
Olympia vergl. im Allgemeinen Plutarch. tiifi eu.^ujt(as c 10. 
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"geschehen , bo ging der Alytarohcs ^ , oder snoh wohl 
ler der flclJaDOdikcu selbst umber, betrachicle die lioo^ie dor 
Kreise slelienden Alhlelcn, und atcülD die mit glcichenQoch- 
»ben Paarweise zusammen, niimlicli ^ zu A, B za B u. s. w. ^). 
I war die Lootjung FDr ein« der gcnitnnlen drei Knmpßtrlen 
diendet, wenn tlio Zahl der aurirotendcii Agonisleo eine glei- 
» -war , wie 4 , 8, 18. War aber die Zahl nngicich, wie ö, 7, 9, 
1 erhielt eines der Looae eioeu besonderen Buchstaben allein, 
lue GcgenlooB mit gleichem Buchstaben (ävriypujiov ÜWo ov/i 
(cof) , und wer dieses zog, war und hiess eftbpos, und musate 
nrlen (tiftfipfütt mpifidviav) , bis alle übrigen durchgekämpft 
lallen ^3, Diese Ephedric, auch durch äararov ^.ajtlv bezeich— 
nt, galt r&r ein besonderes GIfick, sofern der Ephedros mit noch 
ingeschwAchter Kraft Immer den Kampf mit einem ermfldcten 
•ad erschcpncn Agonislen, welcher eeine Krfirto in mehr sie el- 
pam Kampfe bereits aufgewendet, zn übcrnebmen hatte. Dean 
Mf solche Weise konnte leicht ein von Natur Schwächerer und 
1b der Kunst weniger Geübter den StSrkcren and Gesoblokteren 
bewältigen und den Kranx gewinnen ^^. 

') Elym. Mas. 'AXutdpx"!, ö t-nt t» tu 'Oiujijiioxü äyüvi iuxoa(Mai 
fXjm, ItXiIbi yäp Tcuc fapStfiptMS n ^aajiftftpws napä tdTc aXXeic 
iu«ii[ii>aus äAÜTas loXavoi, xai tir toÜtuv apj^etta äXurcipj^nv. Vergl. 
T, Dtl« dist. Vll, 1 p. 5i3 ff., WO er den Fabar und PrlJeaus ku wI- 
IfHegen sacht. 

Von dieser Zasammensfellndt der Jtganlsten mochten auf spll- 
ttran attischen Inschriften die Bpheben die Beselchnung «uatarai er- 
Uten, Böckh corp. intcr. n. 26S, 273. Ad n. (73. avmitai.ain guibus 
Fmulat, hae»it, dicuabir singiUa epheborum paria, qvi vna exercilM-i 
KlebaiU lucta.' Vergl. ad n. S87 p. 396. 

'3 Luklan. I. c, Hesych. v. ifiSpo;, daia die Interpp, In den ho- 
■•rffcben Wetikampfen treten Im Ringen und Im Fauatkampfe nur 
■wel Agonislen, und zwar freiwillig, auf. Es Ist demnach von keiner 
Loosung und von keinem Ephedros die Rede. Wohl aber findet eine 
Ferloosnng im Wagenrennen und im Pfeilachusse Statt. 11. XXUl, 
154 ff., S61 ff. 

>] Luhian. Hermol. §. 40 — 44. Pollui III, 149. Dahat diese Be- 
leichnung vielfach und bedeutsam im vergleichenden und nietaphorl- 
ichen Sinne gebraucht wird : Plularch. Sylla c. 29. Tev ^«'vtsi Tiilcu- 
roiav ayüta , %aS!i'K\^ iiftSpSi äSXnfn xoTanev^ itps;ivij^.9ii; stX. Noch 
!reffender derselbe Pompej« c. ü p. 6\1 von dem Crossus, welcher 

8 
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Sehr Bchvieri« «nd blBher noch nicht mit it-chelderi«^ 
Bestimmtheit gelöst ist die Frage , welchen oder welche, undelir 
einen oder mehrere Antagonisten derEphedros zn bekftmpfBiigt«f,* 
habt habe. Faber nennt nur einen, ohne genauere Bestimmang '*)( \k 
Andere, wie van Dale, geben die Worte des Lukianos wied«(( Jk 
und vermeiden jede weitere Erörterung '*}. Bdrette stellt md»^> 
rere Vermuthnngen auf ^ ohne eine sichere Behauptung bu wa* j^ 
gen ''"). Kühner ist Bartheieroy, welcher überall combinirtiii|ia 

i- 

sOM'ohl vom Pompejas als vom OSsar gefQrchtet , die Freandschal | " 
beider zusammenhielt : aber inü S^ dytcXcv f tu^ti to» ffcSpo» tou i^S» w 
voSy tu^ug T)y cJrccTy tg xujicxey* 

eis ofTcpos frpe? roy iTcpov 0^0X1^91x01, 
Tci yupi if uTcoxoyciTac. 
Derselbe de sera numinis vind. c. 18. iln ya^ womp cfcSpov wcvn^f^ ^ 
Tiiy TcXcuTacoty axcopcay, enc< xae; npcoTacg Stty6vtarat {icrprus* Aescb^ 
Choeph. 866. Tocdy^i itdXmv {lovos uy i'^c^pos ScavoTs jicXXtc 3c7os *0pc9TK 
ofrpccy. Sophokl. Aias 603 ff. xot/ {i.oc ^us^cpdncuTog Acas ^uycarc» IftifKt ^ 
wozu d. Schol. i9tSpog Si t^rcy ly tccs d'yu9<y {tit fcXovufuyes ifc tj ' 
ayuye(c<r3otc TO?g dyuac * dXX^ ^Tay Suo rtves traXa^uac, «caXacaccy rtZ mir 
aavTc Tcapaaxcuaai&i'yos. Verf. d. Rhesus 119. ycxuly 5\ cfcSpoy naß^liuit 
Tov ÜTiXeug. Find. iVem. IV ^ 96. rpa^u; fcaXcyxoTots i9c$poc. XenOfl« 
Anab, II y 5, 10. Toy cucpycTviy xaraxrc/yayTcs irpos ßaocXf'a tov |uyt- 
9Toy ('9i$poy dyuyc(;o/|&c3a. Yergl. Julian ep. pro Argio. p, 917 ed,Pmit» 
1583. In ähnlicher Bedeutung bei Lukian. somit, seu CUM. 8* 9. Aber 
nicht so bei Plutarch. 7rcp< ruy cxXcX. y^prKftnp, e. 8. Diodor. Sic XIX. 
c. 80 ^ i/. ;;. 381. Wessel. Martial. Y, 25 , 8 nennt den cV^pog i^h 
positicius. Daher wohl Pansanias (VI 9 1 9 1) nicht die Bildsäulen aller 
olympischen Sieger auiYQhren mochte^ i Ycc9Tdp.cyos , o^oi T(w «cccpoXoT» 
Tou xXTJpou , xa< oux ^9Co }(Tj(yQg dyecXoyro inSvi roy xorcyoy. C/. SciMll. ail 
Pt/t^. Nem, VI, 104 /?. 473 B. Dissen ExpUcaU p, 414. Doch hat achoa 
Böckh CB^xpücat. ad Find. Pyth. VIII, p. 318) bemerkt: »£M Amc 
«/tarn ad alia referri possuniy ut si cui magia rohusto et ewercitaio sot' 
te imbecilUor oblatus fueiit,^ Seneca de benef, V^ 2 : i»non ut in em^ 
taminibus ad spectaculum editia meUorem palma declaraicrquamqmm 
in illia quoque saepe deterioretn praetuUt caaua.^ Sicherlich abor \aX 
der XcmcjAcvos bei Paus. VI, 10, 1 und der xaTaXccndfMVOfi YIU, 40, t 
kein anderer als der (9tSpog. 

'*") Agonisiicon I^ 24 ;;. 1888 aeqq. 

") Van Dale disa, de antiquit et marm. VII y 1 p. 519. Eben so 
Rhodigin. Lect, antiqu. XXII , 18 p. 1251. 

'') Hiat. dea athlHea Mhn. IL p. 330 aeqq. Mim. de Vacmd. 4m 
inacr. t /. 
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^ae Gemälde zn vervollBtfindifren strebt, aber anch nicht selten 
I seiner romantischen Jlnrfi teil nngs weise nasichere An^Abeii 
snvebt , willkübrlicb deutet ond /.ur Anschanutig bringt , atibe- 
argt über ilic Gellung der beigebrachten Beweise. £r nimmt 
ier ohne Bedenken an, dass der IDphcdros mit allen Siegern der 
.nrgeircfenen Ringerpaare nach einander den Kampr zd bcstc- 
len gehabt h»be. Denn er läset im Ganzen sieben Ringer auf 
len KanipfVlatz treten, also drei Paare and den Ephcdros, wcl- 
i;her nach voUendoicm Wctikamprc der eratercn den Kampf ge- 
Kfn die Sieger derselben erneuert, den ersten bewfiltiget, dem 
«weilen aber nnlcrliegl "'). Vieth bemerkt über den Ephcdros: 
»Wer eein Gegner war, ist nicht ganz klar, vielleicht bot sich 
einer willkührlich an'^ '^}. Alao überall Ihells Unsicherheit, tbeila 
liokJarfaeit. Der Grund, daaa sich uns über so manche Verhält- 
nisse im antiken Leben kein Licht verbreitet, liegt darin , dnsB 
sich die Alten über Gegenstände, welche sie als jedem ihrer 
Zeilgenossen hinlänglich bekannt ToraoHsetzen dorften, kura 
fsRstcn, dieselben Ott nnr flüchtig mit einem oder wenigen Wor- 
ten andeulelen, on ganz tiberginge D. So hier Lukianos, wel- 
cher durch Hinznfiignn;^ einiger Worte nns dieses Problem hät- 
te entwickeln kAnnen. Unter den AltertbamsfOrB ehern unserer 
Eelt hat nur BOckh hierüber nnsfOhrlioh gehandelt '^}. Das Re- 
ndtat der Unterenchang dieses groBsen Gelehrten stimmt Im AH- 
gemeinen mit der Darstelläng des Barthelemy tiberein. Er geht 
Uerbel von zwei Stellen des Pindaros ans, In welchen beiden ein 
Knabe Sieger von vier Antagonisten im Bingen genannt wird , 
ud eacht nnn za erOrtern , auf welohe Welse ein A^nist vier 
Gegner besiegen konnte. Nachdem er negativ naobgewiesen, nuf 
welche Weise dieses nicht mSglioh war, stimmt er endlich dem 
[Trtheile Ueyne'a bei , and nimmt an , dasa In dem von Pindaros 
lezeichneten Ringkampfe der Knaben vier Paare nnd ein Ephe- 
Iroe aofgetreten seien , und dass überhaupt bei dieser Zahl der 

■') Anachars. VI. S. *33 — «35 Fischer und Haupt. 

") EncyklopSdie der Leibesübungen 1. S. 97. 

"3 ExpUcat. adPind-Ol. VIII, 87 — 76 p. 1S5. Pj/M- VIII, 85 
-103 p. 817 — 319. Böckh nnd Dissen Comment. in Find. ed. min. 
: 105 n, t95 nehmen an, dass die zwei von- Pindaros besungenen 
tnabensteger i^iSpot gewesen seien. 
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Agonisten der Ephedros j damit Ihm nicht mu leichtes Spiel ge^. ^^ 
gehen würde , mit den vier Siegern der genannten Paare naoi ^ 
einander den Kampf aufeunehmen gehabt habe. Er bemerkt ik^ 
bei, dass der erste Kampf der hartnäckigste and schwerste g^ |^ 
wesen sei ^ und der Ephedros mit frischer Kraft aach gegei 
vier Antagonisten^ welche den ersten Kampf durchgemacht , <li 
annehmliches Loos gehabt habe. Denn die beiden ersten haM '^ 
er leicht besiegen können, und beim Kampfe mit dem drittel ^ 
könne man ihm erst gleiche Ermüdung mit dem Antagonist bei- ■ 
legen. Von dem Kampfe mit dem vierten Antagonist schweigt 
der genannte Gelelirte , und seine Theorie scheint ilim hier nicht 
vollkommen zugesagt , wenigstens scheint er hier bemerkt n \~ 
haben , dass sich einer solchen Annahme viele erhebliche Gründe E 
entgegenstellen lassen *^). Denn wenn der Ephedros schon im ^ 
dem Beginn des Kampfes mit dem Sieger des dritten Paares M 
ermattet war , wie ein Sieger von dem ersten Kampfe , und er 
nun noch zwei Kämpfe, im Fall vier Paare aufgetreten waren, 
zu bestehen hatte, wie konnte man da das Loos des Ephedros 
als ein grosses Glück (oi3 ßxmpd ivrvjcia vom Lukianos genannt) 
tosehen ^7) ? Nun konnten aber auch sechs und noch mehrere 

^— — ^1^— — t^a^ü^^M^W^W^^^I^i^^l^^— ^»^i^^ I ■ I ■ 1 ■■!■ II »■■!■■■■■■» ■ I ■■ ■■■■■■,,■ M W 1^— — — *^— ^— «^.i— l^^^^—i»^^— ^i^^^» 

'^} ExpUcaU ad Pind* p. 319 : »Quod si terUus jam iiU vicior äf^ 
grediendus enU^ concedamus C9cSpov jam ita fr actum fiiisse ^ ui illos, 
qui prima congressione certaverant: sed hoc tarnen commodo usus eraiy 
vt in prioribus vincendis minore lahore constitisset Victoria ; in reUquis 
autem commissionibus non majus ceteris quam itfi^^t»» comtnodum ohUnr 
yehat, Quod sane haud spemendum erat.« Was aber konnte es denn . 
frommen, dass ihm die beiden ersten Sie^e weniger Arbeit gemacht 
hatten , wenn er beim Beginn des dritten Kampfes eben so ermfidet 
CfractusJ war, als sein dritter bevorstehender Antagonist, welcher 
sich noch obendrein während der beiden ersten Kämpfe des c^iSpes 
schon wieder erholt haben konnte? Worin aber das letstgenannte 
commodum^ welches ihm mit den übrigen Antagonisten gemeinschaft- 
lich gewesen seyn soll, bestanden habe, sieht man nicht wohl ^n^ 
und führt überdiess einen Widerstpruch mit den vorhergehenden Wor* 
teu Cconcedamus i^i^pov jam ita fractum fuisse^ ut iUos etcO herbei. 

'O £jn wunderlicher, den Sinn der Worte bei Lukian. Hermot. 
$. 40 (xa{ tffTc TOUTO ou fitxpd cuTu^ea reu a3X7)T0u, To {uXXtcy ax)&iiTa 
TO(s xcxfiTixoffc aM^Mottadat) verdrehender Irrthum findet sich bei Ed. 
Meier Allg. Encykl. UI , 3 S. 313 : »Sollte er nur mit dem einen sn 
kämpfen gehabt haben , der zuletat aus den Kämpfen der Paare als 



Paare mit dem Bphedres des Stadien betreten« «ad ae bitte der- 
aelbe aeohs and noch mehrere Sieger an bewältigen gehabt 
Und war es denn nicht leicht möglich , dass unter diesen ein Ve« 
iaran, krftftig und kunstfertig in aller Weise, seinen vlelleleht 
aehwicheren und weniger geübten Gegner sehr schnell flberwun^ 
den hatte y und noch gar nicht ermüdet, vielmehr durch das 
leiehte Spiel seines Sieges noch kampflustiger geworden wart 
Bin solcher allein schon konnte es mit dem Bphedros , aumal 
wenn dieser nicht von gleicher Stirke und Gewandtheit und we- 
niger geübt war, leicht auftaehmen und ihn besiegen, um so 
mehr, da der schon gewonnene Sieg seinen Math beflügelte '^). 

8i«fer liervorgfng, so liätte er lu viel roraus gehabt, als dass sein 
GlQck bloss |MKpd turu^ea hätte genannt werden können. *< 

'*) Und wenn nun ein solcher Fall eingetreten, Was sollte dann 
. geschehen I Sollte jener, welcher den Kphedros bewältiget hatte^ den 
Eaaipf nun mit den übrigen fünf Sieger^ der genannten Paare er- 
Beoem, oder diese wiederum snter sich? Denn nur ein Sieger durfte 
aas den sämmtlichen Kämpfen hervorgehen. Auch iat hier su erörtern, 
wie es komme, dassPausanias gewöhnlich von den Besiegten schlecht^ 
IIa den Pluralls brauche: VI, 9, 1 tiiyo«Xi)fi xt MacyaXioc l^xtctA ica« 
lotrras Miro^Uy icalSas* »ac "AXmtos ^AXxcVou xpariiaac fruy|jL^ fcaTSag. 
•^ Eben daselbst : i% Taupoadms itaTei^aXoc Toug i scX^ovras i% twp 
irdXTiy. Gleich darauf: «^AXyii» Sc ^HXtTev xpaTiiaavra natSac, xtX. So VI, 
1, 8. 3, 3. 6, 1. VI, 8, 1. IS , 3. 14, 5. Id, 3. V, tl, S. So von den An- 
tagonisten überhaupt Y, Sl , 7 und an mehreren anderen Orten. So 
Demoslhen. in Theocrin. p, 145. Tauohn. L F. Daher bestach der Thes- 
saler Eupolos drei Antagonisten im Faustkampfe, wahrscheinlich so 
viele als gekommen waren: Paus. Y, Sl, 2* Yergl. Demosthen. pro 
coron. S. 319 Bekk. Plndan Pyth. X , 8 B. Die Sache ist so zu erklä- 
ren : war die Zahl der Agonisten eine gleiche ohne Epliedros, so wur- 
de der Kampf von den jedesmaligen Siegern der aufgetretenen Paaro 
so lange wiederholt , bis nur ein einziger Sieger übrig blieb. Dieser 
Sieger hatte demnach mehrere besiegt, wenn auch nur zwei Paare 
aufgetreten waren. War aber die Zahl ungleich, d. h. mit einem Ephe- 
dros , so konnte es geschehen, dass der letzte Sieger^ welcher es nun 
mit dem Ephedros zu thun hatte, auch noch diesen bewältigte, und 
HO war dieser Sieger wiederum ein Sieger von mehreren. Wurde aber 
dieser letzte Sieger von dem Bphedros überwunden, so hatte der Bphe- 
dros in seinem Antagonisten alle aufgetretenen Kämpfer besiegt , was. 
auch Julian Cäs. episL pro Argiv. p. 317 ed. Paris. 1583 bestimmt an- 
deutet: reu noXkas ay(Xo{&cyou y/xas xparviaas cyos ncpcycvo|icyo? ouSiv 
cXaTToy Soxil xaxtcvQV 'ycyovcyac xpcia^uv, o¥ icposcnaXacaay py ouSa)i.u5 
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Auch machten sich unter solchen Umst&nden die letzteren der f 
zu bekämpfenden Siegfer wohl leicht wieder erholt haben, befor 
der Ephedros den Kampf mit dem ersten, zweiten and drittai 
beendigte '^). Die Stelle des Aischylos, welche BOckh mit Bar^l*' 
thelemy als einen Beweis seiner Annahme aufführt , erscheiiift ]' 
ohne Zweifel Tiel sinnvoller und bedeutsamer, wenn man es all ^ 
etwas Ungewöhnliches und Ausserordentliches erklärt, dass elt, ** 
Ephedros (Orestes) mit zwei Antagonisten den Kampf zu be- <^ 
stehen hatte '°). Was aber den Pluralis bei Lukianos betrifft*'), 
80 kann dieser durchaus nichts entscheiden. Lukianos drückt 
sich im Allgemeinen aus , eben so wie Pausanias, wo er dan du- ^ 
fache Wettrennen mit der Stute (jidXyrtj) beschreibt , die Mehr- ^ 
zahl von Boss und Mann gebraucht '*)• Ähnliche Beispiele las- - 
sen sich wohl überall auffinden. 



aJru, Tou xpaTY)3cvT0s Sc tIttou; lycvovTO. Verg;!. Dionys. Hai. artrheL 
c. 7 p, 277 Reiske. Daher ist Paus. V, 21 , 7 oMittaTiixivat pc» yap ira- 
Xat'oyrag int tu orttfavat tov ti tou Aaf&ovexou itatSa IIoXuxTepa %al Ivh 
oavSpov , xtX. geMiss nur von dem letzten Kampfe zu verstehen. Über» 
baupt scheint dieser Zusatz int tu ^Te^ayu immer den letzten Kam^ 
anzudeuten. Ähnlich Paus. VI, 13, 8 von den WettlSufern, deren Sie- 
ger "von Neuem mit einander certirten: unep auTuv au3cc 3couac tm 
a.^Xuy * xote outo araSioM Suo o aTc^ayou^ievos ayacpiiffCTac ycxa;. 

'O Ganz unstatthaft ist daher die Annahme bei Bissen Emcm*», L 
€id Pind. Carm. p. 270 vol, /. y»Ac si if iSpos aderat, deincepa viciores 
antecedentiutn dierum certabant cum hoc y^ wobei er sich auf BSckh 
ExplicaL ad Pyth, Pind, VIII. ;?. 319 beruft, wo aber nichts der Art 
gefunden wird. Auf diese Weise hätte nie ein if cSpos 8iege|i kdnnen, 
da die Sieger der yorigen Tage sich leicht recreiren konnten. YergL 
Hermann Recens. d. Pind. t. Bissen OpusctU. VI. p. 10. 

*®} Aisch. Choeph* 866 Toe'aySi fcdXtty {levos uy c^c^pos 

8cffffO<5 jm'XXcc i^tTos 'OpcoTvis 
a4>fcy. 
EUer deutet schon das {iovos Jy darauf hin. 

*') Hermotim. S. 40 to {iiXXccy axp.Y)Ta to?; xcx{i.t)xo9I 9V|&iK9cc«^ctc 

*0 Paus. V, 9, 2 Yty $1 11 i&i» 3iiXeea ifffcog, xac iiC auTM» «fceim- 
SuyTes , xtX. 8o braucht er VI, 10, 9 uiu tb tou Aa|iiapaTeu xac vIesyoTs 
die Mehrzahl, da er doch in dem folgenden nur von einem Bnkel 
redet. Vergl. Siegenrerzeichniss unter Theopompos , dem Arkader, IL 
So braucht auch der Scholiast zum Pind. Nem. IV, 155 p. 460 B. den 
Pluralis von den Antagonisten des Ephedros. Diese erkl&rt sich ans 
einer nachlässigen Redeweise, soiern man da, wo man entweder 



Um In der Lösung dieses Probleas der Wahrheit mSglichat 
■»be Bu kommen nnd insbcsoDdere Übcrcinaiimmnitg der Sache 
Bit dem metaplioriücliCD Gcbraiichc des Worles zu ermitteln, 
darr man folgende Pnncle niuhl ans den Angen lassen: Erslens, 
dase es ein Glück genannt wird, die Ephedrie zu crloosen. Man 
jarralso dem EphedroH nicht zu viel aufbürden, am sein Glück 
nicbl ZD beciaträchligen, oder gar in Unglück zu vorwandeln. 
Zweitens hat man y.a beachten, dass der Kampf des Ephcdros 
immer als der letzte erscheint ''}, was nicht der Fall seyn wür- 
de, wenn er alle Sieger der aufgetretenen Paare zu bekämpfen 
gcliabl JiStfe; denn auf solche Welse konnte er schon von dem 
ersten, oder wie bei Barthelemy, von dem zweiten Antagonisten 
besiegt werden, und es rausslen dann noch ein oder mehrere 
Kämpfe folgen, wcDn, wie nothwendig war, nur ein KJeger 
übrip bleiben sollte, drittens wird der Ephedros unbedingt als 
ein mit fVischcr Kraft zum Kampfe gehender (üjs/j^*) bezeichnet. 
Hätte er aber mit mehreren Antagonisten losgehen müssen, so 
würde dieses Prädicat nur dem ersten , kaum noch dem zweiten 
Kampfe entsprochen haben: denn beim Beginn des dritten nennt 
ihn Bückh selbst schon fraclus. Viertens war das VertShren bei 
ungleicher Zahl Init dem Ephedros znverlSssig dem analog, wel- 
ches bei gleicher Zahl der Agonistcn ohne Ephedros Statt fand , 
und dieses war kein anderes , als dass die Sieger der aufgetre- 
tenen Paare den Kampf so lange unter einander wiederholten, 
bis nur ein einzigerSie^erdas Feld behan^tete"'^' Anders konnte 

xweiaial den Singularis oder zweimal d«n PlurOliB brancben soUle, 
Oa» einemal den Singnlarfs, das anderemal den Plaralis anwendet. 

") Pjutarcb. Sjlla c. 19. De sera man. vtnd. e. it. Vergl. oben 
S. «■ Bhodigin. XXU , 18, Uli. Thesanr. Stephan, p. 3491. Lond. 

") Vergl. B5chh ExpUcat. ad Find. p. 319. Obwobl die Bei^efcb- 
nungennpura^uinoTiii, StuTtpa^uvioTns, TpitoYu«oTns vorsüglicb von 
den Acleurs der Bühne getiraachl wurden, so mügen sieb dieselben 
docb in melaphoriscber Anwendung auch auf diese agonialiachen Ver- 
hüll niaae sowohl derBing^r, FanalMmpfer und Pankratiaaten als der 
WetUäufer bezogen haben. Vergl. Lohian. de morle Peregrini S. 36. 
Atexaadr. S- 18- Demosthenes de falä. legal, p. 403 B. und p, 344 R. 
pro Corona S. 1S9 Bekk. Daher mnsste BnpolDs , der Thesaaler , meh- 
rere Antagonisten im Fanstkanpfe bestechen, wenn er sich auf solcbe 
Weise den Sieg verschaffen wollle. Paus. V, 21 , f. Das« In allen 
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es natürlioh auch bei ungleicher Zahl mit dem Bphedro» nioU 
seyn. Die Sieger der aufgetretenen Paare kämpften auoh htal 
80 oft unter einander, bis ein einxiger übrig blieb, welcher nm fo 
dem Ephedros entgegentrat '^). So erscheint der Kampf mit des t 
Bphedros als der letzte von allen, und darum nennt PausanlM 
diesen Lauerer schlechthin den naraXiii€6ßiivo$ '^}. Bben danp ^ 
nennt Plutarchos den Athleten , welcher es nun mit dem Ephe« )■ 
dros KU thun hatte , einen Ermatteten (tiardirovos) ''). So im «| 
es natürlich ein grosses Glück, das Leos des Bphedros bu sie- ^ 
hen, weil der übrig gebliebene Sieger, mit welchem er es all^ \ 
»unehmen hatte, sehr erschöpft seyn musste. Wenn man ab« f 
einwendet, dass diess ftir den letzteren zu hart, ftir den erste- i 
ren zu günstig gewesen sei , so muss man nur bedenken , dass t 
es eben darum dem Loose überlassen wurde , welchem dieses ' 
Glück zufallen sollte. Daher konnte wohl der ausgezeichnete 
Pankratiast Arrhachion (auch Arichion genannt), welcher su 
Olympia schon in der 59. und 53. Olympiade gesiegt hatte , ta 
der 54. von seinem Gegner , dem AaraKuKÖfiivof ^ dessen Namen 
Pausanias nicht einmal nennt, und welcher gewiss auoh keta 
berühmter Athlet war, überwunden werden, so fern jener listi« 
ger Weise den ermatteten Arrhachion vermittelst der Füsse ge- 
worfen hatte, ihn nun fest hielt, seinen Hals mit beiden Händen 
zusammendrückte und ihn so ersticken liess, während ihm selbst 
von jenem eine Fusszehe zerbrochen und er dadurch genüthiget 
wurde, den Sieg in demselben Augenblicke, als jener das Le- 
ben aushauchte , aufiBugeben. Darum erkannten auch die Hella- 
nodiken dem Arrhachion den Kranz selbst nach dem Tode zp*'). 



^'innlschen Kampfarten nur einer Sieger war, und nur ein Sieges- 
preis gegeben wurde, bemerkt ausdrücklich Lukian. Anaohars. 8« 19. 
Vergl. jedoch uuten 8* 17. 

>i^) Vergl. Schol. ku PInd. Nem. IVy 155 p. 460 B. 

•«) Paus. VI, 10, 1. VIII, 40, 9. 

*') Plutarch. Pomp. e. 53 ifiSpec a3XT)Tv) xaraKO»^ irpestMx3ift. 
Dagegen nennt der Schol. su Pind. Nem. IVy 155 p. 460 B. den Bphe- 
dros SusxaTOfyuvcffTOS und aKOic^arec* 

•*} Vergl. Paus. VIII, 40, 1. Philostrat. Ben. iT». II, 6 gibt eine 
ausführlichere, aber etwas abweichende Darstellung: so} tov {m» irih 
Xey TT) Supp lyißaXiy , anof pdicTM» auru xi iüäfM , xm ^niXn ii tofc 
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^ßo war der jouge FanstkKmpfcr OlBukos , zwnr mit einer eteln- 
Juulen Fun»! au^^criisCot , aber <ler Kunst noch ankaniüg, schon 
Wanden bedeckt, und schien dem Micge eulsnjiiea »it mQa- 
, alsermit dem Iclzlen Antngoniäl, dem Xtiiräfisvos knin^r-' 
4e '°)- Daher hat ea nnn auch seinen guten Grand , warum Pau- 
Julias diesen KampT mit dem nafaXturö/ttvos schlechthin ohno 
■ihere ßeHtimmung als einen hinlänglich bekannten anführt, wM 
■ich nur darch die Annahme erklären lättst, dass es der lelxto 
war, auf welchen kein anderer folg^te. Aber Dach Uückhs Ent- 
vickeluag wäre der Kampf mit dem xaTaXtiKÖfuvot ein vieißi- 
ober, mithin vielen gemeinschaftlicher, und falls der Ephedroa 
von dem ersten oder /weilen seiner Antagonisten boaiegt wor- 
den, nicht der letzte gewesen. Kiidlich liefert eine Ulelle des 
JoliaflUB , welche hier angeführt wird , den klarsten Beweis für 
snsere Annahme ^ ). 

Aufdie angegebene Weise konnten die zwei siegenden Kna- 
k«n, welche Pindaros preiset, vier Gegner dberwinden, entwe- 
der so , dasa vier Ringerpaare und ein Ephoilroa außraten , ohne 
d«HS die Knaben selbst die Ephedrie erlooston, was viel weni- 
ger Ruhm gebracht haben würde, oder ho, dass fünf Ringer- 
pa&re ohne Ephedroa auftraten , oder endlich so , ria^H die Kna- 
ben die Iftbpoi waren und im 8inno des Julianas in ihrem Anta- 
gonisten vier Oegner besiegten, in welchem Falle nur zwei Paa- 
re und der Ephedros aufgetreten se^n würden, Man mOcIile sich 
bicr wohl wundern , warum Pausanias in seinen ßfichern tiber 
Elis, in welchen sich doch Gelegenheit genug darbieten mnsste, 
Dicht üfter solcher vervielfachten Woltkümpfe und der dabei vor- 
gefallenen JUerk Würdigkeiten gedenke; allein der Grund ist 

iilu^^üat ivaji[isva; xai TctpiSrciao; ■; ixaTipat oyxuXnv an^it tu mSt , tu 
l"!» üityiiaTi Kf^n avtiii , u jirniHoCl td i'yätüifiv äaudreu Te7; aioJntTipi'ois 
iiTpiKono!. Vergl. unlen K. 15, Anm. IB. 

■•) Paus. Vi, lU, ]. Verijl. unten S. SO, Anm. 7, und Siegerver- 
'elclinlsa unler Glaukos. 

'") EpiU. pro Arffiv. p.Slf ed. Piirls, 1993. Knä «Üto o Ziüs tipt- 
« «US äioii! , jcettpon j(p» ini»Ta! i'irt to» ayünn xaXiTa vT «aiJaitip tu 
tri; Yujiwuoi! ayijai ■/('yvitai, c Toü jtolla! ÖiiiXb[m'*ou (woc npa-tiioo; »'>ö( 
•"pTtviijuso? , oüä(» iloTto» Sex« nänhait -jt-javiiai xpiioBuy, ot itpos- 
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wohl kein anderer , als dass er nieht Last haben konnte j allbe* 
kannte Din^e seinen Zeitgenossen weitlftuflg zn erOrtem ^'3 
Bolchen, welche bezweifeln möchten , ob fiherhanpt einAthle 
den Kampf habe so oft erneuern können , wird man Tielleicht ei- 
nigen Glauben beibringen durch die Angabe des Pausanias, da« 
Kleitomachos, nachdem er von dem gewaltigen Kapros im Pao« 
kratlon besiegt worden , dennoch mit ungebeugtem Mathe nnt 
frischer Kraft (^vfiü n ißßoDßiiva} Jiai anjirfTi rü adb^ari) nocl 
an demselben Tage zum Faustkampfe gef^chritten sei and dei 
Preis gewonnen habe. Wenn diess ein Besiegter konnte, wii 
viel leichter musste es einem von unaussprechlicher Wonm 
durchglüheten Sieger werden ^')I 

Durchaus unzulässig ist die durch nichts begründete An 
nähme Dissens , dass ein Theil der Ringer und Faastkfimpfer 
deren Zahl gewöhnlich gross gewesen sei , am ersten Tage, eil 
ander'^r Theil am zweiten Tage, am dritten aber die Sieger der 
selben unter einander gekämpft haben , wenn die Zahl der Age 
nisten eine gleiche gewesen, ausserdem aber die Sieger der vo 
rigen Tage mit dem Ephedros den Kampf bestanden haben '"] 



''} Hieher möchte noch gehören Paus. VI, 19, 8. naxa^j^ivaadt 
ii TptTs t^aaiv avTa^uviffTas aurov, xtX. African. bei Euseb* XP®'*' 
'EXXviv. oXv|i.ir. p, 40. ÜU'^ayo/sas Zctjicos cxxp(^i<s Tra/Suv nu^fii^y , soi i 
^riXu; '/(XiMat^o^i-ivog f Tcpoßas ts Toug avSpas, anaittai t^rfs ifixi 
eiv. p, 43 : ZrpaTovtxos — o; Nc|j.ea Tin avr-n ii{i.ipa iia/S»y %at ayntiu 
Tt<r<rapas aTi^dvou; t<r^ty. Strafonikos war olympischer Sieger ImRii 
gen und Panlcration, and der fünfte nach Herakles. Yergl. Siegervei 
zeichniss 8, v. Diese Leistung zu Nemea wäre eine ungeheare gewc 
sen, wäre jedesmal eine grössere Zahl Kämpfer aufgetreten, sinte 
mal der vollgültige Siegeskranz nur dem letzten Sieger von allen er 
theilt wurde. Yergl. oben Anmerk. 18. Wohl aber mochte die Zahl tf« 
in jeder Kampfart auftretenden Agonisten nur selten sehr gross sejfl 

'') Paus. VI, 15, 3. So berichtet Paus. VI, IS, 8, dass der jao|i 
Eleier Hippomachos, welcher zu Olympia im Faustkampfe der Knar 
ben siegte, drei Antagonisten bewältiget habe, ohne einen Schill 
oder eine Wunde zu erhalten. 

* Dissen Excurs, /. ad Pind. p, 270 vol, I. In Betreff der Kna 
ben fügt er hinzu : »DerUque ad eandem normam quario die pueranfi 
luctatorum et pvgilum cerlamen esse potiätf quinto vtctortm^ ei i^ 
Spcu.« Hierbei hat er aber, wie schon bemerkt, die Angabe des PI* 
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Daas sich dof solche Weise die Sieger der vorherg;ehe»deii Tage 
leicht wieJcr erholen and mit ft-ischem Mulhe und fViHchcr Kraft 
dem Ephedros enfgc»;en treten konnten, und dnss dieser somit 
der ihm von Lukianos bcigelefflen eüru^cfu gänzlich vertuatig 
geworden wSrc, ist schon angedealet worden. Ausserdem alter 
wissen wir, dsss jeder Kampf an demselben Tage, an welchem 
«r begonnen, durchgekämiirt wurde ''}. Clherdiess dtirrcn wir 
Vit i^icherheit annehmen, dass wohl hüchst selten ao viele Ago- 
maten in jeder besonderen Kampfart zugleich auftraten, als wir 
der von Dissen ftofgesteillen Tabelle folgern mQsälen, wenn 
£ese COlligkeit h£fte. Wenigstens wissen wir aus Pausanias , 
dass in der 75. Olympiade nur zwei Athleten sich znm Pnnkra- 
lion gemeldet hatten, nämlich der Thasier Thcagcnea und der 
Manlincicr Dromeus. Als aber Theagenes, welcher an einem 
T»ge im Faustkampfe und im Piuikralion den Preis erringen 
«dUIc, von seinem Antagonitsten im Faustkampfe, dem Lokrer 
Kiilhymea, so ermüdet worden war, da.SH er das Pankration für 
dieBsmal aufgeben musale , wurde dem genannten Orouieus der 
leg dxoviTi überlassen, woraus erhellet, dass kein dritter Ago- 
nist vorhanden war'^). So hatten sich in der 818. Olympiade 
zwei Agonisten Tur den Fimstkainpf einschreiben lassen, 
Apollonios nhantia und UernkleideB , beide aus Alenandria. Da 
■ber der erstere sich verspätet hatte, and nicht xut bestimmten 
Zeit anlangte, so wurde er nicht xum Kampfe zugelassen, eoa~ 
fem Ueraldeides ö/iotiri bekrJtnzt, was gewiss nicht geschehen 
dorfte, wenn ein dritter Faustkümpfer sich gemeldet hätte ^''}. 
Hinsichtlich der Zahl der Antagonisten des Ephedros folgt Diä- 
ten der Meinung BOckhs. Auch Ed. Meier scheint durch die 
Änclorität des grossen Gelehrten bestimmt worden zu seyu, des- 
Ka Ansicht bei/.ulreten , obgleich die angeführte Stelle des Ju- 
lian Ihm grosses Bedeukcn ciullöaste ^"). 

Iifcios Sffmp. 11, 5, 1 iTa» ci xaTäis ätayuKounrai, td« tous aiSfia: 
laltvoi, gänEHcb iiberselicn. 

'*) Joh. Clirysostooi. oraL II. ailneri. Jud. p, 331. Vurgi. JUcici' 
AUi;. Encykl. HI, 3 8. 31», 3iU. 

'<) Pauti. VI, IJ, 2. II, «. 

") Paus. V, ai, ä. ^ 

") Allg. £nuykl. Ul, 3 H. 31). v^i* • »^P«*»^ 
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Dass diese ganze Loosung and Znsammenstellung der Athi» ie 
leten zu Olympia, und natürlich aucli in den übrigen grosaei ic 
Festspielen nicht einfach und immer gleichm&ssig^ sondern zv» , - 
sammengesetzt und nach der Zahl der Agonisten versohiedei« i . 
artig und vielgestaltig war, deutet Piaton an , welcher die Naein m 
ahmung derselben als ein sehr zweckmässiges unddasNachdei« j. 
ken in Anspruch nehmendes Knabenspiel hervorhebt ^*). ^ 

Bei diesen Loosungen mochte auch bisweilen Betrug gefiM ^ 
werden , wie aus der Erzählung des Gellius von dem stummea > 
Athlet Aigles erhellet, welcher, als er hiebe! unredliches Be« -^ 
ginnen gewahrte , von starkem Unwillen ergriffen j ähnlich dea y 
8ohne des Krösos , zum erstenmale seine Zunge löste, und des ^ 
Thäter zu aller Verwunderung mit helltönender Stimme zurief; 
»dass er gar wohl sehe ^ was er mache« ^^). 

8. 14. 

Die Kampfrichter (^EXXavobinai). 

In den Kampfspielen der heroischen Zeit erscheint gewöhn- j 

4 

lieh nur ein Kampfordner, und zwar, wie auch in den späteren * 

'0 Ges. VII, 819 b. c. Vergl. oben $. 13, Anmerk. 3. Dasselbe j 
ergibt sich ans der Beschreibung des Lukianos L c. Es ist bemerkens- : 
werth, wie dürftig die Commentare selbst bedeutender Herausgeber 
griechischer Schriftsteller in der Erklärung dieser und ähnlicher Ver- 
hältnisse sind. Der hochfahrende Jos. Scaliger würde hier im kühnen 
Selbstvertrauen sich geäussert haben: »sane hae non sunt epulaeple- 
bejorum ingeniorum.*^ Solch eine anmassende Rede sei fern von mir, 
aber verschweigen kann ich keineswegs, dass die Ausleger su Lukia- 
nos I. c. zu Pollux l, c. zu Plutarch. I. e. theils gar nichts Aber den 
Ephedros und diese Loosungsweise zu sagen wissen , theils einige 
sterile Notizen mittheilen, welche aus der jedesmaligen Stelle selbst 
hervorgezogen sind. Und doch hatte schon Faber Agonist, L p. 1888 
einiges Brauchbare geliefert, und Bürette doch wenigstens einige Ver- 
muthungen aufgestellt, welche weiter führen konnten. Der r&stfge 
Böckh allein hat sich in dieser Beziehung über alle erhoben, und au<A 
hier einen sprechenden Beweis gegeben, wie weit ftruchtbarer ein 
Erklärer sich über seinen Classiker verbreitet, welcher durch die Pro- 
pyläen der Sprache in die verschiedenen Zweige des antiken liebens 
selbst eingedrungen ist, obgleich ich ihm hier nicht beigestimmt habe. 

'») A. Gellius N. A, Vy 9. Valerius Max..I, 8, Extern. 4. Ein 
Beispiel, wie schon in altheroischer Zeit bei Verloosungen Überfaaopl 
bisweilen Betrug gehandhabt wurde, gibt Paus. IV, I, •• 4, 4. 



itepielen der Hellenen, ungleich als Kunpflrlchter nnd Preie- 
T. So der bomorische Aühillens tn Palroklos Leiclicn- 
[On: so Aeneas in den fripiclen zur Gedficlilnissreicr seines 
Tklera auf Trinakria ; eo fl*ühcr noch Innt mythischer Kunde im 
olympischen Agon der ülleHten Zeit Hernkleo, der idÄische Dnli- 
tyle, BO Klymcnos, Endymion, PelopB, Amylhaon, Au^eias , 
fiemliles der Argeier , Oxylos und Iphitos. Nur Pelias und Ne- 
werden als gern e in so hsft liehe Anordner der Olympien ge- 
nannt 'y. Dass dieses KamiilHchternmt ursprünglich den Bewoh- 
Dcra Pisa's gehOrf habe, iBt nicht ohne Wahrscheinlichkeit vcr- 
mntliel worden, und ISast sich vielleicht auch daraus abneh- 
Den, daNs Olympia in Pisalia lag. Auch werden ja die filleslcn 
Kamprordner Oinomaoa, Pelops, Augcias Herrscher von Pisa 
l^enannt "3. Und darum strebten wohl die Pisaten späterhin wie- 
der nach dem Besitz dieser Wtirde. Als aber die Aelolcr mit den 
Herakleiden anter Oxylos Führung in Elia eindrangen , sich mit 
den Epeiern vereinigten, die hohle Elis vergrOsserten und einen 
bedeutenden Theil ran Pisaüs in Besitz nahmen, da eigneten 
■loh auch die Eroberer die Anordnung des olympischen Ag'ona 
cn, nnd so blieb dieselbe bei den ütolischen Elciern fort und 



■) n. XXXIU, 887 ff. Virgil. Aen. V, 888 ff. Pinii. Ol. III, Sl ff. 
XI, -13 ff. B. Odyas. VIII, S38 aller treten im orcheslischen Agon der 
Ph3akeD neuo KampfricUIer zugleich auf. Vergl. Faber Ai/ob, /, S3 
p. 1183. Paus. V, 7, 3. 8, 1 und V, 9, 4. öiXä 'l^iios ^ii> to. «yüva 

IV auTc; |u>tE;. lai ^tta IfiTOV iTi^tirair aeaüiui 01 nne 'O^uXau. 

aUiscben liisclirirten der späteren Kaisernelt werden zwei A^ono- 
' Iheten in alliaclieii FeslBpielen genannt. Bückh corp, inscr. n. S43 p. 338. 

'3 Vergl. Pind. Ol. XI, 31 B. Xenopbon He«. III, 2, 31. teJ jUn- 
*ot npMDTÖ»a( tbü Ai« toÜ 'OAufiniou iipeü, xai'itip eü« öoj^aisu 'HXii'eis 
«»TBS, «MX aniiXnoaii oureüi ('lUti'ou;) ■ vojuIJbvti!, Toüi o»T(itoiou|iiiiout 
(Oiod-ra;) ja^na^ eivai, xoi oix romu's «pnetäiai. Btrabon Vlli, 3 
p. 333, SAH. Paua. /. c. II. VI, Sl, 7. Dlod. Sic. IV, 191 (. /. ji. 317. 
Wesa. Buslalli. zu il. X, 879, 3» ff. 0. Müller Der. I, 136. Aiigeiaa 
bald nai'b Ella, bald nach Pisa verseift. Vergl. O. Müller Ordiom. 
S. 36«. Siral». VUl, 3 p. 333. ÖXX' oiü' i moÖT« ilno Atlyia tiä' iitip- 
■)[i> , xtX. Aller si'lion xu Slrabuns Zelt war üiesa problenialiach, denn 
/). 35fi liemerkl er: oie» td» jiivAiyiav -rns üiodTiSoi ap^oi.xiX. Waelis- 
indm lielleii. Allerlh. 1, 1 S. 1U9 nimmt an, ilass von der Zerrötlung 
des allachaisdien StaatenverbSllnisaes an bis auf IpliilDs daa oljnipl- 
üche Hciliglhuui fiir die Piauten allein gegolten üalie. 



1S6 

forty die drei oben genannten Oljonpiaden ausgenommen, weicie 
als illegitime oder gese(z¥ridrige dvoXvßiKiaögf genannt wurden ^« 
äas politische Verhältniss der Hellanodiken (welche eina 
der wichtigsten Staatsbehörden in dem aristokratischen Elis bft* 
deten) zu den Phylen oder Tribns der Eleier ist schon ander» 
wärts beleuchtet worden ^ und lässt sich schwerlich durah evK 
dente Belege ganz aufs Reine bringen ^). Wir halten uns Uff 
daher nur an das historisch Überlieferte. Über die zu verschie* 
denen Zeiten verschiedene Zahl der Hellanodiken gibt Pausa- 
nias allein die ausführlichste und sicherlich auch die bewShrte- ! 

I 

ste Nachricht ^}. Wunderbar jedoch oder Tielmehr durch Ter- 1 

') Vergl. oben S.d gegen Ende. Meier Allg. Encjkl. lU^ 3 S.SfCl 
nennt die Ansprüche der Pisaten anf den olympischen Agon ungereclt 
In der 48. Olympiade erregte ihr König Damophon y Pantaleon» Sohl, 
Verdacht, und die Eleier fielen desshalb in ihr Land ein , zogen aber, 
durch Bitten und Eidschwur bewogen^ un verrichteter Sache wieder ak 
Paus. Yl, 22 y 2. Vergl. Pind. Ol. III, 12 B. Dazu der Schol. p. H 
Strab. VIII, 3 p. 354, 355. X, 1 p. 463. Derselbe I. c. lässt die Eleier 
bis zur 26. Olympiade den Agon leiten, dann die Pisaten nnd spStir i 
wieder die Eleier, als diese Pisa gewonnen hatten. Kach Xenophom ' 
(l. cO und Strabons Bericht I. c, waren den Eleiem die Spartiatu 
dazu behülflich, weil sie ihnen in den messenischen Kriegen Dienst» i 
geleistet. Eben so Eustath. zu II. X, 879, 5^ ff. — Paosaniaa IV^ 15, 4 
dagegen nennt sie Bundesgenossen der Messenier im zweiten mesM- 
nischen Kriege, die Lepreaten ausgenommen, welche es ans Hass ge- 
gen die Eleier mit Sparta hielten. Dass die Eleier, afbgesehen Ton der 
mit Gewalt entrissenen Agonothesie der Olympien, niemals einen Aoe- 
länder zur hohen Wärde der Kampfriehter gelangen Hessen , yerstehl 
sich von selbst. Daher nennt Pausanias sehr häufig schlechthin die 
Eleier als die Siegverleihenden und Bekränzenden , wie VUI, 40, t 
^HXcToc EffTc^otVMday T6 xai avTiyopfiuday ywuivra xtX. Vergl. V, tl , 5. Se 
VIII, 40, 3 die Kampfrichter in den Nemeen ^Apyc/ou;. 

Vergl. Meier Allg. Encykl. HI, 3 S. 309 f., welchem Leoüai- 
versalgesch. 1. Bd. S.234 f. beitritt. Über die nationale Bedeatang dee 
Wortes 'EXXavo^/xac (Zeug 'EXXdvcog) vergl. Wachsmuth hellen. Alterftt 
I, \%,22 S. 109. Phavorinus s, v, itXindyKiav $c ourug, orc irap'*£XXf 
oiv i^Uat^ov xtX. Aber d. Schol. zu Pind. Ol. III, 19, 93 B. 'EXXaMSfltA 
xaXcvvTac ol npOTeTayjicvoe tcu dyuvos » inte y.6wt '"EXXtims ay»y/(efTai' 
Eine besondere Bezeichnung Amp^oc. Hesych. v. Acap^oc. o< 'EXIovtS^ 
xac. Vergl. Perizon. ad Aelian. v, h. /X, 31. 

'} Paus. V , 9 , 4. 5. In den Heräen waren beim Wottkampfe d0i 
Jungft-auen sechszehn Frauen Kampfrichterinnen mit eben so yUAc^ 
Dienerinnen. Paus. V, 16, 2. 
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iarbenheit des Textes entstellt Ist die erste Angabe desselben , 
lus in der rünr/igaten Olyiopiaile zwei durchs Loos erniinnte 
■Kleier mit der Anordnang derOlyiDpien bcaDUtrng't worden Beien, 
ind daas sieb iliesc Zahl von der genannten Olympiade ab Innga 
icihalten habe. Denn es Ta]gt nun weiter: >Id der fQof und zwan- 
^ligHten Olympiade aber worden neun Hellanodikcn Hng;cG(ellt. 
|Brei derselben crhiellen die Aufsicht über das Weltrenncn dec 
loese , eben so viele über das Pentathlon , und die übrigen drei 
tter die übrigen gymniachcn Kamprarfen. In der zweiten Olym- 
|iade nach der genannten ([also in der sieben nnd zwanzigsten) 
mirde der zehnte Hellanodike hlDzngcfDgt. Aher in der hundert 
•od dritten Olympiade hallen die £leier zwSir Phylen, und ana 
\edeT Phyle wurde ein Hellanodike gewählt. Als sie aber im 
Kriege mit den Arkadern einen Thcil ihres Landes mit seinen 
(emen Tcrloren hatten , wurde die Zahl der Phylen auf ncht be- 
Icbränkt. Diess geschah in der hundert und vierten Olympiade, 
b «elcher nun nur acht Heilanodiken den Agon leiteten. In der 
hindert nndachtcn Olympiade aber stieg die Kahl derselben wie-* 
lernm auf zehn, und blieb dieselbe bis zudesPansaniasZcif^J. 

*) Paus. l. c. nnd Tl, 8, 3. Scaliger bef Euseb. iaxtp. ouvayuy, 
p.lti — 327. Der Text des Fausan. ist jedenfalls verdorben. Vergl. 
Bftekb ad Piadar. Schal. Ol. III. p. 95, welcher bei Paus. I. c. ßr 
»^T-n xai uKcvTi) corrigirl wissen will: nifinri) xai i^nisvTn, oder 
n'jtXTiiiai UtvMtiat^ SSeun AU. Lecl. IV, 19 wollte Ifilschlich i[C)M[tii 
Hl IxavMTf schreiben. Faclus zn Paus. 1. c. aber irpurn xai i'xaTearn, 
VU Clavier und Nibby btlliglen. Goldliagen wollte die Volgata bei- 
kballeo, and erklSrle es als die Xi. Olympiade nach der 30., waa 
■icbi ohne alle Wahracheinlichkeit ist, da Pausanias nicht selten auf 
tiue Weise zähll. Ihm alEmmte Halalis Hythol. V, 1 p. 433 bei.Vergl. 
BietiHis zu Paus. 1. c. p. t09. Ed. Meier Allg. Encykl. 111 , 3 S. 310 
KriBDthel ob&e Zweifel mit grösserer Wahrscheinlichkell eySe'ii 5t iX, 
»u i'ßSajiaMoTn. Die anderweitigen Angaben der Scboliasten und Le- 
xikographen sind Iheils unrichtig, theils unvoilslSaJig, und stimmen 
weder unter einander, noch mit Pausanias ülierein. Der Schol. sa 
Pind. Ol. 111 , iS p. 9i B. mpi Si tau -tÜ> '£XXa>«S»üii äpi^^sÜ 'EUo- 
>MC fnsi xai 'Af laTeSnjic! , Sil tö }ii* RpÜTS« ß', ts Si TtXtuToTsv t, 
iHiÜTai yäp ai tüv 'HX(iu» ifvXoi, xai äf' ftäam ih itv 'EXXavoSätn;. 
Vtrgi. Harpohrallon v. 'EXXavoSaai- Aristoteles halle in der nelrriüc 
der Eieler berichtet, dass zuerst ein, dann iwei, dann sechs Hei- 
lanodiken gewesen seien. Horpokrot. s. v. Wunderbar ist die Angabe 
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Nach der Angabe des Pausanias wurden die Hellanoi 
w&hrend der Zeit, als ihrer nur zwei gestellt worden, ans 

des Lex. Bhet. Bekk. Anecd. 1. p* 249, 4, dass zuerst neun, 

zehn, zuletzt fünfzig Kampfrichter gewesen seien. Die Angab 

ILtym. M. xac Tiaay outoi to (tcy TcaXai ivnia, ilra Süo, xac To TtXiuT( 

ist wahrscheinlich durch Umstellung der Zahlen verdorben. Yergl. 

vorinus, welcher grSsstentheils mit dem Etym. übereinstimmt. 6 

V. nennt aus dem Lex. Harpokrat. erst einen, dann zwei. Phile 

viL Apoll. III ^ 30 p. 121 Olear. nennt im Allgemeinen zehn HeJ 

diken : ous n^oiatavtai tuv ^0Xu|jL9cady 8c xa ovras Über die A 

des Tzetzes Chil, XII ^ 368 Ticray 'EXXavoStxac Sc ex Tuy a)i.(jp(XTuov< 

AcTuXoc Sc p.dX(aTa xai 9uy auTO?s ^HXcToc xtX. Vergl. J. Scaliger ani 

in ChronoU Euseb. p. 70 ed. II. und Ed. Meier Allg. Encykl. UI, 3 S 

welche beide die Richtigkeit mit gutem Grunde bezweifeln. Di< 

lanodiken hi essen auch in allgemeiner Bezeichnung Preisstelle 

Kampfordner (a3Xo3cTa{ und ct^uvo^cTat). Vergl. Lukian. Hern 

S. 39, 40. Der Irrthum Fabers Agonistic. J, 19 /?. 1891, welcl 

Olympia ausser den Hellanodiken noch besondere Athlotheten an 

erhellt hinreichend aus Pausan. VI, iSO, 5. 6. 7. und ans Lukian. 

T^oiim. S. 39. Hesych. v. d3Xo3£T7)g, ayuyo^cTYis. Vergl. Meier 

Encykl. III, 3 S. 309. Zu Athen werden a7uyo.^cTae und a^Xi 

genannt. Vergl. Osann Syllog. Inscr. Ant. Gr. ei Lat. p. 37 p. 12 

den Panathenäen führten die Leitung der gymnischen und musi 

Wettkämpfe zehn a.^Xo.^cTa{. Nach Pollux UI, 87 wurde aus jeder 

einer genommen. Vergl. Plutarch. Perikl. e. 13. Hermann % 

Staatsalterth. $. 150 S. 288. Phavorlnus unterscheidet ayuyo^cTi 

a^Xo^ETTi?. Vergl. die Interpp. zu Thom. Mag. p. 15. B6ckh corp. 

ad n. 1424 : nDifferre enim athlothetas et a>gonothetas constaiy tum 

eo modOy quo Grammatici perhibent: sed proprie a3Xo.^cTTi5 e& 

praemium proponit , quod hoc loco Uraniis Augustalibns gui fadu 

faciunt non pro una celebraiione solemnium ^ sed in perpetuum^ 

tione aUqua etiam a liberis conftrmaia providentes fuiuris impent 

in titulo Corcyra>eo : ayuyo^c ty)? autem dicitur , gui ipsum certam 

git.^ Der a7uyo3eTT)s auf attischen, tenischen und anderen Insch 

welche Verzeichnisse der Staatsbehörden enthalten , bef B5ckh 

inscr. n. 200 p. 335 n. 203, p. 338 n. 204, p. 339 n. 205, p.840 

p. 341 n. 144, p. 206, 207 ct^Xo^crac der Panathenäen, und 

p. 220, 221, wozu Böckh bemerkt: »Athlothetae vero per qua 

nium munus suum Qbtinebant , a magnis Panathenaeis ad magm 

athenaea.*< Cf. n. 245 p. 358. Lysias citcoX. SupoSox. p. 699 , 7. 

« corp. inscr. n. 380, 381, 396 n. 52^. Ein Agonothet der Pyth 

Megara n. 1058. Agonotheten zu Argos n. 1121, 1122, 1128, 

1126, 1164, 1165, 1169, 1186, 1221, 1224. Athlotheten und i 

theten auf lakonischen Inschriften n. 1239, 1240, 1241, 1297, 



MUkrm gammukj vnd swar ihre WaU dureli dM Leos mt- 
nJikwifttt 7J. Oll auch spiterbtii die gröeeeie JKaU dardui Loee 

tm, 14Z4, 1417, 1345, 1378, 139S, 14U« Die Agoiotiietoii saAtfaen 
tafoigeii aoch die Yerkundigang: feierlicher Bekränsiingeii belobter 
BiMteii an den Dionysien oder anderen Festspielen. Demostben« fro 
p* S5S , 265 , 267 R. B5ckh corp. üucr. ad n. 1571* Der Ago- 
in nnaisdien Wettkfinpfen BSckh torp. imscr» tu 1589, 1585, 
' WS, 1587. In den bdotieehen Ptoien .tu 1635 9*37; In den l^ytfaien 
9b 1717. cy. II. 1738. In den Germanikeien und Adrianeien va. Athen 
' ftS74 5. itild:. ei Corrig, voL I. p* 910. In den Dionjsien anf Kerkyra 
\ al845. Bin ayc»9edi ms , der sogleich ipy^upwi nnd TUftyaoiap^es . ge- 
nnit anf einer makedonischen Inschrift ii. 3007. So in hellenischen 
€ilinieen im tanrischen Chersönesos B5ckhii.3118.ZvKitylene Mckh 
i, 318^ 3185. Zu Aphrodisia» in Karlen waren numeioi der AiOirodile, 
Inen PrSses der afx,tnjunoio^» die Kampfrichter der Sj^ele« B5ckb eorp^ 
iver. II. 3811 noi. voL JLp. 537 cf. tu 3813. aY^yo^tTo» *ai namf\^ 
fAfta» tu 3186, 3187, 3188. N. 3189 aY»ye3cTay tVc twoinruii. 3190, 
3111. Agonotheten in den Antinoeien nnd Germanikeien sn Athen, 
welche sngleich Gymnasiarchen it. ^309 itique not. Zn Koressia anf 
▼on den Prebnlen Tt3t yoc St tak i^vftn Ttr leprff tous icpepouleus. 
- 9dA eoTTi. inscr, tu 3360. Ihnen Hegt die Leithng des gansen Festes 
•I. Denn es werden hier auch ein Gjmiiasiarch nnd ein Lampadarch 
ab besondere Vorsteher desAgons genannt. Zu Sparta führten die Rich- 
ter des Rechts auch den Namen -EXXavoSneac. Xenoph. Staat der Lak. 
Xni, 11. O. Müller Dor. II, 340 bemerkt hierzu: »Es nannten sich 
kier, wie eu Olympia, die Peloponnesier vorzugsweise Hellenen.« 
Yei^ Dor. IL S. 319. Der Schol. zu Find. Ol.UI. y.19 p.93B.'£XXa- 
lotaac xaXourrac ol icpoTCTa^liiyoe tou ayuvog, cicccjiofoc 'EXXtivcs ay» 
i^etrac. Yergl. Meier Allg. Encykl. III, 3 S. 310. Über den Ursprung 
und die Ausbreitung des Namens lEXXnycg überhaupt BÖckh corp» inscr* 
AiJfanR. Par. vol. IL p. 313. Auch zu Argos wurden die Kampfrichter 
io den nemeischen Spielen 'EXXayoSexac genannt, wenigstens in der 
späteren Zeit, und auf einer Inschrift werden deren zwölf aufgeführt, 
wie Böckh vermuthet. BÖckh corp, inscr. ad n. 1136 voL /• p. 581. 
Kampfrichter auf geschnitt. Steinen bei Lippert Dact. II y 909 p. 336. 
') Paus. V, 9, 4. Philostrat. vit, Apoll. III, 30 p. 131 oux iizai- 
ieü{iiy Tcv yopov tov int Tocg avZpiai xe({j.eyoy- xXv)pul tc yap ^'jy^upouffc 
TDK eupcffcy * li St "ye apiffTf'ySTiy ü xac %aia t);'n9oy lipoüyTO tous avSpas , 
Oux ay ^(j.dpTayoy 'na^ank-nattaZ' Meier Allg. Encykl. III, 3 S. 310 hält 
das Loos für etwas rein demokratisches, und glaubt nicht, dass es 
schon angewandt worden sei , als nur zwei Hellanodiken waren, und 
£118 aristokratisch regiert wurden er vermuthet vielmehr, dass Pau- 
saoias den Gebranch seiner Zeit auf jene frühere übertragend, sich des 
Ausdruckes Xa^oüac bedient habe. Der Schol. zu Pind. Ol. 111,33 J9.94B. 

9 
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ernannt wurde, hat zwar Pansanias nieht angegeben, llMt sieh 
aber ans den Worten des Philostratos schlieaaen, und wird toi 
£d. Meier mit gutem Grunde angenommen ^). Dass sie anek 
spftterhin ans allen eleischen Staatsbürgern ^ nfimlich aus jeto 
Phyle einer, ernannt worden seien, berichtet Pausanias^. 

Die Hellanodiken konnten ihr Amt nicht gleich nach ihrer 
Ernennung antreten , sondern ¥rurden zuvor in einem besond^ 
ren dazu bestimmten Gebäude ('EXA,avobirtai<ä)v), in der N&he defl 
Marktes zu Elis , zehn Monate hindurch zu ihrem Amte durdi 
die Nomophylaken vorbereitet. Sie verbrachten den grösstea 
Theil de» Tages in einer der nahen Säulenhallen, welche toi 
dorischer Arbeit war und gegen Mittag lag '°'). Die Dauer ihres 
Amtes mag sich, wie schon Ed. Meier vermuthet hat, wohl mar 
auf eine Festfeier erstreckt haben * '). Der Amtseid wurde von 
ihnen vor der Statue des Zeus Horkios im Buleuterion zu Olym- 
pia abgelegt ")• 

bemerkt: ourog yap tiv o xarapy^a^ tidt^ivou Tou ayunoc '£XXayoS»D$ lo- 
Taarag u^^ 'HpaxXcous , u^Tcpot ^c xarot ScaSo^^iiv , Sg av tSoxfc K^fVß 
akräua xac yvu^'p SuacoraTYi , ecs Tiiv iivnftüia» raurnv t ^ccpoToyiiTO xa- 
pa Tou $T){j.ou. 

') Philostrat. l. c. Ed. Meier I. c. Paus. Y, 9, d beKeichnet ihre 
Wahl auf folgende Weise : 'EXXavoStxag nariaxuaaiß» — ccsaicofiH 
XvisexdffTTis cytyiTO '£XXayo5<xTis. — 'EXkavoiaiat — laot rai£ fuXaU "^fi" 
dnaav. VI, 24, 3. ; — oi acpc^ivris eXXaveScxuy. 

9) Paus. I. c. Ob einer der Hellanodiken , >vie v. Dale dUs. FIT« 
p. 629 mit Faber aus Philostrat. vHa Apoll. VI, 10 p. 238 Olear. an- 
genommen, Präses oder Senior gewesen sei (analog demYerhlUtnifsa 
anderer Magistraten in dorischen Staaten, wie im icpisßvs su Sfirta 
unter den Ephoren, Geronten, Nomophylaken , Bideern a. a», verg^ 
Böckh corp, inscr. ad n, 64 voh I. p. 95, ad n. 68 p, 102 u. voL Lp. 609, 
610 7t. 1237, 1239, 1240, 1241, 1242, 1243, 1244, 1246, 1247— ISiS, 
1261, 1263, 1268, 1272—1274, 1291, 1299, 1304, 1320,1347,1363, 
1364, 1377, 2563. Vergl. Meier Allg. EncykU l. c. S. 310), IAmI iid 
mit Bestimmtheit schwerlich ermitteln. 

'0 Paus. VI, 24, 2. 4. 

") Meier Allg. Encykl. I. c. S. 310. 

"} Paus. V, 24, 2. o(i.vuou<r( Sc xa< oaoe tous nacSas i tit i%%u 
Tuy a7uv((;o{i.cvuy Toug nuXo^ xpevouatv xtX. Freilich ist hier nicht bc 
stimmt ausgedrückt, ob nur diejenigen, welchen das hier bezeichnet 
Geschäft aufgetragen wurde , oder alle Hellanodiken diesen Eid al 
legen mussten. Das Letztere geht jedoch aus der liator der Sacbe vc 
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Dm Abs hen der HeUanodiken war nefa gross y deaii sie 

waren gteicht die Stellvertreter des hOchsteii Kampflriohtwa , 

Im olympiscben Zeaa, und ihre Riditertreue galtiOr nnbeatedh- 
Mi '^). Doch acheinen sie bisweilen ihre Landealente begttn- 
itfget SU haben« Wenigstens muss die überaas grosse Anzahl 
ier Sieger ans Elis in verschiedenen Kampfturten Argwohn er» 
i«|en '^). In der 109. Olympiade gewann der Hellanodike Pyr«- 
Am selbst den Siegeskrans im Wagenrennen. Von dieser Zeit 
'■wurde von den Eleiern das Gesetx gegeben, dass fbrtan kein 
Kanpfrichter Rosse auf die Rennbahn bringen sollte '^). 

Die Dienstleistungen der Hellanodiken werden Busammen 
kgriffen unter dem Anordnen des olympischen Agons und der 
iaisit verbundenen Festlichkeiten überhaupt (p^iwca. , ttariSipat 
fi*Ok^ßixia) '^). Ihre Function bezog sich jedoch haupts&chlich 

Nlbit hervor. Ein Amtseid musste natürlich von allen abgelegt wer- 
iOLy ob gleich beim Antritt des Amtes oder erst vor Beginn der Fest- 
ipiele, ISsst sich nicht darthan. Bd. Meier I. e. S. 810 vermnthet, dass 
ibaeii Amtseid erst bei oder knrs vor dem Beginn der Spiele gelei* 
itit, vielleicht aber aasserdem noch einen Amtseid gleich beim An- 
tritt ihres Amtes abgelegt haben. Yergl. das Folgende daselbst. 

*0 Vergl. Find. Ol. III, 1«. Philostrat. Imag. II, 6. Plutarch. 
Lycnrg. c. «0. 80. Schol. zu Find. Ol. VIII. v. 1 p. 188 B. Selbst Frem- 
de Hessen bisweilen von ihnen ihre Streitigkeiten entscheiden, wie von 
dem Areiopagos su Athen, oder den Amphiktyonen zu Argos. Vergl. 
Paii8.IY, 5, 1. Vm, 40, 8. Dio Chrysostom. Rhod. Orot. t.I.p.e25. 
Reiake. Ed. Meier Allg. Encykl. I. e. S. 814. Dass es auch Ausnahmen 
Sil», zeigt Paus. VI , 8 , 8. Der Komiker Ephippos aber bei Eustath. 
tun. X, 879, 88 ff. bezeichnet die Bleier überhaupt als Trunkenbolde 
und Lügner. 

**) Plutarch. Piatonic. quaesU c. 8 : xa« xa^ctirtp ^HXicou? tuv »09«» 
tisi^T) ßcXTcoug a» i Jyac TÜv 'OXu|i.7tcw» oyMve^tTas, « |j.7i5i «s'HXiimv u» 
«ywvMTTiis. Wahrscheinlich vom Diod. Sic. I. c. 95 t. /. p. 106. Wess. 
entlehnt, welcher folgendes angibt: f^atn St xai touj ^HXecous, ©irouSa- 
Conos fwp« Tov '0Xu|j.7ttaxcy dywya Tcpts^turas «TrodTteXac «pos «utos 
('A|4a<Tn»), tpMTriffovTas, irws av ytvoiTo StxacoTatoij Tov 8' eticiTv, •d» 
|Mi5iig 'HXtTos dywvtCtiTa«. Vergl. Paus. VI, 8, 8. 

'*} Paus. VI, 1, 8. Der Hellanodike Euanoridas hatte als Knabe 
ZQ Olympia und zu Memea im Ringen gesiegt. Er machte sich später 
itoch um das Siegerverzeichniss verdient. Paus. VI, 8, 1. 

•«} Als Iphitos die Restitution unternahm, wurde von den Hella- 
nodiken nach dem Berichte des Phlegon ntft tw» 'OXujtn^wv p. 136 C^ä. 

s 9» 
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auf die in den verschiedenen Kampflarten auftretenden Agonisteo. 
Diese mnssten sich bei ihnen zuvor melden und darthnn , dasi 
sie Hellenen und freie Bürger waren , denn Bclaven waren aiidl 
hier, wie überhaupt von der Gymnastik und Agonistik ausife- 
schlössen '7). Ferner mussten Me beweisen , dass keine Atinie 
auf ihnen hafte, und dass kein Frevel gegen Göttliches und Hei- 
liges von ihnen begangen worden sei '^}. Hinsichtlich ihrer a^ 
nistischen Tüchtigkeit aber hatten sie darzuthun, dass die ge- 
setzlichen Vorübungen (npoyvjxvdsßiara) von ihnen zehn Monate 
lang durchgemacht worden waren '^3. Dieses Alles gehöjrte aur 



Franz) die Ekecheiria auf den Diskos geschrieben : %at 8(9xoc ivpafi 
To7s 'EXXayoS/xacc , xa^^ ov iiu ta *0Xu|i.9i(a ayity. Herodot« V^ St be« 
zeichnet sie durch e< rov cy ^OXupu^Ti SuicoyTic dyuva, xtX. 

'0 Herodot. Y, SS. Aischines geg. Timarch. g. 138. Dionys. HaU 
art, rliet. c, 7. Trpo^pcicT. ee^X. $, 6 p, S79 7. V, R. Aristid. xeiV. inoh 
p. 159. Sextus Empir. Pyrrhon, Uypotypos, III y 24 p. 169 Mund, hl 
der Kaiserzeit waren die Uberti der Kaiser natürlich von jenem 0*«e- 
tze ausgenommen. Sie erscheinen häufig auf Inschriften eAMMermkM» 
Yergl. J. C. OrelH Inscript. Lat. aelect collect, n. SIBO, S6S7, S6I8^ 
2629, 2630. In Rom selbst wurden auch die Uberti anderer ROmer ca 
den agonistischen Spielen hinzugelassen. Späteren Inschriften sa Fol* 
ge wurden in der späteren Kaiserzeit auch Sclayen überhaupt enr 
Gymnastik und Agonistik in hellenischen Festspielen zugelasieiu 
Vergl. Btickh corp. inscr. n. 1129 y 1123. Yergl. oben 8* 6. 

") Demosthen. geg. Aristokrat, p. 631, 632 R. Yergl. oben t» 6* 
Dasselbe mochte wohl überall in der griechischen und rOmisohen Well 
bei panegyrischen Festen geltend gemacht werden. Livins 11^ 87 tos 
den aus Rom entfernten Yolskern: »proficUceniibus deinde indignatkß 
oborta: se^ ut consceleratos contaminatosque ab htdis ^ festU dMnUf 
coetu quodammodo hominum deorumgue abactos esse.^ Yergl. Livios 
11^ 38, wo die ludi ein sedes piorum^ coetus condUumque genannt wer- 
den; Yergl. Herodot. I, 144. Ahnliches fand hei den Turnieren des 
Mittelalters Statt. Yergl. Yieth Encykl. der Leibesüb. Bd. I. 8. 270. 

'<>) Paus. Y, 24, 2: oe Zi ctvSpis ol d3Xv)Toiixa2 to^i ct( frpesxar^p 
vuyrac , ^i xa 1 9t$T)g (tTivuly d;cT)xpußuff.^a^ «r^eot toc itwia es d^xviffcy. üih 
richtig ist dieses von Ed. Meier Allg. Encykl. I. e. S. 311 auf dieYor 
Übungen im eleischen Gymnasien bezogen worden. Denselben Irrthin 
begehet auch der seine Angaben grösstentheils dem Barthelemy ent 
nehmende 6. Loebker in seinem kleinen fehlerr^ichen Yersuche ttbe 
die Gymnastik der Hellenen S. 87. Die zehnmonatlichen Übungen, toi 
welchen hier Pausanias redet, >vurden nicht im eleischen GymnaalO 
bestanden , sondern konnten überall durchgemacht werden. NatQrllc 



fpÖKpi'Jtt, und masHto olilllnli orharfet werdon. Der Eid wurdo 
Im Itulculcrlon zu Olympin vor der Stnluo des Zeus llorkion, 
welcher in jeder Hand einen BUtx liaKend, Fuvclit und Nubro- 
tken einflüHaon konnte, ab^eio^l. Eben dascibHt muuslcn nucb 
die Athleten, ihre Viiter, Brüder und KymuB'^'f'iehen Lohrer, 
tül» dtcuo Anwesend waren, bei dem Opfer einen Ebers snhwfi- 
ren, daxH sie Iccinou Frevel (lanotjpj'ij/ia) gegea den iilymiit- 
Kkca Agon begehen wollten. Vor derHclben !^lnluc masHicn , 
olcMchun bemerkt, auch dicjeuigen, wcicfic die KainjilTfihiKkoit 
^ sartretonden Ktiulien und der /.um Wettrennen bcHtlmmleii 
bUen KD beurlheilcn halten, einen Eid «biegen, daeu sie cilioo 
—kitMhun^ und gerecht riohten, nnd Über die Anfgcnoinmcnen 
BiK. Jft"ttckgewieaenen BtUlsohweigvn bewahren würden '"J. 

fMi6 slcli jeder denselhen In seineu Vufrrinnile oder soniK^en AuC- 

«iillLtlliiorle, f^lls tli«aer nioiil >.a unliedoulenil u'ur und Kym nun lisch er 

Lebrer und Analnlien etilhelirle, untorKlchen. Vergl. Plnlnn Tlieai;. 

c.tl p. Itf4 e, 1(9 a, vun dem Alhenfler Ctiurinlde*. Uolicr inuMle 

Uta ehen vor der Hlitiue de« Zeos Horlilaa beschworen werden (Pmin. 

V) 14, St , ivell ee die Hellnnodlken nicbl wia«en konnten , wSbrenil 

<!itM<n HelrelTder ilreiaHlctilglgeii Clinrigen, welche urilcr dorn Vur- 

.Klt der HeUanodlken im Oymnuilon xa KIIh beilonden wnrdoii, K^tr 

BlrhlnOihft; war, alntcmul sie bei diesen »elhat BUgeiten waren, wur- 

weller nnlen. Wie hUtten itnch unbeinlltelte Alhlsleii die Konten 

Kebnnionaltlchon AiireoDialleH au BlU t)eslreilen können ¥ Oder 

! man annehmen , dajis diese nnr Kosten dos elcUciien Blaalea er- 

Ixllen worden seien, so würde man der elelsulien Siaalskasae eine 

eure Auslage anriillrdon , weiche eu leisten ale kaum im Stande 

I pivesen seyn würde. Denn die Zahl der Aeonislen In lO vielen Kauiiif- 

r uien war sieht klein, nnd während solcher Vurlil)iiii;;en dorflen sie 

[ dDrehaus keinen MaDgel leiden. Daher rnnsslo auch wohl jeder Akor ist 

' «usseinom Gtihurls- oder Aiircntbullsorle Hcliril'llirlio UoknmeiLla so- 

S'ühl liJerlilier als Ilber die oben angesehenen Bcdiiigiinjceii derKumjir' 

fibigkeit mitbringen nnd aufweisen. Aucb versab atch Uberdiesa jeder 

■ft Bnpfeblungsschrelben (auaraTwaT!). Vergl. Phlloatral. nU. Apoll. 

Ttrm. Vy 43. 

'°) Paus, T, U, t. Vergl. Arlalid. orai. mitf öiteXey. p. 159 sub 
finem. Pbllon itipl tüi jtttevcjiaoäivTu* 17. Faber AgotasUe. IIl , 17 
p. tl99. Vergl. oben Anmerk. IS. Bd. Heier Allg. Bno. 1. c. S. 310. 
Bach dem ZeuKnlsse des Themlsllos or<U, I, 17 ed. Steph. muasten die 
Athleten sogar Vater nnd Huder nennen kUnnen. Vergl. Faber .4jro'ii«f. 
Hl, le, »Ol. 8c&liger Animadoeri. te Chrm. Euub. p.70 ed. 11. BU- 
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Der jange Agonist, welcher In dem Wettkampfe der Knaben mfr n 

treten wollte j wurde nicht zugelassen (&i€iif\d^if rav dy&poi)^ jn 
wenn er entweder zu jung war, wie der Aeginete Pherias^ jii 
oder auch sonst zu schwächlich , oder wenn er schon zu weit ji 
in den Jahren vorgerückt und zu robust war , wie der Rhodia ^ 
Hyllos, welchem es dagegen verstattet wurde , in demWett- )■ 
kämpfe der Mfinner aufzutreten "")• Bisweilen geschah es je- f= 
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rette Histoire des athlet IL p. 325 , 826. Ein Agonist in den heiliget ^ 
Spielen konnte daher seine Zulassung zu denselben als Zeugnis« ein« i 
untadeligen Lebens anführen. So die Bitter des Mittelalters ihre Zu- f. 
lassung zu den Turnieren. Yergl. Vieth Encyid. d. Leibesfib. L 8. %!%, L 
Wie viel ein olympischer Sieger auf unhefleckte Ehre gab y und wii \ 
unerträglich es ihm war, diese verletzt zu sehen, lässt sich vielleicbt $ 
aus der Erzählung des Diodoros CXYII, 100, 101 U IL p. 998 Weu,) t= 
folgern. Dem Dioxippos, einem olympischen Sieger im Faustkampfe 
aus 'Athen, welcher sich unter der Umgebung Alexanders d. G. befand, 
und einen Makedonier Koragos im Zweikampfe besiegt hatte, liessei 
die anwesenden Makedonier, welche hierüber erbittert waren, heim- 
lich einen goldenen Becher unter sein Hauptkissen legen, und beschul- 
digten ihn nun der Entwendung. Diess konnte Dioxippos, welcher über 
den Vorfall an Alexandros schrieb, so wenig ertragen, dass er sich 
selbst das Leben nahm. Yergl. Curtius IX, 7« Ausserdem war es gleidh 
viel, ob ein Agonist von vornehmer oder geringer Geburt war« Der 
Eleier Koroibos , der erste aufgezeichnete Sieger im olympischen Star 
dion, war ein Koch. Athenäos bei Eustath. zu II. X, 679, 41. 

>') Find. Ol. IX, 90 (9A) B. Oiogen. L. YIU, 47 von dem Pytha- 
goras. Paus, VI, 14, 1, wo von zwei entgegengesetzten Beispielen ge- 
handelt wird, von dem noch zu jungen Aegineten Pherias, welelief 
OL 78 nicht zugelassen wurde wegen seines zarten Alters, und von 
dem Rhodier Hyllos, welcher bereits achtzehn Jahre alt in die Reihe 
der Männer aufgenommen wurde. Unrichtig erklärt daher Röckh die 
Stelle des Pindar. Ol. IX , 95 , 96 : o<oy S' iv Mapa^uw ouXa^Mc dyi^ 
yi/uv )j.f ycy ayuva TrpisßuTcpuy, xtX. ExpUcat, p, 198 : »guippe guod Mh 
modum adolescena Marathone vidi , tum ptier inter viros : nam gui ptier 
revera esset y ei Ucuisse in virile certamen prodire^ non est probabüe: 
sed quod ceteri aetate validiores essenty ideo dicitur [<•<»<« iy^ta siptfi- 
ßuTcpwv.« Das Gegentheil lehrt Paus. l. o, oySoov '^ap iiü tocs iina ixwt 
ycyovug, (iii izaXatoai jicy cy itatah ino ^HXccoiy inrXddiis aiCY}yepfu3ii Si 
(y av$pa9(y, cSsTrcp yc %ai fy/xT)9cy. Natürlich musste er von starkes 
Körperbau und kräftigem Wüchse seyn , und da diejenigen ^ welche 
neunzehn und zwanzig Jahre alt waren , gewiss nnr unter die nUbuH 
lichen Agonisten gehörten, so konnte ein AchtsehivjAbrigery von 
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loch unter besondereo Umständen , daes sehr jttngc Kn&ben , 
wohl weun sie ausserordentlich stark and kräftig waren , zuj^e- 
lusen wurden, wie der Dipüer Gnathon^ der Bikyonier ChK- 
leas u. a. "). Ein ähnliches Verhältnis^ fand bei der Prürung 

Eezeichaeter GrCsse und Krad reclit gut ihnen lelgeselll werden. En- 
ripides wurde in seinem siebzelmlen Jahre von seinem Valer Mneaar- 
cboi nacb Olympia geliiiiet, uni In dem We<tham|ire der K nahen eu 
cerliren, wurde aber wegen seines bedenklichen Alters (ambiyuaiu 
metatem, nach GellJus}, oder wolil mehr seines mijider starken KSr- 
^m, nicht lugelasaen, worauf er aher In dem Iheseistben und eleu- 
•iBischen Wellkamplb eq Athen kSmplte und sleKle. Gell. S. A. XVj 
M. J. Barnea Vit. EurlpiiL p. 10. DiesH geschah Ol. 79. Der Schol. zn 
Knd. AVjh. vi , 104 p. 473 von item Aegineten Timidaa äiuxpiän yäp, 
m; ou naiäiitii» i^^ovto! niimaii 5iä ri noaniiSnxE'vai tÖ: t(J(j[«;, xiX. Oh- 
gleich die Worte Pindars l. c. mit Dissen Ej^plicat. p. 414 ganx an- 
ders, und zwar von dem ungClnalig gezogenen Loose an verstehen 
■Ind. Bin ähnliches VerhllKniaa rnnd in anderen Festapielen Statt. 
Tergl. Bückh corp. inscr, ad ». SS14 tsol, II. p. SUi. 

"5 Paus. VI, 7, 3. rva3u»a iSc lai i"; to [laXiota, öri in'jitiotii, 
Aattie*, tö Sniyaa\i.^a to tn' aitä ifnai, ti. VI, 3, 1. Xaipi'a Si Si- 
bmWu nuxTTi noiSi ('Tiiypn^pa eotiii , uf vhn* t?i,n fiknia» vi'e;, xtX. Diese 
beiden Stellen hiltlen die Ausleger des Paitsan. VI, 14, 1 belehren 
aolten, dosa die Worte iliid.: ^'ApTtpSupa yöp a'fmpttTii ui» 'OXupjti'u» 
Biivi^n j::iyiipat(«;euri (naeh d. tH(jf. (.^ In mioiV- airto äe ei s-jimza 
■nt Stafta^Tias tö Sfai viov," «ich gaoi tlcbtig verhalteu, und nicht 
■■Jl Kuhn and ValckenSr elait der gewöhnlichen liesearl KayipaTid- 
(onri aafoanehmen ae! itayxpaTiaaovTi , was auch Siehelis ohne genane 
■rwagnng gethan. Artemidoros war wirklich zngelaasen worden, hatte 
aber walirachetniicb einen slSrkeren oder geübteren Anlagoniat erhal- 
len, nnd den Sieg verloren. Diess erhellet erslenf aus den fDIgenden 
Worten : tou's t« i'^ 'OXuftJiCa! ätt■x^a■na■ta% , x-c\. welche keine ande- 
ren seyn konnten , als die , durch welche er zu Olympia besiegt wor- 
den war; zweitens bezeichnet äjiapuT* und das folgende Sia]iapTi«s 
dnrchaaa nicht Abweisung von etwas, sondern Verfehlen, Nichl- 
erreichen des Erstrebten , eben so wie ä^aftt's oxoj:«« nicht das Bnl- 
fernen vom Wurfagon, sondern das Verfehlen des Zieles beim Wurfe 
heseichnet; drittens hatte der Grund, waram er nicht gesiegt. In der 
nicht genügenden p'ufiTi gelegen, was erbellet aas i; toooiJt«» opa ai- 
TÜtö Tn; p'tiiitTis iJtnu^TiTO, üs »paTÄoat «ayitpaTiaCoiiTa , Ktk. Artemi- 
doros mochte demnach wohl die nSIhlge GrSsse , aber nichl entspre- 
chende Starke gehabt haben. Pindar. Sem. V, 4—8. Ad[Htu«s «io! 
Uitäiai »üpuiratiiiis lirn Niju/os Tuayxpatt'e« ffTi'yavov, oünu vi»uoi fftAw» 
tifuia» [isTip' e!»(iv3as önupa« , %t\. Bchol. ibid. pt 461 B. Diaiea 
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der jangen Rosse, welche zum Fohlenwettrennen io die Apbeita i 
des Hippodromos aufgenommen werden sollten , Statt Der Spar« L 
tiate Lykinos brachte Fohlen nach Olympia, und als daa efaiL 
derselben zum Wettrennen nicht zugelassen wnrde (01) öomtiu^ ^ 
a^ivTos ivds) , liess er dieselben unter die ausgewachsenen Bo(h ■ 
80 (cf T&v "txxdiv TÖv bp6)jLov rS>v TiXBiiov) anfhehmen und g0- >• 
wann den Bieg, woraus erhellet, dass das eine Fohlen schon H 
gross und zu stark, oder schon zu alt war '^). Diejenigen Atih 
leten nun sowohl in den Wettkfimpfen der Mfinner als in denM 
der Knaben, welohe allen Anforderungen Genüge leisten koM- 
ten, wurden als competente oder kampfliähige Agonisten in dai lg 
Verzeichniss (^i^ii<o/ia, ypayu/nareioy) eingetragen , worin auflh 1, 
der Name des Vaters, des Vaterlandes und die Kampfltft, il l 
welcher jeder auftreten wollte , angegeben wurde *^). p 

Unter der Aufsicht und Leitung der Hcllanodiken musstei 
auch die kampfliähigen Agonisten in dem Gymnasion zu Etts ihn 
gesetzlichen dreissigtägigen Einübungen QuXirai^ wp6Kiipai% 
wpüyvßivdsßiara) ^ wobei die Kämpfer nach den verschiedenei 
Übungsarten und nach dem Alter in verschiedenen Rftumen des 
Gymnasions zusammengestellt wurden, abhalten '^}« Wahr^ 
Bcheinlich ist , dass auch diese Vorübungen der genannten irp^ 
npKfif vorausgingen, obgleich wir diess nicht bestimmt behaup- 
ten können: ja man könnte sogar einwenden, dass doch diese 
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Explic. p. 399, 398. Bin belehrendes Beispiel gibt Plutarch. Agesilaof 
c« 13: ^Hpa^^Y) yap cci^Xtitou TiacSoc <$ ^A.^T)ywy. *Emi Sc )Uyai ä$ sfli 
9xXY)po5^0Xu|i.7:(d9(y (xtySuveu^iy cjixpc^flvccf, xac xaTafiu'yfc fcpoc Toy^Ayn- 
a{kaoy Hipoyig , Siojiiyos inip tou nai^o^, 'O ii » xai touto ßeuXo|UM( 
auT^ y^aplt^ta^ai f jidXa }J.oXi.s SccTrpd^aro auy noXk^ npay^xuf. 
") Paus. VI , 2j 1. Ka.^(f yac ig ^OXujiffcay mvcouc , ayciy ts *OXv|i- 
ff/ay iiuXous, xa.^(fya( C5 ruy <iriiuy roy Spojioy tov( (ictroug, xtX. sind die 
gewöhnlichen Bezeichnungen dafür. Cf. Paus. VI, IS, 8« Dasu Siebelii« 
>4) Yergl. Dio Cass. LXXYIUI, 10. Meier Allg. Bncykl.l. c. 8. SIL 
*») Yergl. Paus. VI, S3 , 1—3. S4, 1. Philostrat. vU. ApolL 1>M 
V.exirem, Job. Chrysostomos Homil. 48, p. 656 und Bomü. in princlp* 
auct.I. t, IILp, 69, Montfauc, (icrd ydp rds TpcdxovTa ii(i4p«s Tcifi t»- 
Tau^a, xtX. J. Chrysostomos, welcher lange als Presbyter sa Anlle- 
chia lebte, kOnnte jedoch auch von den Olympien dieser Stadt reden, 
welche aber immer als Abbild der grossen eleischen in betrachten 
sind. Yergl* unten 8« 18 unter Olymp, zu Antioch* und oben Anm. 19. 
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jforBbttRgon vergeblich gewesen seya wfirden, wenn bei ilor go- 
luiotvn Prüfung eben nicht alle Beiüngungcti und Furdorun- 
feu häficn erfüllt werden k5naen. Allein das Loly.tcre inoclifs 
irolil Dar seilen derKnll eeyn , nnd die^c Vorübungen dngufrca 
iwner als Hauiitbedinjfuiig belrnohlet werden. 

Gewiss ist, das» die Hellanudiiteu den Ag^oniBlen, welche 
Ir den vcrscIiiGdonon Kninftnirlen atilVntrelen jrodaclileii und itlch 
gemeldet halten , eine Frist (xpoStsitia) TcHlsetzlen , bis zu wel- 
Aer sich diese ciDßndcn musslcn , wiiIrig;eur&Us Hie vun der Zu-* 
lusnng zu den Knmiiräpielcn exciudirt wurden "'}. Oin;e; nun die 
rpÖKpiais der Bestimmung der genannten Fri^t voraus, uiluf 
bigle sie erst aurdioMclboy Das Wahrscheinlichste ist, ilatis di« 
tlfoniHten schon bei der erste» Meldung xu den geseti-.Ucheo 
Forübungon im eicischea Gymnasien Zeugnisse über ihre Katu|i^ 
Migkeit im Allgemeinen beibringen musslcn, dass hierauf nach 
miendetcn Übungen die icpoSiafiia fesIgesolKt wurde, und nun 
M dem Erscheinen der Agonisicn zur panegyrlschca Feier xu 
Olympia die ausraiirlioliere xpönpiitt, so wie die eidliche Er- 
hirtong ihrer Angaben vor der genannten ätalue des Zeus llur- 
kios Blatt Tand. I>nher uich die Agonisicn wohl schon einige we- 
■igBtena einenTagvor dem Beginn des Festes einfinden mnss- 
Im. Aach wird von einer besonderen Elnwelhong der Athleten 
!■ Tempel des Jupiter geredet "''), 

Von den HellmodUcen wurde nun die Zahl der sBmintllchoit 
(■niDnUir enden Kampfarten in dem Xtin^/ia verxelohnet und ba- 
tOHut gemacht ''}. Sie Iconnten Aber die Anordnung und Heiheu- 



'*} Pansan. V, >t, S. Hier Ist von einer «pefa«; der Verspätung 
tie Rede, ü; i* rsT; KuxXdn vnvoK üiiö ätip^t» KaTi/^'^B itaniaii, wel- 
che aber als Lägt widerlegt wird. Denn Herakleides, der Lanilsmaiiii 
iei vempSleten Alexandriners Apollonios Rbanlia wies nach uvattpri- 
i« -jap f^vii-aTa tx tüv öyui'u* auTsi (xXiysvto Twv tv 'luvi'a." Es er- 
lellet jedoch hieraus, dass solche EiiLschultllKungen, welche sieb anf 
tVlni und Welter und Meer griliideten, falls diesellien als walire dar- 
;etban werden konnten, angenommen wurden. Vergl. Gd, Meier Allg. 
fncykl. III, a 8. 311. 

") Lac. AmpeliuB Uh. ntemor. c, 8. Ed. Meier Ailgem. Eiicykl. 
U, 3 S. 31t. 

••) Dlo Coas. LXXVIII, 10. 



138 

folge der einzelnen Kampflurten veriRlgen , and unter besondeiwi 
Umständen nach Gutachten auch beliebige Abändernngen tr«0» 
fen '^). — Wenn nun die Kampflrichter sich auf ihren Platz fe» 
geben hatten j und die gymnischen Wettkfimpfe im Stadion fea* 
ginnen sollten , wurden die einzelnen Agonisten jeder KampM 
und zwar zunächst die Wettlftufer (^sraöiodpSjioi) in die Scbrai-' 
ken gerufen y worauf der Herold den Namen eines jeden nii 
sein Vaterland mit lauter Stimme vor der versammelten MeiiKi 
ausrief, ihn dann im Kreise der Versammlung herumfOhrte, vil V 
an diese, die Frage richtete , ob jemand gegen seine bürgeilicll L, 
Freiheit, seine Rechtlichkeit und guten Lebenswandel eine gO" L 
gründete Einwendung habe ^''). War eine solche nicht erfolgt ^ 
80 wurde der Kämpfer zur Loosung zugelassen, welche nunii 
Gegenwart der Hellanodiken auf oben beschriebene Weise vor 

*0 Fans. VI, 15, 4. Die Cass. LXXIX, 10. Vergl. oben 8. 11 
Auch mochten die Hellanodiken über die zu Olympia zu haltenden Vor- 
träge und necitationen zu verfügen haben. Meier Allgem. Encykl. ke* 
S. 309 bemerkt : »Wer solche Epideixeis während der Olympien ver* 
anstauen wollte, musste sich vielleicht der polizeilichen Vorsorge 
wegen bei den Hellanodiken melden , sich ihre Erlaubniss auswirke! 
und von ihnen die Zeit für die Haltung seines Vortrages besti«aea 
lassen.«« 

'0 Piaton Ges. VIII. p. 833 , a. ZTa^(oSpojf.oy ii irpirro» o tiful^ 
^{j.?y, xa^GtTccp vuy, iv toc? iyatri irapaxaXce. o 8f cTsicffiy, xtX. VergL 
Heliodor. Aethiop. IV, p. 159. KaXccv, TrapaxaXiTv vom Herolde, csxl«- l| 
Privat von den Agonisten, nakiaaal^at von den Hellanodiken. Paus. Y, i 
21 , 7. Ed. Meier I. c. S. 3 IS. J. Chrysostomos Katech. U« ad pofi» 
Antioch, homil, XXL p. 242 S. 3 : »ou TipoTcpov xa^/ot^cv c2c tovc ifS- 
vag, cus ay aurous o xTJpu^ Xaßuv utco to7$ aTcdvTuv Of3aXjio?s m^iayd'ß 
ßouy xac Xcyuy, {&t( tcs toutou xaTYiyopcc}« und Hamil* in princip. auc- 
tor.I. Montfauc. t. III, p. 59: »aXXa xa< itc^ Tuy 'OXuftfrcaxtty ayuimtti 
auTo TouTO i^og xpaTe?, p-ird yd^ reis rpccexoyTa Yijupas Tac tik^auTtt 
oyayocyo'yTcg auTous eJg ro npodatucv iitptdyoutrt , xal tou ^tdTpev ata^ 
(jkcyou Tiayrog ßoa o xTipu^yp.)! Tcg toutou xaTTiyopcT; u^tc airovanemm' 
<Td)j.cvoy TT)5 SouXcfdg ttiv u9C0<|>/ay, outu; c^g Toug dyuyac c|(^nyac.« Datf 
jedoch hier wohl von den Olympien zu Antiochia, einem Abbilde der 
eleischen, die Bede sei, ist schon oben Anm. S5 angedeutet worden. 
Vergl. Mem, de VAcad, des Bell, Lettr. t. XIIL p. 461, und Bartbe- 
lemy Anach. t, IV, S. S16. Fischer u. H. und Ed. Meier Allg. Kiieykl. 
III, 3 S. 31)S, wo überall diese Angabe auf die grossen Olympien M 
Olympia bezogen wird. Vergl. jedoch unten %. %Z y OL tu Antiochift' 
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wich g\ng'''). Tor dem Beginn der WetfMmpfb UeKen nnu die 
I Eampfrichtcr nn die A^oniHlcn noch eine ermnlincndo Rede '*}. 
I Ancli ist wohl anzmiehfflen, dHs§ nma die einzelnen frytiiDJschen 
WctOfHmpre auf ein beaonderea Zeichen, welches auf Befahl der 
AetrefTenden Hellnnodiken gegeben wurde, bee;ttnn '^J. Während 
4er AnsFQhrang; der eiri:«elocn Welfküinpre hatten die Kampfrioh- 
dir genau darauT /u sehen , dasa nichts gegen die hesleliendea 
ftesctze und Verordnungen unternommen wurde, und nie konn- 
ten an dem TliSler Hogleluh die Strafe vollziehen ^^}. Sa erhielt 
Hnst der Spartialo Lichaa durch die GelssoltrAger {^aßtovj:oi) 
einen starken Verweis fUr seine Verachtung der olynipiäohcn 
Kempfgesetze ^^}. Qcaondera wurden ort Bestechungen der Au- 
tegonisteu entdeckt und mit Geldbussen bestrAfl ^''}. Die Uella- 
nodiken hatten ferner den Sieg r,a bealimmen und den Preis xn 
nrttieUen. ProblemsIi&oLe Siege wurden durch die Mehrheit der 



>') Daas diese erat gesriiali, wenn die HeUanodikea im atadiou 
PlalE genanimen, erlielll aus Lukiau. Reruuiln. S- 39. 

>■) Dlonys. Hat. arl. rhel. c VtJ , i p. 167, «68 (. V.B. Biswei- 
len Ihal diess aucli ein anderer. Dioiiys. I, c. i.u! tyuy' elSa noi 'OAup 
sw«i MH 1«' ifioü TOÜTe y"'b'p''0>> ■"< [I<^e( >«< äUo^i «eXXaj^eü iloi ■ 
•m {MW yap ivuj iccX/tiis, lü« St mi aütüv tu« ittpi ter diüni tif. (yoi 
fwSn ««( tÖi äyuveäiTnv liSoii ayuvMTiiv tbut«u toü Xiyeu -/vfuitfiiie».* 
Tar«l. FhllDBlrat. vtl. ApoU. V, 4S, 43. Fabor Agm. II, 31. Btlretl« 
aUMre det AtMet. II, -ata. Sd. Heier Allg. Eocyld. III, 1 S. 81». 

") Deraonaz bei Lnkian. Demon. S. 6A bestehet aloli hierauf, dl« 
Worte des Kerj^ parodlreod; dnüv n^a'c toÜc tioperroi tsw ItaytittB» 
TM» MtavKu* ice'Sa , 

sAnyii [i(V äyidv 'O TÜV italXiaTu« A3Xgmi tb^Ucie* 
Kaipet Sj xaXiI Hdiiti ^XXui.« 
IKeetgenlllchen Worte dea Heroldes finden alcb beiJulian. COsarp.Sie. 
Lefpi. 1696. x'Ap^tt fu'n äyw«. Tüi stAh'atat aäXa* Ta^iaa, Knipiii St 
■dUI [ii»iTi luXXiM , 'AXX' dlenTK" xtX. Vergl. Ed. Heier Allg. lEncyki. 
L c. 8. 31S. 

'*) Vergl. im AUgemeinen Xenophon Staat d. Laked. VllI, i. He- 
rodot. VIU, dS. 

") Tbnkjd. V, 90. Xenoph. Hell. III, !, Sl. Paus. VI, S, 1. Ph{- 
loatral. cit. ApoU. V, 7 p. 19>. Dionjs. Halik. art. rhet. p. 879 B. Sca- 
liger csTop. ouvayuy. bei Euseb. p. äS$. 0. MUller Dor. II. S. 411 IT. 
■d. Meier f. c. S. 313. 

»•) Paus. V, Sl, »—7. 
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Btimmen entschieden. Eben so konnten sie gegenseitige AnU»«lik 
gen der Agonisten ausmachen ^7). Glaubte aber ein Agonistffii 
dass ihm durch den Ausspruch der Hellanodiken Unrecht gtBt^ 
hen sei 9 so konnte er sich an die höhere Instanz, den olyniimii 
sehen Rath (O^v^xinif ßov'Xif) wenden und eine weitere EwAk 
Scheidung erwarten. So war einst dem Eleier Eupolemos fi^fc 
zwei Hellanodiken der Sieg im Wettlaufe zuerkannt wordi 
¥on dem -dritten dagegen dem AmbrakJaten Leon. Dieser 
klagte daher jene beiden Kampfrichter bei dem olympischen B#f i» 
the, worauf sie überf&hrt und zu einer Geldstrafe verurtheUt - 
wurden "). I 

Als Insignien trugen die Hellanodiken ein Purpurgewaid i^ 
(xopfvpis) , und hatten in dem olympischen Stadion, in welchn 
sie sich durch einen verborgenen Eingang (ftpvxr^ Itodos) bst 
gaben, am oberen Halbkreise desselben, wo die Wettläufer «i 
Ziele anlangten , besondere Sitze (jsaScdpa) ^^). Diejenigen M 
Kampfrichter^ welche die Aufsicht über dass Rosswettreniei 
fahrten, sassen im Hippodromos da, wo die Rosse nach yoO* 
- - • — ■ — ^— ^ 

*'} Vergl. Philostrat. Heroic. 11^ 6 p. 679 Olear. 

'*) Paus. VI , 3 , 3. Ausser den olympischen KämpfongelegenlMi- . 
ien wurden auch anderweitige Streitigkeiten von dem Qlympiachen Ba- 
the entschieden. Vergl. Paus. V, 6, 4. 

>0 Paus. VI, 80, 5. 6. 7. Lex. Rhet. p. S49, 4. Bekk. Anecd^IU* 
p, 218. Etym. M. $• v, exa3c(ovTO 5c cv tu ay^n tropfupa» iccoc^c^Ll* 
\uvot , xtX. tJber die Bedeutung des Purpurgewandes Strab« XIV, 1 
p, 633. Jacobs zu Philostraf. p, 431. So der Archon im Lykeion la 
Athen.. Lukian. Anachars. S. 3. Tex|taepo}j.ac 'ydp rri fcopfup^Sc Tw» «p- 
^ovTuy rtvof touto» üitat. Ed. Meier Allg. Encykl. L c. S. SIS venM- 
thet, dass sie auch einen Lorbeerkranz getragen haben« VergLJacoht 
I. c. p, 43S. In den Nemeen trugen die Kampfrichter Tranerkleidir 
9a(ccg iorak^wK aroXds, denn die Nemeen waren ein dywy tncT«fM6> 
Schol. zu Pind. Argum. Nem, p. 425 Böckh. In Beziehung auf itaUadw 
Kampfspiele bemerkt Böckh corp. inscr. adn, 3S voU Lp. 40: »FMh 
tur autem athlotheta in ItaUcis his Uidis , et aUqtumdo eUam äUU Mi 
Cv, ad n, 33) hoc juris habuisse , ut ipse out se aiU nomen wum in «s^ 
culo inddXt^ repraesentaret: Mnc in aUero iUo vase fnraeier 
ipse athlotheta in media stat parte : et in hac inscriptkme 
et munus profitetur^ Tuis vocata sum: in Cirilai ludis aihiotkeim /W>* 
Vergl. ibid. p. 50. (In Betreff des Sitzes der Hellanodiken im olympi- i 
sehen Stadion ist die Angabe Theagenes I, 1 8. 180 an bericiiUieiu) 
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■aclitero hnute nnlanglcn ^°). Man hat vermothct, dass die Uel- 

«Bodiken anch bei dem SieG^csmahle , welches von de» Eleiern 

fflea Olympioniken im HeRtialorion gog'elien wDrde, den Voraitx 

pliabf haben '*'). Kn den Gcechüficn derselben ^chGrte noch die 

iBf^eichnang; der olympidchen Sieger, und von ihnen Btammen 

liher die Sie^erversieichiiisse '''). Auch fOhrlen sie mit groe- 

tpr Strenge die Aufsicht über die Sicgerataluen, damit keine 

ilnsichtlich der Grösse das nalürliche Mass dea Siegers übcr- 

pefaride *'). 

m 

'^ *°) Versl. Pauaaii. VI, 13 , 5. 

I' *'5 Versl. Ert. Meier Allj;. Encykl. lU, 3 S. 31i. 
► *■) Paus. 111, 81, 1. V, 81, 5. VI, 8, 1, 6, 1. e, 1. 13, 6. Vergl. 
(Honya. Halik, arl. rkel. c. 7. jtpoTpejtTiK. S. i p. 871 (. 1". R. Vorrede 
tai Tbeagenes p. XII. Dtus diese Kataloge seil Koroibos Siege uiiuii- 
brbrucfien fortgeaelit n-urden, Jässt Hieb aum Paus. V, 6, 3 alineli- 
Seo: »|oJ yäp tö auv(X(5 xaTi [isiifia t; tVi -taTi 'OiujiJttaoi (Vt/, 
ka'iuu (it» ii3Xa i^iän npÜTov , .xai 'HXiTo! Kopeiße; i»Aia. Versl. Fader 
H^onfilJc. //, ti p. 1H98 , »3. Meier Allg. Bncykl. t. c. S. 4!)a vertnu- 
[Aer, dasa die Lialen Eacli den Kampfgadnngen gefubri worden seien, 
«s dass liei jeder die Kamen deijenjgen angegeben wurden, die sin li 
M derselben gemeldet baden. Vergl. O. Müller Dor. 1. 8. 130. 

") LubJan. pro imaijiailius S. ■■■ Er fügt fiinKu: (ai Triv i^iraaiv 
tS* avdpici*tuv äxjii^urT ipa« yt'TvtOidat rns tüh aäluTÜ» i']nia(o(u$. War 
4mii>Ch das Gegentheil eeachehen, ao worden die Statnen nmgealGrzt. 
L«klan. ibid. uai'lfia, i^n, jin slrcnv Id^fu» {iiuSta'dai i> tu ^iipa, 
aSra iipüi ätaTpifan «i 'EUaveSnai r^v iliöict. Hatirlich mochten viele 
winacben, Ihre Lelbesgealalt Im Abbilde herotacher, ala sie wirklich 
war, hervortreten zn lassen, beaonders solche, denent Mrperltcbe 
SrSsse mangelte. Merkwürdig ist die Angabe dea Pllnlos lUit. not. 
XXXIV, 4. viaxtmeque Oljfmpiae, ubi omnium, gui vlcfstent, statuta 
Meari MOS erat. Eonan cero, f^ ter iM superatHsteKt , ex taembria 
tftomm stmiHtudine expressa, quas iconieaa tvcant. Hierüher weller 
■Bten S. 17. Merkwürdig lat hierbei, dasa Pllniaa ala vom Vergange- 
nen redet (niot erat), woraus man folgern möchte, dass zu seiner 
Zell diese Silte nicbt mebr berrscbte. Htnalchlllch der Stellung Com ei. 
Mep. Chabria c.\. u Ex quo factum est , ul postea alhlelhae celerlque 
mUfiees bis stalibus m xlaluis ponendis uterentur, tn quitms viciorlam 
essmt adepli.' Vergl. Jedoch Hatbgeber Allg. Bucykl. DI, 3 8. 148 und 
bferS- 17. (Auf einer Inschrifl bei BSckh corp. hiscr. n. 1683 vol. I. 
p.789 heisBl es : lai tinsiii TiXu'a YpaicTn ayaä-n, waa Böckh durch ima- 
fo Utlias corporis , non sotius faciei cum peclore erklärt. Hier ist aber 
nnr ein GemSIde zu verstehen, denn die ätipiatw and ayai)MiTa wer- 
den ibul. treuer nuten genannt. ' 
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Als a^niBtJbsehe Offioianten niedernRangefl an Olympia riai 

der dXvräpjcifs mit einer gewissen Zahl dX'örai aa betraohteii |ü 
welche den Hellanodiken untergeordnet , besondera die poliaei« 
liehen execntiven Dienstleistuogen auszotUhren hatten ^^)» Zn^ 

yerlfissig waren sie die olympischen paßdovjcoi and Tollaogei k 

die Btraftirtheile der Kampfliohter ^^). Höhere Bedentang alm \t 

hatte sicherlich der Alytarches in den Olympien an Antiooldei. it 

Wenigstens worden daselbst die Olympien , als sie in Verteil p 

gekommen waren, von dem Aly tarchen Aflranius im Jahre SM |i 

der antiochischen Aera wieder eingeführt. Auch wurde hier naeh |i 

den Aly tarchen gezählt ^^). Unter der Aufsicht und ControUe d« k 

Hellanodiken mochte natürlich auch das übrige bei dem agonif \ 

stischen Feste betheiligte dienstthuende Personal stehen« Paa- j) 
sanias nennt einen Opferpriester (Sitj^öXos nach Coray's nni 
Schneiders Verbesserung) , welcher wohl als Oberpriester sa 

^ — }! 

^4) Lukian« Hermot. 8* 40. Etymol. M. V, p. 71 v. IS. Lezic» di 
spirit p. 210. Marm. Oxon. p. 105. Joann. Malala Chron, II. Srnefti 
ad CaUimach. vol. II, p, 2SS. In Betreff der Schreibart meinten einige^ 
dass man das Wort mit doppeltem X schreiben müsse ^ aXXuxait uui 
dass es von ayaXuccy abzuleiten sei, also aXXurac =s ayoXuTac. Bei den 
Ritter turnieren des Mittelalters könnte man die Turnieryfigte etwa wdi 
den Hellanodiken , die Grieswfirtel aber mit den Alytarchen verglei- 
chen. Yergl. Yieth Encykl. der Leibesübungen I , S4d , 107. Was die 
dXuTac den Hellanodiken waren , mochten die ^caxoyeu{uye(c Tuyackcs den 
sechzehn Kampfrichterinnen in denHeräen seyn« Paus. V^ 16^ 9« Yergl« 
oben S. 13 , Anm. 6. 

4!") Thukyd. Y, 50. Paus. YI, 9, 1. Lukian. I. c. PollozIU^lM« 
c*x Tuy a7uvcoTcxwy evo^tdxQV xac e \i.aartyov6^0i xal i pa^Sov^e? «u • 
paßSu xoo{&uy fn^cv o liXaTuy. Scvof uy xac $c xai jiaffTcye^poy «csv Xi- 
7CC. So auch Luklan. Hermot. $, 40. Sie werden auch poßSofopof ge- 
nannt. Yergl. Ed. Meier AUg. Encykl. Uly 3 S. Sil. UnTeraeihliek 
ist aber der Irrthum der Ausleger zum Thukyd. I. c. ^ welche die p«^ 
Souxoc und 'EXXayo^c'xac für identisch halten. Und selbst Siebeiis ii 
Paus. YI , Z, 1 p. S bemerkt noch : »An vero Thucydidis paßiouxM ff 
Pausaniae 'EXXayoS/xai iidem fuerinty quod ad Thucydidis lacum contmiM 
Video y mihi quidem non liquet etc.** Solche Bemerkungen möchte 
man als Ironie auf die hohe Stufe y welche in unserer Zeit die helle- 
nische Alterthumskunde erstiegen hat, betrachten. 

>^<^) Yergl. Noris Ann. et epoch. Syronmced, Uly 9 p. S58 eAL^M. 
1696. Corsini diss. agon. I. c. 11 p. 19. Rathgeber AUg. Sncykl* lüy S 
8. 325. Yergl. unten S. 23 y 01^ mp. zu Autiochla* 
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cnken ist, da bei der grossen Zdü ron Opfern nimiOgUeh ei- 
ler Alles besorgen koimte, nnd der sein Amt monaüioh rer^ 
mltete; ferner nennt 'er Seber oder Opferdeater (ßidvrnf^ die 
fliniden , TeUiaden nnd &Iyfiaden) , fr^ttslen oder Veikündiger 
to'Gottesfiriedens (<T^p6of6poiy^ttkm Am^leger der SolMinstlli* 
iie und Sebenswürdfgkeiten izm aiynpta (i&fytfr^Oy ^in^n FlOC- 
mtX'*^^V^^) 9 ui^d einen Mann, weMier das Öpferbols besorg« 
}^^äv%4^f). Diese alle y ton denen diemetsten wieder ibre IJtt^ 
Sifee^enten baben mocbten^begreüt Pansanias nüier dem Opfler^ 
Mnsonale ^0- ^^ diesen kam noeb der ^Herold {äSjpoä}^ welcber 
edbffinal^e betreffenden Agoi^Liten- in c^e Sebranken def, und 
üe Namen der Sieger verkfittd^te (yettn diess nidit etwa an 
km WettkSmplien der Herolde Hberbiopf gehörte) ^ aiibb Wohl 
tariRNMnpelery welober venniitlilieb aneb Mer^ wie In den Py- 
ftfeen, das Zeieben z«im Beginn de» Wettrennens gab ^*) ^ nnd 
Midere auf den beiden Kam^lAtsen, dem'Sta«Keh nnd Hippe-^ 
ifemosy tbfitige Personen, wie der TgraYfdpos iwi t^ bpifi^j 
fMhUer den von Paasänias besebriebeneu Weebaulsmns imHly*i» 
p#lb^ittos fn Bewegung seti&le / worauf der iiberne Adler in die 
B(Hie »tieg^ö); 

■ ■ ' I ■ ■ ■ ■ I I I I I I I I ■ ■ " ■ I ' I I ■ — — >^ ■ 1— ^IM^^i^^ 

^O Pao8. y, 15, 6. Daza Siebeiis. Über den f|T)7T)Tins V, Sl,4.5, 
wo der Plnralis gebraucht wird (tous *HA.e{»y lfyift\xd%* o< i^vt^Tirac e« 
HXc<uy). Vergl. die Vorrede zu Theagenes S. XI. Über die afroySo^opoc 
)beii S. 5, Anm. 16. Den ^uXc.Js beschreibt er V, 13, 8. genauer. Uio 
^rnxoXoc hatten ein besonderes Gebäude inne (^ctixöXcuv). Paus. V, 15, 4« 
^ergl. Bafhgeber Allg. Encykl. III, 3 S. 156 und oben S* 8. Anfeiner 
ipateren attischen Inschrift bei B&ckh corp» inscr, n. 944 AuTOsparopa 
A^^avey 'OXujiYccoy o< TcpiSToc 3ev)xdXo(. Auf einer achäischen Inschrift 
erscheint der ^loxoXos als 1 7cuyu|&05 , wie anderwärts der apcus und 
ifpo3uTYi$. Böckh corp, inscr, n. 1543 n. 1607 wird den 3coxoXo( die Ur- 
kunde eines Kaufcontractes rag uvas ro umcypafov zur Aufbewahrung 
abergeben, n. 1738 erscheint der ^ctixoXos als bedeutende Würde. Als 
Rrei bliche Würde n. 1934. ^dionoXiAüaaav ^ApTf|j.eTe^07CCTa(8(. Man sieht^ 
nrie hier die Schreibart wechselt. 

4*3 Sophokles Elektra v. 711. 

*0 Paus. VI, 20, 7. Vergl. Theagenes I, 1^ 2 S. «0. Anfeiner 
mischen Inschrift der späteren Kaiserzeit , in welcher die Sieger in 
verschiedenen Kampfarten attischer Festspiele verzeichnet stehen, wer- 
ten nach den Agonotheten und dem Kerj'z noch ein Enkomiographosi 
md ein Poetes genannt , deren ersteren Bdckh für einen lyrischen , 
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9. 16. h 

Die olympischen Kampfgesetze COXvftitnuidt vS^ioi). 

Dass nur freie Hellenen an den olympischen sowohl als m je 
anderen hellenischen Kampfspielen Theil nehmen konnten , vai !^ 
dass auch unter diesen wiederum alle Ehrlose (&Tißioi)^ alle o^ |e 
fenbar Gottlose (dje/Scis) und alle mit Blutschuld Befleckte (inf a 
ytis) von diesen festlichen Ehrenkftmpfen^ mit welchen in dieser ja 
Beziehung die Turniere des Mittelalters verglichen werden kOi- fs 
ncn y ausgeschlossen waren j ist schon oben bemerkt worden '). m 
Wurde ein solcher vor dem Beginn der Wettkftmpfe entdeckt , ji. 
so mochte er mit Schmach belegt und entfernt werden« Hütte er f. 
bereits Theil genommen , oder wohl gar den Sieg errungen y m 
' konnte er des Sieges verlustig erklärt und auch wohl körperiiiA i 
gezüchtiget werden, obwohl uns kein Fall dieser Art überlieftrt c 
worden ist. War einem hellenischen Staate aus irgend einoi e 
politischen oder religiösen Grunde die Theilnalime an der olym- 
pischen Panegyris untersagt worden, so durfte kein Bürger des- 
selben es wagen , hier zu opfern oder als Agonist aufoutreten. 
So wurde einst den Lakedfimoniern von den Eleiem daa Bedit 
am Tempel des olympischen Zeus , an den Opfern und Wettkftor 
pfen Antheil zu nehmen, entzogen, weil sie gegen dieEkeohei- 
ria gehandelt hatten. Als aber dennoch der Spartiate Lichaa seis 
Gespann unter dem Namen des böotischen Staates auf die olyn- 
pische Rennbahn brachte, und als ihm der Sieg zu Theil ge- 
worden, seinen Wagenlenker selbst zu bekränzen wagte ^ ui 
zu zeigen, dass das Gespann ihm gehöre, 0a liessen ihn die 
Hellanodiken durch die ßaßdovjcoi züchtigen '}. Ein anderes 9e- 



den letzteren für einen epiachien Dichter hält. Beide scbeinen jedock 
zu den Siegern zu gehören. Böckh corp* inscr. n. 245 p» 958 , SM. 

') tJberdicss massten die Agonisten, welche in den Festspielts 
auftreten wollten, überhaupt ein sittsames, züchtiges und nüdUenet 
Leben fuhren, ganz besonders während der Vorübungen su diesen 
Spielen. Vergl. J. Chrysostomos Homil. 23 ad I. epist ad H^raeot 
und liomil. 12 in epist, ad Philippens» und UomiL in sancL PascktAm ei* 
Montfatic. t. III. p, 756. Vergl. oben $. 6 u. S. 14. 

') Thukyd. V, 49, 50. oux cxtcyovTcs Tiiy i^tYiv aurecc» ü» «v w 
'OXup.7C(axQ} yo|j.u ^tikiioi xateSued^avTC avTuiy , xtX. Xenoplu Hell» lU^ 1, 



utB der oljmplBDhen KunttfOrdniiiigr bostlmmle , dnss jeder Ath- 
let^ welober Bich aam Agon gcmolilet liHtle, zar testgeaetrAcn 
Zeit eintreffen sollte, bei Verinciilun^ des AnsachlnascB von den 
WettkAmpfen , ttüa er sich Terepälelo. Als daher der Fnnslkäm- 
ffta Apollonloa Hlniitla fttis AlexADilria in der 818. Olympiade 
■iolit snr besdnunten Zeit (aiiji ds tov tlpijfiivov xatpov) gegen- 
wfirtig V&r, BobloBsen ihn die das Gesel» berolgenden Helluno- 
Ük»n von dem Agon ans. Denn sein Vorgeben, dasa er auf den 
«jkl«di8chen Inseln von nngünsttgcu Windeo sei zurückgehal- 
ten worden, wnrde von dem Alexmidriner Heraklclden, welcher 
■ein Antagonist gewesen ficynwQrdo, widerlegt, und der Icl/.- 
tere «Melt nan den Siegeskrauz Aßionri ^}. 

Femer war jede Besiechun^, jede ErkauHing des Sieges 
■ TAB den Antagonisten, llberhautii jedes Übereinkommen, mochte 
es bloss Scbonnng , oder trberlaüsung des Sieges bezwecken, 
gvsetallch verpOnt. Dennoch war die Znhl derer, welche dage- 
gen hudelten, nloht klein. Pausniiias und aus ihm der Verfas- 
■er der iarofA«ov owayeay^ bei Euscbias iUbren die Namen der- 
aalben ansfllbrlloh an *}. Pauaanias bemerkt biebei, ea aei echon 
■a bewundern, wieftemde den olympischen Gott haben so ge- 
iiB|[ soliItKeD nnd beim Wetlkampro Oeachonke annehmen oder 



Sl. Pans. VI, >, 1. Vergl. 111, 8, S. Von dem Staate oder dem Eln- 
■elnen, welcber vom Agon anageschlosaen war, hleaa es: i'xonevSeE 
(sti. So Pans. V, S, S. wmvin ti 'Ap^oLuw» nan t»ü äyünt reÜ 

■] Pans. V, tl , 3. Er fügt biniQ : ovttt Sn rov n 'AiceULÜvw«, xd 
•1 8ii TIS oXXes niw oü xan npc^tofUav tüv nuxTwv, tOUTou; ^it «i 'HXiTm 
■nü iyä*K ätitXavtevai. JedesRilla nicht bloss die Faustkämpfer, aon- 
dera aach die übrigen Agonisten. Die npaättifLia war anch In anderen 
reataptelen. Vergl. BQckh corp. inscr. n. t741 not. So In den Pythlen 
im musikalischen Wettkampfe. Plutarch. Sympoi. VII, S, 1, 'E» IIu- 
äionTHalXivxpatK , TÜu 'ApY»(tuevwi> üv iitifiiXnTn;, avXuSon tiv« ne- 
\tn* nai 'fikiv uoTipiioanTa tÄt äne^pa^n! toü jit» äfä*o% 
(ip^t xaTB TDtf vd)i«v, xtX. Van den Cboreuten lu Kartbäa Alben. 
%, tt p. 4S7 , a. Mi-nSMat ^ttat tu |iri napayivGjuvu TÜv -fapivtä* tU 
rn» (ipiofitMHi upcat , Tzapi-ftiv tu evu j^oiniia xpt3Jv. 

*) Paus. V, 21 , 2. 3. 4. S. S. Scatiger bei Euseb. io-Top. «u»ayuy. 
p. 3S4, 3(9, 336, 338, 341. Im Allgemeinen Dlonye. Hai. art. rhel. 
c. 7. npOTpintix. ci.3Xiit. S. 6 p. S77 i. V. Reiske. 

10 



146 

geben kOnnen : aber noch weit aafAiUender sei es , dMW «elbit 
ein Eleier solohes habe wagen können. Denn in derlM.OIya« 
piade soll der Eleier DamonikoB y welcher seinen Sohn Pol^ktor^ 
einen Knabenringer , überaus gern mit dem Siegeskranze ge^ i 
schmückt SU sehen wünschte ^ dessen Antagonisten, dem Sohlt 
des Sosandros gleiches Namens aus Smyrna Geld gegeben ha- 
ben, um von ihm den Sieg zu erkaufen. Als die Sache kand |i 
geworden war, wurden die Vfiter beider Kämpfer durch die Hel- 
lanodiken zu einer Geldbusse verurtheilt ^). Strafgelder dieser i 
Art wunden auf Statuen des Zeus, von den Elelern Zäv^t ge- { 
nannt, verwendet, welche mit warnenden Inschriften versehen ! 
aufgestellt wurden ^). Auf solche Weise wurden in der 98. Olym- 
piade die ersten sechs ehernen Statuen des Zeus angeschaift, 
als der Thessaler Eupolos seine Antagonisten im Faustkampfe 
bestochen hatte , die erste gesetzwidrige Handlung dieser Art. 
In der 119. Olympiade, in welcher der Athenäer Kallippos seine 
Antagonisten im Pentathlon erkaufte , kamen noch sechs andere 
hinzu 7). Zu diesen in einer späteren Olympiade noch zwei, 
von denen die eine vermittelst des von den Rhodiem (pitkp if 
bpöi döiMas itaXaisTov) gezahlten Strafgeldes , die andere von 
der Geldbnsse zweier Ringer (^ivSpSDv ixi bfüpois xaXai97dv7(Av) 
aufgestellt wurde ^). Andere Bildsäulen dieser Art wurden aus 
gleichem Grunde in der 178. Olympiade gefertigt und aufgestellt, 
wie die Exegetcn der Eleier dem Pausanias berichteten, wel- 
cher deren Angabe dem oloischcn Olympionikenverzeichniase je- 
doch nieht entsprechend fand^). In der 199. Olympiade wurden, 

^) Paus, y, 21, 7. Auch in musikalischen Wettkämpfen kamen 
Bestechungen dieser Art vor. Yergl. Artemidor. OmirocriU M, S6. 
Dionys. Hai. art rheU c. 7. fcporpifCT. a.^X. %, 6 p. S79 U K. R* nennt 
auch als Strafe ^dftti'^tz^ u^pt;, aitiat auixatuy, »tX. dann ly^tt H 
xai (^Y)|i./a xaTct te cxßaXi a^ac xac ex tmv OTaScuv xai aywvuy , »rX. 

Paus. V, Sl, % ff. Der Inhalt solcher Inschriften dentetean: 
US ou xpYi{ia9(y , iXki wxutyitc tcüv tcoSc^v xai uxo Ja^uos aupiaTOC ^OXutfc- 
frtxTiv loTty cupi9^a( vcxtiv. Auf einer anderen : iilaom^iw tcaacy *£XX«- 
CM» ilvac Tcc ceydX{&aTa » |j.t)Si va int ^üXuji^cxrf v^xri ScSovac xp^f^^t'^«* Fer- 
ner : Tov ^OXu|i.ii(d9c d^uva dpitrfs ctyaiyxai ou x^vifftdiuy. Yergl« Paus. <«c. 

7) Paus, y, Uj 3. 

•) Paus, y, «J , 4. 

V) Paus, y, II, 5. 



"Hie schon hemorkt , <lic Väfer der beiden Koaljcnringer Polykfor 
and SosnndroH wegen BeslechDiijB; DinGolcI beetrart, und von die- 
sem Bildsäulen an^crcrli^et '°j. In der 98ti. Olympiade entdeck- 
te man zwei Fauetkümprer, welclie aaf gleiche Weiao mil ein- 
ander übereingekommen waren. Auch dieses Strafgeld wurde auf 
zwei Stalaen dieser Art verwendet, welche Werke der KU des 
Pansanias Zeit blühenden Kunst (rijrtis ti/s i-j>' i/;iä>») ange- 
kSrlen "). So weit die Angaben des Pnasaniaa über die noge- 
■sunlen Zanes vom Ertrag der SIrargelder. 

Ein anderer Frevel gegen die bestehende Kampftirdnnng war 
es, wenn ein schon anwesender für kampfTähig erklärter und in - 
ias Verzeicliniss eingetragener Athlet aus Furcht vor seinen 
Anlagoniälen sich aus dem Staube machte , bevor er »um Wctt- 
kampfe gerufen wurde. Die^iS Ihat in der 201. Olympiade der Alex- 
andriner Serapion, ein Pankratiast , der einzige nicht nur un- 
ter den Ägyptiern, sondern unter allen olympischen Agonislen 
bis anfPausaniasZeit, welcher seine Antagonisten eo sehr fürch- 
tete , dass er sich am Tage vor der AufTührung des Pankrafions 
heimlich entfernte. Man verartheilte ibn wegen dieser Handlung 
zu einer Geldbusse , welche zu äbnlichci) Zwecken , wie die 
genannten, verwendet wurde "}. 

Jeder Agoniat musste ferner diejenigen Leistungen, zu wel- 
chen er sich gemeldet hatte, und für welche er in das Xsixvft» 
eingetragen war, auszuführen im Stande seyn, wo nicht, so 
verfiel er in Strafe , sei es , dass man glaubte , er habe den Gott 
des Agons getäuscht, oder die KampIVichter und Zusehauer, 
oder die Antagonisten. So wurde der Thasier Theagenes in der 
75. Olympiade , als er sich zugleich zum Faustkampfe und zum 
Pankration gemeldet hatte , aber durch seinen gewaltigen Geg- 
ner Euthymos in der ersteren Kampfart so erschöpft worden war, 
dass er , obgleich Sieger desselben , dennoch nun das Pankra- 
tion nicht wagen konnte, von den Hellanodiken zu einem Talent 
heiligen Strafgeldes für den olympischen Gott (ifpdv es rov äedv 



•-} PftKs. V, tl, 7. 

") Paus. V, 81, 6. Vergl. VI, 80, 5. 83, 3. Enseb. loTOp. ■ 
yayuy. I. c. Scaliger. Halligeber Allgem. Bncykl. 111, 3 8. 183. 
■■) Paus. V, 81, 7. 

10* 



") Paus, VI, 6 9 S. Vergl. Sylburg und Siebeiis su dieser Stelle, 
Euthymos wurde fUr einen selir rüstigen Faustkämpfer gehalten , und 
die Hellanodiken mochten einsehen, dass Theagenes, der fiberdiess 
schon als Pankratiast , welche Kampfart nur von den stärksten Athle- 
ten getrieben wurde, einekn blossen Faustkflmpfer fiberlegen seyn 
musste, den Sieg nur durch, die höchste Anstrengung , yielleicht auch 
mit Anwendung listiger Kunstgriffe hatte gewinnen können« Denn Eu- 
thymos hatte schon in der vorigen Olympiade den »OTiyos im Faust- 
kampfe gewonnen, und trug ihn noch zweimal, in der 76. und 77« 
Olympiade, davon. Paus./, c« Über die Erlegung der Strafe bemerkt 
Paus, l* c. TO {ikiy tu 3iul toü ap^up/ou •ycyyoVtvoy f(cT(9cy e Otctyivnif 
xai a\utß6y>tvoi autov oux c^fX^iy ini xiiv nuy^inv. Hieraus erhellt^ dass 
er nur die Strafe an den Tempelschatz erlegte, aber nicht die sweite 
und dritte Strafsumme. Dagegen scheint er. dem Euthymos dadurch 
Genugthuung gegeben zu haben , dass er sich in den folgenden Olym- 
piaden nicht zum Faustkampfe meldete , wodurch nun dem Eutbynos , 
der nach Theagenes wohl der stärkste Faustkftmpfer seiner Zelt war, 
die iolgenden Siege leicht wurden. S« unter Euthymos im Verseich- 
nisse. Darauf deutet auch Suidas v« ES^m^o^ hin : tvinnot St £u^|Ms 
Tag i9c(T)c '0Xu{&7C(aSag Tpi?c xai laTi^ayu^Y) , tou OaaioM jiii nataardf' 
Toc 0( cc nMfikiivf aW iTipuv, wo jedoch Tpi?s falsch ist, da er nur 
überhaupt drei olympische Siege gewonnen und den ersten derselben 
Ol. 74. Vergl. Siebeiis zu Paus. L c. p. 96 L 111. 

'0 Herodot. VIll , d9. iv to?c iydoi el npoi^aviaTafuyei panilgovroi. 
Wiederholt vom Plutarch« Thtfmistokl« c. 11. 
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2ifßi{av)^ welches wohl dem Tempelsohatz anhelmflel^ flnmer e« 
einem Talent wegen Beelntrftchtignngf des Euthymos (pKdfltft rfji 
t§ Ev^fiov)^'well er den Faustkampf bloss aus Chikane {intfpiUf 
Tfi if iiutpov)^ um jenem zu schaden, fibemommen sa haben 
schien : ans demselben Grande sollte er dem Euthymos noch eine 
besondere Summe zahlen als Schadenersatz *^)« 

Trat ein Agfonist vor der bestimmten Zeit, d. h. bevor ihn die 
Stimme des Heroldes rief, zum Kampfe hervor , so wurde er als 
Übertreter der Kampfordnung; bestraft '^). 

Auch hatte jede Kampfart wiederum ihre besonderen Gese- 
tze. In dem Ringfkampfe war gesetzlich bestimmt, was erlaubt 
und was nicht erlaubt, welcher Art die Angriffe seyn und wie 
weit sie gehen konnten. Schlagen war hiobei durchaus rerbo- 
ton. Eben so war es gegen das Kampfgesetz, den Gegner durch 
Würgen und Hemmung der Respiration absichtlich zu ersti- 
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ckCD '"3. Warderflegner dreimal niedergeworfen, bo war der 
Sieg cnlsctiißdeii '''). In dem Faaslkampfe dagegen war das 
wcchselseiligc Erfassen und Uin»cEiliiigoii nicht gealallet. Ehon 
80 wonig jeder absiclilliche Schlag auf gewisse cmpftudliclie 
Slellen des Körpers '^}. Abaichlliolies Titdtcn war sowotil hier 
al» in jeder anderen KampDtrt, In welcher diesa müglich , streng 
veniöiil. Als daher der Aatypaläer Kleomedes seinen Oognor, 
den Epidnurier Ikkos, im Fanslknmpfe gotüdlet liatte, vcrur- 
Iheülpii ihn die HclianoiUkcn (^xarayvoiaBtis — litma cipj'äodai) 
und cnt/ugen ihm den Sieg, worüber er wahnsinnig wurde '"}. 
So tüdtelc zo Neniea der Syrakasler Damoxenos den Epidamnier 
Kreugae im Fanslkampfe offenbar absichtlich, wcsshalb ihn die 
Argeier ala Übertreter der Kampfgeaetüe vertrieben und domße- 

") Pans. VIII, 40, «. Aher ein gewiaaeB Stossen legt Pliilarcli. 
Ifmp. II, 9, i dem Itlugen bei : ttoXyi Se oujj.nXsiinc xai üäiffjieÜ. Tergl. 
liufaian. Auacfi. S> 1 "■ H. 

'0 BeEelcliniingen ilaflir: Tpin^p^s. Tpid^a«, oTtotpin^oii Tpnurfip, 
TpisutEc Seneca de lieaefic. V, 3. Luctalor Itr abSechis perdidU pal- 
mam. SulAsa v. Tpia;(iJniiai Xi^euatv ei n^Xsio-rpiKci ävit toü Tp« «istTv. 
Aearlij'I. AKamemii. v. 17t TpianT-npe; w^yttK TU)[ua, Vergl. Schol. zn 
Buinenid. v. 3S9. LukillioB Bpigr. Anlbol. Gr. Pal. XI,3IS(. J/.p.406 
(Jacobs} von dem ge&IIenen Mllon, welcher wieder aufotebet und 
apricM: wft tfC iaih' It *H^at, XMm« TsUet )ii tic ßnXtTu. (Mnr 
etnmal bin Ich gefallen, versuche es einer, mich auch die übrigen 
Haie zu werfen.) Vergl. Ariatoph. Rilt. v. 573. Daher Alkaios Bplgr. 
anf den wacheren Kleltonachoa Antbol. Gr. Pal. IX, fiSS (. H, p. tlO 
Joe. TB Tpl'rev eiix ixitiaait iRup-rSsi! , äWa KaXiioat aictü; (nachdem 
«r schon xwei Siege gewonnen , siegte er Im ningkanpfe, ohne nur 
einmal eu milen. Vergl. Paus. VI, 19, 3). Vergl. galoriw. Exerc. 
Plin. p. Soe. Brunck zu Euripid. Orest. A34. M^moir. de Ikicaä. de» 
b. L III. p. 190. Hermann ie Sogents Aeginetae vicloria tpiitu/uert. 
p. 9, 10, welcher P. Fabers CAponist. II, 17 p. ISO) «e??.) Meinung 
Ober den Tpia^fiä;, als habe dieser die drei ersten Thelle oder Kampf- 
arien desPenlallilonsbezeictinel, widerlegt, und diese Benennung nur 
auf den lllngkampf liezogen wissen will. 

") Vergl. Plularch. sympos. II, 4. Im Irrtbume Ist Bürette MSm. 
de l'acad. d. Inscr. I. IV. p. 319. 

") Paus. VI, 9, 3. Hierüber gibt Olnotnaos bei Easeb. Praep. 
Evanff. V, 34 p.'SSO Bericht : itXity^ jiif «ata^as to» äitaymiafnv ä»»M- 
^t tiv Tiliupav aÜTBü, nai »(iP"^"» "f"» X'"p" 'ia?'" "" ««ü|iaTOS. 
Vergl. Siebeiis zu Pans. I. c. Suidas v. KliG|i.iiSnc p. 379 (. II. (Bern- 
hardy), ibid. die angeführten Schriftsteller. 8. nnten nnterKleomedea. 
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tödteten den Siegeskranz ertheilten '^). Za Olympia wurde in 
der 54. Ol^onpiade der ausgezeichnete Pankratiast Arrhachioii 
von seinem listigen Antagonisten , welcher ihm beide Füsse un- 
tergeschlagen hatte und nun fest hielt und zugleich seinen Hals 
mit beiden HSnden ergriff und würgte, absichtlich erstickt. Auch i 
dieser wurde durch den Schmerz einer ihm während jener Zeit '^ 
von dem Arrhachion gebrochenen Fusszehe in demselben Au- i 
genblicke , als jener seinen Geist aushauchte , genöthiget , ▼om 
Kampfe abzustehen und dem Siege zu entsagen. Die Hellano- 
diken bekränzten aber den Leichnam des Arrhachion , welcher { 
schon in den beiden vorhergehenden Olympiaden den Preis ge- 
wonnen hatte , und Hessen ihn als Sieger ausrufen ''''}. 

Schwerere Strafen als die Entziehung des Sieges oder Ver- 
treibung und Ausschluss von den Spielen für die folgende Zeit 
mochten wohl iiicht leiqht über den Übertreter dieser Kampfge- 



'») Paus, vni, 40, 3. 

*<>) Paus. Vm, 40, 8. Philostrat. Sen. inuzgin. II y 6. Die Worte 
des Pausanias sind folgende: mi tocs iitojl tcv ^Appa^eova »X'^ s(^uxuSf 
xac Toy TpcfxTiXoy ctmi^iv afta aurou ta1% X'P^'^ * ^'^^* Scaliger in den 
not. ad Graeca Euseb. p. 419 ed. II. erklärt diess folgender Massen: 
»quum de palmaria cum antagonista suo certarety ah eo comprekensus 
et humi allisus^ pedihus per mutua nexis^ hrackio in gut$ur Arrhackio- 
nis immissoy jam agens animaniy adversarü prius poüice pedis co»' 
fractoy ah eo suffbcatus animam edidit.^ Fälschlich lässt er aber auch 
den Antagonisten sterben , worüber wenigstens Paus, und Afrlpanos 
nichts bemerken. Vergl. Corsini Fast. Att, IIJ. p. 92, 93, welcher bei 
African. Bus. XP°^* ^* 'l^^^viv* o\up.;r. p. 40 für tjxXu^ug, was Scaliger 
für gut gehalten, 9((iu^£<s Ouffocatus) verbessert wissen will, um 
den Aflrican. mit Pausanias in Einklang zu bringen. Schneider Lejc. 
V. (uyyu{j.< übersetzt jene Worte: »hatte ihm beide Füsse untergescUa- 
gen und hielt ihn so.« Siebeiis zu Paus. {. c. fuhrt diese Erklärung an 
und hält sie für richtig. Er bemerkt dazu: ytUsus est igitur emrum ar~ 
te^ qui apud Theocritum ano ffxcXiuy dXXaXous afdXXoitxt icaXftca|Mi9i« 
CXXIV, 109). Allein toTs izoot — c^x^v c^^^xus würde man vielleicht 
richtiger durch: »er hatte ihn mit den Füssen umschlungeii und hielt 
ihn so f e s t« wiedergeben , wenigstens scheint das ccx^y und das fol- 
gende ay.a darauf hinzudeuten. Auch kann diess einiger Massen die 
oben §. 13 angeführte Stelle des Philostratos bestätigen. Offenbar an- 
richtig wird aber in der Übersetzung bei Siebeiis i. c« das folgende 
affayopcucc durch eorruit wiedergegeben. 
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»efx^ verhfiDgt werden kSnneiL ")■ I" Betreff fSdtlicher Verle- 
tzang oder wirklicher Tödtung gibt Platon in Bcincu Gesetzen 
(bigende, Bestimmung: Wenn jemRod bei gymnischen Agonen 
und ulTenlücben Wetikämpfen überhaapt, ebea ao wie im Kriege 
oder bei den Kriegsübungen einen Freund getSdfet, möge dieser 
sogleich oder in der Folge an den Wunden gestorben ^eyn , so 
soll er Inut des von Delphi aus hierüber gegebcaen Gesetzes 
rein seyn "), 

Im Ringkampfe und im Pankrntion war es gegen den vöfios 
ivayiävios, von den Zähnen nnd vom Anaschlngen der Fasse 
Gebrauch zu machen '^}. In dem Wcitlanfe nnd in dem Boss- 



*■) In anderen Fällen fand das tiauTiyoÜo^oi Slalt. Als der Alexan- 
driner AiioUonios nimiitis wegen Verspäfung vom Faus(kaui|ife ausge- 
■rbloBsen wurde, er alier dennoch seine Hände mll den Wehrriemen 
{i)i.5ai) uingitrieie, und auf den Herakleidea, ivelcJiem der Sieg äxovtfi 
überlaasen und schon der Siegeskrans erlheilt worden war, losging;, 
dieiter BekrünEle alier zu den Hellanodllcen floh, mochte iiatlirliüli der 
erslere eine schwere Strafe erlialleu. Wir erfäihren aber nicht, wel- 
cher Art diese war, denn Paus. V, £1, 9 ilrUL-kl sich mir im Allge- 
meinen aua : „toü'tu [it* Si! r|n).J.s To xaüipou TsJ voÜ ßXd^Oj 1117a eoioSai." 
Wenigstens mochte hier Zücbligong durch die [laari^ofspei Statt fin- 
den, wenn nicht noch anderweitige Bestrafung damit verJjunden wurde. 
■0 Plal. Ges. IX, Mi, a. b. Dazu d. Schql. Auch ein Gesetz des 
Solon spraeh den trei, welcher in den Wetlkämpfen seinen Gegner 
gelfidtet halte. Demoaih. geg. Aristokr. p. G36 f, B. gibt «Ine Erklärung 
dieses Gesetzes: oü rö oujißäv iaxi^ita, aWa tÄv toÜ SiSpoMTo; Sut 
«Clav, taxi ii aü-tn rii; l^üvm vunam, (tat) ein aitoinüiiii. tl S'ixiTve; 
aaSmianptii «» tö» vntp ins VKUt iw/Mtv n«iicv, aiti» t'autü toü »id- 
äovs aitto» ifiaciTo- So ttfLuaitiv oüx iSuxiv unia a'Jtsü. O. HiUler. Dor. 
II, Sil, S. W^r die Tüdlung auf erlaubte Weise, x. B. im Faust- 
Lanipfe durch FausIschlSge an den Kopf, erfolgt, so kannte natürlich 
dem Antagonisten des Getüdtelen, sufern man einsah, dass es seine 
Absicht nicht gewesen war, zu tÜdlen, weder der Sieg verkümmert, 
noch Strafe ertheill werden. Sext. Euiplrik. Pi/rrhon. Uypolyp. HI, S4 
p. 169 ed. Mund, s( a^XriTai Si TÜnTOvTi; (Xtuä^pou; avSpn; nsXXdxif nai 
(f veiffiBÜvTi: T(^v xai srt^avuv a^ievvjai. 

") Obgleich diess nicht seilen geschah. Luhian. Demonax S- 49. 
tjcti [linTol JtoiXoiis -tu» öSinttJV t'upa naxofi-ixoüvtas , na'c fiapa TO» vd- 
(lov TO» •\ayu»i6v övri toü «oyitoaTidi;«» SaxtenTos, xtl. Vergl. Philo- 
strat. Imagg. II, 6. Quinctilian. imlil, oral. II, 6. Lukian. Anach.S- 36. 
Anspielend Cic. pro Suaa c. «5, ßeneca ep. 81. PoUux Uly ISO. Bii- 
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Wettrennen war jede List , Berückung und absichtliche Beein- 
trächti^ng der Kampfgenossen streng verpönt. Bdspiele dieser 
Art finden wir schon im heroischen Zeitalter, besonders in den 
homerischen WettkSmpfen '^). Anch durfte natürlich in beiden 
Kampfarten kein Agonist eher anslaafen, als bis das Zeichen 
zum Beginn des Wettkampfes gegeben worden war ''*}. 

Den anwesenden Gymnasten und Padotriben war es ver- 
gönnt, ihren im Kampfe begriffenen Jüngern mit Worten beizu- 
stehen y ihnen zuzurufen und Rath zu geben , aber durchaus 
nicht, sich ihnen zu nähern und Hand anzulegen '^^}. 

Auch der Fünfkampf hatte nattirlich seine besonderen Ge- 
setze und Bestimmungen in Betreif der einzelnen Kampfarten , 
worüber uns jedoch nur sehr wenige Notizen überliefert worden, 
sind ^% 

Dieselben Gesetze und Verordnungen, welche in Beziehung 
auf die WettkSmpfe der Männer und das Rosswettrennen mit aus- 
gewachsenen Rossen gegeben waren , mussten natürlich auch , 
nur mit einigen Modificationen, in den Wettkämpfen der Knaben 
und im Wettrennen der Fohlen in Anwendung gebracht werden '0* 

rette Eist, des AtMHes IL p. 336. E. Qu. Visconti Mas. P. CiemenL 
Oeuvr, U V. pl. 35 p. 22b ff. 

*4) Lukian. Calumniae tum iemere cred. S. 19. ocon tc xae iitl toTe 
yu{j.vcxoTs ayuiffcy uno tuv Spofteoiy yr/ytrac. — o Se xaxfr? cxi?yo? xac ava- 
3Xos ayra^uvcarins, eiTioyvous riiy ex tou rd^oug sX^eScc« ini Tijy xaxoxtX" 
ycay crpctTceTO- xat touto {itfyoy t§ otTcayrog ffxoTCt?, oir»s Toy Tpt^^oyra 
cTCco'^uy, yt cftTCoScaag cTcearofteT, us, u toutou S{a{j.dpTO(» oux ay tcotc ycxrio-ai 
Suvot|i(vos. Chrysippos bei Cic. de off. Illy 10. Qui Stadium currity eniU 
et contendere dehety quam maxime possity ut vincat: supplantare eum^ 
quicum certety aut manu depeller^ nuUo modo dehet. Vergl. Virgil. Aen. Vy 
335 , 342. Statius Theb. VI, 6lB. Suid. v. ^E^iacoc ypd]i.^axa, Sustath. 
zu Odyss. I. p. 1864 zu II. ^' p. 1317, 9 ff. In Betreff des Wagenren* 
nens II. XXIII , 423 ff. , 515. Aristophan. Wölk. y. 25. 

25") Plutarch. Apophihegm. Lac, Leont, fil. Eurycr, n. C^d, StepK 
p. 339. Tauchn, p, 141). opuy Sc rous ey ^OAujiTüca 8pO{AC?s trnoM^dt^oit'm 
9ccpi Ti^y ac^iotv , Iva TcXeovexTTiaoxrcy » ff. Pollux III , 148. 

25^) Vergl. J. Chrysostom. HomiL de resurrect. p, 424, 425 L IM* 
Montfauc, 

^^') In dem Wettlaufe und im Ringen des Pentathlons mochten die- 
selben Gesetze gelten, wie im isolirten Wettlaufe und Ringen. Ana- 
führlich wird hierüber Theagenes I, 6, S. 29, 30 gehandelt werden. 

*0 Über die Prüfung der Knaben ond Fohlen vergl. oben 8* 14. 
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War der Bieg einem Agonisten rön den Hellanodiken ' su- 

ofamnt , dieser mit dem Kranze geschmückt und sein Name vom 

Herolde vor dem versammelten Volke ansgemflDn worden ^ i^o 

koimte dieser Sieg, Mls er auch ungerechter Weise ertheil^ 

worden war, nicht wieder ungültig gemacht oder znrflckge- 

nommen, sondern nur die Urheber dieser Ungerechtigkeit, d. h« 

die betreffenden Helianodiken , belangt und zu einer Geldbusse 

verartfaeilt werden '^). Dagegen konnten die Kampftichter vor 

d« Bekr&nzung und Ausrufting gegen den Sieger durch Er-^ 

kenntniss undUrtheil verfahren, wenn er den Sieg auf unerlaubte 

Weise an sich gezogen zu haben schien , wie z. B. die Hella- 

Bodiken gegen den Kleomedes.von Astjrpal&a, einer der oykla- 

diflchen Inseln , «irerftihren '^). ^ 

8. 16. 

Der Sieg ohnfi Kampf (ßtnowrt). 

Der Sieg und Siegespreis konnte auf mehrfiM)he Weise auch 
ohne Kampf anovirl (jL hu ohne Staub} gewonnen werden '}• 
Diesswar möglich, erstens: wenn der bestimmte in das Ver- 
zeichniss schon eingetragene kampfffthige Antagonist gar 
nicht oder zu spät {ovn is rov liprfßUvov auipöv^ o-ö aarä 
^poUdfiiav) erschien. So wurde zu Olympia von den Hellanodi- 
I^en der Alexandriner Herakleides moviti bekrfinzt, weil sein 
Antagonist , der Alexandriner Apollonios Rhantis nicht zur be- 

**) Ein Beispiel liefert Paus. VII, 3, 3, Der Sieg bleibt aber nn- 
aogetastet. Vergl. Paus. VIII, 45, 3. ^ergl. unten $. 17, Anmerk, 31 
und (las Sie^erverzeichniss unter dem Worte Enpolemos« 

*») Vergl. oben Anm. 18. 

') Geliius V, 6. Impulverea^ utdici solet^ incruentaque viptoria. 
Apollon. de conjunct p, 690 hat die Form axovTir/. Vergl. Schneider Lex. 
V. Mercurialis de art, gymn, /, 8, 33 hat, wie schon in der Vorrede 
ZQ Theaji;enes S. XXV bemerkt worden ist, eine falsche Erklärung 
des Wortes axov«T« aufgestellt, welche von Bürette mit Recht wider- 
legt wird, der aber Hist, des Athletes /. p, 310 selbst eine unrichtige 
Auslegung dieses Wortes gibt. Metaphorisch wird das Wort oft ge- 
braucht , wie Aeschin. geg. Timarch. $. 64 ttiv xaXiiv y/xTiv rauTTiv vevc- 
xDxus 'HyTiffavSpog axovtre. Vergl. Demosthen. de fais. leg* p» 365 
Heiske. Dlod. Sic. XV, 51 p. 483 Wess. 
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stimmten Zeit einjoretroireii war ')• Zweitens wurde der Slef ^ 
d/ioviri ertheilt, wenn ein Athlet durch seine Grösse ^ Stirto 
und Kunst, oder durch die Zahl seiner schon gewonnenen Sieg» 
jeden Antagonist vom Kampfe abschreckte. So soll schon He^ 
rakles'nach des Diodoros fabulosem Bericht zu Olympia alte 
Kampfpreise selbst gewonnen haben , weil keiner ihm entgegen» 
zutreten gewagt ^). Auf solche Weise mochte der gewaltifo 
und in ganz Hellas allbekannte Pankratiast Dorieus, der jüngste 
Sohn des Diagoras von Rhodos, in den pythischen Spieles m^ 
ne Gegner abschrecken und änoviri siegen ^). So soll auch d^ 
sikyonische Pankratiast Sostratos, mit dem Beinamen Akrooher^ 
Sites y schon durch seine Gegenwart viele vom Kampfe mit ihm 
abgeschreckt haben ^). Zu Olympia fürchtete, wie oben bemerkt 
wurde, der Alexandriner Serapion in der 901. Olympiade seine 
Antagonisten im Pankration so sehr , dass er sich am Tage vor 
dem Wettkampfe nicht dAovirl^ sondern bpaxtrivba aus dem Staa- 
bo machte ^}. Drittens konnte der Sieg auf solche Weise ge- 
wonnen werden , wenn ein Athlet sich zu zwei an einem Tage 
zu bestehenden verschiedenen Kampftirten gemeldet hatte, uU 
die zweite nicht auszuführen vermochte. So wurde zu Olympit) 

als Theagenes von dem Faustkampfe mit demEuthymos erschöpft, 

- - ■ ■ 

') Ver^l. oben S. 15 , Anmerk. 2, Wahrscheinlich ist der hier be- 
kränzte Herakleides derselbe, welchen Plutarch. spmp, I, 6, S ili 
alexandrinischen Faustkänipfer und zugleich als aasgezeichneten Trhh 
ker nennt. Wenigstens hflll ihn Corsini dUs. ayon, p, 131 ohne Beden- 
ken für denselben. Die Alexandriner nannten ihn schmeichelnd (umso- 
ptfovTo) gewiss nur wegen seiner Capacität im Essen Heraklei« 
Denn sein dxoycTc Sieg, wenn er nicht ausserdem andere gewonneB, 
konnte in agonistischer Hinsicht dazu nicht berechtigen. 

') Diod. Sic. IV^ 14, 155. ta 5i a.ttXT(|iata icayra cniTes d2«p^ 
cy/xTiae, {iviScyoc ToXfj.Ti0ayToc auru ffu'/xpc^Tiyac See! rii^ vntpßoXinii vk 
dpcTtns > xtX. Philo libro to x'^P* '^^ xpccTT. cncrc^. p. 108 tünt 8c tms 
Tuy dvTa7uy((7Twy , ec $(d <7up.aT0? cui^^ay, erTrccYCoyT«» Twy imnA» 
corrtfavu^Tioray i^ay^iL Vergl. Plin. h. n. XXXV, 11. Faber AganisUe* 
Jiif 22 p. 22iS. T/ies, Gron. Vill. Mit jener Angabe des Diodoree 
stimmt aber weder Pindaros noch Pausanias überein« Vergl. ol>en S« 4 

Paus. VI , 7 , «. 

'^) Paus. VI, 4, 1. S Philo de eo, quod deterretj p. IM. Vergl. 
U« Smnyrnaus IV, 319, 8S9. 

^j Vergl. oben 8* 15 , Anm. IS. 
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Pankration , welclies er an selbigem Tnge bestehen wollte , 
sht wagen konnte , in der 76. Olympiade dem Mantineier Dro-. 
Iieufl der erste Sieg dnovirt %n Theil 7}. 

Zugleich möge hier bemerkt werden , dass nicht bloss Ago- 
f rieten «ixoytrl , sondern dass auch andere and zwar ausg^eich- 
[iete and hochverdiente MSnner während der zwischen den ein- 
isftlflea Kampforten eintretenden Pansen ohne irgend einen be» 
^liiiideaen Kampf bekränzt , anf verschiedene Weise geehrt und 
kkik die Stimme des Heroldes belobt wurden. Während dieser 
Seit wurden auch wohl die von den Feinden gewonnenen Spolien 
TOi;g;ez^t ^). Berühmte, durch Thaten oder Schriften grosse 
lieOenen zogen durch ihre Anwesenheit die Bewunderung 'der 
Vermenge auf sich. Als einst Themistokles nach dem Siege 
jM Salamis zu Olympia in der Paveg^ris erschien und das Sta- 
dion be^at, da wandten alle Zuschauer ihre Augen von den 
Wettkämpfen der Ago nisten hinweg auf den grossen Athenäer ^ 
erhoben sich ihm zu Ehren von ihren Sitzen , betrachteten ihn 
den ganzen Tag^ und zeigten ihn bewunderungsvoll den anwe- 
senden Fremden ^). Ähnliche Ehre widerftihr zu Olympia dem 
Piaton und zu Nemea dem Philopömen '''). Nicht nur zu Olym- 



Paus. VI, 11, 2. Toxi p.iv Sii tou nayupaxteu ttiv vexriv efviip ex 
HayTiVKas Apopiiug Svo\jLa , irpuTOS uy lajAiv dxovcTc XaßtTv XeycToei. Dieser 
Sieg hatte natürlich auch seine volle Geltung, und der Sieger wurde 
mit gleicher Ehre umkränzt. Xenoph. Agesil. VI, 3. xae iv to7s ayuac 
i( ou^ey TiTTOv tous dxovcTc , "X tous ${d P'dx^^ vtxuyrag axc^ayouffc. Suid. 
▼.gibt folgende Erklärung: ^AxovcTe. X'^P'^ xdvcus, ayeu äyuiyos xat p.Gc- 
1^^, 'S lupLapcag, ano ^itat^opäg tuv d3XTiTuiy Tuiy «utu; lupiapcag Tcepcytyo- 
|u'yuv , uari jj.t)5i xovfVraff^ac. Nur die erstere Erklärung gehört hieher. 
Die zweite aber als metaphorische wird man wohl richtiger von der 
ersteren ableiten , d. h. von denen , welche dvtu d-ycJvos den Sieges- 
Jcranz erhalten, als von denen, welche outws £u|Aapwc mptyi-fvoitat , 

•) Dionys. Hai. Rom, Ant VII, 72. Dasselbe fand auch, wie der- 
selbe bemerkt, zu Athen in den Bachanalien und zu Rom in den ludis 
magnis alter Zeit Statt. 

0) Plutarch. Themistokles c. 17. Paus. VIII, 50, 3. Vergl. oben 
\. 2 und S. 18, Anm. 10. 

•«) Diogenes v. Laerte III, 8.25 p. 180. Meibom. Paus. Vlll,50, 3. 
rcrgl. Barthelemy Anach. VI, S. 22S. Fischer. 
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pia, sondern auch in den übrigen grossen Iielleniaclien Festspi 
len , wurden auch vermittelst abgesandter Theoren Bekränzon— 
gen ganzer Staaten dnreh andere Staaten vor allen Hellenen feier- 
lich bekannt gemacht '*). 

Aach fehlte es dagegen nicht an solchen ^ welche auf dL^ 
seltsamste Weise um die Bewunderung der Zuschauer buhltea 
wie Peregrinus Proteus, welcher zuHarpinna, in der Nahe Oljmr» 
pia's, einen Holzßtoss errichtete, und nach Vollendung der olym?- 
pischen Feier im Angesicht der versammelten Menge sich dei 
Flammen übergab, wie er in der vorhergehenden Olympiade be- 
kannt gemacht hatte *'}. Auch andere, in der seltsamsten Eitel- 
keit und Ruhmsucht befangene Thoren konnte man hier schauen, 
wie den syrakusischen Arzt Menekrates , welcher als Jupiter 
einherzog, während andere, welche durch ihn genesen warn 
und sich verpflichtet hatten , ihn zu begleiten, mit den Attribt- 
ten anderer Gottheiten geschmückt, ihn umgaben '^). i 

Der Barkäer Amesinas, welcher in der 80. Olympiade Mff 
im Ringkampfe siegte , hatte sich im Ringen mit einem 8iim 
eingeübt, fährte diesen nach Olympia und zeigte liier seine ml 
des Stieres Kunst "^}. 



") Demosthen. pro Corona p, 256 R. So zu Athen im Tlieater lo 
den grossen Dionysien. Demosthen. pro Corona p» 243, £53 B.^ Wt 
als Zweck angegeben wird : tou $k twv o-Te9ayouyTuy cyexa oup^cpei- 
TOS cy TU dedrp<^ ytyviTat to xTipuyjAa; oi yap axouaavTcs aicarrcs tk tt 
TioecTv (u Tinv TCoXev izpoTpinovrat, xtX. Yergl. Aeschines gegm Ktesipk« 
§. 176. Bekk. p. 4A7 R. Lukian. Tünon. §. 51. Yergl. Meier Allgea. 
Encykl. III , 3 S. 307. Über die Bekanntmachung Alexanders d. 6. H 
Olympia vergl. Diodor. Sic. XVll^ 109 t. IL p. 245, 246. XVUI, 6 
t. II. p. 263. Wess. Dinarch. geg. Demosthen. 81 p. 100, 28. PlnUrd. 
Apophthegm, Lac. Eudamid. §. 9. Justin, XIII ^ 5. Cortiiui X, 2^ 4 Mff« 
Clinton Fast, Heü. p. 170. Krneger. 

") Lukian. de morte Peregr. §. 20, 35, 36. Fug. g. 7. Dies* gesdMh 

Ol, 236, 3, Euseb. Chron. can. p. 214. Corsini Fast. AtLIV. p. 180. Ähi- 

lich handelte der indische Philosoph Kalanos: Arrian Siafp* iit^ 

Vlly 3. Strabon XV, 1,686. Aelian. t?. h. U, 41. V, 6. Eoseb. Ofam 

{<7Top. auyayu'y. p. 329. Ol. 113, 3. Scaliger. 

'0 Athenäos VU, 10 p. 129. Barthelemy Anacbars. VI. 8. SM L 
Fischer. 

'0 Afiricanos bei Euseb. XP^'* 1* 'EXAViv. l\^^%. p. 41. Scaliger. 



8. ". 

Die Siegespreise' 

ie fiekrünsnng: der olympischen Sieger mit dem KranKO, 
Tom Olhstitne filhren liie von Pausaniaa tibcrii« Ferien Sngen der 
Sleier nuf nraltc Zeilen Karilck. Schon der iilniachc llcrnklea 

n Sieger im Wctllanfe unter seinen BrOdern mit dorn Öl- 
jtnl^ (K^ibai Korivov) umkrünzt iisben '). Auch Herakles, 
$i^lli7DnH Sobn, schmückte, laut der Sage, das Haupt »einer 
Mfmpischen Sieger mit dem kötwos , und l)egrflndele somit die 



') Pans.V,7,4. Er liemerkt liier zugleich: Tiapt'xii 3i outoT; naXÜ 
|n Ti BÜTbt rev xstivsk, ü; rä ^Xuaä iti füv tpCX^uii iitiatoüa^ai ofäc 

nü 'HaaiXi'ou; t; 'EXl-nva;. Pausanias vermischt liier die allen Sa^en, 
Msr verwechselt In den lelRteii Worleii den nrgiviiicheD Berakles mit 
den iiiaischen. Denn Alkinenena Sohne legt PIndar. Ol. 111, 14 ff. das 
tieUIere bei : Tay nett 'lo-rpsu äne auapi* nayät ■vtiNii» 'Aji^iTp-iutici- 
.H!i xtX. Wie l&sst bIcIi aber die erslere Angabe des Paus. l. e. mit 
Mndar. Ol. 111, 13. akV eü xaXa SivSfii' i,:^aXX(v xüae« «» ßaiT<rais Kpa- 
»ituniJioi!« vereinigen? Vergl. ScIiol.xiiPiiid. Ol. in.;).fl4, ilSBGrkh. 
Der xstttos, der wilde Oleaster CLtikian. Anacb. S. 16 3aXl«v tXs^a; 
typiat) ist EU unterscheiden von der edlen , vorzüglich In Anika %t- 
lleglen Olive (iXai'a), von welcher Sophokles Oedip. Col. 700 i töS« 
^XXk ^iftata ^usa.yXauxäc naiSorpo'^ou fuXXov iXai'n;. Vergl. 0. MOI- 
l«r Attika S. 219.' Allg. Enc. Th. VI. Daher auch lu Athen ölzweig- 
kriaze sehr beliebt waren und von den Vertretern des Staates auch 
lotchen gereicht wurden, welche sich In bürgerlichen Angelegenbei- 
Im um diesen verdient gemacht hatten. Vergl. Plularch. Theraistokl. 
f. 17. Bückh corp. inscr. n. 108 p. HO. oti<pa»üiiat aitiv i^aXXoü oxi- 
fiMi äpifft ivixa xai Sixaisauvn; Tn; ti; f eüc injisTas , xtX. FSIschlich 
klldele bierans Onann Si/ltoff. p. 137 3aXXDi>Tifaiio; , und empfahl diess 
den l.eiikoKrapben. Vergl. Bückh t. c. p. 141 und n. 109 p. jai , 15! 
n. 113 p. Ii5, Ijti n. ISO p. 161 n. t3S9, i*S3 u. a. Aber auch ott- 
f »et JJoXXoC ^p^i7«Si, To vwjiTTip.a -roS «^apuSo J, «X. C/". n. 1S3 p. *44, 
». 141 p. 196 , 198, n. 81SS. Vergl. Dissen Ea^dV. ad Find. Nem. VII. 
p. 435, 436. 3aXXoü aTifövu Bückh cur/^ n.S14^. 345. Cf.«.iitp.m. 
Beide im Gesensaiz: Aeschines geg. Klesiph. §■ 1^7. Bebk. Auch den 
iangfrUulicben iHiegerinnen in den Herren der Gleicr wnrden KrIInze 
rom Ölbaume Kereichl. Paus. V, 16, t. In den Nemeen soll in der 
Utestcn Zell bis zu den Perserkriegen den Siegern ein Ölzweigkranx 
lu Theil geworden sej'n. Bchol. ku Pind. Set». Argum. p. 4!5 Btickh. 
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kranzbrin^enden Spiele (aya>y tfre^aWn/?) *). Diodoros be- 
merkt y weil er selbst dem Menschengeschlechte Wohlthaten er- 
wiesen habe, ohne Lohn zu empfangen, so sei von ihm audi 
den Siegern der Kampfspiele nur ein Ehrenkranz bestimmt wor- 
den ^3. Will man nnn dieser mythischen Darstellung Glanbett 
beimessen, so mnss man annehmen, dass, als die Olympien naeh 
der Feier des Oxylos eingegangen , mit den übrigen Bestand- 
theilen des Agons auch die Bekränzung mit dem Ölzweige ia 
Vergessenheit gerathen war , als Iphitos die Spiele wiederhw« 
stellte ^). Denn nach Phlegons Berichte wurde in den seclw 
ersten der gezählten Olympiaden dem Sieger kein Kranz ge- 
reicht, in der sechsten aber gefiel es den Eleiern, das Orakel 
um Rath zu fragen , ob sie die olympischen Sieger mit Kränzet j 

M 

umwinden sollten. Als die Pythia diess befohlen , wurde in der .i 
siebenten olympischen Feier der Messenier Daikles , welcher ii j 
Wettlaufe gesiegt hatte, zuerst mit dem Kranze vom Ölbaume 4 
geschmückt ^3. Im heiligen Hain Altis, in der Nähe desAltaree i 



») Diodor. Sic. IV ^ 14 t I. p. 260 Wess. Paus. V, 8, 1. Vei|J. 
Find. Ol. 111, 11 seqq. XI, 64 seqq. 

O'' Diodor. l. c. 

Paus. V,8, 2. 3. Vergl. Phlegon Trall. ^cpcTuy^OXti|ifci«yp.lSI 
ed, Franz, Auf ähnliche Weise wird in den Pythien schon der ältesten 
mythischen Zeit die Bekränzung beigeschrieben: Schol. snPind.Pjtk. 
p, S98 Bückh. Aber in der späteren Zeit war derAgon ein y^ripaxtm 
geworden, und erst Olymp. 49 , 3 (Py th. S.) wurde derselbe ein «tifo- ' 
vcTYis (Paus. X, 7, 3. VI, 14, 4), als die Amphiktyonen aum zwei- 
tenmale die Agonothesie führten. 

*) Phlegon Trall. Tupi twv 'OXu^Tzitav p. 140 ed. II. Franz. DioDjri. 
Hai. I, 71 CR. A.). J. Scaliger bei Euseb« ioTQp. oruyay. p, 313« Else 
andere unrichtige Angabe bringt J. Scaliger /. c. p. 314 bei, wo yei 
der 27. Olympiade , in welcher der Athenäer Eurybos im Stadiei 
siegte , die Rede ist : ayüv icpuTOv artipceyeTias iyivtxo xard tWK» 
Vergl. Corsini diss. agon. p, 127. Die beiden ausgeseicbneten Alter- 
thumsforscher 0. Müller Dor. II , 307 und Ed. Meier Allg. EnejU. 
III, 3 S. 314 hätten wohl auch die ältere Zeit berücksichtigen obA 
ihre Angaben über Daikles Bekränzung nicht lediglich auf ConinPf 
unzuverlässigen Siegerkatalog gründen sollen. Ganz abweichend bi^- 
Yon ist die Darstellung des Clemens AlexandrinosPae</^.I/^8ji.lis, 
213. Potter, dass die Sieger in den Kampfspielen der ältesten Zeit Be- 
lohnungen im Realwerth (vi xuy a.9Xwy Soacs) erhalten : bieraof sei das 
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ler Aphrodite und der Hören stand der Ölbaum , iXaia naXXiari- 
fflvoff genannt y von dessen Zweigen naoh herkOmmliGhem Braa- 
fkb den olympischen Siegern die Kr&nze gereicht wurden. Denn 
ie Pythia hatte dem um Rath fragenden Iphitos aiU'getragen, des 
tiegers Haupt mit den Zweigen desjenigen Ölbaumes zu umwin- 
lea, welcher von dem zarten Gewebe der Spinne umgeben sei. Als 
ir Bun nach Olympia gekommen, fand er, wie es heisst, einen der 
Helen Ölbäume im heUigen Haine von der Spinne umwebt, er um- 
hnete ihn, und fortan blieb derselbe der heilige Baum der Kr&n- 
[le bis in die spftte Kaiserzeit ^}. In seiner Nähe hatte man den 

liflsammeln von Geschenken (o snaycpi&os) gefolgt: dann das Werfen 
tat Laab und Blumen (9tiXXoßoX(a) , und endlich als Hellas nach den 
^erserkriegen an Macht und Reichthum zugenommen, habe man die 
Sieger zu bekränzen begonnen. Vergl.JSuidas v. ictpcaycipoiicyoc. Ans« 
RUtflich handelt hierüber auch der Schol. zu Euripid. Hekab. v. 574« 
ITer^l. Bdckh ExpUcaU Find. Pyth. IX. p. 819, SiSO. 8. unten in die- 
lem 8« Anmerk. 16. 

*) Pausan. V , Id, 8. Phleg. Trall. nifi twv ^OXujtir. p. 140 ed. U. 
franz. Die merkwürdigste Notiz über den Ursprung und die wunder- 
Mre £igenthümlichkeit dieses Ölbaumes gibt Aristoteles oder derYer- 
fluaer der Schrift ictpc ^a^^aaifA'» axouorpicfTuy p, 704 ip. 189 Tauchn.): 
/£y TU IIay<^i('ci> lath cXata * xaXttTac Si xaXXiatiyavos. tsuttic Sff i^dvTa 
rci fuXXa Tai; XocnocTs iXacatg cvavT^a 9Ctf uxiv. E^u yap (dXX^) eux «vtos 
ra x^^P^' d^cntfc Tt rous icTop3oug, usncp i piupTos, c^c tous arc^dveus 
nijifUTpus. ^Atro rauTTis St ^utov Xa^uy d HpaxXTis g^uTtuffcv ^OXo^tYctd* 
n>i dy^ Tts o< <7Teyavoi tocs d.^XTiTacs ScSeyrac. Kart St auTY) 9caod Toy 
iXiffadv «corajAdy , orraSrcus t^Yixovra tou TTOTajAOu aicc^ouffat IltpcuxoSo- 
tVTGu St , %at (Y)fi.(a (icyocX'n tu ^cydvTe auTV)s torTcy. ^Atco TauTTis Sc rd 
puTov Xa^dyTfs t^uTtuaay ^HXtcoc ty ^OXufi.n<a , xa< tou; aTi^dyouq d^c^ au- 
rüctSuxav.« Vergl. Philostrat. viL ApoU. Tyan, Vitl ^ 18 und Expäd. 
tienUf. de Mor^e vol. I. p. 63. Im Irrthume befangen ist der Schol« 
in Aristoph. Plut. 685 , 586. Vergl. dazu Hemsterh. üdy^ttcv hiess der 
laum im Haine AKis, welcher den heiligen Ölbaum umgab. Der Schol. 
n Pind. Ol. Ylll, 12 p. 189. 111, 60 p. 102 (vergl. ad Vlll. p. 188 
iöckh) hält es für identisch mit Utfrnt; aXaog , und bestimmt es näher 
irou al iXatat ^uevTac, rt Tcpds Toy totcov, onou o< dvSpidvTts tuv ycxn- 
siTwv dvdxeevrac. Vergl. Schol. zu Aristoph. Plut. 2. c. Suidas v. xotc- 
lu orTtydvu. Suidas hat die Stelle des Aristoteles mit einigen Ände- 
ingen abgeschrieben. Küster will zum Suidas i. c. (p. 359 t, II. ed. 
ernhardy) bei Aristoteles statt t^u '^a^ aW oux cyrdg vielmehr c^u 
ip oux, aW tyTos gelesen M'issen. ^Nisi enim sie scribas y caUiste^ 
iaitus nihil differet a vulgata olea: contra quam Aristoteles Mc incuh 
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N3^pheii einen Altar crrichtot y welche den Beinamen «uSUmW*, 
favoi tragen 7}. Von nnn an war der el^onpisohe Agon nnabia« \j0 
derlich ein Icranzspendender Ms jsu seiner letzten Feier. Piada- 1|^ 
res vergleiclit in epischer Weise das Schönste und HOohste tm '^^ 
menschlichen Leben mit dem Golde. Um nnn die höchste CM« ^ 
tung des olympischen Kranzes anzudeuten ^ nennt er Olympia »i,, 
die Mutter der goldne Kränze gebenden Wettkftmpfe ^}« 

cat. Vel si haec emendatio non placet y pro yX^ifa^ quod siaiim Megut* u, 
tur y scribetidum erit Xcuxot , ut Suidas hie habet Deinde in verbis ÜUi^ ^ 
ffta^tous c^YixoyTa toü 9iOTafi.ou aiziyijovoa, SchoUasta TheocriUIdpU^IVyl ^ 
(873 K.) pro t^iixovToc oUm legit oxtu. ait enimy ^Ayyoouffi Zi ort •ixH ^^ 
(^OXufi.9t(axos orTt^avos) ex ttI; xaXXtarous ri xaXXiorTt^e^you cXaia$ ytyt|UN| L^ 
£/$OTai, tItcs c iri^tt orraS/uy e xtu f /ir//fe tou ^iXcffffoü 9COTa{&ou), »c fnor^Api 
ototcXtic BespexU cerie ad hunc ipsum locum AristoteUa, 8ed tum Ah ^ 
biio, quin Scholiasta ex Aristotele emendatidus sit. Nam c^iixoyTGc eHam , 
legitur ajmd scholiastam Aristopfuinis loco ante iaudato,*^ Bemhar^r 
bemerkt uorli dazu : Sfngula Hemsterhusius accurate disseruU, QM 
quod de nomine Panthei dubitavit^ fecit ante proditum schoL üraUtL 
Find. OL Ilt, 60. \exg\, auch Schneider Ind. Theophrast. T. V. pMi, 
Böckh ad Pindar. Schol. Ol. Uly 60 p. 102, Anm. 7 u. p. 181. DiwM 
Find. t. 11. Tab. gäogr. expl. II. p. 6dS. Dazu d. Abbild. feif.m<fior.>. 

0. Müller Atlika Allg. Encykl. VI. S. 219, Anm. %. Rathgeber Oljrnpit 
All;;. £ncykl. III, 3 S. 132 und Olympieion 8.226 ibid. Ed.MelerAUf. 
Encykl. 111, 3 S. 314. Über das Alter des heiligen Ölbaumes vergl. 
Theophrast. hist. plant. IV y 13 , 2. Noch zur Zeit des Alteren Pliniw 
war er vorhanden und wurde mit Sorgfalt gepflegt. PUn. h.n* XVIyiL 

7) Paus. V , 15 , 3. 

») Find. Ol. VllI, 1. Nem. I, 17 B. m\ 'OXu|jimaSwy fuXXecc iXaiM j. 
Xp^criotg, xtX. Der Schol. zur ersteren Stelle^. 188 B. erklilrt XP^***" 
ffTs^avoc avT< tou xaXXcffTt^dvuv , rfyouv tuv xaXXcffTOU c^oht«»» xeottMi 
Find. Ol. X, 13. %6ay.w int are^ayu XP^^'^C i\aiai ai\t\i.%kii «tXoSiifWt 
Fet. Faber Agonistic. II y 22 meinte , dass hier von goldnen Blatten 
in Gestalt der des Ölbaumes die Rede sei , welcher Meinung Find« 

01. 111, 13 B. widerspricht: dfi^e xd}J.a(ff( ßaXT) yXaMwy^poa M9|i«y JXate 
(Ähnlich Sophokles Oed. Kol. 701. yXauxas fuXXo» iXa/as). Die eridMi- 
teste Widerlegung jener Meinung gibt jedoch Aristophanes Flut. MI 
vom Zeus: dvcxTipuTTcv tu» d^XriTuy roug vcxulyrac, 9Tc^as»u9aff «tr^tv 
cTKfdvui, xacTot X?^^^ fiaXXov exP^*' » "^*P «^Xoutic. Vergl. Bffckk Ä»- 
plicat. ad Pind. Ol. X. p, 197, welcher zugleich Nem. XI ^ 28 dvtf 
<rafj.cyog tc xopiav ly Tcop^upioc? ipviatv anfUhrt, und die fklscbe ErkUh 
rung dieser Worte von Heinrich zum Ilesiod. Schild 95 tirlderltgt 
Vergl. Schol. zu Find. Ol. 111, tdp. 94 B. Meier Allg. Bnc« in, 1 8. SIC 
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r Dieser Kranz nber, der höchste Preis bowShrter Thafkrafl , 
das strahlende Abbild unHierbticher Ehre, sollte nicht von jegli- 
cher Hund entweihet werden. Kin Knabe, welcher noch beide 
Kitern hatte (_dfffi3aXiis irals) , schnitt mit oinem goldenen Mes- 
ser (jcpusw bpexävm) siebenv:chn Zweige, so viel als verschic- 
Meoe Ktinipn»rteD waren, von dem heiligen Ölbaume "}. Die Kran- 



^ «Chol. EQ Pitiil. Ol. m, 60 p. 10> Bdckh. Eben so von dem 
Ipjthlsclien Lorbeerkranxe der Bvhol. r.a PInd. P//th. Aryum. p. 898 B. 

E'yiP* S< neUeü ii i!; tou; tu» viiuvtuv iTi^avau; jfuaeüaa Säam cvtiü- 
i» •ROfn'^iTo üno jToiäe! äft-i/iSsie-^i. Auch moclilen diese KrMiiK« von 
tMen ao reiner Hand gewumleti werdeu. üer Scho]. zu OI.V, 14;;. ISO 
Iprant aber aclil und iwamlg Krllnze, wo BGckh die lli(.'lilig)ieil der 
^ahl mit Becht heT.welfelt. Die Zahl der sUmmIHchen Kampfarlcn war 
l3HI verschiedenen Zeilen verechleden. ttnler den BilJwerkCD ain Tliro- 

t» de» olympischen Zens waren acht VurBlelluni^en ani;ebrnciit, wel- 
che Pandan. V, 11 , t tut Abbildungen der allen Kampfitrien hSlt: (ifi 
!♦ a» ä^uKajidTuv o'^x«'"" '«"" |Hfi7i]iaTa ■ ou yip nu xö • ! toÜi »rai- 
'■fat isi nXixi'a; ifSii naatiuTiiiiH täs *»iS(bu, «rl. CSiebelis (. f. p. 819 
'iverstebet tiernnler die Kampfarlen der allen Heroen.) Oa nun aber 
, Khon 01.37 das Hingen und der Weitlauf der Knaben eingefTihrt wor- 
l^n war, so wie Ol. 41 der Fauslkampl' derHell)en (Paus. V, 8, sy^ 
■Bd auch hiercV, 11 , 8) glelcb folgt: ÖxAets Si nai iv Tzaia'm i Oat- 
Tvpiini Koktii WiTiv ii.v^idSi lufn npö; tqT; sySoiiicvTiz, so meint Cor- 
Kliii Fait. AtL III, p. iiO, dasi die Worte des Paus, t, c. o>j ydfi nu 
tä ii; teü; ffaTSa; xtX. nich nur auf daa Panhralion der Knaben, wel- 
ches erst Ol, 14J eJueeführl wnrde, beziehen können. Dennoch aber 
würde die Zahl der ku Pheidias Zelt tiblichen Kampfarlen die Zahl 
■cht weit überaleigen, und wenn die Veruiulhuug des Pausanias rich- 
tig Ist, dasB Jene Vorstellungen wirklich Abbildungen der Wetlkftm- 
ffe waren, so hatte Pheidiaa entweder eine EWeckmOssise Auswahl , 
getrolTen, oder hatte die verschiedenen Arten des Welilaufes nur als 
ledigen und WnlTenlauf gebildet, cla/.n die Pentallilen, Ringer, Kaiisl- 
kSnipfer und Paukratiasten, Im Ho.sswel Iren neu nur da.-> Viergespann 
md den Reiterlauf dargestellt. Auch der Schal, in Arislophan. av. S90 
flhrt acht Kampfarten an: otiSi«*, 2/auXe;, SeXi^o; > oKkhns, iiuff.'n, 
nayxpdtiev , noXn, oXjia. Das äXpa Ist hier fUr das Pentathlon zu bal- 
Im. Vergl. £d. Heier Allg. Gncykl. 111, 3 S. 306. Über die Stelle des 
P«DB. t. c. rergl. auch 0. Müller Gütt. gelelirl. Anz, 1SS8 Dec. S. 8033, 
Pbotlus , welcher Cod. 97 p. 146 H. p. 83 Belck. die Sieger der 177. 
Olympiade aufführt, nennt neunzehn Kampfitrien, wobei er jedoch dl» 
Wettklmpfe der Herolde und Trompeter Übergangen hat Vergl. Meier 
elynip. Bpfele B. 307. Allg. Encybl, I. c. Cber die zwei Torvchlede- 
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ze der Sieger lagen in der Mteren Zeit auf eln< n ndt Knpftr 
Aberzogenen DreifosBe (rpixov$ iitijcaXnoi) ^ ap&ter aber^ ul 
noch zu Pausanias Zeit, auf einem prächtigen vom Kolotoa aw 
Gold und Elfenbein gefertigten Tisobie '0* ' 
Einer der Hellanodiken sohmückte daa Haupt des Stegen 
mit dem Kranze, nachdem dasselbe mit einer VoUenen Binia in 
(raivia^ ßiirpa) umwunden worden war *'}• ^^^ Lukianos, dem ik 
> 

nen Angaben der Schol. zn Find. I. c. bemerkt Ed. Mefer ^ c« B« S08t ] 
»Die siebzehn waren vermuthlich ffraSioy» ScauXo^, SoXc^ec» niwfaSkmt ^ 
ndXrt f 9cu7{iivi « irayxpaTcev u. oicX^tt^c der Männer, fft aSiev, ffaXn, n^T^i G 
n. irayxpccTcoy der icac^cc, ap{i.a mir»« tcXc^wv, TYcnec «cXns u« evMi^ ^ 
ricittt» TcXc/uy, iruXcKoy TCii^pcicYcoy , u. nuXixos kcXyic oder ovywpig nwXiilb 
Rechnet man zu diesen achtzehn noch hinzu die bald abgeschafiei 
ffcyTa.^Xoy icacSuv, aicTiyv), xelXtcm und die erst nach Ol. 96 hinzugekoü« 
menen iy^va^ xTipüxuy , aaXfccyxxwy , so würden doch nur drei niA 
zwanzig Kämpfe herauskommen, von denen ttberdiess nie über swat- 
sig zu gleicher Zeit bestanden haben.« 

'<>) Pausan. V, 12 , 3. SO, 1. 2, Vergl. Theagenes I, 1 B,l, AiHk 
"} Pindar. Ol. III, 6, 18. arpixiic '£XXavoS/zar — i^ «^|Min» 
ßctXif) •yXauxo'xpo« xoa{i«y cXa/a;. Schol. ^.93 B. Bückh EoBpUc^ßd-QUIIL 
p. 137. Find. Ol. IX, 84 B. 'Ia!^^iatot {i/xpaic Schol. p.SSS B. IsttMii 
IV, 68 B. Xd{i.ßavi oc cWfayoyy fipt 8* lujxoXXey )4/Tpas. Der Schob 
töi^. /?. 544 B. cu{i.aXXoy 8t {jk/rpay tt^v Tacy^ay Tiny i$ ip4pu (asdou tA 
cTc^dvotc ffpog7cXtxo{i.ty-ny. Zu Ol. IX, 136 p. 335. B. y^xpß^ yip Medtf 
Twy QTTifdyuy xac 8ta8T({i.aTa icocxAa c2w.S^aai euvStty. -^ f^Tpou svp^K i( 
dno faorx^uy xac wpap/uy 7<yo{i.iyee arifayoc* ly xaTa^^pvicH 8j ms eW« 
f ayog {&^Tpa XcycTac» us xac c vTau.^a. Find. Fyth. V, 31 B« Schol. p. 360Bt 
Eustath. zu II. S', 454, 19 ff. c^ uv op{i.ü}iiyoc Tiycs racy^y i(p|i^iiyfiifflS 
anXoUüi ouTw roy ffTC9avoy, xtX. und zu 11. ir, 1068, 39. c2 »ac jt« oi* 
Texpv)p.a aTCfayec in Tacv/a cvtc, tfaania ydp tcs t^yai Sos«?, J>fMK ifd 
eTi^ayo? tcoti nai aurii , oux t^u Xoyou xcyos /pf^T^yiuirai i2s rrtffdM 
Tapa To7( 9ceXXo(5. So wurde y.irpa auch für den Kranz selbst gsseteC ' 
Find. Ol. IX, 90. Schol. p, 335. Böckh ExpUc. p. 193. Daher toiNiH 
eac in derselben Bedeutung, als ayaSriffac, arc^aywaaf. Pollux IIIyl53t 
Über das Umwinden der Sieger mit der Tacv^a Tl)ukyd« IV, ISl» Fla- 
tarch. Ferikl. c. 38. Fans. V, 11 , 1. 3. I, 8, 5. IT, 16, 4. CHior tob 
Zuwerfen derselben.) VI, 4, 3. VI, 3, 1. 30, 10. IX, S3, 3. Aü)ia. ] 
XV, 3 /?. 668, e. Arrian. Exped. Alex, Vly 13. Diodor« Sic. XVII, 
101 p. 338 I. IL Wessei. Follux III, 153. Vergl. Böckh Eafplic PM. 
Ol. IX. p. 193. Winckelmann Opp. F, 31. 33. Siebeiis zu Paos« VI^ 
1, 3 p. 4. Über die letnnisci der liOmer Fliu. h. n, XXXIy 3« Diese wSf 
ren den Tcuy^oi gleich. Daher palma leumUcata Cic. pro ß, Bo§d§ c»U 
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Binea üsthetischenBcnrOieiler im Gebiete des SchSnen nndGroa- 
•n, entn-iclielt Solon dem Fremdling Anachams, dasa eiD in den 
Ip'ossen hellenischcD Spieien gewonnener äiegeskran/^ ilic ganze 
■CDsciilicbe Glücli seligkeil in sich fksse, änaa das Schönste, 
tns der Mensch von den Unsterblioben erOehen liOnne, ihm ein- 
gewebt sei "). DHlier der zum Sieger crlilärteAgonisf, war er 
jWch noch so hart von seinen Antagonisten mitgenommen nnd 
Vem-undet worden, dennoch im GefOble «einer üb erschweng] i- 
•hen Freude den Schmerz der Wunden leicht vergessen konnte, 
iWe der Scboliast zum Pindar bemerkt ''). Der Glanz des Sie- 
gers wnrdo nocii erhöhet, wenn er der Sohn eines Olympioniken 
•der wenigstens Uieroniken war, wie bei den Diagoriden von 
phodos nnd einigen anderen '*). Aber je höher die Freude des 

V- 100. Vergl. nnlen Anni. IG, worüber aucli Theagonea 1, 6 S. 30, 24 
-Seliandelt werden wird, Seildein neun BelJanodilven waren and dieiie 
■e ihr Amt verwalleleii, dass drei dos Pentathlon, drei das Wagen- 
tennen und drei die übrigen gjniiiistlien WeltkSmpfe beaufticbligten , 
Ijeschah gewiss aucli die Bekranzong der Sieger in diesen Terschie- 
Imen Kampfarien immer von den tielreffenden HelUnodiken. Nacii Ci- 
cero ad fallt. V, 13 acliuiücklen die Herolde die Sieger mit den Kran- 
sen, was schon Algier Atlg. Encykl. lU, 3 8. 31S fiir unricblig erklürt 
taL Auch Aeltan, var. hUl. IX, 31 lüsst die Behränr-ung durch die 
BcUanodikeu geschehen. Nach Philostrat. vil. Apoll. Tyaa. VlII , 18 
gtscbah die Bekrünzung in der Allis. 

■■) Lukian. Anach. 8. 13. Verel. S. 36. Dionj-s. Halik. iny. jspe- 
TpiXT. S. 4, 7. arl. rhet. e. 7 p. 373 und 380, t. V. Heiske. Biirclle 
aUU dei athleL lll. p. 373. Schon zu Piiid. Pyih. X, 33 p. 411 B. 
41 p. 413 B. Nein. IJJ , 33 p. 443. Für Lobredner gibt Dionjs. Dalik. 
tiX». «ip( TM» jiovnY'Jpixü» 45, a. p. 33 (S,vlburg) in Beireff des Sie- 
(«slfranEes folgende SkiEzen zu weilerer Darstellung: ii Si iXma, Sri 
Mpa fn; 'AäiiiS; , xni cti ciis: .nc'vuv , xai oti tq t^dichiii atio tsiitcu 
nü puTOÜ aniäiaav c! na\aif{,xai £t< Tn; ii'tK tdÜto siiaßslsk TC ^uriv, 
■Ol Svi i 'A^uiä tdÜtu nputu (Vri^teiTe tiKnaaoa ti* IloouSüvei , xot «n 
IcuiOTotov ToT« äyuvi^sp'vGi;. rä fap yu^iisraiEi Siä toü iXat'ou SicinovtTTai. 
") Zu Pind. Nem. HI, VI p. 41^ Btickh: TnuTn» (rnv »(icnii) yä|> 
y*p|Mixov £0)(t TÜv liKtc^äif Ol -jap wxiio-avTt; ouS( [i TaufiSTo ij^ouoi», 
<Ü03dio«rai 5ia tÖ nSia^a«. Cf. Liban. ^ikäp-jap. äic. p. GiS t, IV. H. 
") Paus. VI, 7, 1. i. Denn es war nicht hüufig der Fall, dass 
Valer und Sohn, oder gar alle Sohne undBnkel siegten, welches glSn- 
lende Glück dem Diagoras zu Theil wurde. Nicht selten ging schon In 
den Sohne die agoniatische KrafI aus, so wie in geialiget Beziehung 
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Siegers , desto grösser mnsste natürlich auch der Bchmers ddif L 
Besiegten se3m , welche nnn mit betrübter Seele nnd gebeagtou^^ 
Mnthe beschämt von dannen gingen nnd heimlich anf Seiten 
gen oder des Nachts in ihre Heimath zurückkehrten , denn 
war ihnen die köstliche Perle ^ nach welcher sie gestrebt, ea^lr 
rissen worden '^3. 

Der Scholiast znm Pindar berichtet , dass am lotsten TtigH 
der Feier, oder am sechzehnten des Festmonats die Siegesprei0# 
Yortheilt worden seien , welche Angabe von neueren Forscheii 
theils angenommen 9 theils widerlegt worden ist '^. "' ^ 
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häufig die Söbne grosser Dichter, Philosophen und Gelehrten überfaai|t 
von der Genialität der Erzeuger einen sterilen Hirnbaum davon ti^ 
gen. Merkwürdig war dasYerhältniss in der Familie der Bassiden aif * 
Aegina. Agesimachos war ein Sieger, sein Sohn Sokleides nicht: im] 
Sokleides Sohn, Praxidamas, siegte zu Olympia, der Sohn des Pn» 
xidamas gewann keinen Sieg. Dagegen wurde der Enkel des PraiP 
damas, Alkimides, mit dem Siegeskranze zu Nemea geschmückt. Pini« 
Nem. Vly 15 — «5. Schol. v. 17. «1. p.468Böckh. 

>5) Yergl. Schol. zu Pind. Ol. YIII. v. 88. 90. p. 201 B. Denellt 
zu T. 98 p. 201 : o< 7dp ycytxT){j.cyoc ou 9ayc|»cis oSous imaai^ aXki itxft^ 
9ro|i.cyoc Sca to CTroyceScaToy ttis iotttis. — N(X(d|i.cyoc '^a^ avSpts «7^ 
SeScyrae ou 9eXuy cyayreoy eX3icy. VeU — *0 yap ycxT)3ccs arejMis Tt irpj| 
Toy ocxoy X"P'^> ^'^ '^^ "nTtay xae Toug opuyrag auroy c^s p>uxTiipc«jit9 
ayec. Sta routo ey yuxre Tiiy Tüopc^ay 7;ote7rac. Aber Schol. zu Pind. PjrUb 
y, 35 p. 379 B. ccu^aae '^a^ ot iiTT'n^cyTcs tnuxifztia^at )copt(efuyec «pt^ 
9d(rc{s TY)S TlTTTig. Pindaros selbst Pjth. YIII , 87 seqq, to?s outc vootos 
0|iuis cTcaXTuyos cy nu3{dSc xpi^y^, ou^c iioXoyruy Tüdp {»otTcp^ afftfi ytAuc 
yXuxus upffcy xdp<v * xard Xatipas 5^ e x^puy dicdopoe TrrwaffoyTc , tfui&ftpf 
SeSaty}xcyoc. Dazu der Schol. p. 399 B. Yergl. Schol. zu Pyth« IX, llft 
p. 407 B. zu 2^em. X, 73 p. 505 B. 

'«) Schol. zu Pind. Ol. Y, 8 p. 119 B. Yergl. zu Ol. UI, 33 ieqf 
p. 97, 98 B. Gorsini diss. agon. ly 8 p. 12, 13. Böckh ExpUc. adPMi 
OL III, p, 138^ F. p. 148. Andere haben angenommen, dass die olymi^ 
pischen Sieger zwischen den einzelnen Wettkämpfen bekrftnst WW* 
den seien. Allein Dionysios Halik. 12. it. VII ^ 72, aufweichen slei 
jene stützen, gibt als althellenische Sitte in den Festspielen überiiifl|C 
an, dass in dieser Zwischenzeit nicht die Sieger, sondern anden 
verdiente Männer, welche man hier auszeichnen wollte , bekrflnBt aal 
durch die Stimme des Heroldes öffentlich belobt worden seien , woi^ 
über unten ausführlicher. Ed. Meier Art. Olympiade. Allgem« Bapytt 
in, 3 S. 168 hatte mit d. Schol. zu Pind. und Böckh ExpUc. I. e. an- 
genommen, dass die Spiele vom eilften bis zum sechiehnten TUgo 4m 
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Ob die Erftnze der Sieger In den verschiedenen Kampteten 
In "wiefem. dieselben ihrer Süsseren Ctostalt nach yerschie- 
Aen gewesen sind, Ifisst sich nicht bestimnien. Die Worte des 
Mntarchos aber , »dass die Sieger im Wettlaufe sich an iliren 
«Ügenen Krfinzen erfreuen , und nicht zürnen , dass ihnen nicht 
Ae der Ringer zu Theil geworden,« scheinen auf irgend eine 
%ers€liiedenheit liinzudeuten 'H. Gewiss aber ist, dass dieKr&n- 

Monata begangen, den sechzehnten aber das ürtheil gesprochen and 
.^e Belohnungen ertheilt worden seien, welche Annahme von ihm ibid. 
^ 3^1 widerrufen und dagegen aus Ghrysostomos Orai, IL ad/o. Jud, 
IP» aai ed. Sab. gefolgert wird , dass ein besonderer Tag der Sieges- 
IprOieilungen gar nicht existirt habe, jeder Sieg vielmehr unmittelbar 
beendigter Kampfgattung zuerkannt worden sei« Vielleicht wur- 
auch hierin zu verschiedenen Zeiten verschiedene Abflnderungen 
^jfDtroffen, so dass jeder der alten Ausleger, je nachdem er von der 
..Äüheren oder späteren Zeit redet, Recht haben kann. AuchBarthelemy 
JUiach. YL S. 218 u. 819 CFischer) und der ihm überall treu bleibende 
.4^* Loeb^er Gymnastik der Hell. S. 98 nehmen aus d. Schol. zu Find. 
^QD.j 33 n. V, 14 an , dass die Bekränzung erst am letzten Tage des 
\Agons Statt gefunden, unmittelbar aber nach dem Siege ihm vorläufig 
die Palme ertheilt worden sei. Aus Pausanias lassen sich mehrere Stel- 
len angeben, welche auf eine gleich nach dem Siege folgende Bekrän- 
lang hindeuten. Vergl. III, 81, 1. V, 81, 5. VIII, 40, 8. VI, 18, 5. 
Auf einer teischen Inschrift heisst es von den Siegern in musischen 
Wettkämpfen : oxav i re tcopinin StiX^r^ xae al axttfavdau^ ffuyrcXuyTac. 
*0 Plutarjph. TTipc iu^ujAtas c. 13 ou5« yap cl Spoi^ccs, otc jii5 tous 
tvf iraXatffTuy 9epovTac ffTs^ayou?, a3u|i.ou(re, aXXa Tocsauruy iydXXov- 
Toc xai j^atpovatVf xrX. Hier kann jedoch auch nur die in der verschiede- 
nen Bestimmung der Kränze liegende Verschiedenheit gedacht werden. 
Sine samische Inschrift bei BÖckh corp. inscr. it. 8848 p. 818 vol. 11. 
nennt ctcttcxous (rxEcpavous. Barthelemy Anach. VI. p.817 CFischer) nennt 
den Preis der Stadioniken den ersten und glänzendsten unter allen. 
Biess kann jedoch nur in so weit gelten, als das Stadion die älteste 
und chronologisch bedeutsamste Kampfart war. Die Sieger mochten 
ihre Kränze wohl nicht nur den ganzen Tag hindurch , an welchem 
sie dieselben erhalten , sondern auch die übrige Zelt des Festes, und 
aatärlich auch beim Einzüge in die Vaterstadt, auf dem Haupte behal- 
ten. Vergl. Find. Ol. IV, 18 seqq. Nem. IX y 88 B. Paus. III, 18, 5. 
Bei der Pompa wurde der Kranz , wie BÖckh ExpUcaU [ad Ol. Vllly 9 
p, 179 die aTE^avo^opea erklärt, in die Altis getragen. Nach dem Ein- 
söge wurden wohl diese Siegeskränze nicht selten in den Vorhallen 
der Tempel, des Heroons oder anderer heiligen Orte aufgehangen. 
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ze aller Olympioniken in jeglicher Kampfkrt seit des DaOdes 
krfinznng zu allen Zeiten nnabfinderlich ans den Zweigen de 
heiligen Ölbaumes gewunden worden '^. Ausserdem wurde di 

u 

80 die Siegeskrflnze des Themistlos zu Aeglna in der Vorhalle otep 
Vorhofe des Heroons des Aiakos. Find. Nem, Vy 53. Schol. ^« WtA~ 
Bissen ExpUc. p. 408 u. zu Nem. VIII. p. 443. Vergl. Bffckh BsfMe»^ 
ad Ol. III. p. 136 9 ad Ol, IX. p. 195 fin. Auch mochte es dem Siegi^ 
Vergönnt werden , bei Festen sich mit dem Siegeskranze zu sckal-p 
cken. BÖckh carp. inscr. n. 2796. c^ctyacSc aurw xae rous ^rcfaMvc^r 
pc?y eU c ffTCf ayuxac , oray ßouXviTac , von einem um den Staat yerdiw-p 
ten Sieger zu Aphrodisias in Karien. ' !" 

'0 Rathgeber Allg. Encykl. III, 3 S. 139 bemerkt! »Da aber j**^ 
nier heilige Baum möglichst geschont werden musste, gebrauchten H» 
Bleer daneben Kotinoskränze und Guirlanden ^ denn man kann fid 
vorstellen, dass die Olympioniken bei dem festlichen Aufzuge nIcM 
bloss den Kranz vom wilden Ölbaume auf dem Hanpte trugen, sondert^ 
über und über mit anderen Kränzen und Guirlanden geschmöokt eift- 
herschritten. Oder man miiss annehmen, dass der wilde Ölbaum selM 
auch den Namen Kotinos führte.« Allerdings wurde der heilige wilde 
Ölbaum auch schlechthin xotcvos genannt, wie Paus. V, 15 ^ 3. wrm 
kAtiv^ov tou xorevou fccfcornrac Nüfi^ acg ß(i»{xcfs. Auch den Siegeskrans be^ 
zeichnete man im Allgemeinen durch xotcvo;. Paus. V , 21, 5 von dea 
Apollonios Rhantis, welcher auf den schon bekrftnsten HerakleidM 
losging, TifCTCTO f7ü(xct|i.cyou re i7Sti tov xotcvo», xtX. Yergl. VI, 13, t* 
Und die Worte des Aristoph. Plut. 586 artff9.vtaaai xotniou arcf a»u be- 
zeichnen den Kranz vom heiligen Ölbaume. Eben soLukian. Anachan» 
8« 9. ^OXv^niaai jic» erc^avos exxotivou, xrX. und Pausw YIU, 48, t. 
xoT^vou TU ycxuvTt Se$o(r3a{ arTC9ayoy. Auch war wohl die Schonung des- 
selben nicht so sehr nothwendig , da doch nur alle vier Jahre Zweige 
zu Krflnzen entnommen wurden , und gewiss der Baum die mOgHchsIt 
Pflege erhielt. Natürlich wurden nur die Zweige zu den Siegeakrlnsei 
von ihm genommen , und gewiss war keine anderweitige Benutsaag 
erlaubt. Dass aber die Sieger besonders von ihren Freunden und Ver- 
wandten sowohl zu Olympia am Tage der Bekranzung und Prozessloa, 
als auch bei dem festlichen Binzuge in die Vaterstadt noch mit ande- 
ren Kränzen und Guirlanden geschmückt wurden, ist gar nicht na* 
wahrscheinlich, so wie sie auch mit Blumen beworfen wurden. Ver|^. 
unten Anm. 29. Über die verschiedenen Krflnze In den vier grossei 
heiligen Spielen vergl. Pind. Isthm. II, 15. 16. Ol. XIII, 33. Daza d. 
Schol. zu Ol. III. p. 96. XIII. p. 374 B. Pyth. I. ;i.a97B. Nem.IV,9». 
Schol. zu Isthm. Argum. p. 514 B. zu Isthm. 11^ 19;7. 527 B. Pindar« 
Isthm. VII, 64. Böckh ExpUcat. Ol. XIII. p. 315. Paus. Vm^ 48 , 3. 
X, 7, 4. Lnkian. Anachars. 8. 9, 10, 15, 16, 36* Platarclu tgmp. Y% 



Seger nlch T in den olympisolieii y «ondem pKtA Im den illiil- 
grosse] hellenischen Festspielen eben 00 wie in anderen 



9y f. Diönys. Hai. ari, rheU c. 1, 45. n. VI^ 56 ff. Statins Theb.VI,7« 
.. Ausonius Belog, p. 200 ed* Jos. Scalig. 1598. Phot. t. ovXniou ori^avo^, 
. 0diol. ZQ Find. Ol. ü, 89 p. 72. III , 27 p. 96 B. Corsini diss, agmu 
JF^ 1 p. 82. B5ckh C017?. Ifucr. it. 234 1». 356 , aus welcher Stelle man 
Teramtben mdchte, dass in den Nemeen vielleicht in späterer Zeit den 
fliegem eine Zeit lang ein Eichenlanbkranz gegeben worden sei. Böcldi 
taieiiLt nichts hierüber. Über den Sa^ »Tis atcf avos in den Pythien Böchh 
ew>». imer. n. 1689. Den Grund hiervon gibt Paus. X, 7^ 4 an: otc 
ti Tn; AdSuvos 3u<yarpos*A9coXXuya cpav^rfvac xaTCff^-nxty i 9in{&T). Apol- 
len holt die Sdf »n von dem thessalischen Tempo : Schol. Pind. Pyth. 
MEO^. p. 298 B. Pind. Pyth. VIII, 21 B. ccrrcfayufuyo» icoea üapy«?^«. 
[., Haeh Ovid. Met. I, 450 war es ursprünglich ein Bichenlaubkranz. Den 
V Grand des Eppichkranzes in den Isthmien und Nemeen gibt d. Schol. 
Find. Ol. XIU9 45 p. 274 an. (Vergl. Schol. zn Pind. Isthm. Arffumeni. 
fß» 514 B.) a{t90Tcpos fap c^ccror^cos * ccpet St to aiXmo» T»y xara;^3oy^» 
J9iu#y. Nach d. Schol. zu Pind. Argum. Nem, p. 425 wurde der oiXifo^ 
. erst na^ dem Perserkriege eingeführt, int tcjiy) tu» KaTocx»{Mye»y. Aber 
der Schot, zu Nem, Vly 71 p. 471 lässt den Bppichkranz schon vom 
Hsrakles einführen. Bin Pappelkranz wurde den Siegern in den He- 
Ueen auf Rhodos ertheilt. Schol. zu Pind. Ol. VU y 141 , 147 p. 179 B. 
Sin Mjrrthenkranz in den Hereen zu Argos j wo zugleich der Schild 
gereicht Mrurde. Schol. zu Pind. Ol. VU, 152 p. 180 B. Der Mjrthen- 
kranz auch in den Herakleen zu Theben. Schol. zu Pind. Isthm. III , 
117 p. 538 B. Über die Siegeskränze im Allgemeinen Plin. h. n. XVIy 
4, 4 , 5. Interpp. Dion. Chrysostom. orat, LXV. p, 605 ed» Moreli* 
Paris, 1604. Dass auch im Kampfe gefallene oder von dem Gegner ab- 
sichtlich getödtete Agonisten bekränzt wurden, ist schon oben S. 15 
bemerkt worden. Aus dem Orakelspruche bei Phlegon Trall. Tccpe tud 
'OXu{&7(euy p, 140 C^d, IL Franz) : *l9tTc, {iiiXecov xapTcov {iy! dris ini v/xriy 
akXa Toy aypcoy d{j.9(T&^£c xapTru^Y) cXacuv , xrX. scheint hervorzugehen^ 
dass vor der Binführung des ölkranzes in der 7. Olympiade die Sie- 
ger eine Zeit lang , etwa seit der Restitution durch Iphitos mit Äpfeln 
(|iiiXa) belohnt worden seien, wie zu einer gewissen Zeit auch in 
den pythischen Spielen. Anthol. Pal. IX, 357 t. II. p. 122. Lukian. 
Anach. ■§. 9 : IIu^oT 5c jiriXa tw» apw» tou 3eou. — c3<ttc jiiiXwv cvex« 
xae aeXcyuy, xtX. — eis oux £»ov anpay^ovdi^ iMno^üfrai {iTiXuy, ctw «7rc3u- 
{»ca , xtX. §. 10 : oc Se cuSacjiOVYiaouffc , dvTc ruv tcovuv {iriXa xa« ffcXcvot 
t^ovTcg, und §. 13: cig {iviXou xae xoTe'vou cyxpaTeTs ^evocvro vcxiiffavreg. 
$.16: i&viXa xac aeXcva S(Ytydu,xa< ^aXXov iXaiag dypeag xa< TüCTuy. §• 36: 
nae yixTiaaat |i.T)Xa xal xortyoy Scroti. — 0« xoxeyou 7t£p< xa« jj.>iXwy 7u|j.yo« 
ToaaÜTYiy irpOi^up^ay es ro vcxot ug^cpofuyoc. Paus. VI , 9, 1 : 69^ oru Sf 
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kleineren Agonen als Bymbol des Sieges von dem KampfHehdr {& 
die bedeutsame Palme gereicht^ welche er in der Rechten tmg'^ 



Gco7yY)tcs ic/ruo$ tt)s in{icpou xai pocas 9C|9cc xaptcoy , i^l |ui» oux eta ti 
it 9U{ißaXcff.^a( , xtX. Wanderbar genüge dass dien Pansanlas aldK 
SU erklären vemiocbte. Anf einer Münze hält Apollon als Preii im ^ 
Wettkampfes einen Apfel in der Hand. Yergl. Bckhel Num. V» twl.ll. ^ 
p. 811. cf. IV, p, 458. Vielleicht bezieht sich hierauf die Angabe i« ^1 
8chol. KU Pind. Pyth. Arg, p, 898 B.: lia to Ta$ Ilapyaff/Saf vii|tfiC ;^ 
^AfcoXXwvc xTc/yay t( ro dupioTt xai cv Ta?; X'P'^^ ofcwpas TCpostvc/Ml» ScSpo. 
Aufonius Eclog, p, 800 ec?. Jos. Scalig. nennt die vier heiligen Spiele 
und ihre Kampf)[ireife also: 8erta gtälnupinuSf malus ^ oUea^ apbmf ' 
wo also der Kranz in den Pythien von Apfelbaumzweigen beselchBet 
wird. Auf einer anderen Münze erblickt man einen Tiich mit aafiie- 
legten Äpfeln zwischen zwei Kränzen : MareU, Specimen* L, 1695 tob» 
19 n, 2 p, 198. VaiUant, Nutn, Imp, a, p, R, d, Qr. p. 160. Ratbgeber 
AUgem. Encykl. UI^ 8 S. 388. Auf einer anderen Münze der Perio- 
thier , auf welcher AKTIA IIT0IA angegeben werden , erblickt mwt 
zwei Urnen, die eine mit Palmen, die andere mit Äpfeln angefBUt 
Erasm. Frölich Notit. eU NumUm, p,6S, Dazu tab, HL fig, F///. Yergl« 
nnten unter Olympien zu Trallei. Auch wurden die Sieger mit Äpfeln 
beworfen. Plutarch« sympos» VIII , 4, 1. cvtoc Sc %ai itiiXocs xoi peuuc 
%ßaXko9f c!s nakoU 7cpa/poyrc$ ac< reue y(XT)90pou$. 

'O Plutarch. sympos, VIII ^ 4,1. rl Siitcorc ruy iywtu^ orifoim 
aXkoi aXXoy e^ce, tov St foivtxa xoeyff ^rayrcs; In dem folgenden werdea 
nach der Weise der hier redenden Grammatiker und Polyhistoren die 
Gründe aufgesucht , warum den Siegern der Palmzweig erthelU wur- 
de, und von dem einen dieser, von dem anderen jener angegeben. 
Merkwürdig ist die hier beschriebene Sitte: wd tcc 'HpwST) r» piiTepc 
Kapa •/yup^{xou yeycxTixoToc i yxup/cj 90/ycxoi xai ffTC^ayoy tiva Twy icXistmi 
xo|ut;uy. Sc TauTa {uv Sc^cdxrccjicyoc aircfccp^'C fcdXty, xtX. g. 8 I. e* be- 
merkt der Grammatiker Protogenes : ctc npuroc cy AviX» GTiffiuc ayvMi 
TTOcwy aitionaot xXetSoy Tou icpou «pcivato^, xtX., womit Paosanias YID, 
48, 8 übereinstimmt: vrcoayoüy Sc aurcy (Quaia) rouc Mxtftrac tw ^ei- 
ytxc. Also wurden hier die Sieger mit der Palme umkrflnst« Aacb 
xXaSos bei Plutarch. i, c, kann Kranz bedeuten, wie bei Paus* Y, 
7 , 4 xXaSw 9TC9ayuffa( xor/yco, und so mehreremal. Pindar. Nem. VI, 18 
cpyca — iiz^ ^AX^cou von dem olympischen Kranze. So v. ZS cpyctfi Ao- 
Tous. Pind. Nem, XI ^ 88 «rop^upcocs cpycac. Isthm. I, 65. *0Xv|iindSi»9 
t' c^a(pcTO<s 'AX9C0U cpycffc» xrX. Nikias stellte auf Delos tov 90/Msa 
Toy x^Xxouy als Weihgeschenk auf. Plutarch. Nikias c. 8. C/I McUi 
cor;?, ^iwcr. n. 848 p. 857 it. 848 p, 868. Yon den Festspielen apiterer 
Zeit bemerkt Pausanias l, c, ausdrücklich : es Se Tn» Sc^'y errc soS 
fcayraxeu t» yMuyrc ccT(^c|Acyos fo/yi^» »tX. YergL YI9 18^ i» Pollnz 



Wie sich die Homerischen Wettkämpfb und die meisten der 
lierolsohen Zeit überliaupt durcli Realpreise von den vier gros- 
sen kransbringenden Agonen der Hellenen untersohieden , so 
tritt auoh darin eine DilFerenaB hervor /dass dort nicht bloss 4io 
Bieger , sondern alle Agonisten (die im Soloswurf ausgenom- 
iMn, wobei nur der Solos Kampf^reis ist) , sowohl in demjenigen 
KampfVirten , in welchen nur zwei, als in denen, in welchen 
mehrere zugleich auftraten, wie im Wagenrennen und im Wett- 
ImaSt , Preise (von verschiedener Geltung) erhielten. In den er- 
•teren, wie im Faustkampfe, erhält der Sieger den Hauptpreis, 
der Besiegte ein Accessit '°). Im Wettlaufe werden drei Agoni- 
sten mit Preisen belohnt , im Wagenrennen sind fünf atSXa ge- 
stellt '*). In den vier heiligen Spielen dagegen finden wir in 

in, 159. Find. Fra^m. IV. Ac-^p. 45, IS. 13. cy ^Apyieot N<{icot {idyrcy 
•i Xay^etytc 90('vcxos cpves. Ver^l. dasu B5ckh Explic» p. 578. Horat. 
Cmm. /, 1,5,6. IV y S, 17, 18. Plutarch. Arai. c. 13. Auf MHnsen, 
deren Inschriften sich auf gymnische Spiele, auf kleinere Olympien, 
Pythien u. 8. w. beziehen, findet man Urnen mit der Palme. Vergl* unten 
Olj'Bipia zu Thessalonike und zu Thyatira S* 93. Siehe die Abbildung 
solcher Urnen mit hervorragenden Palmen bei Gorsini dhs, agon* arg. 
H Sftnops» p. XIIL u. p, 111. Sieger mit Palmen auf Gemmen : Lip- 
pert DaciifL lly 909 , 918 — 14. Aber auch Palmenkrftnze wurden den 
Siegern in vielen Festspielen gereicht, wie Pausan. I. c. berichtet. 
Die römischen Gladiatoren erhielten ebenfEtlls die Palme als Sieges- 
teichen. Daher Cicero pro Rose. Amer. c. 6 S* 17: öfter plurimarum 
ptOaunrum retus ac nobilis gladiator habeinr. e. SO S* 84: Tum aUas 
Hwy M g suas patnufs cognoscet c. 35 S* 100 : muUas esse infames pai" 
•MW, hone primam tarnen esse lemniscatamy etc. Die lemnisci waren 
die Tacy^otc der Griechen. 0. MiUler Dor. I. S. 314 bemerkt, dass von 
Delos der Gebrauch des Palmzweiges bei Agonen ausgegangen sei. 
C|f. Lippert Dact, It , 918. 

•«) II. XXllI, 666, 667, 699. Eben so im Bogenschuss v. 888, 883. 
Im Ringen erhalten Aias und Odj'sseus gleiche Preise, denn Odysseus 
luute durch Schlauheit die grössere Stärke des ersteren aufgewogen, 
V. 736. — Der abXoc als einziges ac.^Xiov v. 886, 849. Aber der Schol. 
an Find. Isthm. I, 30 f>. 519 B. ertheilt dem Kastor auch die Scurcpccat 
te Diskos- und Speerwurf. 

••) II. XXllI, 748, 750, 751, 778, 779, 860—70, 511; 587, 618ff. 
Em werden auch Zulagen gemacht v. 796. Denen, welchen ein Unf)ftll 
ien Siegespreis entzogen hat, wird eine Entschädigung zu Theil, wie 
leai Buraelos : v. 560 — 565. So mochten auch wohl bei späteren klei- 
leren Festspielen , in welchen Realpreise gegeben worden , mehrere 
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allen gymnlflohen Kmnpfttrteii , welche Immer von je cwei Ago- 
ni»ten hungetahri wurden , nnr den Sieger mit b Ehrenkruzi 
belohnt, keinen Prein dem IleMiejoften ertheilt. In dem Wngen- 
rennon aber werden vier Ab»tafungen der Preise genannt Der 
enfto ist der ei/ifentlicho Hief^ (i'i^v) ^^^' Uoj:ijv , welchem der 
ssweite, dritte und vierte Preis (dt^rtpov f rpirov ^ riraprop yi* 
Visual) , als minder bedeutende , gegonOber gestellt werden. AI* 
kibiades bemerkt in seiner Rede an die Athenfler belThukydides, 
dass er zu Olympia gesiegt (iW/ii; ja), und den zweiten und 
vierten (oder wie Eurfpldes angibt , den dritten) Preia gewon- 
nen habe '*). Herodotos berichtet von dem Athenfter KaUlas, 
dass er im einfachen Rosswettlaufe (j^^^) gesiegt (vtnijsat)^ 
mit dem Ylergespann aber den zweiten Preis erhalten habe *'). 
Ob auch im Wettlaufe , welchen einzelne Abtheilungen (rd£iit) 
nach erlooHter Ordnung, und dann wiederum die Bieger jeder 
Abthoilung bcNtanden, mehr als ein Preis vertheilt worden sei, 
mochte wohl eines zuveriä.4sigeren Beweises , als man aus einei 
Htelle des Herodotos entnehmen kann, bedürfen '^). Denn Ln- 

Prefse Htatt Anden« Zn Koreimia auf der Insel Keos wurde dem swel' 
ten Nieder in den Watfennplelen , welche Im tipeerwurfe und Bofes' 
schuffN beNtariden , ein SiuTcpcTov zu Theil. BOckh corp» imcr, n, 9$(h 
vol. Ji, ;;. «87, S8^. In den muslNchen Wettkflmpfen £U Aphrodislas ii 
Karlen werden drei Preise genannt, aber nicht in den gymnischei 
daMclbfiL niUikh corp, H, S758, S759. So mehrere Preise in dem ma- 
siNchen A^on der Anklepieen zu Rpidauros. Piaton Ion c. 1 p* A30 c 
Ter npura tuv a.^Xwy livcyxdjAi^a. Drei Preise in den kjrkÜMhen Cliö- 
ren CPlularch«) vU. X. oraL c. B p. 151. VerKl* unten t. 9Zy Ann. te 

") Thukyd. VI, 16. Uuripid. bei Plutarch. Alkib. c. 11« äfpax 
irpura ^p^jicTv x«< Scurcpa xa< rp^ra. Ver^l. Athen. L p» Zf e» p^ 4^ a 
Vle Preise werden auch izptariia, ScuTcoit« u. s. w. genannt. Scbol. si 
Pind. I»(hm. 1,30. VerKl« Philo tccpi \iAitaf^iai ;;.A58. ntpi aitom, p.l8l 
Faber AyonUtic. Ii, 19 p, S004 und c. tO p» SS07. Auch in den Hlp' 
podromieen xu Aphrodislas in Karlen wurde ein Swr%fiXo9 im Hennei 
mit den Fohlen (wahrsoheinllch o\tmp{ii) und mit dem ViergMfani 
ausgewachNener lloMNe ice^oben. B/ickh corp, n. S758. 

*') Herodof. VI, US. Philo iccpi H^vapx* P* ^^^9 1« allfl:emeinei 
»««^ciTccp (v a.^Xoi( SiuTcpi/uv {i.cTa9C0(0u}Mve$ , iiwii tu9 npwT«»» iifAi 
80 ircpc ditomhi p. S8S. Ver«;!« Faber Ayonini. ifiy SO p. St07« 

«M llerodot. V , t«« Paus« VI^ 13, «. AusfUhrlldier hleraber 1km 
genes 1 , S K« ft. 
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klanos deatet mit ziemlicher Bestimmtheit daraaf hin , dass in 
den gymnischenWettkflmpfen überhaupt nnr Einer den Sieges- 
preis erhalten habe '^). Nnn könnte zwar Lnkianos unter dem 
einen Siegespreise immer nnr den eigentlichen Sieg, d. h. den 
ersten Siegespreis , verstanden haben , so dass er einen zwei- 
ten, dritten u. s. w. nicht in Anschlag bringt. Allein wir wtlrden, 
wenn wirklich auch hier Abstufungen Statt fanden , doch irgend \ 
eine Andeutung bei Pausanias finden, was nicht der Fall ist. 
Aufßillend ist jedoch Strabons Bericht, dass zu Olympia sieben 
Krotoniaten in einer Olympiade im Stadion die ersten gewesen 
seien (oi rCov a\,X<aiiv fcpoTBptfaavTis t^ arabit^ Uicra Uivöpts)^ oh- 
ne genauer zu bestimmen , ob im einYachen Stadion , oder in den 
Terschiedenen Arten des Wettlaufes. Wären die KponprjaavTBf 
nur von dem einfachen Wettlaufe zu nehmen , so müssten die 
Bieger in jeder einzelnen rd&ig^in welche die sfimmtlichen Wett- 
liufer eingetheilt waren, zu verstehen seyn '^j. War diess nicht 
der Fall , so müssen sie in verschiedenen Arten des Wettlaufes , 
im Stadion, Diaulos, Dolichos, im einfachen und im Doppelwaf- 
fenlaufe , wenn nicht in allen , doch in einigen derselben gesiegt 
haben, und dann müsste man immer noch annehmen, dass mehr als 
ein Preis verliehen worden sei , und hier nicht bloss die Sieger 
mit dem Hauptpreise , sondern auch die mit dem zweiten u. s. w. 
bezeichnet werden. Denn nur einer konnte In jeder Kampfart 
den eigentlichen Siegespreis , d. h. den Siegeskranz (schlecht- 
hin KOTivos) erhalten. Allein die erstere Annahme ist wohl ^e 
richtigere 'O- 

*^') Lakian. Anach. S. 13 : arctp %}ni {lec , fcayrcs aiti Xa)i^dyou9C 
Ol affäinarai] 2oX. OuSaj&we, iXXa cec c§ ccfceryTuy , o xpaTviffcts auTuy. 
In einer attischen Inschrift, in welcher die Sieger im Wettlaufe, Rin- 
gen und Pankration aus sechs Festspielen der späteren Kaiserzeit auf- 
gezeichnet sind, werden im Stadion einmal, im Ringen dreimal und 
im Pankration dreimal zugleich zwei Sieger genannt. BOckh corp, n. 
S45 p, 858, S59, was schon Böckh bemerkenswerth gefunden hat. 

••) Strabon VI. p. 269 (ed. Par. 1620). Paus. VI, 13, «. 

*7) In jedem Agon «rTtfav/TTig wurde natürlich in jeder Kampfart 
narein Siegeskranz gereicht, was schon ans der Zahl der Zweige 
vom heiligen Ölbaume za Olympia erhellet. Vergl. oben Anmerk. 9. 
Im Wagenrennen muss demnach der zweite, dritte und vierte Preis 
in einem Realwerthe nach altberoischer Sitte bestanden haben« Dage- 
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War nun der Olympionike mit dem Kranze umwanden und 
ihm die Palme gereicht, so mochte nun wohl der feierlichste 
und seine Brust mit unendlicher Wonne erfüllende Augenbliok 
eintreten, wenn sein Name und zugleich der seines Vaterlandes 
Coder des Staates, welchem er als Sieger angehören wollte) 
und der seines Vaters durch den Herold mit lauter Stimme vor 
den aus allen Staaten versammelten Hellenen ausgerufen wurde 
(^ntfp{f£ai^ dv(Uitipv£ai j avayopfijjai) '^}. Die frohlockende Men- 
gen konnten in Kampfspielen mit Realpreisen («yuvcc ad\o<f6pot) fiber- 
haapt mehrere Preise g;egehen werden. In Betreif der Olympioniken 
redet Pausanias immer nur schlechthin von dem xorcye?. Vergl. VI, 13, 2. 
'0 Pindar. Ol. V, 8. xac Sv narif Axpuy^ cxapu^c xae Tay Mocxei 
c^pav. Dazu d. Schol. p, 121 : tov eaurou narcpa rdv AxpQVa avcxinp»- 
^£y, avTc Tcu avaxmpu^^Tivac cfcce'Tiffc, und <id v. 18 p, 121: o *fap mxJ» 
^artpa xa\ 'rzarpi^a dvaxYipuo'ffcc , und zu v. 16 p» 121 B, : •» yap tu 
ayuvt oc vcxuvtcc ani frarepoiy avvi'yopeuoyro xae otico Tcpoyo'yuy xae Jfco 
TrcXfuy. Ver^l. Schol. zu Ol. YlII. v. 26/?. 191 B. Plnd. Ol. YIII, SO. 
XI, 66. XIII, 96. XIV, 19. Pyth. I, S2. IX, 73. Dazu Schol. ;i.406B. 
Nem. III y 65. Schol. p. 447 B. Nem, IV, 77. 78. F, 8. Schol. p. 4€S. 
Zu Nem. VI y 38 p. 469 B. iVem. JT/^ 20 B. Isthm. I, 18. Sophokles 
Elektrav. 693. Euripid. cTucy/x. auf Alkibiad. hei Plutarch. Alkib. c. 11. 
tpt% atK^^ivt iXaia xapuxc ßoäy Trapadoüvae. Lysias i2e bonis AristioplL 
p. 668 Reiske. Demosthen. geg. Theokrin. p, 14d Taachn. U F.. und 
Dionys. Hai. art, rkel. c. 7 p, 273 t, F, Reiske. Paus. VII, 17, 8. 
Dio Cass. LXIII, 13. Plutarch. Solon. c. 27. Diogenes. Laert VI, 43. 
Pollux III , 152. VI , 177. Plin. hist. naU Vlly 27. XFT, 4. Der Glans 
des Siegers ging zugleich auf den Erzeuger, auf sein Geschlecht und 
sein Vaterland über. Schol. zu Pind. Ol. VIII, 106 p. 203 B. i ^f 
Ivo^ ««'xYi nav to ye'yos xodjitt. Pind. Pyth. VI, ö. £y3' iXßtotvn 'E|i.{My^ 
oaeg noTa\t.i<x t' ^AxpayavTc xa< {idv SsvcxpotTcc cTotaos u|i>yuy ^ffauposxTX. 
Dazu d. Schol. p, 388 B. Vergl. Pind. Nem. F, 8. Alkäos Antfaolog. 
Pal. IX, 588 t IL p. 210 Jacobs. Böckh corp. inscr. n, 1582. S. unten 
$. 22 Anm. 1. Fr. Thiersch Einleit. zu Pind. S. 122 f. 127. Der Sieger 
Sad^iog genannt bei Lukian. Anachars. S- 10. Die Ehre der Bekrän- 
zung und Ausrufung widerfuhr selbst getödteten Agonisten, wie des' 
Arrhachion zu Olympia und dem Kreugas zu Nemea. Paus. VIII, 40, 
2, 3. Wie Pindar. Pyth. X, 22 — 27 in Beziehung auf den Thessaler 
Phrikias , welcher selbst Sieger in den heiligen Spielen , auch nock 
seinen Sohn als Sieger erblickte: o yiahti^^ oupavos ou icot* afißatos 
auTci) ausspricht, so rief einst ein Lakoner dem Diagora«, als dieser 
an einem Tage seine beiden Sohne zu Olympia mit Siegeskränsen ge* 
schmückt sah, zu : morercy Diagara, tum enim in co^um a»eensmrm si* 
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^ begrüsste ihn dann mit freudigem Znmf , er wurde mit Lan- 
iOy Blumen, Kränzen , Goirlanden nnd mit rerschiedenen ande- 
ren kostbaren Dingen beworfen , und Freunde und Bekannte na-> 
beten sich ihm glückwünschend '^). Auch wurden ilim von den 
Anwesenden Geschenke zu Theil , und es war ihm vergönnt , 
solche selbst einzusammeln ^''). Dem Sieger war es erlaubt, sich 
als Bürger eines fremden Staates ausrufen zu lassen , wofOr er 

Cic. TuscuL ly 46. Bben so Plutarch. Pelopid. e. S4: xccx^otyc, Ata^opa« 
eux ceg tcv *OXu|i,7üoy ava^TiaTi. Ein sonst ausgezeichneter Philolog hatte 
diese beiden Stellen ganz verkehrt aufgefasst und erklärt, Weil ihm 
die Worte Pindars nicht bekannt waren: er meinte, dass man die 
Worte des Cicero nnd des Plutarchos fragend nehmen müsse : «willst 
dn nicht in den Olymp steigen?« Pindaros beantwortet die Frage 
kurz : o ^^ctXxcos oupavog ou fror* «{ißards auTu. I. c. Yergl. Schol. zu 
Pind. Ol. III, 75 p. 104. v. 79 p. 105. Dahin gehört anch Isthm. IV, 
16 B. {tin {j.dT£UE Zeus ycvca^ac, fcdvr' i^ccs xrX. Yergl. Isthm. YI, 44B, 
Im Allgemeinen Corsini diss. (zg, p, 112, 

'O Plutarch. symp, VIII y 4, 1: ou ycrp ay^oirrt 8fltrou.^iy, otc xac 

poSocs xai Xu^veacy , c'vcoc Sc xai p.iiXo(S xac pocaTs cßaXXov, us xaXoTg yc- 

po/povreg ctu Toug vcxn^opou;. Yergl. Pind. Pyth. IX, 1S4. Dazu d. Schol. 

p. 409 B. Böckh Explicat.p. 329, 830. Schol. zu Pind. Ol. YIII, 101 

p. 203 B. Paus. YI , 7,1 vom Diagoras: ßaXXo|icvoy tc uno Tuv'EXXvi- 

yu9 av^tat, xai cuSa/^ova sttc To7g natac xaXoujtcvov. Ausführlich der Schol« 

zu Euripid. Hekabe 574. ^Eparoa^ivrti f^mai mpi rüi fuXXoßoX/ctg, us 

noXat , X^P'^ a^Xuy dyuv{{^o{j.ey(jv dy^puTiuy , tu vcxii^ayrc xa^ctfcip cpa- 

Mv f^s^cpoyTcs ipptnxov, ruy .t^caTuly ^^rus cxaffxos nunopic. — et |icy 

cyyus xa^Ti{j.cyoe (rTC9ayous cTTcr^cffay , oc 9c cryurcpu, touto, ^fcip tiv 

Xoitroy, cßaXXoy To7g avdtm xai 9uXXo(?. xai yüy {tcy ini to?s cfcc^ ayus 

aYuy(^0{i.e yo(g TüpoßaXXouo'e {^wvas » TücraXa , x''^"^'^^®^^ » fccrao'ous , xpv)- 

x^Sas , xtX. — xai Tf Xo? i 9uXXoßGX((!z xaTcXce^.^. Yergl. Suidas v. ^t- 

|Na7C{po{tcyoe. Paus. lY, 16, 4. Thukyd. lY, 121. xai npo^inp^ovro w^ntp 

ühnrri. Euripid. Fragm. Autolyc, Uly 24. Gasaub. zu Sueton. Ner. 

f. 25. Arrian. Expedit. Alexandr. tl y 13. Pind. Nem. lY, 21. KaS- 

)uco{ ycv — avldtdi {i.e'yyuoy verstehet der Schol. p. 451 B. von der Be- 

krfinzung. Yergl. Nem. Y, 54. Schol. ibid. p. 466 B. Nem. YI^ 65 B. 

Ol. Yll , 81. Böckh ExplicaL ad Pind. Vyth. IX. p. 329. 

'°3 Platou Staat X, 621. Schol. zu Euripid. Hekab. 574: Sco ^uyn- 
3cs, xuxXb) TTspcvoo'TouvTas ayttpttv rd SeSojuya, xrX. Yergl. Clemens Alex. 
Paed. II y 8 p. 212, 13. Pott. Timäi Lexic. p. 216. Böckh ExpUc. ad 
Pind. I. c. Paus. Y, 21 , 5 von dem Alexandriner Apollonios Rhantis : 
^atipTioai ydp -^p-n^iara ix Tuy ayuyuy aurdy cxXeyoyra Tuly ey 'luy/a. 
Doch fand dieser cTiaycp^os nicht zu allen Zeiten Statt, nach Clem« 
Alex. I« c. Siehe oben Annu 5. 
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von diesem geehrt and belohnt , von dem i lengneten Btatt 
aber , welchem er angehörte , gewöhnlich ente t und auch be 
straft wurde ^O- 

Der Kampferöls des olympischen Siegers nmfasste auch am 
Recht j sich eine Ehrenst^tue zu Olympia aufbtellen zu lassen 
was entweder gleich nach dem Siege oder viel sp&ter, und zwa 
entweder auf eigene Kosten ^ oder auf Kosten der Verwandten 
oder des Staates ^ welchem er angehörte oder als Sieger aDg^ 
hören wollte , geschah ^'3. Die ersten olympischen Siegerst» 

") Paus. VI, 13, 1. 18, 4. Selbst ganze Staaten bewogen einsei' 
ne Sieger durcli Geld, sich ale ilire Bürger ausrufen zu lassen. So 8^ 
tades, der Kreter, Xaßuv -jK^prt^tata frapa tou ^EfCffcu» xocveu 'EfMcbc 
ccstYCornffcv auTov. Paus. VI, 18, 4. Daher oft auf Belobungslnschriftei 
ein Sieger Bürger mehrerer Städte oder Staaten genannt wird. Vergl 
Falconer not. ad inscript, athlet, p. 2326. ihes, Qron, VIII. Böckh cwp 
inscr, n. 247, 2935 vol. IL p. 590. Bd. Meier Allg. £ncyJd.UI,3S.flA 
Dass der einmal zuerkannte Sieg, wftre er auch unrechtmässig er 
theilt worden , nicht wieder ungültig gemacht wurde , ist schon obei 
8. 15 geg. Ende bemerkt worden. Ein Beispiel liefert Paus. VI, 3 , 1 
wo der Ambrakiote Leon zwei Kampfrichter belangt, welche zu einei 
Geldstrafe yerurtheilt wurden , aber dennoch bleibt der dem Kupole 
mos aus Elis zuerkannte Sieg gültig, und daher führt Paus« VIII, 45, i 
diesen, nicht den Leon, als Sieger der 96. Olympiade an. Vergl. an 
ten das Verzeichniss unter Eupolemos. 

'0 Paus. V, 21, 1: ol Si avSptavTcs Tuy y(x»yTuy o aäXw X6f 
cffht xal ouTOc SeSovTore. Vergl, Paus. VI, 10, 2, wo Kleosthenes sei 
Gespann mit dem Wagenlenker und sein eigenes Bildniss au&tellt 
und Vl^ 8, 2. 12, 3. 17, 2, 4. Auf Kosten des Staates Mftnnei^ ob 
Knabenstatuen: VI, 17, 1. 2. 3. VI, 13, 6. VII, 17^ 6. Vergl. An 
tholog. Pal. II, 641 Üb. IV y 55 seqq. Jac. Paus. VII ,8,6. Besondei 
wenn er der erste Sieger aus diesem Staate war, oder wenn er ei 
ausgezeichneter Atlilet war, und schon mehrere Siege errungen hatti 
Paus. VI, 17, 1. Hie Statuen siegender Knaben Hessen natürlich i 
den meisten Fftllen die Eltern aufstellen: Paus. VI, 2,1. Auch ei 
wachseuer SOhne, welche in Männerwettkämpfen gesiegt hatten ^ wi 
des Kleitomachos : Paus. VI, 15, 3. Aber auch umgekehrt der 8ol 
die Statue des Vaters: Paus. VI, 10, 1. tou rXauxou Zi tiit tacei 
avc^YixE jicv naXz auTOu, FXauxcas Sc Ai^cviirTig CTCornac. Vergl. VI, IS, 
Auch Staaten, mit welchen der Sieger befreundet war, oderwelcl 
ihm irgend aus einem Grunde wohlwollten, setzten ihm zu Olymp: 
eine Statue: Vergl. Paus. VI, 13, 6. 15, 2. Auch Statuen der Km 
ben. So die Statue des jungen ThebKers Agenor ; Paos« VI^ % yti» 
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BD wnriien in der 69. and 61. Olympiade gesetzt ^^}. Laut der 
igBhe des Cornelias Nepos warden seit Chabrias die Bieger- 



Jn i ü*iv iizo Tou ^G»x€ wy xotvou. Oeo7ro{i.9cog yap o fcaTinp tou *Ayi^- 
iot «po^cvos TOU f 3youg v}v auruiy. Auch erf^ieU der Sieger bisweilen 
r jeden Sieg eine Statue. So der Eleier Aischines Paus. VI, 14 , 5: 
i laat Tacs y/xa<s al ctxovcs. Diejenigen ^ welche sowohl in Knaben- 
ittUämpfen als in den der Männer gesiegt hatten^ erhielten auch für 
ise verschiedenen Siege verschiedene Statuen : Paus. VI, 8^ 3. Die- 
Siegerstatuen vnirden nicht selten lange nach dem Siege, bisweilen 
st nach dem Tode des Siegers aufgestellt Yergl. Paus. VI , 10 , 1. 
[, 12 y 1. VIII, 42 y 4. Yergl. Siebeiis zu Paus. VI, 10 , 2 p. 40/41. 
llig cat, artif, p. 15 f. Yergl. im Allgemeinen Dionys. Halik. art. rheU 
7. icpoTpcTcr. cc^Xtit. S« 4 p, 274 t, F. 12. Jedoch nicht alle olympi- 
lien Sieger erhielten Statuen, auch nicht einmal alle ausgezeichne- 
a: Paus. YI, 1, 1 tuv 5c vexTiadytuy 'OXu|t9C(ota(y ou^ aicayruy dah 
rmxoTc; avSpedyTcs, aXXa xa( afroScc^ctpcyot Xa^npi es Toy aywya, oc 
! Mal iitl aXXocs 6pyo<s , opus ou rexuxiixa^cy clxo'yuy. Diess war ganft 
it&rlich; denn wenn niemand die Kosten aufwenden wollte, und der 
i^er selbst nicht konnte oder wollte , so musste es unterbleiben» 
iess lilsst sich auch aus dem Anekdötchen, welches der SchQl. zu 
iaiLNem, F, 1 p. 461 beibringt, abnehmen: IleySdpou Sc amtravxos 
piSX>Xms ipci'^}i'aif c^aaay ixthoi xdXXcoy t<yac ^dXxcoy avSp/ayra tüccv}- 
0^ tüi auTiis T<(iY)s i To 7:ocY)|i.a. Neben den Statuen der. Sieger stan- 
•n nicht wenige andere ausgezeichneter Mftnner, welche aus Dank- 
arkeit oder zum Beweis ihrer Yerehrung von einzelnen Staaten oder 
och von einzelnen Männern aufgestellt worden waren« Paus. YI, 16, U 
Luch die Sieger in anderen Festspielen wurden durch Statuen beehrt: 
Mtekh corp, inscr. n. 2811 vol. II. p. 627 n. 26S6 vol. II. p. 568. Diese 
Crlaubniss wurde hier erst durch ein 4>ifi9<a{ia ermittelt. Yergl. 9t. 2936 
OL //. p. 590 91. 2954 p. 600 seqq. vol. II. n. 8067 p. 656. In Inschrif- 
n fiber die Festspiele zu Aphrodisias werden unter dem Personale 
ach ayaXii.axo'netol erwähnt , und diesen eine bestimmte Summe (Sti- 
(if.af) ausgesetzt. Böckh corp. n. 2758. Aber col.IV. u. F. ibid. wird 
iess bloss durch dy^pcdyTos bezeichnet. Yon den Isthmien Paus. U, 1, 7 
X^eyrc Bi ig tou 3(ou to »poy » touto {icy a.^XY)Tuy yixTiffdyTcay ra lad' 
M flffTiixaffcy cexo'yes , xtX. 

'') Der erste Olympionike, welchem zu Olympia eine Statue ge- 
teilt wurde, war der Aeginete Praxidamas, welcher in der 59. OL 
■ Faustkampfe siegte; der zweite war der Opuntier Rhexibios, wel- 
ber in der 61. Ol. im Pankration den Preis gewann. Die Statue des 
hezibios war von Feigenholz , die des Aegineten von Gypresse, und 
ie letztere hatte im Yerlaufe der Zeit weniger gelitten, als die er- 
lere. Paus. YI^ 18, 5. 
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Btataen in derselben Btellung gebildet , in welcher die Agonl- 
0ten den 8ieg errangen hatten ^^}. Wohlhabende Bieger imBoMh 



'0 C. Nepos Ghabrias c. 1. Allein dasi dien schon fVfther (Ol. 71 
—75!) Ke»chahy beweist Paus. VI^ 10, 1: cuta^aj^orSreoi Sc e dvtpNb 
icapi^trac a^^t^^ » ^'^' o rXaüxoc iny cncTTiMcotaroc rüy x^t' outo» x^f^ 
yo|&ii9ac Tcc^uxus. Der Scholiast xum Find. Ol. Vit. p, 158 B. bemeilt 
▼on den Statuen des Dia^oraa und seiner Söhne: xata yip Tnf^Ohjfi' 
nlav t ffXTixc e ^cayopas p^iTa riiv AuffdvSpou i^xova , icd^u* ^ttoüdpait iah 
TuXuy TTcvTi, Tiiv Sc^toly avaTcc'yuy X'^P^> '^'^^ ^* apcercpay t2s caurif 
•ncxX^vwy. jura Sc toutov caroiTae xac o £ia^dynro^ i irpcsßvTates tm 
ica/Suy auTOu , Sc tiv xac 0}&wyu{ios tw naTCfru » ira^xpcrriey 9rpoßißXY)(iiye$^ 
xac auTos fCTix^i^y rcaadpuy, cXctTTuy Sc rpu itarpo? SaxrtiXwy ic^yrc ■ i^ 
|icyos Sc TOUTOu fffTYixc Aupccus aScX^og» TCuxTTis xal auTos irppßcßXiijiiM^ 
Tp/ros Sc {MT* cxccvoy 'Axouac'Xaos , rin (tcy apcffrcpa c{i.dyTa i'xv* iitixTM9y 
Tiny Sc Sc^cay cJs «rpes cux>iy ayarc/vuy. Mit gutem Grande bemerkt schon 
Bath^eher Allg. Encykl. Uly 8 S. 14S: »Oleichermassen suchten ilt 
(die Künstler) die KOrperstellun^, wie solche die KOmpfer im Moment 
des Sieges gehabt hatten, wenn sie einer künstlerischen Darsteliong 
sich würdig zeigte , wohl allezeit mit Vorliebe wiederzugeben, and 
keineswegs erst seit Ghabria's Zeit, wie Cornelius Nepos glaubte.* 
Yergl. Plin. h. n. XXXI V, 9, 4. Hier wird auch berichtet^ dass die- 
jenigen , welche dreimal gesiegt hatten , ikonische Bildsäulen erhiel- 
ten. Hathgeber I. e. vermuthet, dass sich diejenigen Athleten, diemiT 
ein- oder zweimal gesiegt hatten , wahrscheinlich nur unter Hator* 
grosse darstellen lassen durften. Wäre diess ausgemacht, so mflssten 
die Statuen der Knabensieger wiederum kleiner, als die natürliche 
GrOsse betrug, gewesen seyn, wenn sie sich von den Statuen der 
Männer iintersf^heiden sollten. Nach der oben angeführten Angabe de^ 
Schol. zu Find, l, c. betrug die Statue des Diagoras, welchen Find« 
Ol. VII, 15 freilich ncXwpcov ay$pa nennt, vier fCTix«( and fünf SaxW«« 
Xoug : die des Damagetos vier nin^}:^ ; wenn wir nun nii^M^ in der (Or 
teren Bedeutung von 1^ Fuss oder 24 SdxruXec nehmen, so würde IN»» 
goras sechs Fuss und fünf Finger, Damagetos bloss sechs Fass HOhe 
gehabt haben, wenn diese Statuen der LebensgrOsse entsprachen» 
Diess ist auch sehr wahrscheinlich, und erklärt, wie Pindar. I. c. den 
Diagoras TrcXupcoy avSpa nennen konnte. Gegen die Angabe des Plln« 
I. c, f dass allen Olympioniken Statuen errichtet worden seien, ist 
Paus. VI , 1 , 1 : Twy Sc yixYiadvxwy ^OXu^mdüt oux äff dyrwy tlüh ioTt" 
xoTC( avSptciyTcs , aXka *at dT[oSc{§dji.cyo( Xa{i.icpd c$ rey dyjya , ec Sc soi 
C7CC aXXots ipyot^ , o{ius ou TCTux>ixaacy cSxovwy. Vergl. Siebeiis su Paus« 
l. c, f welcher den Widerspruch zu lOsen sucht, und Hathgeber L c. 
Eine Siegerstatue des Lakoners Ladas , welcher im Doliohos gesiegt 
hatte^ und der ausgezeichneteste Läufer seiner Zeit war, hatte M/ron 
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nrettrennen stellten rossbespannte Siegeswagen mit dem Bildniss 
les Wagenlenkers und ihrem eigenen in Erz auf ^^). Könige 
und Machthaber Hessen ihre Siege in den heiligen Spielen auf 
Münzen prägen ^^^). Selbst durch Kunstwerke ausgezeichneter 
(Haler wurden Siege dieser Art veranschaulichet und der Mit- 
nnd Nachwelt vorgestellt ^^}. Auch wurden zu Olympia Ehren- 
Biulen aufgestellt , auf welchen die Namen der Sieger und der 
Kampfarten , in welchen sie den Kranz errungen, auch die Zahl 
der Siege eingegraben waren ^7)« 



ia der Stellung eines im Laufe Begriffenen gearbeitet,^ welche in ei- 
nen schönen Epigramm Anthol. Gr. Plan. IV, 54 I. II y 640 Jacobs 
Ibeschrieben wird. 

») Paus. VI, 1, «. «, 1. 18, 1. Herodot. VI, 103. Plutarch. Cato 
MmS» c. 6k Aelian. rar. hist IXy 32. Faber Agonistic, II y 28 p, ^063 
Mf^. Die Siegesrosse, welche zu Olympia in £rz aufgestellt wurden, 
featten bisweilen nur eine kleine Gestalt, wie das des Krokon aus 
Kretria ({iittos eu {leyas x^Xxou g) Paus. VI, 14 , 1. Auch zu Delphi Sie- 
gesrosse. Schol. zu Pind. Pyth. V, 45 p. 380 B. Ausführlicher Thea- 
genes I , Abschn. 6 , S* 55 , Anm. 

'^^ Plutarch. Alexandr. c. 4, von dem Philippos, König von Ma- 
kedonien, xa< TGts cv ^Ohi^nia itUaz Tuv «/»{idruy cy^apdTTuv TO?g yo|i./<r-> 
poffiv. Yergl. Er. Frölich Notitia elem. Nutn, tah, (id p, 131 fj 1 zu 
f. 129 fig. VII. zu 131 t. V. f. 4. 

*0 Plutarch. Arat. c. 13 : ^Ey^dt^yt |i«y yap utro Tcayroty twv ittpl 
tit Melay.^oy äp^att vcxTi^opu Trapcarus o *Ap<o-TpaTos , 'AiceXXou auyc- 
fatf^atuyou rvs ypa<f'iis, xtX. Alkibiades Hess, als er von Olympia nach 
Athen zurückgekehrt war, hier zwei Gemälde (i;/yaxcs), von Aglaophon 
gefertiget, aufstellen, von denen das eine die Olympia und Py'lhias 
IIa bekränzend darstellte, das andere die Nemea sitzend und auf ih- ^ 
refli Schoosse Alkibiades mit solcher Schönheit , dass er selbst die 
Frauen übertraf (xaXXcQy <fatv6\uvo? rwv yuyacxceuy Tipoauiiuv). Athen. 
Xn, 9, 534, d, Pausan. I, 22, 6. Rathgeber Allg. Enc. UI, 3 S.152, 
Aam. 84. Völkel Arch. Nachl. I. S. 113—117. So gedenkt Pliniuä h.n. 
XXXV f 40, 32 eines Gemäldes des Athenäers Dioxippos. Vergl. Rath- 
geber L c. 

»0 Paus. VI, 13, 1. 16, 6. Meier Allg. Enc. UI, 3 S. 166 ver- 
■nthet aus Plinius h, n. IV y 7 C^elubtnim Olympii Jovis ludorum cla^ 
rtiaie fasios Graeciae complexumjy dass diese Säulen im Tempel des 
olj^mplschen Jupiter gestanden haben , und dass diess wohl ra es tous 
^Olu^nto^uas "HXec'uy ypd]j.y.ara , welche Pausan. so oft erwähnt, seien« 

18 
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%. 18. 
Dankap fer^ Pra%es9ionen und Siegeimahle. 

So wie es nach vollbrachtem Agon den Vertretern des elei 
sehen Staates oblag, sowohl dem olympischen Zeus, dem Schutz 
gbtt des Agons , als den übrigen Göttern auf den sechs Doppel 
alt&ren^ so wie den Landesheroen die gebührenden Opfer dar- 
zubringen , so war es auch die heilige Pflicht der Theoren 
im Namen ihrer Staaten den Göttern ihre herkömmlichen Opfei 
zu spenden '}. Eben so war es nach Vollendung des Agons di< 
wichtigste Angelegenheit des bekr&nzten Siegers, den Götten 
das schuldige Dankopfer zu bringen für den verliehenen Sieg 
Diese Opfer der Letzteren wurden oft vor dem Beginn desWett' 
kampfes den Göttern gelobt, und waren nicht selten, je nach- 
dem der Agonist reich, vornehm und prachtliebend, glänzen* 
und prächtig ')• Bei den olympischen Opfern waren Seher {)ul% 
rtisf) aus den alten eleischen Weissagergeschlechtem der lami 
den , Telliaden und Klytiaden zugegen , welche aus den Opfer 
die Zukunft deuteten. Die angesehensten unter denselben wäre 
die lamiden, über welche uns ausführlichere Kunde als über di 



') Ed. Meier Allg. Encykl. III, 3 S. 301 bemerkt gegen Welck* 
Nachtrag zur Aeschyl. Trilogie S. 131 , dass die^ Theoren neben ihr 
flauptbestimmung, in der Darbringung der Opfer und in der Thellnai 
me an der grossen Prozession bestehend, gewissermassen auch d 
officiellen Zuschauer der Spiele und Festlichkeiten gewesen aeie 
Yergl. über die Theoren oben S* 10. 

*) Find. Ol. V, 5. 6. Andokid. geg. Alkibiad. p» 126 seqq, R« nac 
Böckhs Berichtigung. Tergl. oben S* 9 , Anm. 10. Wenn Alkibiad« 
bei Thukyd. VI, 16 nach der Erwähnung seiner olympiaehen Sieg 
hinzufügt: xai raXXa a^eus ttis v^xy)s fcapa(rxcua(ra|&y)y, so mochte er af< 
hiermit wohl vorzüglich auf seine Opfer, Prozessionen and Opitoi 
mahlzeiten beziehen. Ed. Meier olymp. Sp. Allg. EncykL III, 3 8.31 
bemerkt, dass jene Siegesopfer wohl vorgeschrieben gewesen ai 
vermuthlich für alle Preisbewerber und auf ihre Kosten unter Aufliic 
der flellanodiken gemeinschaftlich dargebracht worden seien , wob 
es natürlich jedem freigestanden habe, noch andere Opfer In eigene 
Namen darzubringen. Für diese Yermuthung, welche viel Wahrsckei 
lichkeit hat, Iftsst sich jedoch keine Gewfthr beibringen. 
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beiden übrigen Geschlechter gegeben wird ^}. Mit den Opfern 
wurden schauwürdige Prozessionen (^icoßinai) verbnnden, bei 



>) t^ber die lamlden und ihren Stammvater lamos vergl. Find. Ol. 
VI, 43 ff. 71 ff. Uerodot. IX, 33. VIII, 134. Paus. III , 11 , 6. 12 y 7i 
IVj 15, 5. 2Z y 5. VI, 2y 2. 3. 4, S. 14, 5. VIII, 10^ 4. Philostrat, 
9tf. ApoU. Tyan. V^ 25 p. S08. Cicero de divinat. ly 41. Pind. Ol. VIII, 9. 
0Av)i9c/a, 5fff?co(v^ oiXa3i<as. «yoe jidyTus avSpis fjj.nupocc Tfx{iatpojuyec 
«apaTTicpuyTac A<os dpycxipauyou , xtX. Vergl. dazu Dlssen C^d. min,). 
Bdckh ExplicaU Pind, Prooem, ad Ol, VI. p, li2 f. und zu Ol. VIII. 
p. 179, 180. Strabon VIII. p. 353. Xenophon Hell. IV, 7, S. SchoL 
so Pind. Ol. VI, 7 p. ISO v. 46 p. 136, 139, 145. Bdckh. 0. Müller 
Dor. 1, 116, 142, 148, 253. Uttllmann Anfange der griech. Geschichte 
p* 174, 175. Böckh Staatshaush. \I« S. 258. Den lamiden mochte man 
wohl eine höhere Wissenschaft in der Seherkunst beilegen (ruy ^la^u- 
Iw ]iayTi?oy). Rathgeber Olympia S. 158 Anm. 79. Allg. Encykl. III , 3 
Termuthet, dass zur Zeit des Pindaros und bald nachher das Orakel 
der lamiden zu Olympia in seiner Blüthe gestanden. Vergl. Herodot. 
VIII, 184. HUUmann l, c. Barthelemy Anachars.VL S. 211 Fischer. Die 
Pythia hatte den Peloponnesiern befohlen : 

ß niXo?coyvi)90u vairacy nip< ße»(ioy Iovtic 
GuiTfi xac midta^t rd xiy {i.dvTug tvintaovf 
'HXi/uy 7rp99roXocy fcartpuy yojj.oy l^uyovti?. , 
Piüegon Trall. mpi tuv *0Xu{i.9r. flroffm, p, 138 ed. II, Franz. African. 
beiEuseb. xpov* i* ;'• 39 ed. II, Scalig. Die Art der Weissagung (irupe- 
]Mim/a, aus i{i.9cupo(;, womit eine xXv)po}tayTf/a verbunden war) wird 
Ton den Schol. zu Pind. VI. p, 145 , 146 B. auf verschiedene Wpise 
beichrieben. Vergl. Böckh ExpUcat. ad Pind, ibid. p, 152, 180. Hesych. 
▼• ffupxdoc und v. ^puxros SiX^ig (leg. AiXf o7s). Böckh I. c. Herodot. 
K, 37 nennt als den angesehensten (Xoycii.uTaToy) der Tellladen den 
Hegesistratos. Vergl. VIII, 27 und Paus. X, 1, 4. 5. — Die Klytiaden 
(oder wie Pausanias schreibt, die Klytiden) und ihr Stammvater Kly- 
tioi werden von Paus. VI, 17, 4 genannt. Vergl. Herodot. IX, 33. Dazu 
Valckenaer. 0. Müller. Dor. S. 253, 341 Anm. 5. R. H« Klausen \xU 
Oralcel, Alfg. Enc. III, 4 S. 320, 321. Eine Stammtafel der Klytiaden 
nach Pausanias , welche aber nicht mit der homerischen Genealogie 
(Odyss. XV, 240 seqq.) Übereinstimmt, gibt Siebeiis zu Pausan. l, c 
P» 65 t. III, tJber die olymp. xp^i^H-^« I^atte sich Phlegon weitläuftig 
▼erbreitet, wie aus Pholius bibl. c. 97 p. 147, Hoesch. p. 84 Bekk. er- 
bellt. Bernhardy Grundr. d. gr. Lit. LS. 235 bemerkt, dass die gehei- 
ne Weisheit dieser Priesterkasten selbst auf die weiblichen Mitglie- 
der der Familie erblich übergegangen sei. Eine Opferpriesterin zu 
Olympia aber wird nirgends erwähnt. Auch mochten mehrere Statuen 
ftusgezeichueter Opferpriester zu Olympia aufgestellt werden. Eine 
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welchen sich, wie schon oben bemerkt ^ b( die utwesen- 

den Theoren als Reprfisentanten ihrer Staaten (analog^ nnserei 
Gesandten an fremden Höfen) im grössten Glänze zeigten ^). 
Hieran reihete sich wohl zun&chst das gemeinsame öffentliche 
Festmahl im Speisesaale (Hestiatorion) des Prytaneions, womU 
die Eleier alle anwesenden Sieger auf öffentliche Kosten beehr- 
ten ^). Dann folgten die feierlichen Anfsüge der einzelnen Sie- 
ger unter Flötenmnsik, Kitharspiel oder Gesang des Chores , 
welcher ein Siegeslied aufführte j woran sich die Siegesmahle 
der Einzelnen schlössen ^). Bei den letzteren zeigten sich rei- 
che Hellenen , Fürsten und Könige wiederum im grössten Glaii-» 
ze. Alkibiades, dessen olympischen Sieg Euripides durch ein 
imviraov verherrlichte , lud zu Olympia, nachdem er das Opfer 
vollbracht, alles anwesende Volk zum Siegesmahle ein. Ein 
Gleiches that Leophron, dessen Sieg vom Simonides besungen 
worden 7). Auch wurden auf andere Weise den Zuschauern 
reichliche Spenden zu Theil ^). Empedokles aus Agrigentum^ 

angenehme Darstellung von einer solchen aufgefundenen Statue gibt 
Benkowitz Angelion in Elis S. 88 f. 

^) Yergl. Andoki4. geg. Alkib. p, 186 R. Eine Tcofiiiccxn t^oSos trros 
Tr[?''AXTcus erwähnt Paus. VI , 20 ^ 4. Vergl. Gorsini di»8, agon. ly 10 
p. 16. Dissen Pindar.ß<2. min. secLII. Tah. geogr. ExpUc. 63S mit der 
Zeichnung. Die Prozession zog zum Altar des Zeus inderAltis: Schol. 
zu Pind. Ol. IX, 1 ;i. 207 B. xu|j.ot(c( St 9rpo? Toy tou Acos ß»|ioy e ycxii- 
aas jitTGt Tuv fcXuy, auTos tüi uStis i$v)you|j.tyoc. Bdckh ExpUcai, ad 
Pind. p. 143 y 179 , wo bemerkt wird : »quum insWuta comissaUo est 
et pompuy qua Corona in AlUn deferehatur y quae est, aTt^aye^opca.« 
vs. 9 seqq. Yergl. Dissen ed. min. Ol. IV. p. 50, 92. Ed. Meier Allg. 
Enc. III , 3 S. 301 bemerkt : »Was aber die Prozessionen betriilt , so 
wurde wohl während des Festes mehr als eine gehalten , aber an des 
auf das Wagenrennen folgenden Tage vermuthlich dieHauptprozession 
veranstaltet.*« Derselbe vermutbet auch , dass an dieser alle Privat- 
theoren , welche Lust hatten , gewiss aber die Sieger der verschiede- 
nen Kampfarten Antheil gienommen, und dass sie eleische Beamte an- 
geführt , eleische Hopliten und Beiter in vollem Waffenschmucke ge- 
leitet haben. 

s) Paus. V , 15 , 8. 

6) Vergl. Pind. Ol. IX, 1—4 B. Schol. zu Pind. Ol. IX, 1 p.tOT, 
208 B. Ed. Meier Allg. Encykl. III, 3 S. 318. 

O Yergl. Athen. I, 3 /?. 3, <;. e. Plutarch. Alkibiad. g. 11. 

Vergl. Athen, h c. u. p. 4^ a. Faber AgoniaUc. 11, 19 p. SOOt 
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weloher'zii Olympia mit dem Vlergespraii (naoh Diogene» von 
Laerte aber mit dem Reitpferde) gesiegt hatte, und als Pytha-i- 
gorfier sich des Fleisches von Thieren enthielt, Hess einen Och- 
sen aus Myrrhen , Weihrauch und den kostbarsten Gewürzen 
gestalten , und vertheilte diesen unter die Zuschauer ^}« So 
Beigte sich einst der Alkmäonide KalUas aus Athen nach seinem 
Siege in den pythischen Spieloh gegen alle Hellenen mit gros- 
sem Aufwände fireigebig und glahzvoU '^). ^ 

Die nach der festlichei;i Prozession beginnenden Sieges- 
sohmanse der Siegbekränzten mit ihren anwesenden Freunden 
wiiirten wohl oft die ganze Nacht hindurch, und hier wurde die 
Freude der theilnehmenden Genossen durch Flötenspiel und Sie- 
geshymnen erhöhet '')• Ein allgemein beliebter und auf jegli- 



•) Athen. I. c, Rathgeber Allg. Bncykl. III, S S. 158 Ann. 79 bat 
fxirois bei Athen. L e. fUr cWtro» iuXtiti genummen, und lAsst daher den 
lopedokles mit dem Reitpferde siegen. Br fUhrt nur den Athenftos 
all GewAhr an. Wohl aber berichtet Diogen. Laert. VIII, 58,J^ p.527 
Meib., dass Bmpedokles (nftnilich der Grossvater des Philosophen und 
Dichters) in der 71. Ol. ckfru xtXviTi gesiegt habe. Sein Sohn Bzänetos 
war Sieger im Hingkampfe, oder wie Herakleides berichtet, im Wett- 
laufe. Diog. I. c. 8« 53 p. 5S7, 5S8. Vergl. unten Verseichnisi onter 
Kapedokles. — Ähnliche (Spenden wurden von den Siegern -in ande-^ 
ren Festspielen dargereichte Athen, ly .3 p.9^ f. i ii XUq^Un^t tpa- 
fiiiw ycxiiaas ^A.itv(yY)aiv , ixcitf tu tuy ^A^Yina/oiy c8»xt X/ou Kip«r{i.io)/. 

**) Herodot. TI, 122. Auch trat oft |n^ dieser Beziehung zwischen 
einzelnen grossen Männern ein Wettstreit ein : Platat'ch. Themistoki. 
c* i von dem Themistoki es: tU 5t ^üXu^tic/av iXdwv x«f Scet{i(XXu{i.tyo$ 
t^R/)i»yc n%^l SiTfrya xa< vxYiyols -^oil Ttiy iXkuv Xa|Airp^Ttitoe nal frapa* 
9um, xtX, Vergl. Diodor. Sic. XIV. c. 109 p. 818. i /. Wessel. Phi- 
Hpposvon Makedonien kam nach Olympia, opferte dem Zeus und gab 
■einen HeerfiHirern daselbst ein glänzendes Mahl. Polyb» IV, 73 , 3. 

") PJndaros bezeichnet diesen ßchmaus durch nu^oit xc>|j.G({;c(y. 
01.1V, 9. IX, 4. Nem. IV, 78. VI, 39. X, 83 B. Schol. ^. «07,»08 
o* p. 470 Böckh. Siegdslieder werden beseichnet durch intuhta und 
■VKupLia, tV(X(i>}i.(os u|j.yos, tyxujj.co? tf3{io;. Der Schol. I. c. inixu^ta 
'• td iJs xul}j.oy u}iyuff3a« tweTiiS«« rüz vAtY»5. ^^ra yap to vtaHoat txw- 
I^Cev {UTGi twv inXixcuTuy. Pindar. Ol. XIII, 28 nennt den Siegeshymnus 
^i?a»uy t'/xu}j.(oy Tc^^ioy. Dazu der Schol. p. 273 B. Pyth. VIII, 91 B. 
mc^ayujAiyov u<oy noh Xlapyota/x ^«»pci? ti %»}i.u>. v. 73 : xuft» {x.cy aSu« 
i^i7' Phot. Cod. 239 ^. 321 Bekk. aus Proklus Chrest. : o 5t sV/ycxos 
»«' «Toy to» xacpo» tÄ5 v/xns roft «poTipouon» «v toT« ayweny «ypclftro. 
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ohen Bieger anwendbarer Gesang war des ArohQoeh^'Y Hymne 
auf Herakles, welche mit T'^BXXa JiaXXiviM jcaipg i^fäL^Hpi' 
9i\gis begann ")• 



Vergl. Bdckh ExpUc. p. 187. Dass hierbei lebhaftes Gerftnsch und helle 
Stimmen ertönten, bekunden die Worte des Plndaros Nem, Vly S9. 
Schol«^. 470: KapcTuy yap o^iaSo» ei (isy tu x^p^ aico^c5u«a9«»j oi 2t t« 
YjapuaraTta 3opußu rüi ttrc tti wxyi fcayYiyupcus , tfaalv, iXa|i.9CpuMT0 »#- 
fiaC^uv. /7. 471 : c3og yap ti» xac Tsawu^tSccs u|jLyuy to7s vcvcxYixoacy encoTi« 
Xc?a^ac« Pind. Ol. XI , 76 f. oitcStTO Si nav r(\i.iiiog Ttptryacffc .^aX/afs to» 
iyxaSjjLcoy e!{i.9e Tpofroy. Vergl. Schol. zu dieser Stelle p. 254, S55 B. Pind. 
Nem. Vly 39 und Schol. zn 55 p. 470 B. Bdckh ExpUeai. ad PML Ol. 
IV. p. 143. Schol. zu Ol. IX, 1 p. 207 B. t^oc St v^y; Ku{td(icy Tiiy »an» 
t99rt pas To7s ycxYifopoes [mt^ auXriTou, {i.ii irapovros 5t auXnrou tcc tu» 
tTa/pfi»y avaxpoudi&tvog tXiyt , TiivtXXoe xaXXevcxc. Vergl. Pind. Nem. X, 
35. Fr. Thiersch Einleit. in d. pindar. Gesänge S. 91. Dichter waren 
zu Olympia immer anwesend , welche Siegeshymnen liefern konnten.* 
Dionys. Hallk. art. rhet. c. 7. frpoTpticT. adh\x, S* 4 p» 979 , 974 L V. 
Reiske. So war Plndaros zugegen , als Psaumis aus Kamarlna siegte. 
Pind. Ol. IV, 1 — 3. Böckh ExpUcat. ibid. p. 143. Eben so bei dem i 



Siege des Lokrers Agesidamos: Pind. Ol. XI, 104. Böckh ExpUcaL 
p. 196. Auch war er zu Nemea während des Agon;^: Böckh EwpUcai. 
Fritgm. Pind. A(^upa{i.ß. IV, 3 ;i. 573. Ausserdem bediente man sich 
stehender Siegesgesänge, wie des von Arcbüochos. Vergl. AnQu It 
und Ed. Meier olymp. Sp. Allg. Enc. III ,3 S* 14 S. 318. Über s»[&ec 
vergl. Welcker ctd Philostrat. p. 909 seqq. 

**} Pindar. Ol. IX, 1, 9. To j&ty 'ApxtXoxeu {itXos 

fuvacy ^OXu}t9rcia y xaXXcvcxos. o TpticXoQs; xtxXaSus, xrX. 
Die Schollen geben hiezu verschiedene reichhaltige Erklärungen , an- 
ter welchen eine von Eratosthenes p. 908 Böckh : 'Eparoa-^^yns St ^moc, 
(tii t7C(V{x«oy fcyoic to 'ApxcXoxou |itXos, aXX' upyov tic HpaxXta, rpmXooy 
St ou iia TO IX Tpcuy orpo^uy flruyxi7ff.^a<, aXXct S<a xo Tpcs t9vj»jfca(ta3ai 
TO KctXXcycxt. fcfpr St Tou TvivtXXa ^£paT093iyv)s ^nofy» ^ti» oTt e 
auX^Tin; "n o jcc^apcffTiis (iii Tcaprfy , o t^apxoc auTo {itTaXaßeiy tkvp,'» t( 
Toü }ttXouc, St Tuy xuiiaaTuy x^P^S tirißotXt to KaXX/yixt, xai euTt» 
9uyf(pou.fyoy yiyoyt to TvjytXXa xaXXc'ycxt. i St apx^n tou jUXeis 
tffTcv. ü KaXXt'ycxt x^^p' aval^ 'HpaxXic;. p. 907: to St eXey ovTct * Tii. 
vtXXa xaXXcycxt X^^P* ^^^^ 'HpdxXtcc , auro'c Tt %a\ 'IcXaos o^xi^iiTa Svo. 
Tvi'yfXXa xaXXeycxt x^<p' ^''^S 'HpcrxXtcs. Böckh Schol. p. 908, wo er be- 
merkt: y^Versuum horum ratianem notavit vir doctus in Epkem. Jen. m. 
1815 , n. 911 p. 954. Ego autem minus recte in commetUaUone venuh 
culo sermone scripta de metris Pind. p. 35.« Vergl. Schol. p. 908, 909. 
Böckh Explicat. p. 187 seqq. Derselbe de metr. Pind. XII y 13 p. 969 : 
ifPost harmoniam dicendum de §aUaWmef cui juncta Pfndari caraUmt 



I» Vorträge und Rectfätümen (ImMini) ')• 

Dieses grosse glanzvolle Fest, zu welchem Mensclien nah 
und fem aus allen hellenischen Staaten und seihst aus harhari- 
schen Landen herbeiströmten , musste natürlich auch die beste 
Gelegenheit zu möglichst schnellen Bekanntmachungen geisti- 
ger Producte unter den Hellenen darbieten. Kein Wunder also, 
wenn diese Panegyris Gelehrte und Ktlnstler, welche ihre gei- 
stigen Erzeugnisse oder Kunstproducte in Hellas bekannt zu 
sehen wfUischten, lockte, hier vor den versammelten Hellenen 
Piroben ihres Talentes darzulegen. Denn Olympia war der gross- 
te Schauplatz der hellenischen Welt, auf welchem man dies« 
am sichersten und schnellsten zu erreichen hoffen durfte '^). 
J)äisu kommt I dass, wenn tlberhaupt in den griechischen und 
römischen Staaten aus Mangel anderweitiger schneller Yerbrei- 
lang die öffentliche Recitation ein beliebtes Mittel wurde , lite- 
imrische Leistungen bekannt zu machen un4 zugleich vor das 
Forum der öffentlichen Meinung zu brlngen^kein grösserer Kreis 
der verschiedenartigsten Zuhörer in Hellas gefanden werden 
konnte^ als die olympische Panegyris« Herodotos wird als der 
erste genannt, welcher einen Vortrag aus seiner in neun i Bü- 
chern abgefassten Geschichte gehalten^ ujid die Zuhörer der- 
massen bezaubert haben soll, dass jenen die Namen der neun 
Musen ertheilt worden seien '). Seinem Beispiele fblgten, wie 
. . M;... 

esse in solemni victoris commissatione sacrisque ludis vei eäi epodica for^ 
mut coUigi debeU"^ Vergl. Fr. Thiersch Einleit. in diepindar. Ges.S. 91. 
Sd. Meier AUg. Enc. UI, 3 S. 318. 

') Diese iniliifyiz waren keine Wettkämpfe, und es fand hier kein 
Cerdren , kein Siegen and Besiegtwerden Statt. Wer gefiel , wnrde 
g^elobt und erhielt von der Menge and wohl aach von den Kampfrich- 
tern Zeichen des Beifalls, aber gewiss keinen Siegeskranz. Yergl. 
unten im Verzeichnisse unter Xenokles. 

' ^ Daher mehrere Sagen , dass grosse Ereignisse in der helle- 
nischen Welt, z. B. grosse Niederlagen, aus weiter Ferne noch an 
demselben Tage zu Ol^'mpia während des panegyrischen Festes ver- 
kündiget worden seien. Vergl. Strabon VI. p. 261. 

') Lukian. Herodot. od. Aet. 1 , 2. Quomodo histor. ^U conscrib. 
%. 48 Suidas. v. GouxtScSnc. PhoU cod. 60. QlarceU. vU. Tkucyd. p. 3S. 
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berichtet wird, bald andere, namentlich Gorgias, welcher liier 
einen 'OXvfixindt Myos hielt, und sich durch seine rhetpHscli- 
sophistischen Vovtr&ge grossen Ruhm erwarb , der Sophist Hip- 
pias, Prodikos ausKeos, Anaximenes aus Chios, wie»LuIda- 
nos angibt (wohl aber richtiger aus Lampsakos) , der Agrlges« 
tiner Polos, der Redner Lysias , der Sophist Dion Chrysostomoi 
und, andere ^). Der Sophist Hippias behauptete einst (in der 



Corsini Fast. Attic. III, p. 203 setzt dieses Ereigniss in Ol. 81 , 1. 
Eben so Clinton Ftut, Hell, p, 49. Doch erwAhnt solches GorsfniF.il.. 
///. p, SIS wiederum unter Ol. 84, 1 , nach Plinius Angabe XII, 4, 
welcher berichtet, dass Uerodot seine Bücher ti. c. 310 = Ol. 84, 1 
vollendet habe. Allein die Recitation einzelner Abschnitte oderBficher 
konnte dennoch, wenn auch die Angabe des Plinius wahr wäre, viel 
früher Statt finden. Auffallend kann hier erscheinen, dass Plutarcb 
in der Schrift de Herodoti maliynitate dieses Umstandes nicht gedenkt. 
Doch darf diess die Angabe des Lukianos noch nicht als erdichtet hin- 
stellen. Auch Ed. Meier Allg. Enc. III, 3 S. 307, 308 bemerkt, dasi, 
wie sehr auch des Lukianos rednerische Kunst diese ErzShlung aot- 
geschmückt haben müge, die Hauptsache doch wahr bleiben müsse» 
Vergl. daselbst auch die Angaben des Suidas , Photius , Marcellinoi, 
des Biographen des Thukydides und des Tzetzes über den Thukydide« 
als jüngeren Zuhdrer des Herodotos , welcher durch dessen VortrSge 
begeistert worden. Dasselbe berichtet auch Lnkian« Quomodo hisL $• 
conscr. %, 43. Vergl. Heyse quaestitm. HerodoU P, I. p. 23 — 49 u. p. 104» 
Voss, de histor. gr. lyZ. Petavius (Pctau) de doctrin, temp. XIII y 9. 
Fabricius bihU Graec. I. p. 696. — Auch soll Herodotos seine Bücher 
(doch wohl nur die geeignetesten Abschnitte) an den grossen Panathe- 
nUen recitirt haben. Vergl. Scaliger zu Euseb. Chron, p, 97. Voss. I.e. 
Petav. I. c. Corsini F. A. III. p. 203, SIS, S16. Heyse Quaestion» Jls- 
rodot p. 5S. Krüger ad Clinton. Fast. Hell. p. 55. 

') Luklan. Herodot. od. Aet. S. 3. "Omp uaTipoy xaTayei)9e»TCf t 
• 9c/TO}j.oy Teva Taurviy oSov es yvuffcv, 'inn^a^ tc e intx.^^^9 au- 
Tuy aofCffTiis» xtX. 8* 4: xocf xi eot tou? fcaXateus m/you; Xtyw e9^tüxit 
xac auffpaffiag ital Xoyoyp'i<fo\n » xtX. Paus. VI , 17, 5. Über Anaxims- 
nes aus Lampsakos vergl. Paus. VI, 18, S. 3. Diod. Sic. XV, 89 <• IL 
p. 73 Wesseling. Besonders können die Worte des Paosan» L c, cicfr- 
^uxcc {icy «uTo? ff09C9TYi?, xa< aofCffTuv Xo'/ovs {M|ii(93ac* und eu (tits euSi 
tlmtv T(s auTOff}^iSeus ^Ava^cjitvous frpdrtpoc toTcy cupvixus sn der An- 
nahme berechtigen, dass bei Lukianos der Lampsakener zn Terstehen 
sei. Vergl. Ed. Meier Allg. Enc. III, 3 S. 308. — In Betreff der Übri- 
gen vergl. Plutarch. vit. X. orat. c. Zp. 139 Tauchn. U V. MortO, Pia- 
ton Hipp. Ufa;. P« 368, o. b. Stobftos Sermon. XXXVI. p. tl7 f\44. 
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tk, Olrmpindc) im rednerischen Vortrage vor der versamroelleB 
•aneffyris, dass Alles, was er am Leibe tr«g;e, dasVVerkaei- 
ler Hände sei, der Fingerring , der Siegelring («fpaylSa) , die 
Btriegel, <laa Ölgefäss, die Schuhe, der Mantel, Ans Unterge- 
nind und der GQrtel. Überdices trag er epische und dritraatisohe 
Gedinhle, Dithyramben nnd andere rheloriache Geistesiirodnct« 
! luiinichfccher Art vor. Auch bekundete er sich als Thet^roliker 
[In allen denjeeigen Künsten, deren Erzeugnisse er am Leibe 
' inte; ferner als Beurlheiler der Rliythmcn, derHarmonteen and 
In Scbfift, 80 wie er Beweise seiner Kunst in der Mnemonik 
g»b ^). Anch Rhapsoden legten hier Proben sowohl von der 
ifilirte und Capftcil&t ihres Gedächtnisses als von der SchSnfaeit 
'Ufer Stimme &b ^}. Alle diese Vorträge zu Olympi» warden im 



Folos Ist wolil deraeihe, welchen Arislolelea MelapAi/n. I, I nennt, 
Sfcer den '01uu,j:(xo'! Xoyc? des Gorgias bemerkt Eil, Meier L c. , äasa 
«r nacb Ol. SS, S, aber ung;ewia$, wenn, gehallen wonlen sei. Der 
'Oliftioiaöi oder nsin^upixc; Xiyt^ des Lyaiaa fiel in die 99. Olympiade. 
Ditnys. Ual. de Lytia p. 3i0 H. fp. 91 Sylb. I. II.)- Siod. Sic. XIV, 
IM L 1. p. 7il r. Wesael. Corsinl Fast. AU. III. p. t9i setKt den 
'Olv^ntanö; \ifK des Lysias Ol. 9S. Aucli der Sophist Dion ChrysOBlo- 
W» verfassle einen 'OluiiitiüKÖ! Xo-/o( -n' mpi TÜi «piitTi! toü äicä tV 
Ms;. Über den Titel bemerkl Caanubonus: ^.quia rel recitatiu fuit,' 
tW eerU ita scripttt», quitat recitandua easet in celebrifate Iwiicri Olgm- 
9t»ivm.* Yergl. G. Rathgefaer Olympia S. 160 Ann.' 7», and Olyap. 
AfiL Oid. S. >86. Ed. Heier L c. fichlechle VorbrCgo wurden weaig 
tMcbtel, oder auch gar verapotteL Vorgl, linktan. de wtorim Pm'egritd 
t.10. Dlod. BicXlV. c. 109 p. 319. Fos».de Gi>rgiaIjeo»titt.p.tS »^q, 
tb«r die iViSii'^Ms dea Gorglaa ond Prodikos sn Athen rergl, PJalon 
BIpp, Mai. p. S8t , b — d. Über die des Hipplaa ans Slia p. S86, e. 

«) Fialen Hipp. Min. p. 368, c—e. Cicero de orat. III, 3>,,1S7, ' 
118. Philostrat. Vit. H^p. I, 11 p. 436 Olear. Barlhelemy Anacb. VI. 
I. m Fischer. Ed. Heier Allg. Enc. III, 3 8. SOS. Auch auf Chloa 
laden Recilalionen (äiayvwoti;) Im musischen Agoa Statt. Hier waren 
( aber nicht bloss iitiSti^tt!, sondern ifüv*^ , in welchen Siegespreise 
egeben wurden. Bückh corp. intcr. n. iSti. Daio d. aot. p. 802. Eben . 
I tu Teos : BSckb cor7>. iaser. n. 3068 vol, 11. p. 674 ff. Dazu d. not. 
o die Lysaodria (früher HerSa auf Samos), in welchen Dichter auf- 
Oten. Plularch. Lysandr. c. 18. 

'> Vergl. Athen. XIV, 3 p. 6S0, tf, e. Diod. Sic. XIV. c. 109 p. 318 
I. 7X4 f. /. Wesa.) berichtet, welches Schicksal die Hhapsoden (les 
lonysios tob Sicilien eu Olympia hatten. Im Anfange der Reoitation 
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Opisthodomofl das Oljrmpieion« gehalten ^). Za imtmiehaidii 



. n 

liefen alle von der SchOnheit der Stimme gelockt, herzu , nnd bemu- 
derten dieselben. Bald aber erkannten nie nach genauerer Benrtheiloi| 
(aya^iupouyric) die Schlechtigkeit der vorgetragenen Gedichte, TerlacÄ- 
ten den Dionynlofl, nnd einige bekundeten ihren Unwillen nnd flm 
Verachtung sogar dadurch, daes sie die Zelte desselben xersCSrtM. 
Dennoch versuchte er sein Glück zum zweitenmale, ohne besserenlr- -J^ 
folg CDIodor. XV, 7 t. IL p, 8 Wess.)^ obgleich er die gi^tnerarw; 
Tuv uTToxpiTuv nach Olympia geschickt hatte. Vergl. Ed. Meier Allgea. 
Enc. III, 3 S. 308, 809. Auch bei anderen Festen, wie an den brai- 
ronischen Dionysien zu Athen, traten Rhapsoden auf. Vergl. Mem 
Oraec. feriat, II. p. 66. 0. Müller Attika Allg. Enc VI. S. Ml. S^ii 
den Pana(henäen daselbst und In den Asklepieen zu Epidaoros: Platn 
Ion. initio c. 1 p. dSO , a, b. In den Pythien zu Sikyon : vergl. Hero- 
dot. V, 67. BOckh ad Schal. Find. Nem. IX y 2 p. 492. So in denCkft- 
ritesien zu Orchomenos: BOckh corp. inscr, n. 1583, 1584. So in dei 
Museen zu Thespifl in EOotien: Böckh corp. inscr. n. 1585, 1586. Cf. 
n, 1587. Eben so in den musischen Agonen auf Chlos: Bdckh eaif, 
inscr. n, 2214. Dazu die interpretatio : nin quibus memarabilig rkapi^ 
diUf qua longo ex tempore et inde ab Homeridi$ exceUebani ChiL^ U 
in den Festspielen zu Koressla auf der^nsel Keos, wo den RiiapsodM 
eine Fleischporiion gereicht wurde: BOckh corp. inscr. n. 92S0wtLIL 
p. 287, 288. Zu Athen am Feste der Apatnrien: Piaton Timaioa |^ tl, 
b. c. To Sc tHz lopxTi auvTi^i^ t xa^TOTt , %ai totc |uyißn xoU icoisi»* 
a^Xa yap i{|j.cy o< icarcpts c^caay patl'uS/ac. TtoXkäf |M9 ou» Uzeu icsUfl 
iXiy(^!dr\ noimr^av itonn^iara , xtX. Dazu d. Schol. Auch zu Teos war A\$ 
Rliapsodie (hier ufcoßoXin genannt) in den musischen WettkAmpfen eil- 
geführt. BOckh corp. inscr. n. 3088 vol. II. p. 674 — «78, wo eraas- 
führlich über die unoßeXvi bandelt, und Wolfs Erklflrung (^JProi-aif 
Ilom, p. CXL. »pa4;uSc7y ita^ ut ubi unus desiisset canere, mUerüiif 
quod sequeretur y auspicaretur^") gegen Mitzsch und Henaann lait bin-' 
reichenden Gründen vertheidiget.Über die Hhapsoden überhaupt vergl. 
Schol. zu Find. Nem. II ^ 1 p. 435, 436 B. Schol. zu Plat* Ion. e.tp.W 
a. b. Piaton Ges. VIII, 834, e. Eine gute Bemerkung Aber die Ge- 
schichte der Hhapsoden gibt G. Bernhardy Grundriss der griech. LiL 
I. S. 332 ff. Vergl. auch J. Kreuser homerische Rhapsoden, Kdln,18ll* 
Ein ausgezeichnetes Werk über die Hhapsoden mochte daa des Sikye- 
niers Menachmos seyn. Schol. zu Find. Nem. II. p. 436. BOckh «i 
Hchol. IHnd. Nem. IX. p.492. S. hier die Vorrede. Dionys. v. Hai. strU 
rhei. c. 1. TTpo^piTiT. ci^Xyit. S. 4 p. 21% t. V. Reiske bemerkt , da« 
auch viele Dichter zu Olympia zugegen waren, ohne etwaa über Vor- 
träge derselben anzugeben. Vergl. oben S. 18 Anmeric« 11 nnd 8* 2. 

^) Lukian. HerodoU od. AeU i. 1. Vergl. Ed. Meier Allg. JBiioyU. 
111, 8 S.307. 
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rom dieMB sind die Vorttigt extenpoiirter Beden «ad Beoiüi- 
Sonen ausgearbeiteter Schriften , welche, in dem «ogenannteB 
Lalichmion des Gymnasions zu Elis ausgeführt i^nirden 7}. Zu 
Olympia stellten auch ausgezeichnete Künstler ihre Kunstpro- 
Inote zur Anschauung des versammelten Volkes auf. Der Maler 
Aetton brachte einst ein Gemfilde nach Olj^pia, welches die 
ITenii&Uung Alexanders mkder Rhoxane vorstellte, und worfiber 
ler Helianodike Praxonidas so entaückt war, dass er jenem sei- 
ne Tochter zur Gattin gab ^}« Der Chier Oinopides , ein ausge- 
jpdiohneter Astronom, stallte zu Olympia eine eherne Tafel QsoA^ 
moihf YpaßißLaTBiov) mit seinem neun und ftinfaiigjfihrigenPerlodos 

WiB ßUyas iviavrds hut ^'). 

Kein Wunder also , wenn auch Könige und einzelne Staa- 
ten die olympische Panegyris zu einem anderen fthnlichen 
Zwecke benutzten , zur schnellen allgemeinen Bekanntmachung 
Staatlicher Yertrftge und Bündnisse, zur Verkündigung gexMis- 
•er Belobungsdekrete, und yrie sehen oben bemerkt, feierlicher 
Bekränzungen ganzer Staaten und Einzelner "')i Auch ¥rurden 

' O Paos« VI, 93, 5, fv TouT^ TM ^vp^ya«/^ xotc ßpuXfUTvipioy ivm 
VXiUotf, xai cTccSi^ug cvTau^oe Xoyuy ti auT09x*S^»y xoi< auyypaji^fiaTuy 
S9ieuyTac TcavTO^uy * xaXtcrar 5f AaXc^^juoy > tou erya^tyro; C7cwyu|i.ey. 

*) Lukian. Herodot. od. Aet. S- 4, 5. Vergl. Barthelemy Anachars« 
ID, 36 p. 399. Ed. Meier Allg. Enc. III, 3 S. 309. Über Zeaxls vergl. 
Plinius Ä. n. VII , 54. XXXV ^ 9. So traten in der pythischen Pane- 
gyris der Maler Timagoras aus Ghalkis , und P a n ä o s , Pheidias 
Bmder, mit ihren Kunstproducten im Wettkampfe auf, aus welchem 
Timagoras als Sieger hervorging. Plin. hisl. naL XXXV ^ c. 9. 

9} Aelian. var. hist JC, 7. Aus dem Worte ayc^nxty erhellt, dass 
er dieselbe zum Weihgesclienk machte. 

'O Yergl. Demosthen. nt^l 9Tf9ayou p, 343, 16. 353, 36. 356, 15 
p. 365, 367. BÖckh corp. inscr. ad it. 1573 p, 756. Sueton. Nero c. 34. 
Meier Allg. Enc. III, 3 S. 307. So wurde z. B. der ]>Janie des Pausa- 
nias , Königs der Spartiaten , Sohnes des Kleombrotos , vor dem ver- 
sammelten Volke durch des Herolds Stimme ausgerufen, nicht eines 
olympischen Sieges wegen, wie Corsini diss. agon. oL p. 137 flUsch- 
lich annimmt, sondern wegen seiner glänzenden Tliaten. Denn Hero- 
dotos VI, 70 bemerkt ausdrücklich, dass nur ein spartanischer Kö- 
nig, Demaretos, zu Olympia (Ti<^p6c;cu) gesiegt habe. Nun könnte man 
zwar einwenden , dass Pausanias vielleicht in einer anderen Art des 
Rosswettrennens den Preis davon getragen habe : allein davon berich- 
et kein Siegerkatalog etwas, und Pausanias, welcher die Leistungen 
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hier sowohl als auf den übri^n Sohavpl&tsseii heiliger Spietoj 
S&ulen, auf welchen staatliche Verträge eingegraben warei^ 
aufgestellt'*). 

8. «0. 

Die Zuschauer. 

Schon oben ist angedeutet worden, dass, wenn dieT^ 
des grossen pentaeterischen Festes herannaheten , die GUsmfitM < 
der Hellenen von Begeisterung und Verlangen, die giansvolU 
Feier zu schauen und an den Festlichkeiten Theil eq nehiMi 
ergriiTen wurden. Die edelsten und gebildetsten der Helleaei 
kamen zu Olympia zusammen, und hier konnte man alles GrosM 
und Schöne vereiniget finden *)• Grosse Staatsmftnner , Kriegs- 



der Spartiaten im Rosswettrennen durchgehet, erwähnt keinen Sieg 
des Pausanias. Die Verkündigung seines Namens su Oljrmpia erwUat 
Plutarch. Apophth. Lac. Paus. Cieombr. $• t. YergU unten im Siegel^ 
kataloge unter Demaretos und Pausanias. Über die Leistungen der 
Spartiaten im Wagenrennen Paus. VI, 1, 1. S. S, 1 — S. 

' Thukj'd. V , 18. (TTYiXas Sc atTicrac *OXv|ifr(a9c xai nvd^ w 
'Icr^fftu , xtX. c. 47 : xaTa3t vtwv Sc xa< Hyht^mdvt arinkw x^Xx jv tmn 
'üXujATcebcc Tocg yuve. Paus. Y , S3 , 3. Bdckh corp. üucr. voL L p, i 
lt. 11 p, 2S. Yergl. Ed. Meier I. c. Über Alexandres Bekanntmachang 
SU Olympia vergl. oben 9. 16 Anm. 11. Auch allgemeine Serathangen 
fanden hier Statt« Yergl. Thukj-d. III, 6 (F. Wer Inschriften dieser Art 
Terletxte , musste an den olj'mpischen Tempelschatx (tu Att 'OXvjuc&i 
TU xotTaST)Xou|iiyu) Strafgeld erlegen. In der genannten oljmpischefl 
Inschrift bei Bdckh l. c. wird ein Talent bestimmt. Yergl. BÖckh corp, 
ittscr. vol. I. fasc. III. addend. et corrig. p. 879. 

') Lukian. Anach. $. 12. Derselbe Herodot. od. Aet. S« 1* Natfir- 
lich waren es wohl grSsstentheils nur Wohlhabende, welche sich 
lediglich des Schauens wegen dahin begaben: denn Unbemitteltes, 
welche nicht in der Nähe wohnten , mochte es wohl nicht leicht wor- 
den, die Reisekosten aufzubringen. Doch mochten auch hierin Ansnah- 
men Statt finden , sofern Ärmere wohl nicht selten als Begleiter rei- 
cherer Freunde und Bekannten die Reise mit antraten, und von die- 
isen unterwegs erhalten wurden , oder auch bei Crastft-eunden Nacht- 
quartier hielten. Pythagoras bei Cicero Tusc. Vy S theilt die Theilneh- 
mer an den Olj'nipien in drei Classen , in die Agonisten, welche nach 
dem Kranze strebten, in solche , welche Gewinn durch Kauf und Ver- 
kauf suchten, und endlich in eine dritte edlere Classe, welche blOM 
alA Zuschauer kamen: »e«se( mUem quoddam gmms eormm, Wfw> Ml 



18» 

D y Philosophen , Redner ^ Dichter , grosse Gelehrte nnd 
mte Künstler begaben sich hieher^ und keinem, welcher 
;hönes und Grosses Sinn hatte, war der Weg zu fem. Za 
pia aber begab man sich an den Tagen derWettk&mpfe sehr 
noch vor Sonnenaufgang, ja wie Chrysostomos berichtet, 
L um Mitternacht auf den Schauplatz , und harrte hier bis 
m heissen Mittagsstunden ujid noch länger aus, um die 
»heidung des Sieges zu sehen. Die Schaulust der Hellenen 
10 gross , dass man alles zu ertragende Ungemach gegen 
tonuss fär gering achtete. Man sass hier mit unbedecktem 
te , und ertrug die stechenden Strahlen der Sonne , Staub , 
I and Gedränge , und wich nicht von der Stelle *)• Denn 



ne ingermumy qui nee plausum nee hierum quaererent^ sed videndi 
% venirent studioseque perspieerent y quid ageretur et quomodo.* 
:• Barthelemy Anach. VI. S. 227 Fischer. £d. Meier Allg. £nc. 

S. 316. Expid. scientif* de Moräe voL J. p. 56. ^ 

) Joann, Chrysostom, oraL II* adv, Judaeos p.ZZli xou yoip «to- 
I 'OXu{t7:(axoTg xa.^V)|xiyous dydütif ex ftiatfn vuxtqD th ^tog^^oiav (ii- 
apTEptTy «ya|ie'yoyTas tSih , cc; Teva e ^Tt^ayos ^rtpcaTTJatTac , xac 

TTi xc^otXrf ^tpiiriv Si^ta^ac Tiiy axTcva, xtX. Derselbe de ftom« 
. p. 851 vol. V. ed, Paris. 1636 : ou;^ oport tous ^OXu|i.7ccaxous cpXn- 
; {Mffov Tou .^icfTpou sVruTas cy {tcatp^ßpca ftsaYi, xa«^d9rtp cy xa}i/vQ, 
i^p.ari , xa< yujivu» tu «ruftaTC Tviy axTcya 5sxo}<>(yous , xtX. Aristot. 
em. XXXVIII , 6 bemerkt : ficct tc {tqXXoy xaeevrac vice reu nXceu ol 
»{Mvoi Tuy 'yu|i.ya^o|i.cywy; ri Su oc cy xcyiiv« ovtss, cS^fccp piicc^evTac 
tu iiyiu|j.otTog , Sca to xcvicy Toy ciipa; Of Sc xa^^iijuvoe eu icdo^^ouac 

— Dass die Zuschauer Sitze hatten, geht sowohl aus den an- 
rten Stellen, als aus Paus. YIII, 5, 3 henror: xac yap 0t{uaTe- 
; CS TC|i.inv cTcavtffTvi to cy "'OXm^kiol ^caTpoy. Yergl. Plutarch), 
Ukeff. Lac. VIII. p. 343. Hntt. Theagenes I, 1 S. 181, Anm. 13 
ier die folg. Anmerk. Ed. Meier Allg. Bnc. HI, 3 S. 316, Aum. 91 
ithet aus Pliitarch. Le.f dass für die bedeutenderen griechischen 
in besondere Plätze (totcoc) abgesteckt worden seien , wo alle 
lauer desselben Staates beisammen sitzen konnten. Rathgeber 
Bnc. 111, 3 S. 156: »Die unbemittelten Fremden hielten sich nur 

Zelten auf, und mussten, wie aus früher angeführten Stellen 
t, die Freuden der olympischen Spiele durch Beschwerden jeder 
euer genug erkaufen. Aber auch die Zelte hatten sicherlich die 

aufgeschlagen , um sie an Fremde zu vermiethen. Ein wesentli- 
GBrforderniss waren ferner Speisehäuser und andere zu Yergnü- 
iplAtzen bestimmte Geb&ade , ferner Schlathäuser , und wenn die 
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die Festfeier fiel in die lieisseste Jahreszeit und geseteüeheVi 
Ordnung gebot , wie berichtet wird , den Znschauem, mit ai^\ 
blOsstem Haupte den Spielen beizuwohnen ^). Auch worden 
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Altis nicht so veranreinigt werden sollte y wie das Pythion sn Atfaei.f 
Abtritte in der Nähe des Alpheios. Ausser den oben erwähnten Zera ^ 
massten zur Zeit der Spiele auch Baden vorhanden seyn , werli Ü t^ 
Kaufleute ihre Waaren auslegten. Denn Yell. Paterculas spricht n^L 
dem mercatus zu Olympia ^ den schon Iphitos angeordnet haben Sil 
CVell. Paterc. Ij 8).<< Für die ersteren Annahmen Rathgebers lass« 
sich leider keine sicheren Beweise führen. Nur der Schol. zu Pili 
Ol. XI, 55 p, 249 (Böckh) bemerkt: eu «/apty *HX(Sc o< cpx^V"^ <<l 
TiAV TcavYJYupcv ^ecvuvTac, aWa sv üiar^' to yctp iv xuxXg» tou cfpou wm^: \m 
^uycocs 5»cXt)9cto. BÖckh ExplicaU p, 201 zu der Stelle des Diodib 
XIY, 59 9 wo von den olympischen axTiva« desDionysios geredet wirf: 
»ego tarnen quum aliam oh caussaniy tum quod de phtribus scaenU M 
tuTy ibi guoque tabernacula intelligo: sed in uno ex ilUs Hdentur etfrilf" 
poemata acta esse. Quum autem magna saepe convivia insirucia Mm 
Cef. Atlien* /• P" 4^ EOy patet illa in illo circum Altin loco hahiia tut ^ 
vel sub dio ^ vel quod magis probahile y sub tentorOs deversoriorum ä r- 
jnodum apparatis.^ Für die letztere Angabe Rathgebers ist zu beno^ 
ken , dass mercatus überhaupt Festspiele bezeichnete y weil mit allai| 
oder wenigstens den fTequentesten , eine Messe oder Jahrmarkt v»< 
bunden war. Cic. TuscuL V^ S: etmercatum eum^ qui häberetiKr mth 
ximo ludorum apparatu totius Graeciae celebritate. Justin. Xilly fc 
Quae recitatae praesente universa Graecia^ in mereatu Ot^mplacoy «fo 
Vergl. £d. Meier Allg. Enc. III, 3 S. 316. Angesehene, oder darcfc 
Würden ausgezeichnete Männer wurden auch hier, wie in allen gyn- 
nischen und musischen Festspielen , durch einen Ehrenplatz oder dil 
Froedrie beehrt. Strabon XIY , 1 p. 633 ed. Par. 1620. Auch die 8it- 
ger in den heiligen Spielen : Athen. X, 2, 414, a. Dass hier Zelte m^ 
'banden waren , In welchen Fremde logirten , ergibt sich aach W 
Aelian. Var.hist.IVy 9: IlXatuv o ^ApeffTuvo? sy 'OXvjj.ic/(a «uMmM- b 
flTiv «Yvcüacv avJ^pwTCoes, xtX. Dazu Perizonius. Von den bdotischen Fflit' , ■ 
spielen XlTutee zu Ehren des ApoUon Ptoios Bdckh corp. hucr. ä4»»p 
1625 zu V. 53 : »(rxT)y<Tas cave histriones esse puies: kemd dubie ttd 
tahernaculorum possessores , quae partim mercatui partim e x c ipl eid k 
peregrinis exstructa eranty etc.*^ 

3) Die Feier fiel in den Hekatombaion des attischen Kalenderssn 
die Zeit des Sommersolstitiums , wie oben $. 5 gezeigt wurde. Yer^ 
Schol. za Pind. Ol. III, 35, 38. V, 6. Böckh Corsini ilis«. «^^F««* /• 
p. 5— -7. Bückh ExpUc. Pitid. OL Uly 20 ff. Kühn za Aelian. twr. Mt 
XIV y 18 bemerkt aus Basilius ifamtV. 6. Hexam. nCauimn fiiisseUgi^ 
bus panegyricis y ut spectatores in stadio sederenl fkf,tf xtfoXii. Ver^ 
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lecbaaer gewöhnlich vom Dnrate gequSit, und dann nicht sel- 
1 von heriigen Krankhcilcn heimgesucht: denn es unr hier 
o»Bcr Mangel »n Wasser, bis endlich in späterer Zeit diesem 
dürrnissedorcheine angelegte Wasserleiinng abgeholfen nur- 
*). Thaies soll, als er sich noch im hohen Alter hieher bege- 
u batle , theüa durch die Sonnenglulh , theil» durch das Gc- 
lage der Zuschauer hier seinen Tod gel\indca haben '])■ Dtir- 
l konnte wohl ein erzflrnfer Chler seinem Sklaven drohen, 
88 er ihn nicht in die MOhle, sondern nach Olympia führen 
irde ">. 

Abgesehen hievon erhielt das panogyrisohe Fest noch grSs- 
re Frequenz und Lebendigkeit dtirch den hier slattfladenden 
Tkanlilischen Verkehr in Kauf und Verkauf. Es war hier eine 
osse Messe der Hellenen , und verschiedene Prodacte, wohl 
Bonders Galanteriewaaren aller Art, auch Victnalicn mochten 
eher znm Verkauf gebracht werden. Auch mochte man hier 
lirlanden. Kränze, Binden (raiviai) und ähnliches Schmuckwerk 
un Verkauf ausgestellt finden ^J. Zu diesem Zwecke mnss- 

'CD Audi. 8> J. Clirysosloni. l. c. Bei iteni gjniiii!<rlieii Agon war man 
ich hier im Slatlioii zugegen, wie lilierall. Vergl. Arrian. Expedit, 
'ea^andr. VU, 14. Bei ileu versctiic denen Arten des Ho bh Wettrennens 
Llürlich um Hippodromos. 

') L.ukian. (fe mwte Pereffrini g. 19, SO: xat Eiico3>n<Fxtn> xoXlLeüc 
'Tiü> üne aiftSpüv füi viaav, ai" ti'uc 5iä tÖ ^npäv toü •faf'''" ** itoUü 
i xln^K ininoXat^ct. Derselbe Herodot. od. Ael. S. 8. Epiktet. En- 
lefrid. c. iS. Dasselbe ist achon von Plndaros Ol. 111, 14 angeden- 
t. Vergl. Meurs. Graecia feriat. V, -p. 631. Tkes. Oronoe. VII. Ed. 
«[er Allg. Enc. 111, 3 8. 316. Aach die IsUunien fielen in diese heisse 
ibresseit (namlicli die Sommerfeier) , welche ebenfalls im atllschen 
ekatombäon begangen wurde. Vergl. Dodwell de cyclU VI, 1 p. S81. 
orsini rfiss. ag. /K, 3,4 p. 86, 87. 

■) Diogen. Laerl. I, 3, 3. 39 p. 24. Suidaa OaX'n& Anlhol. Ot. 
Ol. VII, 65. I. p. 331. Jacobs. 

•) Aelian. mr. hht. XIV, 18. Arlslolel. Probl. XXXVlIi; 6. Die 
enerkiing, »dss die Z'>$chauer, welche sitzen, mehr toh der Sonne 
)iden, als die, welche im Kampfe beschäftiget sind, ist schon oben 
nraerk. i beigebracht worden. Vergl. Ed. Meier Allgem. Enc. III, 9 
.316. Dass aber die Athleten in Erlragang der Sonnenstrahlen geübt 
id sbgehanel seyn muasten, zeigt Cic. Biulns c. 69. 

'i Vergl, oben Anuerk. t> 
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ton natürlich gegen das Wetter 0chfltxende Buden rorhand« 
0^yn. Überdiefli wurde der Raum in der Nfthe der Altia durek 
die herrlichen Zelte der Thooren ffeachmückt^ und 00 der Gliai 
des FcHtes erhöhet "). Auch mochten einzelne reiche und Tor- 
nehme ZuHchauer so wie auch Agoninton sich prftohüge Zelte 
errichten lassen 9 worin sie ihre Freunde bewirtheten ^. 

Mit welch einer unbeschreiblichen Lust aber die Anwesei- 
den sich an diesen Schauspielen weideten , und welch eines 1 
lebendigen Antheil sie nahmen an den Bchicicsaleii der Athletei I 
und an dem Ausgange der Kftmpfe^und wie ihre Gemüther dnrdi 
diesen Anblick dermassen aufgercjoi^t wurden 9 da00 0ie 0elb0t 11 
unwillkührlichen Bowe^ngen der Hände , zur Erhebung der 
Htimme , zum Aufspringen von ihren Sitzen , bald zur hOohstM 
Freude, bald zum tiefsten Schmerz fortgerissen wurden.^ ud . 
wie sich diese verschiedenen Bewegungen des Gemüthes inik-* • 
rcn GcsichtHzügen abspiegelten, davon geben uns die AlteA Uh r 
reichende Belehrung '"). Diese lebendige Theilnahme derZ«- 



") Dionys. Hai. Auer/a; p, 91 y 92. ed. SyUnirff. p. AtO ed. BiUki» 
Ver^I. oben 8. 10, Anm. 2. Dum wenif>;Mlens In der Alteren Zolt Üe 
Zuciüliauer Iceine Zelte hatten , wie Halhgeber Allg. Enc. Uly 3 8» IM 
vermulliol Cver^I. oben Anm. S), sondern unter firoiem Himmel ver» 
weilten, ^elit aus einer Bemerkung cleH Philostratos Apoii, Ti^mulft 
und den Nuid. v. ^Avagaydpas (p. 350 ed, Bernhardy U h) hervor: ^ti 
^Ava^ayopas ^OXup.7C(dorcy , o;coTC VixcoTa uo<» npetX^^ciy uffp »wSm* Jc ti 
crraStov, iru npoppififfK op.ßpcu Xc 71x01 tcuto iciRpa^tvac. soi iXki tc 
T.\iln'va npoXiyuv, Vergl. I^cbaubach de Atmxayora p, 40 ieqq* 

9) Vcr^l. oben Anm. 3 und daselbst Ncbol. zu Find. i. c. u. B3cUI 
KxpUvaU ad Find. I. c. — Perizonius bei Blickh I. c. bemerkt In Bf 
treir des Isthmos: pro tentoriU, quae oUm in sacrorum lu^ktrum Uttü 
erant , Uh , qni in isthmo decertarent y a iiomano demum humkiey • F« 
lAvinio Prisco domoH exHtrucUtH eine. Ver^l. daselbst die InscbriA Nl 
Mpon MiHvelL erud. auL X p. 3«3. — tiber Olympia bemerkt Paos^Yl^ 
31, 3, daMH an der H(oa den Gymnanionfi., welche gegen Bonaeft- 
anru;anß lau; 9 in südwcullicber liichlunK den Athleten Wobnungen er- 
baut worden wären. Ver^l. oben %, 3 , Annierk. 8. 

'"') Hcbon in den honicriNchen We((l</impfcn sseii^t sich Im echt bei* 
leniHrhen Geinte diene lebendige Tbeilnabme : 11« XXUl, 766 t. laxo* 
^^ini TcotvTK "^A-^atoi yexins iijjivuy {j^aXa Ei aniuScvTi xcXctioy. AnsIBhrli- 
rbcr KuMiaibiuN p. 1338, 63 tt. Vert;l. Dionysios Hai. arL rkeL d 
9cp&Tpi;cT(x. d.^X. 8. .0 p. 379 t. T. lieJske. Piaton PhAdon c. 4 |i« 01 9 s* 



(äMv^ s^f wiikte wiedemm auf die Wettkimpfer fenrftck, imd 
ntlifiliete deren Muth und Thatkraft *')• Daher so manoher, wel- 
sher fdion liewiltigt «u sejn schien, sieh wiedemm anilraffte/ 
md von Siegeslast and Verzweiflung, ergriffen, seine letzte Sn^ 
lafhietend noch den Kranz errang "^}. War nun aher der Kampf 
entschieden and wurde des Siegers Haapt mit dem Kranze, sei- 
M Bechte mit «der Palme geschmückt und sein Name ¥on dem 
Horolde. aasgerufen, dann ertönten von allen Seiten Stimmen 
i«s Beifalls oind des Glückwunsches, und nicht Uoss Freunde 
nd Verwandte nahmen den lebhaftesten Antheil an seinem Glü- 
cke, sondern auch die übrigen Zuschauer wurden «von GeftUi-» 

SsMtf ec Te<s 3fteuoc ScaxiXi uofiiyec« IsoBrates Euag. e. SS : Stup t » toTc 
Y«|UKxe7c ay^atv oldiaiaL xac yap cxicvoc TrapaxtXcuonTac T»y }po]Mu» Ott 
tÜÜ; aiceXtXi(jj.{uyöec, ceXXa to7s Tccpc ty)$ yexyis ayuyet^o^ttyocs. Vergl. Ovid« 
Metam« X, 657 ff. Pindar. Ol. IX, 100. Dazu d. Schol.T. 140 p.SS6B. 
Bückh ExpUcaL p. 193. Treffender Philostratos Ben. Imagtu 11 y i: 
ßettwi youy ayaicYiSinffaytts Twy 3axfi»y , xoi ec fii» t» X^^t aycitff ^ijiy , e! 
8c Tiiy ca^^'nTa, o( Si acpoyra^ airo xi^^ü^, ec 5i to7s fcXnacoy cXorpoy Tcpes- 
irsXaeeuffc* Ta yctp outus cxTcXTixTcxa ou auy^upt? tocc 3caTa7s cy t» 
•adtorru iW. VergL Dio Cass. LXllI, 26. Sd. Meier Allg. Bne. III, S 
8b ai7. Am grpssten und lebhaftesten war oatürlich die Theilnahme der 
Angehörigen der im Kampfe begriffenen Agonisten^ welche sich schon 
wahrend des Kampfes bekundete. Die Pherenike , als Gymnastes ver- 
kleidet, konnte 9 als ihr Sohn gesiegt hatte, sich nicht enthalten , das 
amzXunte Local der Gymnasten vor Freude zu überspringen. Vergl« 
unten Anm. 13. Der Vater des jungen Faustkämpfers Glaukos rief die- 
sem , als er wegen Mangel an hinreichender Übung und Kunst in die- 
ser Kampfart von seinem Antagonisten hart mitgenommen wurde, zu: 
^Aicai, T^v cti^'^dpoTpow (0 Sohn, die Faust vom Pfluge !)• Vergl. un- 
feir unter Glaukos. Ähnliches erzählt der Schol. zu Pind. Ol. XI, 19, 
t42 B. von dem Lokrer Agesidamos und dem Aleiptos II as. Der 
Spartiate Lichas, welcher gegen das eleische Interdict sein Gespann 
Quter dem Namen des böotischen Staates zu Olympia hatte die Renn- 
bahn befahren lassen, konn^, als sein Wageolenker gesiegt j die 
unermessliche Freude nicl^jt in seiner Brust fassen, sondern trat alle 
erfahr vergessend, hervor, und bekränzte seinen Wagenlenker selbst. 
Hier war es natürlich der eigene Sieg. Vergl. oben S. lö- Hierüber 
wird auch Theagenes II. Abschn. 8 S. 3 gehandelt. 

") Vergl. Isokrates Panegyr. c. 18. Ähnliche Theilnahme fand 
sich bekanntlich unter den Zuschauern der Gladiatoreukämpfe in den 
römischen Amphitheatern. 

»'*') Vergl. Pausan. VI, 10, 1. 

13 
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len der Freade ergriffen y and wandten flrohlookend ihre Augen 

auf den Sieger ")• 

Die Znscliaaer erschienen hier gewiss allzumal Im ÜBstli- 

ohen Sclimiieke, und prachtliebende Reiche zeigten sich natür- 
lich auch in dieser Beziehung im grössten Glänze'^). Nach ei- 
ner Bemerkung des Diodoros sollte man glauben, dass simmt- 
liehe Zuschauer und Theilnehmer der panegyrischen Feier be- 
kränzt gewesen seien ^^). Wenigstens dürfen wir wohl aan^h- 
men , dass sich viele , besonders das jüngere Volk y nüt grünei 
Reisern, Laubwerk und Blumen schmückten, wie diess ja anel 
bei manchen Volksfesten der neueren Völker Sitte ist. 

Das problematische Gesetz in Betreff der Zuschauerinnen, 
welches nur den Jungfrauen erlaubte, bei den gymnischen Wett- 
kämpfen gegenwärtig zu seyn , ist schon oben beleuchtet wor- 
den ; eben so ein anderes , welches den Gymnasten , den anwe- 
senden Lehrern der Agonisten, gebot, nackend bei dem gya- 
nischen Agon zu erscheinen '^3. 



"3 Vergl. Paus. VI, 7, 3. Plndar. Ol. IX, 100. Schol. p.ttU. FIi- 
tarch. geg. Epikur. c. 19. Dionys. Halik. ort rheU c. 7 p* 974 Reiiki. 
Auch femte es dagegen bisweilen nicht an Gegnern , welche den Sie- 
ger auszischten. Vergl. Plutarch. Apophthegm. Lac. T. VIII.- p. S)9* 
£d. Meier Allg. Enc. III, 3 S. 317. Plutarch. d. ira cah. c. 9. 

'0 Vergl. Plin. h. it. VII, 54. XXXV, 9. Barthelemy Anach^YI, 
226 , 227 Fischer. 

>0 Biod. Sic. XV, 78 t. II. p. 63 (Wessel.): üttnarn ^d^ii «f- 
Tcpd, 3cu(Lcyuy Tnv {i^d^Yiv tu» fcapovTuy iir< Tiiy irayiiyupci»'£XX«yiii 
ficrTC9ayu{i.cyuy. Faber Aganistic. J, 19 p. 70 hat diese hier ange- 
deutete Bekränzung nur von denAnordnern der Spiele and denKaspf* 
richtern oder Hellanodiken, welche er fälschlich als verschiedenePer- 
sonen betrachtet , verstanden wissen wollen. Wesseling su der aage* 
führten Stelle bemerkt , dass Faber diess in zu enger Bedeatong gt« 
nommen. Nur lässt sich fireilich keine andere Gewähr aafbringeBy 
dass wirklich alle Zuschauer zu Olympia bekränzt gewesen seien, 
obgleich es an Guirlanden und Blumenkränzen aller Art gewias aidU 
gefehlt haben mag. Ölzweigkränze aber haben die Zuschauer gewitf 
nicht getragen, denn sonst wäre ja die bedeutungsvolle Zierde der 
Sieger gemein gemacht worden. 

'') Vergl. oben S- 6, Anm. 9, 11. Den Gymnasten wurde während 
der Wettkämpfe ein besonderer abgeschlossener Raum angewicaea: 
Paus. Y , 6 , 5 von der Pherenike : vcxwytos Sc tou Uttaiiwpv^ Cnach 



1!»5 

Der Einmig des olympischen Siegers und die damit 

verbundene Siegesfeier. ^ 

Die za Olympia unmittelbar nachVoUendatig dc^rWettkftm- 
pfe für jeden eimselnen Sieger (welche diess nftmlich konnten 
und wollten) veranstaltete Siegesfeier (die nojivcii^ den üdjios 
wd die iariaais umfassend} konnte schon wegen der bedeuten- 
ien Anzahl derselben nicht von solchem Glänze seyn ^ als die 
darauf folgende , welche ihm durch den Einzug in sMne Vater- 
stadt, oder in diejenige Stadt ^ als deren Bürger e^ sich hatte 
eintragen und ausrufen lassen , zu Theil wurde« Denn bei die-» 
ser letzteren Feier bot man Alles auf, um das Fest, durch wel- 
ches der betreffende Staat selbst verherrlichet wurde, möglichst 
lllanzvoll zu machen« An dem Einzüge nahmen daher nicht nur 
die Verwandten und Freunde des Siegers , sondern auch die Er- 
sten und Vornehmsten des Staates Theil. Den Agrigentiner ExS- 
netos begleiteten bei seinem Einzüge allein dreihundert Zwei- 
gespanne (<svvaipi&£s) mit weissen Rossen , sämmtlich aus Agri- 
gent. Ausserdem schloss sich dem Zuge eine frohlockende Volks- 
Benge an , welche sich durch freudiges Jauchzen kund gab '). 



Bdckh Explic^ Find, p» 166 richtiger necffcpoeSou) , ri cpufiee, h u 

Tous yv^-vaara^ c^^ouccy anttkin]i.}UwMg, touto tifCCpirTiSuca in KaXXmatcepa 

(nach Bdckh L c. s, ^epcvcxT)) eyuf&yu^Ti. Demnach war- es ein olTener, 

lüt einem niedrigen Gemäuer oder Breterverschlag umgebener Ort im 

oder am Stadion, von wo aus sie die Wettkftmpfe betrachten konnten. 

Aach mochten die anwesenden Gymnasten und Aleipten ihren Jüngern 

Wfliirend des Kampfes durch Zuruf oft Mnth einflössen, besonders wenn 

dtr Kampf Jiartnftckig war und der Sieg schwer gemacht wurde. Yergl. 

fichol. EU Find. Ol. Xl^ 9 p» 24'3 Böckh« Treffend bemerkt J. Chryso- 

•tomos '0}u\ia de resurrecL p, 424 ^ 25 U IL C^du Monifauci) : tn\ f&ey 

ya^ Tuy *0Xu{i.9i(axuv st'/uyuy o {x.iy a3XY)TTis tySoy ayeove^tToe, o 5t 9:a(5o- 

Tp^T)? iroppu xa.dTip.Eyos TTiy ano T(3y Xoyuy li^afu ßoii^ccay, 'to<r6utuy 

wyrcXwy tu TcaXoctovTc {i^'yoy> o^oy ßorf^ae tat ff^iy^ätrdat* napatrxiivat 

ii ty^us, xal Tiiy aizi Twy ^cepuiy oujipia^eay tUivtyxttv ouSei; imtpintt 

»opos auTuI^ xtX. 

') Diodor. Sic. XIII, S2 L Lp. 608 Wess. Zu Agrigent blühete 
)inst die innotpo<fia, Yirgil. Aen, Uly 708. Arduus Acragas -*- ma- 
matämum quondam generator equorum. Fr. Thiersch Einleft. z. Find. 

13* 
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Ein ansführliches Gemfilde gibt ans Dio Cassins toh dem Einzö- 
ge des siegbekränzten Nero. Hier wurde, als er sich der Stadt 
nSherte , nach herkömmlicher Sitte ein Theil der Mauer und des 
Thores eingerissen '). Vor dem Zuge gingen diejenigen her, 
welche die vom Sieger gewonnenen Kränze trugen , dann fblg- i 
ten andere , welche auf Lanzen kleine Tafeln (savibia) empor- 
hielten , auf denen der Name des Agons , die Kampfiut , In wel- 
cher gesiegt worden , und die Bemerkung, dass der Kaiser Nen 
zuerst unter allen Römern hierin gesiegt habe, angegeben war ^. 
Dann folgte der Hieronike Nero selbst auf dem prächtigen Sie- 
geswagen (i(p* apßiaros iKiviaiov) , auf welchem einst Augustus. 
viele Triumphe gefeiert hatte. Er trug ein golddurch¥rirktes Por- 
purgewand (kXovpyiba jcpvcofcaorov e^coy) ^')y war mit dem olyin- 
plschen Kotinos geschmückt und trug den pythischen Lorbeer- 
kranz vor sich her. Neben ihm stand der Kitharöde Diodoros. 80 
zog er mit dem Senat , den Rittern und Kriegern durch den Cir- 
cus Maximus über den Markt nach dem Capitolium, und von da 
nach dem Palatium, während die ganze Stadt bekränzt, illumi- 

S. 111 vergleicht den Einzug dieser Sieger mit der Prozession bei ka- 
(hoUschen Festen. 

O PIntarch. sympos, II y 6, 2 z xa< to tocs ycxn^opocs dstXau'yeu« 
Tuv TU)(^uy c^ecc^ai jicpes SceXcty xac xaTaßdXXce», toeaumy cg^cc Scavoeay, 
US ou fteya 9:dXec Tfc^^uy o^eXog av^pas c^ouctti {id^ev^ae juvafte'yous xal 
vixdv. Suet. Ner. c. 25 ut mos hieronicarum est. Dio Cass, LXIII, 20. 

') Die Prädikate irpoTOs 9 {io'vgs und ähnliche wurden überhaupt in 
der späteren Zeit zu honorlrenden Bei worten auf athletischen Inschrif- 
ten. Yergl. Bückh corp, inscr, n. 2810 voL IL p. 526. 

Ähnlich Aristophan. Ritter 968: us a\o\tpyi^a c^u» xardnaoxvif 
xae oTCf dyviy , e^^ ap{taTos xjpMtTO\i,^%T'k, Ein Purpurgewand (icepfvpcs, 
dXoupyc's, §ucrT(s, ia^-n? dy^eivYi) mochte wohl jeder Sieger bei seinem 
Einzüge tragen. Yergl. Schol. zu Aristoph. Wolken v. 71. Schol. sn 
Theokrit. Id. II, 74. Lukiau. Demonax S. 16 : iml Si tcs a.^XtiTins mto- 
•yEXaa3e<s U7C* auTou, ^Tc ialdüra utfi^m civ^tcyiny a|iicc)^o'|uyes ^OXvjt- 
TTecvexY); Jy, xtX. Wenn dieses bunte Gewand des Olympioniken Yon 
dem Philosophen Demonax belacht wurde , so darf man nicht mit Ed. 
Meier Allgem. Enc. III, 3 S. 318 hieraus folgern, dass solches etwas 
UngeM'öhnliches oder Auffallendes gewesen sei. Denn Demonax war 
satyrischer Natur und pflegte mit philosophischem Stolze allen unnü- 
tzen Pomp als eitlen Plunder zu verlachen. Yergl. Ed. Meier L c* 
8. 318, Anm. 19. Cl^iban. xa^ta Aouxcay. p, 212 t, III, R. (Ssscp ^OXiijk- 
9ica ycycxTixcis von einem Übermüthigen.) 



BirC und flberall mit Rftnoherdnit angefttllt war, and alle Anwe- 
senden, selbst die »Senatoren 9 den glüokwttnsehenden Ruf er- 
achallen Hessen : »Olympionike, Pythionike, Heil dem 
Neroidem Heroales, Nero dem Apollo, dem einzi- 
gen Periodoniken« u«,s. w. Hierauf liess der Kaiser das 
Wagenrennen im Circus lialten, und zugleich alle seine Sieges- 
krfinze, welche er jemals im Wagenrennen gewonnen, daselbst 
an dem figyptischen Obeliskos zur Schau darlegen. Die Zahl 
derselben betrag 1808. Hierauf nahm er selbst Theil am Wagen- 
rennen ^}. Mit solch einem ungeheuren Glänze und mit solchem 
Pomp konnte nun fireilich bloss ein kaiserliches Haupt der welt- 
beherrschenden Roma seinen Einzug halten. Jedoch war auch 
der von Privatmännern begangene schon glänzend und prächtig 
genug. Auch hier führ der Sieger wo möglich auf einem mit vier 
weissen Rossen bespannten Wagen ^). Der Zug ging durch die 
Hauptstrassen und über die schönsten Plätze der Stadt nach dem 
Tempel der Schutzgottheit derselben (diöf noXioajcos)^ und wohl 
aueh nach dem Heroon des Landes- , oder des Stadtheros , und 
von da zum Siegesmahle "}. Diese Feier wurde durch einen 
Siegeshymnus von einem lyrischen Chor verherrlichet ^}. Auch 



») Dio Cass. LXin, 80, tl. Der glttckwttnschende Ruf des Vol- 
kes wird hier folgenderinaasen angegeben: 'üXu|AiMOJ»/xa, owa, Hu^to- 
»ata, oua Au-youate, Au70uaTC • Ntpwvc t« 'Hpoi»Xc7, Nt'pwvc t^ ^AicöXXwm 
MC iIs nepioSowixYjc , «c iii* alwMSi Aüyouatf , Auyouffti, xtX. Vergl. Sue- 
ton. Ner. c. t5. 

•) Vergl. Schol. su Aristoph. Wolken v. 71. Diodor. XIII, 8« t. /. 
p» #08 Wess. Ed. Meier AUg. Enc. III, 3 S. 318, 319. 

O Vergl. Schol. zu Find. Ol. HI. p. 9«, 93. Ol. IX. p. 195 *uPyth. 

IV, 1 p. 343 Böckh. Demosihenes in Neaeram p. U9 U V. Tauchn. von 
d. Siegesschmause des Pythioniken ChabriaB au Athen. 

•) Der Schol. zu Find. Ol. IX, 3 p. «09 B.: rpU ujavouvto oi mti- 
fdpoe, a|ta tyj vUrt, xa< •» tw yu{&ya9(u xae •» tyj TcarpÄ«. Zu d. Fyth. 

V, a4 p. 378 B. : tSf 5« xa« toutov tou xwjao» xai uji.i>ov Tcap« tw» X^P»'*" 
T«v, xtX. Bückh Explicatrad' Find. III, 135, 136. IV, 143. IX. p. 18? 
seqq. VI. p. 153. VII. p. 165. IX. p. 107 seqq. XI. p. 198. XIII. p. «11. 
XIV. p. ««1 not. crit. OL X. p. 406. Pyth. VI. p. W7. Böckh froi/m. 
Pind. 2xoX. IX, 3, 89 p. 614. Dissen Comment. ad Pind. ed. min. OL 
iX. p. 110, 111. Fr. Thiemch Einlelt. in d. pind. Ges. S. 91, 101, 111 if. 
S. 101 bemerkt er, »dass die Siegesgesäuge unter den Gegenständen 
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worden mit derselben festliche Spiele C^ekutiei^ verbunden *). 
Nach Verlauf einer Olympiade wurde nicht selten mit der Wie- 
derkehr des olympischen Agens auch diese Siegesfeier wieder- 
holt '"). 

waren y mit welchen die Dichter an den öifentliohen Festen anftraten 
und sich wetteifenid am die Preise bewarben.«« Von einem olympi- 
schen Certaffien in den ciccyexca wird jedoch nirgends eine Notis ge- 
funden ^ auch wurden überhaupt zu Olympia nur cTceSce^ees, keine ayi*- 
yis dieser Art gehalten^ wie oben (S* 19) gezeigt worden ist. Über die 
Aufführung der Siegesgesänge bei dem Einzüge bemerkt Thierscb 
S. 111 : »Demnach bleibt für ihre Darstellung nur derTheil des Festes 
übrig, welcher auf das Opfer folgte, und in diesen letzten Abschnitt 
des grossen Festtages fällt auch der Schmaus. Das Siegesraahl ward 
▼om Sieger selbst, oder von den Angehörigen, den Freunden, des 
Zunftgenossen, den Prytanen, und offenbar nicht an demselben Orte, 
sondern bald im Bezirke des Tempels , bald im Prytaneum , bald in ^ 
Hanse des Siegers oder des Gastgebers gehalten. Es i31It, wie alle ^ 
Schmause der Griechen, gegen das Ende des Tages und dauert bis tief ' 
in die Nacht. '< Ein besonderer Siegesgesang für die Sieger im Boss- | 
Wettrennen war der voVog 'inmo^ in äolischer Tonweise. Pindar, Ol. I, 
100 f. B. eu.f Sc o'TC9ayuo'ac xsTvov <7C7c<'gj voftb» A?oXmSe {leXna ;^pi). VergL , 
Böckh de metr. Find, IIL p, 256, 276. Dissen CommerU. Find. he. ei* 
min. p, 18, 19. Über die von Pindaros zu verschiedenen Zeiten nni 
zu verschiedenen Zwecken gedichteten Siegeshymnen handelt aach 
Ed. Meier Allg. Enc. III. 3, S. 318, 319. 

9) Plinius epist. X, 119, 120. Ed. Meier Allg. Enc. III, 3 S. 319. 
Corsini^i«^. ttff, /F, 14 p, 108 nimmt an, dass diejenigen Spiele, de- 
ren Sieger durch die niedergerissene Mauer in ihre Vaterstadt eiDr 
zogen, iselastica genannt worden seien: ^tlselastica veroy quoäipiO' 
rum Victor dirttta moenium parte triumphantis instar, urbem iafpnit- 
retur: unde Certamina quoque Puteolis Antonio instituta, S€urdibtu ettaM 
atque in Bithynia celehraiay Iselastica sunt appellata.^ 

'*0 Vergl. Böckh Explicat, ad Find, Ol, Xh prooem, p. 198 gmtm 
Victor redeuntia Victor iae solemnia celebrarei, quod fortasse tingvtH 
Olympiadihus factum est, Vergl. Dissen Explicat, ad Netn, introd, )9.S50* 
Nem, IIL introd, p. 363. X. p, 462. Fr. Thiersch Einleit. in d. plndir« 
Ges. S. 93 ff. Ed. Meier Allgem. Enc. l. c. Diese zweite Feier mochte 
wohl bisweilen , wenn der Sieger zugleich einer anderen Stadt altf 
Bürger angehörte, oder auch bloss hier Freunde und Verwandte hatte^ 
an mehr als einem Orte begangen werden. Zu einer solchen wieder^ 
holten Feier war das eilfCe olympische Siegesgedicht, eben so 
dritte pythische, das vierte pythische , das zehnte pythiscbe nnd 
zweite isthmische des Pindaros bestimmt. Vergl. Fr. Thierach Einleit.^ 
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, S. «». 

Andei'weUige Belohnungen der Sieger. 

Die Huagozcfclmßlo Eliro, welche dorn Stnftte durch den 
Dg einea seiner Bürger ia einem der vier grosnea Fcelagooe , 
id besonders io dein olyinplachen zuTlieil wurde, and dieficl- 
ng:, welche ein Slant, Talls er mehrere Sieger xühlte, hier- 
ilTch bei aaderea helleninchcn Slttalca erlangte, masste uatür- 
dl dahin wirken, dass man aich gegen einen aolchen Agonist 
jeglicher Hinsicht daulibar zu beweisen und andere hierdurch 
tfiEumuDtcrn Btrebte. Denn durch den Siegeakrann eines Bür- 
ars wurde gleichsam der ganze Staat beltrünzt '), Zu Athen 
itle schon Solon dem Olymiiionilceii rünrhundert Drachmen, dem 
«Ihmioniken hundert, und eben so viel den Sior^ern in den bet- 
en (ihrigen grossen Festspielen, den Pythien und Nemeen, gc- 
efzlich bestimmt '^. Auch wanle denselben späterliin Speisung 

nmPind, 8. 9», !I3. Meier (. c. Tiiieraoh liamerkt noch 8.93; uDocli 
iese Wieilerlioliiiig der Feier kurz uacli dem Siege Iftl nioht die ein- 
ige, auf weltlio wir slosäeii. Ausser ILr mlisseii noch ijiälerB Wio- 
erbol[iHi,'en lanse nuch dem l-'eale aiigenommon werden, wel- 
lie niclii n eniiter ala die ersteu Feste ji|;leiüli naoli dem Siege, die Hill- 
I und Kiiii.sl den Üii^filcrs üi Ausprui^i iialimeii" a. a, w. Als Siege.'^- 
Af^ge dieser Art werden genannt dar eilfie olympiscli« , der. driK« 
ythiache und der drille nemelsclie. Vergl. Thierscb J. o, 8. t>4 , VS ff. 
tO f. BSckli und Diasea (Inlroducl. ad Find. Pglh. X. p. 3SJt> meinMi 
lit dem Schol., dasa bisweilen auch melirere Dichter cur Verherrll- 
bong mehrerer Siege eines und deaaelbei) Slegera eingeladen worden 
tlta, wie 2. B. Piadaros den Bieg des Hippokleas im Diauloa, ein 
nderer den Sieg ilesselhen im Stadion besungen habe. 

') Xenoph. ISAn. III, 7, 1: tsu: oTiipaviVaE ifütai tnSt, *eu 3(ii 

«liy, *.x\. Deniosthen. i« Teocrin. p. Üi ed. Tauchn.i 'Esixopit (m» 
niicno; ö i[i.e{ 'OXufinia iiinaat notSa; atältiv, iortfävuot t^v neXiv, xtI. 
'jsiaa ile boiiis Artstoph. S. 63 (p. 660) : xai ivh-nam 'Io3(ioT «oi rtif.if, 
nt Tn« r.i\i> tt-np-j-^äüvai xat airiv o-ct^avaäütat. Vergl. Find. 0]. V,8 
'ickb. Plalon A/iotcg. Sacrat. $. S6 p. 36, d. e. von dem olympischen 
'•ger: i y.it yäp u|iä! newT njäaijienas SoxiT» that. Vergl. Oben $. 17, 
'un. 23. Dionya. Halik. art. rhet. c. 7. KpatptJtr. ä.l^XTiT. g. 4. p. S73 
V. Iteiske. 

') Diogenes Laert. I, ii p. 34. Melb. Plularch. Selon c. 33. Aus 
n Worten des Diogenes I. c. »*ai ätaktyc» tni tu» SkXuv« könnte 
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im Prytaneion gewährt ^'). Anderwfi|^ts wurden ihnen ElirensSa- 
len auf dem Markte oder an andern dffentUclien Platzen anfj^e- 
stellt ^}. Sie waren f)rei von öffentlichen Staatsleis tunken (in der 
Kaiserzeit jedoch mit jo^ewissen Beschränkungen} , erhielten die 
bedeutsame Proedrie bei öffentlichen Spielen und Pesten y und 
solche Beneficia gingen hie und da selbst auf ihre nächsten Ver- 
wandten über ^}. Zu Sparta wurde den Siegern in den heiligen 
Spielen als ausgezeichnete Belohnung die Ehre zu Theil, in der | 
Schlacht um den König zu äeyn^ für ihn streiten und ihn schir- 
men zu können ^}. Bedeutender Privilegia und Begünstigungen 
hatten sich diese Sieger auch während der Kaiserzeit , und be- 
sonders auch zu Rom selbst zu erfreuen , worüber an einem an- 
deren Orte ausführlicher gehandelt werden wird 7). 

man folgern^ dass hundert Drachmen auch den Siegern in anderen 
grossen Festspielen, wie in den grossen Panathenften , gewährt wor- 
den seien. 

Piaton Apol. Sokrat. c. 26 p. 36 , e. nennt nur solche, welche 
Inizt^ 'S ^uvwpe'Sc rt t^iuyu gesiegt haben. Gewiss aber sind diese Arten 
des Weltrennens hier nur Beispiels wegen genannt, und es hat sich 
diese Ehre wohl auf alle Sieger , auch die in den gymnischen WeU- 
kämpfen erstreckt. Vergl. Piaton Staat Y. p. 465 , c. d. e. Timokles 
bei Athen. VI, 8 p. 237 f. und Xenophanos bei demselben X, t p, 414, a, 
Aelian. hist. anim. Vly 49. Fr. Thiersch Einleit. zu Find. S. 113 ver- 
muthet aus dieser Speisung der Sieger im Prytaneion , dass sie darin 
nach ihrem Einzüge anchmit einem Festschmause, welchen der Sieges- 
gesang verherrlichte, empfangen worden seien, Vergl. Ed. Meier AUg. 
Enc. III, 3 S. 320. 

Lykurgos gegen Leokrat. c. 12 p, 176. Paus. VI, 13. 1. VII, 
17, 3. Ed. Meier I. c. 

5) Athen. X, 2, 414, a. Paus. VI, 3 , 8. VII, 16, 6. Faber Ago- 
nistic, J^ c. 1 , 2 seqq, ;?. 1791 seqq» Barthelemy Anach. VI. S. 246 Fi- 
scher. Ed. Meier AUg. Enc. III , 3 S. 320. Vergl. unten Anm. 7. 

ö) Plutarch. Lykurg, c. 22. Vergl. Expedit, scientifique de Moirie 
vol. I. p. 56. 

7) Codex Justin. X, tit. 53. Athletis ita demum, si per otnnem aetor 
tem cer lasse y coronis quoque non miftus Mhus certaminis sacriy infd- 
bus vel semel Romae seu antiquae Graeciae merito coronaiiy non aefH^ 
lis corruptis ac redemptis y prohentur y civiUum munerum tritnii 8ol^^ 
vacatio. Über Augustus cf. Sueton. Aug. c. 45. Vergl. oben S. 3. Fabey 
Agonistic. J, 1 seqq. Ed. Meier AUgem. Enc. S. 320. Theagenes Ij ^ 
S. 225, 226. Ausführlicher I, Abschn. 6, S. 46. Vergl. Gorsini di»^- 
agon. p. 111 , 112. 
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Einigen aus^zeichneten Siegern in den heiligen Spielen 
aren sogar besondere Übungsplätze errichtet worden , worin 
e ihre Gymnastik i^bten : oder man bezeichnete wenigstens je- 
ß Übungsplätze mit dem Namen eines solchen Siegers ^}. Wohl 
ochten sie auch das Recht habeU) ihr ganzes üeben bei Festen 
nd Aufzügen ein besonderes , sie auszeichnendes Gewand zu 
ragen 9). 

^ Paus. VII, 23, 5: otooc K ty)s tto'Xcus izXntriov inoMii Zrpdruyc 
.t^XiiTin, ^0\\i^nh.at int Kiix-epas rfs auTrfs izayxftareou xdtc icdXns etvcXo- 
«y» »oeas. cuTty) |i.6y «77U|j.3>d5«a^«c tgut« tw av^pt CROcYi^Yi. Vergl. Sie- 
elis dazuj9. 178. VIII, 12, 3: xa« Tri p-ev c<xTt xaXoupievov AdSa cyrd- 
itoy, CS cTiocecTo Ad$a; iieXetyiv Spojxou. Beide Übungsplätze waren 
licht in den Staaten, welchen die Sieger angehörten. 

9) Vergl. Lukian. Demonax S. 1«. Oben f. 21, Anm. 3. Wir.wis- 
len jedoch nicht, ob Demonax einen Olympioniken bei seinem Einzüge, 
)(ler zu Olympia, oder bei irgend einer anderen Gelegenheit verlachte, 
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8. 23. 

Andere kleinere Olympien in verschiedenen heUeniiehen 
und asiatischen Staaten und Städten ')• I 

iSchoiiobeii wurde bemerkt, dass die vier grossen heiligen Fest- 
spiele der Hellenen 9 die Olympien, Pythien, Nemeen nndlsth- 

') (Sowohl Griechen als Römer, selbst hellenisirte oder rffmUch 
gewordene asiatische nnd afrikanische Staaten liebten es, besondeis 
während der Kaiserzeit verschiedene Münzen zu prägen, aufwelckeB 
sie entweder die Namen der von ihnen gefeierten Spiele, oder Kränze, 
auch Gefässe mit Palmen und andere Symbole , ganz besonders die 
Namen romischer Kaiser , wie des Hadrianus , welcher den Beinamen 
Olympius führte, und welchem zu Ehren auch mehrere Staaten ihre ^ 
früheren Festspiele nun '0Xu{&7cca nannten, auch ^OXufftirta ^ASpiaica 
u. s. w. , ausprägten. Auch wurden die Namen der Gk>ttheiten, welchei 
zu Ehren die Spiele begangen wurden, angegeben, besonders des 
Apollon, des Dionysios zur Andeutung musischer Agone. Andere die- 
ser Festspiele werden auf agonischen Steininschriften genannt, in Wel- 
chen zugleich die Sieger und die Kampfarten angegeben werden. In 
Betreff der numismatischen Angaben hat schon der gelehrte G. Batb- 
geber in der allgemeinen Encyklopädie d. W. u. K. III , 8 S. 3t4 C 
das Meiste occupirt : und seine Darstellung dieser kleineren oly«^ 
Spiele in den hellenischen Staaten muss um so grösseres Gewicht ht- 
ben , da ihm die Autopsie mehrerer hieher gehörigen Münzen in den 
trefflichen Münzkabinet zu Gotha zu Gebote stand. In dieser Beziehong 
habe ich demnach nur wenig hinzuzufügen gehabt , mehr aber in Be- 
treff der Stein- Inschriften und schriftstellerischen Angaben. So sind 
von ihm die Olympien zu Kyzikum und die zu Nikopolis Überganges 
worden, wohl desshalb, weil dieser fasciculus vom zweiten Bande 
des corp, inscr, von Böckh, in welchem die sich darauf beziehende^ 
Inschriften enthalten sind , noch nicht erschienen war. Vergl* Oly^" 
pien zu Nikopolis und zu Kyzikum. Auch ist von ihm Übersehen wo^ 
den, dass die Eleier ausser den grossen Olympien auch noch ki^^ 
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Dien , die Vorbilder zu kleineren Agonen in den einzelnen Staa- 
en und Städten wurden , welche man mit den Namen jener be- 
seichnete, und wo möglich auch wohl nach ihnen einrichtete 
md anordnete'}. Besonders aber waren es die alle] übrigen Ago- 
tie überstrahlenden Olympien, deren Namen die Staaten auf ihre 
kleineren Festspiele übertrugen ). Viele derselben waren flrei- 
lieh sehr spät eingeflihrt worden y und sind uns daher auoh nur 
theils durch Stein- , theils durch Münzschriften ans dieser Zeit 
bekannt ^). Mehrere erreichten hohen Glanz und bedeutenden 
Rnf, besonders die Olympien zu Antioohien , über welche wir 
durch den gelehrten Kirchenvater Job. Chrysostomos j welcher 
lange als Presbyter daselbst lebte, so wie durch den fast gleich- 
seitigen eben so gelehrten Sophisten Libanios , mancherlei be- 
lehrende nnd interessante Notizen erhalten. Auch wissen wir 
nur von diesen antiochischen Olympien , dass sie mit eingehol- 
ter Erlaubniss der Eleier eingesetzt wurden. Über die Olympien 
der übrigen Staaten lässt sich^ wie schon Ed. Meier bemerkt 
bat, in dieser Beziehung keine Auskunft geben ^}. Einige die- 
ser Olympien wurden als heilige Spiele (dy&vBs Upoi) betrach- 
tet. In der Kaiserzeit, während welcher die Zahl der Festspie- 
lein mehreren Staaten ofihv gross geworden war, hatte nur der 



Bore, und diese zwar alljährlich feierten, Yergl« unter d. kleineren 
Olympien der Eleier. Da wir nun die grössere oder geringere Bedeu- 
tong dieser Spiele in den verschiedenen Staaten und Städten nicht 
überall genau ermitteln können, und diese auch relativ seyn müsste, 
seist es nicht rathsam, dieselben hier. nach einer gewissen Rangord- 
Hang aufzuführen, und ich folge demnac])i dem genannten Gelehrten 
imd beschreibe dieselben in alphabetischer Ordnung. 

*) Yergl. oben §. 2, Anm. 6. Dass die Einrichtung und Anord- 
ilong derselben jedoch nicht überall nach den Olympien in Pisa ge- 
schab, darf man wohl annehmen, Yergl. Ed. Meier .Allgem, Eucykl. 
Ul, 3 S. 324. 

') Yergl. Corsini diss. agon, ly 12 S, 20, 
^) Yergl. Ratbgeber U c, S. 325 f. Oben Anm. 1. 
^) Yergl. £d, Meier U c, S, 325 f. Jedoch bemerkt Dodwell de 
fUcUs diss, IV* sect. 11 /?. 218 aus Malala C/iro/t. X. p. 320: »Et si 
UaUUam audimusy jus hoc Jmperatoris indulyentiay a Pisaeis preiio 
Tedimebant exteri, — Itaque Alexandrinis etiain Utdorum^ pro Grae- 
wwn indole, avidissimis , Jus illud fuerU itunUs numeraUs emenidumn« 
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Kaiser das Recht y ein PrMleglnm zn einem heiligen Agon mt 
verleihen ^}. Seitdem sich nun in mehreren Staaten Icleinere 
Olympien gestaltet hatten , erhalten die grossen eleischen auf 
späteren Inschriften bisweilen den Zusatz »in Pisa« (ivati^rj) 7). 

Olympien zu Aegä in Makedonien. 

Nachdem Alexandres der Grosse das trotzige Theben ge- 
züchtiget ^ und die übrigen hellenischen Staaten theils gebeii|[(, 
theils geschreckt hatte, I^ehrte er nach Makedonien zurück ud 
brachte daselbst dem olympisclien Zeus das von Archelaos eift- 
gesetzte festliche Opfer, und feierte zu Aegä die olympiscliei 
Spiele (tol 'ü\{f/ijüia). Auch soll er den Musen zu Ehren einen 
Agon angeordnet haben ^}. 

Olympien zu Alexandria, 

Wie sich überhaupt zu Alexandria das althellenische Le- 
ben in verschiedener Beziehung noch einmal (wenn auch mehr 

^) Die Cass. LXVI , 9 C^iphilinJ : u<rTC mI ha BdpßeXXo'y Tcya ih 
5pa ToeouTorpoTiov , ayma T0T5 'E9WJ015 «po» aytiv ouyy^apitaau oitip 
cu^cpa aWrt ndXcc eyEe{j.cv. Yergl. Octavius Falconer. not. ad inscr. aOh 
let, pu 2318, 19, und die daselbst angeführten Inschriften and Efi- 
gramniata. Vergl. oben $• ^y Anm. 4 und Mer S* t3, Anm. 86. Vergl* 
Pindar. Ol. XIII, 15. . ' 

n Vergl. Böckh corp. inscr. n. «47 p. 861 , 86« n. 1068 /. p. iU 
voL I, So auch die Pythien Ilu^c« c» ilcX90?; genannt, seitdem anch H»- 
i^ta in verschiedenen Staaten eingeführt worden waren, wie in Magne- 
.sia, Megara, Milet, Side, Perge, Perinth, Thessalonike , za Karthia 
auf Keos zu Laodikeia: BOckh corp. inscr. n. 1068 J/J. n. 14«9y 10(8. 
//. 14«0, «368. adn. 1693. FröHch notit. elem. numism. p.BS. Aachs« 
Thyatira und Tralles in Lydien: Böckh corp. inscr. n. 1068 //• 1411} 
14«9, «363. Rathgeber Allg. Enc. III, 8 S. 8«7, 3«8. Vergl. anter dea 
Olympien zu Thessalonike, zu Thyatira und Tralles in Lydien. SoNi- 
(ucct ey *Ap7C(. BOckh corp. n. 1068 J. Cf. Böckh ad n. 11«4 , obgleich 
diese auch die grossen X. seyn konnten. Zu Aetna in Sicilien auch 
Nemeen : Schol. zu Pind. Ol. XIII, 158 p. «88 Böckh. Vergl. Böckh Ex- 
plicat. ad Pind. OLXllI. ;?.««0. Auch Isthmien finden wir so Syracof, 
einer korinthischen Colonie : Schol. zu Pind. l. c. Böckh I. c. 

*) Arrian. 'Avaß. 'AXt^- 1,11: x« t« tc Ak tw 'OXujiää» tiJv i^in 
TTiv d«' ^Ap^eXdou Ixt xa^earwacev i ^ucxi , t,a\ to» dyuya f » A?yc(cs SaÄui 
Toi ^0Xu{i.9C(a. Ol Sc xa< Ta?s MouVais Xiyoufft» 0T< dyuvei cffornac. Vergl. 
Clinton Fant. UeU. p. 148. 6. Rathgeber I. c. S. 3«4. VergL unter 
Olympien zu Dium. 
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BAstlich reprodacüv als in natürlicher Frische) verjüngte y so 
«t anch hier eine ganz besondere Betriebsamkeit in der Gym- 
astU^ nnd Agonistik hervor, und die Zahl der alexandrinischen 
iieger in den grossen olympischen Spielen (in Pisa}, besonders 
1 der spateren Zeit, war ausserordentlich gross, weit grösser 
Is jedes anderen Staates dieser Zeit ^). Diesen agonistischen 
lestrebungen ist es daher ganz entsprechend^ wenn hier auch 
[ampfspiele, mit dem Namen 'O^iS/ijria bezeichnet, eingeführt 
forden, obgleich uns für die einstmalige Existenz derselben 
[eine andere Gewähr dargeboten wird , als eine von Gruter an- 
jcffthrte Inschrift '-). 



9) Vergl. Corsini diss. agon. p. 121 ff. Fast. AtL IIL IV. Vergl. 
lier das Yerzeichniss. Die von Meier Allg. Enc. III , 3 S. 298 angege- 
btne Zahl fünf und zwanzig reicht nicht aus , auch war y wie schon 
bemerkt wurde, nicht Krates, welcher Ol. 142 im Stadion siegte, der 
erste al exandr in is che Olympionike, sondern es gehen diesem Perige- 
les, Ammonios und Demetrios voran. Vergl. Vorrede. Ausführlicher 
neagenes Thl. II , Abschn. 2. s. fin. 

") Gruter. Inscript. p. CCCXIV. n. 240 : »'AerxXYjiriotStJs o xo« 'Ep- 
^'i»pos.. . . ^OXupTcca Ta cy IleaYi £M ^OXu|i.9rcd5c . . . . a^Xfiexag Ta ndvTa 
it« c| Tcaucdp.evcs ty)? i^XriOiui^ ituv K£ . . . . xac {jicrd likttwa Xpo^o* 
ttayxaa3e<s tv tti r^ax^iZi ^^Xe^avSptca xa« ycxnaas ^OXu|i.7rea TcayxpctTcoy 
^Xu^itiaZi exTT).« Corsini diss. agon. ly 12 p. 20 : itcrgo inier Olym- 
iaäem CCXL Elidensium et sextam Alexandrinarum plurimum tempo- 
k üUercessit ; adeoque Otympiadum Alexandrinarum exordium facile 
i Oljfmp. CCXL seu potius CCXXXVIII referri dehet. Itaque docUs- 
Wttu Faber hie falUtury ubi asserU Asclepiadem intermisisse ipsam ar" 
m aihleticam^ cumjam viginU attigissety per totos sex annos CFaber, 
ffon. III y 12) quo plane fieret primam Alexandriae Olgmpiadem post 
Chi Elidensium contigisse. At in marmore diserle legitur^ Asclepia- 
im sex annis , ab undevicesimo nimirum ad vicesimum, qvintum certas- 
i ; moxque longiori fortasse^ sed incognito nobis tempore intermisisse.^ 
ergl. Fast. Att. IV. p. 178. Dodwell aber setzte den angeführten 
leg des Asklepiades in den alexandrinischen Olympien fälschlich in 
ie 234. Olympiade (erstes Jahr}, und liess eben so fälschlich die 
nympien zu Alexandria in der 235. Olympiade beginnen. Dodwell de 
rycl p. 761. Cors. F. A. IV. 178, 179. Ignarra de Pal. Neap. 4/1.43 
versteht unter ''OXu^iniah exty) in der genannten Inschrift nicht die 
iechste alexandrinische Olympiade , sondern die sechste nach der 240. 
tleischen Olympiade, welche also die 246. sei. Asklepiades habe dem- 
Uch neunzehn Jahre alt, in der 240. Ol. zu Olympia gesiegt, habe 
icclu Jahre lang , also bis zum ersten Jahre OL 241 den Kampfübon* 
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I 

Olympien %u Ana*arbo$ in KiUMen. 

Wie sich Kappadokien, Mydien, Dithytiienj| PapUagoniel 
und mehrere atigrftnzcnde Lfinder während der Kaiaerherrsobift 
auch in der Agonisük bemerkbar machten y so trat auch KilK' 
kien in dieser Beziehung hervor und zählte mehrere olympische 
Siegor. Jedoch kennen wir nur vier Sieger im Wettlaufe, den 
Hippostratos, Diodotos und Apollophanes, tlbervel" 
che Jul. AfVicanus, und den Ar las aus Tarsos, tlber wolohed 
der Eplgrammdichtcr Antipatros Bericht erstattet. Mehrere iiH 
dere mögen noch in anderen Kampfarten gesiegt habeli, td 
welchen wir nichts wissen , da Julius Aflricanus nur die Sieget 
im Wettlaufe in ihrer Ileihcufolge angegeben hat ' ')• Auch Tar- 
sos in Kllikien feierte Olympien , wie weiter unten gezeigt Yi\si 
Die olympischen Spiele zu Anazarbos traten spät ein, und wer^ 
den daher auch nur auf zwei ehernen Münzen^ einer des Trali^ 
nus Dccius, und einer anderen der £truscilla, welche sichln 
kaiserlichen Kabineto zu Wien befinden, angedeutet. Die auf 
beiden genannten Münzen ausgeprägten Schriftzügo und Bild- 
nisse , über welche Eckhel ausHihriich handelt und zugleich dif 
von Erasmus FrOlich begangenen Irrthümer berichtiget, tiad 
nach J. Eckhels Angabe folgende: auf der ersteren der genaniH 
ton Münzen t y>jiTT.... TPAIAN02:\ JEIUOJS. CE.^ welcka 
Schrift das llaupt des Traian. Deoius mit einer zackigen odef 
strahienfürmigen Krone (Eckhel nennt es caput radiatumj unH 
gibt; auf dem Revers dieser Münze liest man: ^jiNjiZAPBOT» 
ENJOZOT. MUTPOnO. T. T. ET.IEPOT. OATMU, 0ZC.« Dlö 
letzteren Worte ir. upov tirTi, stehen zwischen fünf Urnen odei 
Weihgefässen, aus welchen Palmen hervorragen *')• Die zweite 
Münze hat um das auf einem Halbmonde ruhende Brustbild der 

Kcn ubKeleKcn, habe «ich dann von Ol. 248, 8 ab der Palttstra enl' 
liulleii (aclitxehii Jahre hindurch) , und endlich »ei fr drei und vierttf 
Jahre alt , von neuem in den Olympien ku Alexandria aufgetretta« 
VcrKl* llaihKeber All»;. Kuc. HI, 3 ». 384^ 38d. 

") llber die gonannlen vier fe^ieger im WeUlaufe vergL unten d« 
Verzeichnis^ «« v» 

"j Joseph £ckhel Sylloy* I. "Nnm, veL anecdot. theaaur» Cmmt* 
(Viennae^ 1780} p. 44. Die Abbildung lab. \\ fly. 1, wo er sich M- 
gleich über die chronologische Besiinunuug der Ära (9ZC) vorbreilet* 
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fitrascilla folgende Inschrift i E^POrCEJAAA. CE. Auf dem 
Beyers erblickt man den Bakohos auf einem liegenden Panther 
«itzend , mit dem Thyrsosstabe. Die Umschrift MHTPOn. Unter 
dem liegenden Panther liest man : ET. lEP. OATM. OZC. Die 
aaazarbische Ära nahm ihren Anfang im Jahre Boms 736) wie 
J. Eckhel gegen Frölich entwickelt hat '^). 

Olympien zu Antiochia in Syrien. 

In dem grossen und schönen Haine Daphne bei Antiochia, 
welcher einst den Namen Heraklis oder lleraklea führte '^^y eine 
Ueine Colonie bildete , und auch Vorstadt (.Tpoddreioy) von An- 
tlocbia genannt wird , waren schon lange glänzende Spiele , die 
Baphneen, begangen worden (besonders feierlich unter An- 
ttochosiy., mit dem Beinamen Epiphanes, ironisch Epimanes} '^3, 

Vergl. Doctrin. Num. III y 44. JVtim. vet. anecd. p. 226. Bathgeber Allg. 
Inc. l. c. S. 325. 

") Jos. Eckhel SyUog. I. p. 44^ 45. Dodr. Num. III, 45. 6. Rath« 
geber L c. S. 325. OZC bezeichnet nach Eckhel i.e. im heiligen olym« 
fischen Jahr 269 Cnämlich der anazarb. Ära). 

'0 Malala Chron. VIII y 86. Eckhel DescripL Num. Antioch. Syr* 
f. 99. Eustath. ad Dionys. Perieff. v. 916 p. 280 , 281 ed. JBemhardy 
(GeoyrapM Graeci minores t. 10* Überhaupt beging man gern feier- 
liche Spiele in schönen Hainen. Strabon XIV, 1 p. 644: uiccpxccrac Zi 
tw» XaXxcSc'uy aXvos xa.^cipu{avey 'AXt^avSpu , tu ^cXrnneu * xai ayuy 
«CO Tou xotvou Tuy 'Iwvuy ^AXi^avSpcca xaTayycXXcTac , aurrtXoufityos cW 
;. tau^a. So die Olympien im und am Haine Altis. So die Erotidien der 
[ Tiiespier. Pausan. IX, 31, 3. So Hom. Qymn. auf Apollon. y. 230 ff. 
Kl tr. Cobgleich aXaos nicht immer Hain, sondern oft auch nur hei- 
ligen Ort bezeichnet. CVergl. Schol. zuPind. 01.111, 31 ;i.96Böckh}. 
fitrabon Vill, 6 p. 377: xai to aXffosi <» u xac tci Ni|i.ia ouvtiXccy c.^os 
tcTs^Ap-yicocs, xtX. 

'^) Strabon XYI, 2 p. 750: uTcipxicTas St TCTTcipdxoyTa vtaSieus ii 

AcffVT), xaTOixta ^it^ia, \t-iyai Sc xac vuvTiptfis aXvog» Siapptoj^tyoy tcy)- 

ycu'oK uSaffc* cy {j.iffu Sc aouXoy Ti{i.tyos» xac ycus ^ATCoXXuyos xa< 'ApTi- 

HJos. 'Evxauii^a 8§ 7CoyY)7up((;My c.^os TOts'Ayxioxwffi xai toTc aaTuyccTOoi • 

»ixXoc St Tou aXoous oySoiixoyTa vtaScoc. Vorher nennt er die Stadt *Ay- 

tiex«« i ini Ad^vYj. Böckh corp. imcr. n. 1720 p, 845: 'Aytioxta ttjs 

xpcs tidfVTiy. Vergl. Strabon XV. /?. 719. Dio Oassius LI. p. 447 nennt 

den Hain tipodaTitoy. Plinius aber nennt Antiochia mit dem Beinamen 

K^idaphnes. Vergl. Casaub. zu Strab. I. c. Justin. XV, 4. Jos. Eckhel 

^ucript. Numor. Antiochiae Syr. p. 1 seqq. p. 39 (Wien , 1786). Die 
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bevor Pompeins jenen Hain veTgrdBBerte , and AnÖooltia'fl Be- 
wohner sich von den Eleiern das Privilegium, olymplsobe Spieli 
feiern zu dürfen , erkauften , was im 92« Jahre der anttochischei 
^a ,. 44 nach Chr. Geb. geschah , ohwolü die Fei^r erst nntei 
Commodus regelmässig wnrde '^}. Diese Olympien wurden ii 
den 'ersten Tagen des Monats Hyperberetäos (des Ootobers nacl 
dem Jul. Ca].} , mit welchem das Jahr zu Antioohia anhob , be- 
gangen ''}. Über die Olympien zu Antiochia gibt besonders J 
Chrysostomos, welcher, wie bemerkt, als Presbyter lange zuAn^ 
tiochien lebte, in verschiedenen Stellen seiner Homilien reich- 
haltige Notizen und anschauliche Bemerkungen. Überhaupt be- 
ziehen sich wohl vorzugsweise seine häufig wiederkehrendei 
Gleichnisse und agonistischen Bilder auf diese Spiele und stam- 
men aus eigener Anschauung derselben , wenn diess auch nichi 
überall aus den Worten selbst hervorgehet *^}. So handelt and 

pomphafte Feier der Daphneen beschreibt AtheiiäosV, 5 p,194y cseqq 
Ver^l. Böckh corp. inscr, ad n, 1693 p. 8Ä1, welcher diese von Athe- 
näos beschriebene Feier ums Jahr 166 a Chr, setzt und bemerkt: »In- 
mo non dubito illa Daphnaea esse Pythia dicta ^ quemadmodum Imper» 
forum aetate Laodiceas cid Lycum instituta Pythia esse urhis inscfipik 
docet ; qvaevidentur a Daphne petita esse, Accedii, quod AnUocklm 
nvmmi Delphicum referunt tripodem,^ Cf. Liban. izipl tu» c» raXs iofx 
xXuff. p. 109 li. t. III. 

'<^) Athen. V, 5 p. 194, c. d. ff. J. Malala Chron. T. /. p. 290, 390. 
972 y 381. H. ^orls Ann. et epoch. Syromaced. diss. HL c. 6 p, t29 c.1 
p, 258 ad Ups. 1696. Libanius epist. 1335 p. 621 ep. 763 p. 861 C^mstei 
1738 folj Liban. orat. T. IL p. 186. Cf. Prideaux ad Marm. Oxoniens 
p. 109, weJ eher glaubte, dass der Alytarch und die ganze Feier dei 
Olympien in Pisa aufgehört und nach Antiochien übertragen wordei 
sei. Yergl. Corsini diss. agon. /. 11 ;i. 19, 20. 6. Ratbgeber Olyap 
Jupit. S. 255, 256. Allg. Enc. III, 3. Yergl. H. 325 ibid. 

'0 1^'r. H. Norisius Ann. et epoch. Syromaced, p.2t9, Coraini diss 
ayon. l. c. G. liathgebcr h c. 

'«) Z. B. Epistol. adHebraeos c. VIL homil. 14 CP' 8««): »'OWf 
TTca izoWu 9:oXXdx<; up-uv c^Edtrayro. xa< oux i^idaaino {tc'yey, aXXd M 
ffTicu^aoTcte xa< ^aupLotarac tcüv d'yuvi^cp.cvuv iyivovto , {ttv TOurev, i 
de cxecvou. ((ttc ouy otc Tiai rdg Tific pas ruv ec^uywv xa< rds yüxras tscnMC 
de oXng vuxTOS o xTJpu^ ou$£V aXXo ^ povTt^ci , ouScv ecXXo fi.cpe{j.ya , il !icm 
c^eX^wv (J.I1 aff)^Y){i.oyT(ffin o dyttyc^diicvo;. cxc?yoc yap ot ffapaxaJ^fifMC f^ 
ffaXiri^TY) naptyynuat {jlyiSc ^^iyytfy^^ai Ttyc, cSiffTc ft^ to icvcujtei Soirdai» 
(i.fyoy yeXuTa of Xtty.« Über die Herolde vergl. Philostrat. viU' Ap9B> 



Soplikt Libaidos, welcher zu Anttochi» geboren war, aa 
'Vielen Stellen über die genannten Spiele , und er selbcft war oll 
kei ihrer Feier zugegen. Er gedenkt der in dem Tierzehnten , 
a^tzehnten und zwei und zwanzigsten Jahre seines Lebens foe* 
gangenen Panegyris. Auch erwähnt er die Feier im fünfzigsten 
«ad acht und fünfzigsten Jahre seines Lebens, und gibt über die- 

' ae Spiele mancherlei interessante Notizen '^3. Einst verbrannte 
bei ihrer Feier der herrliche und weitberühmte Tempel des daph- 
•iischen Apollon '''}. Im 260. Jahre der antiochischen Ära ¥rur- 
den diese Spiele, nachdem sie lange vernachlässiget worden 
waren , von dem Aly tarchen Afiranius , welche Würde hier h5- 
kere Bedeutung als zu Olympia hatte , wieder restaurirt, aber im 

i. M8. Jahre der antiochischen Ära unter dem 77. Alytarchen von 
iem Kaiser Justinus gänzlich aufgehoben *'}. 

Nach der Angabe des Malala und nach der Berechnung 

^ neuerer Chronologen begann i|e antiochische Ära im Jahre nach 



IV f 24. Olear, Libanias Orot, et Deck Moi»»Sea inl tu ty Aa^rn 
I pm S3S L III. Reiske: ^OXu{tixca {uy ou ^a\a icopp», iroTos xiipu^, 
n maXmy^ ou^ uisoxtyTJacc Saxpua $ Te's coprny cpcc xa ihi^nta xtX. nach 

Brande des Tempels im Haine Daphne. 

*') Vergl. Liban. ntpi ttIs caurou rux- Xoy. VoL I, p, S, 12, 94. 
Kp. 577 cf. p. 370 , 10 , 386 , 425 y 1474. Yergl. Orot, et DecU mpt tou 
sk^pou p. 261 1. /.Reiske n. 'AyTcox<xes ;7.362 t /. Und. G.Rathgeber 
ilJg. Enc. I. c. S. 325, Anm. 11. Moyu$;a int tu cy Sd^yri ycu p, 333 R. L 
Uf. ^OXu|fcicca piy ou {i.aXa i;oppu, auyxaXcau S( in icayiiy vpcs Tas icoXcis xtX. 
lach dem Brande des Tempels. Cf, nipl Tuy cy t. c. xXiiacuy j». 110 R« 

'•) Job. Chrysostomos Sermon. II. in S» BabyU T. F. (ecf. SaviLJ 
p, 46S. Libanins Moyu^ca inl tu cy Sci^yin ycu p. 333 se^^. I. ///. R. G. 
iathgeber i. c. S. 325. Er erwähnt dieser Olympien noch iccpc Tuy xki- 
9u»vp. 116, 118 R. t. III. 

*') Yergl. Fr. H. Koris Ann. et epoch. Syromaced. Uly 6 p. 229. 
lÜyl p. 258, 259. Corsini diss. agon. p. 19. G. Rathgeber i. c. Diese 
Olympien wurden im Sommer gefeiert. Corsini diss. agon. IVy 11 p, 98. 
Vielleicht bezieht sich hierauf die Inschrift bei Böckh corp. inscr. n. 
1810 tfoL II. p. 526 : xccvoy Zupeas cy ^^yTco^cta Sh xara re c^üs , in 
welchem Agon Kallimorphos ans Aphrodisias in Karlen siegte. — Cf. 
■Her Anm. 48. Welche Bedeutung hier der Aly tarche hatte , erhellt 
m» der Znsammenstellung im Cod. Theod. II y 15: »Aigtarchae^ Sy^ 
rtarckae et Äsiarchae.'^ Cf. X, 12. Moris Ann. et epoch. Sgronutced. 
m, 7 p. 258. 

14 
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Erb. d. Stadt 70ä, im vierten Jahre der 189. Olympiade *')• Die 
ol3anpi8ohen Spiele eu Antiochia mtlssen demnaoli 797 urb.eand, 
oder 45 Jahre nach Chr. Geb. begonnen haben , nnd von AfhH 
niuH 965 urb. cond. , 913 nach Chr. Geb. restitnirt und endlich 
von Jnstinus im Jahre 1973 urb. eond, oder 591 nach Ch. Gek 
(im Jahre i der 394. Olympiade, wenn diese 00 lange beBtandei 
hfttten), gänzlich aufgehoben seyn worden'^). Doch meint aohra 
Corsini, da die Geschichte des Malala mit vielen IrrthQmem n- 
gefallt sei y 80 könne man eben weiter nichts mit Sicherheit be- 
haupten, als dass die Antiochener Olympien gefeiert und die 
Alytarchen-Wtirde bei ihnen Statt geftinden habe '^). 

Olympien xu Athen* 

In Athen war die festliche Agonistik ganz besonders eil- 
heimisch, und dieser entsprechend ist es, wenn wir hier schon 
in der älteren Zeit neben anderen Festspielen auch Olympiei 
finden. Wir haben aber diese, der älteren Zeit angehörenden, 
von denen, welche lladrianus nach der Einweihung des Olym- 
pieions daselbst feierte und begründete, zu unterscheiden'^). 
Die ersteren scheinen schon zu Kylons Zeit daselbst bestandet 
zu haben "^0. Gewisser jedoch ist, dass dieselben zu Pindarec 

**) Vergl. Malula Chron. /. c« Noris Amu ei epoch. dUs, HM. c. 4, 
6,7 p.2i9, 258. Dodwell de veU Gr. et Rom. CyvUa p. 40S. Conini 
diss, agon, I ^ 11, 19, SO. 

"') cy. Norl8 l. c. Corslnl /. c. Rathgeber I. c. 

'0 Corsini diss. agon. /^ U, 19. 20. disH. iP. 11, 98. 99. Batllge- 
ber l, c. S. 325. Koris L c. p, 229 bemerkt noch: »Annus Epockae Aih 
tiochenae 568 erit per autummm A, U. Homae 1278, Christi 520, eodsM 
tertio Imperii Justini. Itulictio autem XIV coepit eodem €ttmo SMenHt 
Septembris.*^ 

'^) Vergl. Corsini diss. agan, I^ 14, 22. Fast. Att. ILp. 110 Mff* 
6. Ilutbgeber Olyropieion zu AÜien. Allg. Bnc. 111^ 8 S. 198 u. Olys- 
pieii zu AUien H. 325 ihitf. 

'<^) Thukyd. 1, 12B gibt zwar keine unmittelbare Andeutong der- 
selben, wohl aber der Hcbol. zu dietier Htelle. Gegen den Schot, be- 
merk! Dodwell de cyvl.lV^ Up. 220 : nSed male colUgU e Thudiifii 
Ulla fuisse in Athenis Olympia, ah Ulis quorum memtnit Tkucidyiü } 
qnaetjfue dicit fliisse in Peloponneso. Nee enimopponitThvcydidesHMfi' 
nia ta cv niXonewritfu aliis in Atlica Olympiis (qnod tarnen ermi eerts 
facturus y si quae alia fUinsent) sed Viasiis guae in Jovit AonortM ii- 



leit gefeiert wurden , welcher die Ahnen des Athenäers Timo- 
emos als Sieg^er in denselben verherrlichet *0. Nach der An- 
;abe des Scholiasten zum Pindaros siegte auch der Opuntier 
Spharmostos in den Olympien zu Ath'en. Der Dichter selbst gibt 
edoch die Spiele nicht an '^}. Problematisch werden wohl die 
Biege in diesen Olympien bleiben, welche dem von Pindaros 
verherrlichten Diagoras von Rhodos und dem Telesikrates von 
Kyrene beigelegt worden sind ^^). Laut einer Inschrift fiel die 



iHuta sunt simiUter ac sacra itta Elidensia,* Dagegen findet Corsini 
Kf«. agan. I ^ 13 p, 22 durchaus in dem Gegensatze bei Thukyd. I. c. 
oder in der näheren Bestimmung der Olympien zu Elis durch die 
Vorte Tflt ey ücXoTcoyvTiffu , welche, um Verwechselung zu vermeiden, 
inzugefügt worden seien) eine unwiderlegliche Andeutung der Olym- 
ien zu Athen. G. Rathgeber stimmt dem Corsini bei; denn er bemerkt 
c. S. 325: Mdass sie in Kylons Zeit zu Athen bestanden, gebt aus 
linkydides hervor.« 

'0 Pind. Nem. II y 23 f. B. Dazu d. Schol. t^^ct^c Sc cy 'A^vivacc 
les ayuy , ToureaTc ra ^OXujxnia. Hesych. v. ^OXujiicca, o ^A^vivTiac ay»y. 
Eenrs Graec. fer, p, 21S. Sie wurden zur Ehre des Zeus gefeiert, wie 
^ckh corp, inscr. ad n, 34 p, 53 bemerkt. Vergl. Staatsh. U. S. 253* 
ionini diss. agcm, I^ 13 ^. 81, 22. Dissen Explic. a</ Pind. Neiß. 11. 
• 963 ed. min. p. 373. Cf. Böckh Explicat. p. 176. 

'0 Schol. Pind. Ol. IXy U2 p. 22b. Der Schol. stellt es jedoch 
ihin, ob er in den Panathenäen oder Olympien gesiegt habe. Sowohl 
ier als zu Ol. YII, 151 p. 180 und zu Pyth. IX ^ 177 p. 408 und zu 
Jem. II y 37 p. 439 will BSckh unter ^OXu|i7cca ^0Xu|i.^c€7a verstanden 
issen. Vergl. dessen Staatshaush. II. S. 253 und zu Schol. p. 180, 
JUBerk. 2. 

**) Den Sieg des Diagoras in den attischen Olympien hat man aus 
fad. Ol. VII y %2 B. geschlossen. Vergl. Schol. zu d. Stelle Cv. 151 
. 180 B.) Böckh Expl. p. 174. Den Sieg des Telesikrates hat man in 
en Worten Pindars Pyth. TXy 101 B. angedeutet gefunden, wozu d. 
Chol. C177;9.408B.) ^OXup.7C{0(S. ou tocs cy IXcaYi vuy. oJ *^a^ Q\iXi,i^ 'PP'~ 
u oTcXuc Tcy Xo7oy. aWa Toy cy ^A^Tivocts. Corsini diss. agon. ly 13 
.21, 22 stimmt dem Schol. bei, und nennt diess opUme accurateque 
Uervatum. Böckh Expl. p. 328 meint, dass die bei den Kyrenäern 
;efeierten Olympien zu verstehen seien. Aber in der Anmerk. 2 zu 
kbol. Pind. Ol. YII, 151 p. 180 versteht er die Olympien zu Athen, 
irelche er 'OXu|A7t«'t7a nennt. Vergl. Schol. zu Ol. IX, 138 p. 225. Nem. Ily 
to p. 439 B. Rathgeber S. 385 wagt nicht zu entscheiden. Auch ist die 
Wahrscheinlichkeit, dass hier von den attischen Olympien die Rede 
Hi , eben nicht gross. Barnes vita Euripid. p. 30 behauptet fölschlich, 

14** 
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Felor dieftor attischen Olympien ins Frfliuahr , und swar flwi- 
schon die /p'OHiien Dionysien , welche in der Mitte des Monats 
Elaphobolion gefeiert v/urdon, und die Dendidien, welche man 
am SO. ThAr/BTolion beging ^"). DOckh und RathjBfeber vermathe- 
ton^ dasH den Hiofforn in diesen Olympien irdene GeflUse, wie 
in den Panathenften, als Froise ertheilt worden seien '*). Ais 
lladrian auf seiner Roiso in don Orient zu Athen das endlioä 
vollendoto Olympieion einwcihete, was im dritten Jahre der 
SS7. Olympiade (885 urb. cond,') , etwa 660 Jahre nach der er- 
sten Grundlegung geschah , so wurden auch ihm ku Khrea die 
Olympien oder Olympioien prächtig gefeiert, nachdem Ihm selM 
der Name ^OXi^imot ertheilt worden war '*)• 

(lANH Alkibladeii in den attiHClien Olympien dreimal Keslegt luibi, 
aber nicht in den ffroHiien Olympien In Pisa: ^nec enim Uiemelwuik' 
ra Olpmpia rlcisse deprehetidltury^ waH neben hinreichend durch Tfao- ' 
VyiWden VI, 16 widerlegt wird. VorKl. oben i(. 17, Anm. ff« 

*«J llöokb HtAutiibAUHh. H.H. «48, «53. Corp. imcr. /. 11.157;. 
«50^«5S. Ila(hff:eber I. r. H. 9S5 , welcher ibid, und unter Olynpleion 
XU Athen Allf(. £nc. III, 8 M. IBS IT. vermttihet, das« die attischen Olya- 
pien im Olymplelon beganf^en worden Helen. 

*') Vcrgl. Höclch corii. iiiBcr, voL i, ad fi.39 ^.50 ad n. t40p.tl7 
II. S4S ;;. S57 n. 406 p, 450. Daxu die wtt Ilathgeber I. c. fl. $95» 

**) Spariian. lladrian. 13. OorHini FaHi,AttT*U.p.\liby\i^i9tn* 
dt»H, affon. Jy 14 p. S3. In dem Olymplelon war ihm ein Altar errich- 
(e( , und von der Kinweihun^ den Olympieions an wurde die enle 
AitiHrhe Ol^^mpiade »ezaiiit COl. it;«7, 3). Oorn. FanU AH. it^ 105ylOf| . 
110. Ilüclch corp. inner, it. 335, 34< ihiq, not* Cf\ EuHeb. Chron» II» 
Uieronj/w. interp. p. 167. ed. il. SvaUy. (Ol. ««7.) AU *OXü]^ffioc wa^ 
de er durch luHchrinon auf KhrenH/tulcn , In deren Auflitellung die 
helleniMchen Niaalen mit einander weitciferten, und auf Mflnsen ▼e^ L 
her rl lebet. PauM. 1^ 18, 6: ino ydp tcoAiuc txdaTVtc ilxu» ^ASp(»e8 Pf 
ocXiuc avdxKtac, nal a<fas unipi/SdXoyto ^Ai^YivaTet, Toy MXoüüit ivaXf' ^ 
9tc Smaiiiv Toü yaou .^tac a^c&y. Daxu MIebelis p, 58, 59* Corslnl F.A« 
i. IL dian. 17 p, 166, 167. Daher noch die groime Zahl von InschrlfltBy 
in welchen Hudriannii "OXiifiTiio; genannt wird. BOckh corp*üiM(f< 
n. 3«l-'-335. Duxu llOckh n. 336, 33H , 339—845^ II. M ihtj» 
^()Xü{i7ciov 0(xey auTwy iiüiptia^ X^P'^ Su^ofiiv. IKickh ibid. p* 4tS : j»'OX«|i^ 
fccoc 0(X6c videtur domus Caenarea in Attico Olympieio eae*^ Der A|0- 
noihet dlANer Olympien corp. n, 446 ;;. 461. Ein megarlscher Bleuer i> 
den atilNcben Olympien Np/t(rrer /iolt: HOckh corp. imcr. M. 1068. Bar 
drIanuM 'OXujiirteci nu^iec» IlayiXXviycoc f;enannt n. I07t. JV« Itlt bf- 
Kleht BOckh iltos Zurripos 'OXup.9c^eu auf lladrian. T/l fi. 181$ m 1149 
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Olympien zu ÄUaUa in PamphyUen. 

Die Annahme dieser pamphylisohen Olympien lienihet le- 
iiglich auf numismatischer Darstellung, worüber G. Rathgeber 
lehon das, was sieh in dieser Beziehung findete, beigebracht 
kit »Ein grosser Medaillon des jüngeren Valerian zeigt vorne 
dessen Bildniss (zur Rechten) mit der Umschrift: HOT. AlK. 
OTAAEPIANON. ETCE. und den Buchstaben /. ; hinten inner-- 
hilb einer Lorbeerkrone in fünf Zeilen die Inschrift: JEPOC. 
ÄTTAAEnN. OATMmOC. OlKOTMENIKOC< ^h. 

iiuTipa oXu}&9r(as» dazu BÖckh: haud dubie Hadrianea^ egs quoUadrion 
Mfs Athenis Olympius factus est, Hae olympiades numerantur ab OL 227, 8 
■. 182«. Tp. 'ASp. Seß, 'OXu|i.tccw. n. «081. 'OXujitctw 'EXiuiitep/M. Cf. n. 
1153,11. «179 ^0Xu{&9rcG» xreaTTi Act. Seitdem Hadrianns diesen Beinamen 
flhrte, wetteiferten auch die unterworfenen Staaten in Hellas u. Klein- 
Asien, Olympien (Hadrianeen , Augusteen, Cäsareen u. s. w.) einsa- 
Ähren. Vergl. unten unter Olympien su ThyatiVa in Lydien. Cf, BÖckb 
corp.n, «863, «866, «877, «963, 6. 3036. G. Rathgeber Olympieion 
8. 195. AUg. £nc. III , 3 und ibid. 225 , 3«6. Derselbe bemerkt in der 
letzteren Stelle: »Wir wissen nicht, ob die älteren Colymp. Spiele} 
Oselbst früher aufgehört, oder ob sie bis auf diese Zeit bestanden 
bitten, und nur damals mit grösserem Glanse gefeiert wurden.« In 
Betreff der Inschriften, welche sich hierauf beziehen BÖckh corp^inscr» 
«• 446 voL I, ^.461. Spon Miacellan. p, 364. G. Rathgeber I. e. Aach 
Corsini diss, agon. 1 , 14 p. 22 will beide, die alten und neuen Olym- 
H^n, geschieden wissen: Ab Olympiis autem istisy qnae Pindari ac 
Tiucydidis aetaie celebraniur^ perspicue disHnyui debent Ok/mpici ayo~ 
aes i/(i^ quos Hadriani temporibus insUtutos, ipsoque Athenis deyente 
primum celebratos vel editos esse putaverim^ postquam Caesar ipse 
9tagnificum OlympioJovi, simulquesibi Templum Athenis dedicaverat, etc. 
Cf.Fasl. Att. IL diss. 10, num. 16 p. 105 ff. 110. Vergl. die Inschrif- 
ten, welche Corsini ^c. anführt. In einer attischen Inschrift bei BÖckh 
C9rp, inscr. n. 99 p. 137 heisst es : (cpoicooioty tu A<t tu ^OXup.9reu , 
wosn BÖckh bemerkt : Ex nostra inscriptione To*is toü Sn^&ou ^uXXoycas 

• 

fiiäemus in sacris potissimum faciendis occupatos esse , ut Minervae et 
Jocis Olympii; et ex Olympieis to Scp|j.o(T(xoy tili t/t aerarium refet^unt, 
^entibus rationibus Olymp. 111, 3; quas dedi in Actis Quaestarum 
a 157. N. 157 p. «51 seqq, i^ ^OXu}i.n(C(tty irapa tu» tou Svipiou ^uXXo- 
Iffttv, xtX. Dazu die not. ibid. p.252. Auch anfeiner kilikischen Münze 
4er Tarser AdPIANOC — OATMUlOC. J. Eckhel Sylloy. I. numorum 
(*e(er. anecdot. p. 47. Dazu tab, V. fig. 5. 

*') 6. Rathgeber I. e. S. 3«6. S. die daselbst angeführten Werke.' 
tber Attalia oder Attaleia cf. Strabon XV. p. 667. 
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Olympien zu Cyrene iKyrene). 

Unter Hellas Töchterstaaten ia fernen Regionen warKTre- 
ne, Sparta's Abkömmling, ganz Torzüglich den gymnastisoheB 
und agonistischen Bestrebungen , und besonders dem Rosswett- 
rennen ergeben. Pindaros nennt sie daher ti^tTirof , t'^äpparos^ 
und verherrlichet mehrere ihrer Sieger sowohl im Rosswettren- 
nen als in gymnischen Wettkämpfen der heiligen Spiele ^3. 
Auph blühete in Libyen überhaupt der Cult des Zeus sowohl als 
dei^ Poseidon ^^). In Kyrene nahm auch nach dorischer Sitte das 
weibliche Geschlecht an den gymnastischen tfbungen und gym- 
nischen Wettk&mpfen Theil , auch konnten sie di<j Übungen der 
Jünglinge und Männer schauen, und die Gymnasiarchie war 
hier auch eine weibliche Würde. Laut einer Inschrift war die 
Claudia Olympias lebenslängliche Gymnasiarchin ^^3. Wenn nun 
Kyrene, Sprössling eines dorischen Staates, auch den Namen 
eines dorischen Agons auf seine eigenen Festspiele übertrug, 
80 ist diess nationaler Bestrebung entsprechend. Der Kyrenäer 
Telesikrates , welcher in den pythischcn Spielen OL 75 , 3 und 
Ol. 77, 3 gesiegt, hatte fHlher schon nach Pindars Andeutung 
(wenigstens nachHeyne's und Böckhs Auslegung) in den Olym- 
pien zu Kyrene den Preis gewonnen ^7). Weitere Andentungen 
der kyrenäischen Olympien finden wir in Münzgeprägen. G. Rath- 
geber bemerkt: »Die olympischen Kampfspiele oder andere Wett- 
spiele zu Cyrene sind wohl durch das laufende Pferd und durch 
das Wagenrad auf zwei ehernen Münzen der Cyrenäer im Cabinet 
zu Gotha angedeutet« ^^). 



'<) Find. Pyth. IV y «. 7. 17. 18. F, 80. 87. VI, 17. Ausführli- 
cher wird hierüber Theagenes II. Abschn. % S* 31 gehandelt werden. 

'5) Vergl. Herodot. II, 5. Schol. zu Find. Pyth. /F, 1 p. 84S. 
IX y 89 p, 404 B. Über den Ammon auf Münzen vergl. Rathgeber Allg. 
Enc. III, 3 S. 386, Anm. 88. 

'<') Böckh Exph ad Pindar, p. 388. Theagenes 1, 1 S. 818. G*RaOi- 
geber Allg. Enc. III, 3 S. 386. 

*0 Find. Pyth. 7X^.101 B. Böckh ExpUcat. Pind. p. 388. Der 
Scholiast nimmt es freilich von den Olympien zu Athen , und Gorsini 
diss. agon, /, 13, 81. 88 stimmt ihm bei, wie schon oben bemerkt 
wurde. CSiehe Olympien zu Athen.) Vergl. Rathgeber I. e. 8. 386. 

^^} Allg. Enc. I. c. S. 386. Andere Festspiele zu Kyrene waren 
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Olympien zu Dhtm in Makedonien, 

In der 101. Olympiade wurden von Philipp, König von Ma- 
kedonien , Kampfspiele za Dium veranstaltet , in welchen Ana- 
xandrides , Sohn des Anaxandros aas Kamyros auf Rhodos sieg- 
te ^^}. Von Diodoros und Ulpianos wird Archelaos als Gründer 
der Olympien zn Dium, welche, entsprechend der Zahl der neun 
Mnsen, neun Tage hindurch gefeiert wurden, genannt ^°). Als 
Philippos n., Alexanders des Gr. Vater, Olynthos erobert hatte, 
beging er die Olympien, lud zu den Opferfestlichkeiten und zur 
Panegyris alle Künstler (rejcviras^ d. h. Agonisten in den ver- 
schiedenen Arten der musischen Wettkämpfe , wie es besonders 
auf Inschriften häufig vorkommt) ein, stellte glänzende Spiele 
an, gab den Agonisten und anderen anwesenden Fremde^i ein 
Mahl und bekränzte die Sieger ^'). Auch Alexandres d. Gr. be- 



die zu Ehren der Pallas und Gäa CPalladien, Gäen oder Tellurien). 
Find. Pi/th. IX^ 101 , 106. Böckh ExpUcai. ad Find. p. 328. 

'9) Athenäos IX. p. 374. Suidas v. 'Ayo^ovSpÄns T. /. p. 850. Bern- 
hardy. Cf. s, v, Kajxecpa^'a hy^d^, T. //• p. 55 B. Aus Suidas erhellt, 
dass er im musischen Agon, und zwar mit dramatischen Producten 
Bieste, Cf. Corsini Fast AU, T. IV, p, 8. Diss, agon, ly IZ p, 21, 

**) Diodor. XVII, 16 T. IL p. 178 W. Ulpian. in orat, Demosth. 
mpe izapaizp. p, 242. Dion Chrysostom. orat. II. p. 18 C^ol. I. p. 73 ed. 
Reiske) tv Arlu rfls Ilccoeas «i)uo» TaTs Mouffots xa« tov i'^/iäna tu» 'OXuji- 
ic(»v fTc^iTav, 0» 9aorc a^jaio'» cJva« Tcap' auToT?. Vergl. Wesseling ad 
Diodor. XVI y 55 t. II. p, 184. Jo. Meurs Graec. Fer. V, v, UoMotia. 
Jos. Barnes vit. Euripid. p. 30 führt die Gründung dieser Festspiele 
mit Diodor. I. c. auf Archelaos zurück, und bemerkt; ^ut Olympica 
certamina in Dio Macedoniae instituerety quae respectu Olympiorum in 
Elide dicta erant Minora Olympia.*^ Wie hätte aber das Prädicat Mi- 
nora Olympia nur denen zu Dium, und nicht auch den in anderen 
Staaten gefeierten zukommen sollen ? Wohl konnten xot' «?ox^^ "^^ 
die in Elis neben den grossen Olympien die kleineren genannt wer- 
den. Vergl. oben Anm. 1 und unten Olympien in Elis. 

*0 Demosthen. de fals. legat.p. 401 Relske. Diodor. Sic. XVI, 55 
X. II. p. 184 Wess. jieTGt Si t^v aXwffcv tou 'OXuv^ou 'OXu>7rca Tcotriffas 
tots ^loh ir.ivUia, jj.eyaXonptuteg ^uaj'as owveTeXeffi. «ovYiyupt» Se ^tyd- 
inv auffT7j<Ta|i.iyo5 xai Xafj.7rpou5 ayava^ TCOCKiffos» TtoXXouc twv CÄCorjjiouy- 
T«y 5«y»v §71« Tccs €<TT«a<re(s 7tapiXdjj.ßoyi, xtX. Dazu Wesseling. Vergl. 
Philostrat. vit. Apoll. ly 35 p, 44. Diess geschah im zweiten Jahre der 
108. Olympiade. Vergl. Clinton Fast* UeUen, p, 148 und Rathg^ber I. c. 
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^ngim zweiten Jahre der 111. Olympiade, als er sich mit sei- 
nen Feldherren über seinen Zug nach Asien berathen und sich 
zu diesem anschickte , zu Dinm mit grossem Aufwände feierli- 
che Opfer ^ und veranstaltete daselbst zu Ehren des Zeus und 
der neun Musen scenische Wettkampfe, welche Arohelaos zuerst 
angeordnet hatte. Die panegyrische Feier wfihrte neun Tage, 
und jeder Tag führte den Namen einer der neun Musen. Er hatte 
ein grosses Zelt mit hundert Tischlagern (snijvifv «iiaroyrdxAi- 
vov) errichten lassen , worin er seine Freunde , Feldherren nnd 
die anwesenden Gesandten der hellenischen Staaten bewirthete^'). 

Olympien zu Ephesos. 

Die Notiz über die ephesischen Olympien beruhet ledig- 
lich auf Inschriften und Münzen. Auf einer Inschrift werden sie 
'AbpiavcL '0\v}iKia iv *E<pi(S(jo genannt, und Kallimorphos ans 
Aphrodisias, ein Periodonike, als Sieger in denselben ange- 
führt ^^}. Auf einer anderen ephesischen Inschrift wird ein iyf^ 
vo^irrfs t&v ßieydXioyv * Abpiavtioav ttjs öivripag lütvTtTtjpibos an- 
gegeben ^^J. Noch eine andere nennt den Aur. Septimios Strato- 
nikos aus Philadelphia als Sieger im Faustkampfe in den Olym- 
pien zuEphesos '*^}. Eine vierte verstümmelte Inschrift beziehet 
sich auf die ephcsische Panegyris , auf die Ekecheiria , die iipo- 
ßitfvia^ auf die Preise (^i/iara) der Agonisten, und auf die BUd- 



S. 326. Ein Irrthnm ist es, wenn man, wie ein bedeutender AI terthasfl- 
forscher, annimmt, dass diese Olympien zu Olynthos be/s^angen wordei 
seien, wozu die Stellung der Worle bei Demostlienes I. c. leicht rer- 
anlassen kann. Suidas v. ^Ava$ay$a($Y)s gedenkt der a^uvis rou ^tkimw 
Tou Mccxf So vo; , ^OXuuYrc'aSc ixoLToar^ npuTTi , welche sich jedesfiilli auf 
die Olympien zu Dium beziehen. Clinton Fast. Hell. p. 149 ed* Krttg. 
wollte die Worte umstellen: Ycyoyu; iX^j^niah pvi', xa< i» ro?g elyi»«i 
*. T. Maxi5. Meineke QuaesL scen, III ^ 24 wollte txaToaTff oySori le- 
sen. Bernhardy zu dieser Stelle bemerkt: y>Equidem leniorem vkm 
sectatus reponi maUm: yiyovu? cy roTs ay(Sa(^ 4*ih'f:nOM tou MasiSe'vos 
^OXu^TTta »totiiffayTOS C^el Sta^t yxos) , 'OXu|i.7r«o5j pti'.« 

*•) Diod. Sic. XVII, 16 i.II.p. 178 Wessel. G. Rathgeber I. c. S.8«. 

^') Böckh corp, inscr. n. «810 voL II. p. 52S. 

*0 Böckh corp. inscr. n. «987 , 6. vol. IL p. 614. Vergl. n. t9M. 
Dazu die not. und hier unten im Verzeichnisse unter Meandreos« 

^*) Bdckh corp. it. SOOO. Dazu die not. 
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sftalen der Sieger ^^). Eine fünfte ephesisobe Insohrifl verewigt 
einen A. Kocfiwios Faidvot als Olympioniken , und zwar als icpo- 
^aXxi^Tfff^ was sich wahrscheinlicli auf die Olympien zu Ephe- 
•os bezieht ^^'). Denn die Wettkämpfe der Herolde waren be- 
sonders in den sp&teren kleineren Ol3nnpien der hellenischen Staa* 
ten beliebt. Anfeiner sechsten Inschrift werden l^piele zuEphe- 
•08 überhaupt genannt^ in welchen M. Tullius aus Apamea sieg- 
te. Welche Spiele gemeint sind , lässt sich nicht ermitteln ^^). 
In numismatischer Hinsicht bemerkt Rathgeber : »Eine Münze 
des Elagabal zeigt, dessen Brustbild mit der üblichen Umschrift; 
auf der Hinterseite umgibt die Inschrift OIKOTMENU. liEn- 
KOPHN, einen Lorberkranz , darin ist wieder der mit Lorbeer 
bekränzte Kopf des Elagabal und die dreiz eilige Inschrift: E^E^ 
CinN. OATMnu. Darunter zwei Palmen^ ^»9). 

Olympien in Elis. 

Ausser den grossen pentaeterischen Olympien wurden in 
Slis auch alljährlich kleinere gefeiert, worüber uns jedoch nur 
die Anecdota Graeca einen Beweis liefern ^''). Dass diese klei- 

^0 Böckh corp. n, 2954 vol. II. p, 600, 601 ^ A. B. 

^7) Böckh corp. n. «983. 

^'} Böckh corp. it. 247 p. 361 , 362. Dazu Böckh : nEpItesi nrnlti 
Uidi acti sunt: ui nomen eorum restittä nequeat.*^ 

4») Hathgeber l. c, S. 326. Yergl. ibid. Olympien zu Ephesos S. 207. 
Kphesos bekundete sowohl in früherer als späterer Zeit bedeutende 
Betriebsamkeit in der Agonistik, hatte mehrere glänzende Sieger in 
den grossen Olympien der Eleier aufzuweisen, hatte ein grosses präch- 
tiges Stadion, nach dem Massstabe des olympischen Cvergl. Theagenes 
I, 1, 2 S. 179), und Vespasianus ertheilte den Ephesiern das Privi- 
legium zu einem heiligen Agon durch Vermittelung eines gewissen 
Barbillos. Dio Cass. LXVI. e. 9. Yergl. oben in diesem %. Anmerk. 6. 
Vielleicht beziehet sich auf dieses oder auf ähnliche agonistische Pri- 
Tilegien und von Rom aus erhaltene Immunitäten der Ephesier eine 
Inschrift bei Böckh corp. n. 2954 vol. II. p. 600 «6^^. Yergl. n. 2961, B. 
und die not. zu der ersteren. Yielleicht betraf das erhaltene Privile- 
gium die Olympien selbst. Thukydides III , 104 bemerkt im Allgemei- 
nen, nachdem er von dem panegyrischen Feste aufDelos geredet: ^uy 
n *^ao Yuvat^i xac naiah c.^€upouv, ugTicp yüv es t a ^£ 9 1 (r c a luviSi xtA. 

^<') Anecdot. Gr. Siehenk. p. 95. Aus G. Rathgebers Darstellung 
l. e. S. 152 scheint hervorzugehen , dass er die Heräen für später aas 
den kleinen Olympien entstandene, oder an ihre Stelle gesetate Spiele 
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nen Spiele so wenig erwähnt werden 9 liegt in dem Olsnse der 
grossen, durch welche jene gänzlich verdunkelt wurden. Ob aber 
Lukianos desshalb die pentaeterischen grossen Ol3mipien *OX6ß^ ; 
xia TU fjLgyaka nenne , um dieselben von den kleinen zu unter- 
scheiden , wie Ed. Meier angenommen ^'), ist sehr zu bezwei- 
feln; vielmehr scheint er ihnen dieses Prädicat entweder wegei 
ihres grossen Glanzes gegeben zu haben , oder im Cregensati 
der vielen kleineren Olympien in verschiedenen Staaten Ob««- i_ 
haupt ^'). 

Olympien zu Kyzikos. 

Die Olympien zu Kyzikos werden lediglich auf einer spä- 
teren Inschrift genannt , welche zugleich als Sieger in denseK 
ben den Kallimorphos , Sohn des Klaudios Agathangelos , am 
Aphrodisias in Karlen, angibt ^^}. Kyzikon zeichnete sich aus- 
serordentlich in der Gymnastik und Agonistik aus , und zählte 
viele Olympioniken. Wir kennen allein vier olympische Sieger 
im Wettlaufe , den Agemachos , Alkimos , Anodokos , Epinikios 
(Kynas), und einen rüstigen Faustkämpfer, den Euanthes. 
Yergl. unten das Verzeichniss. Wie viele andere mögen nocb 
in anderen Kampfarten gesiegt haben , von welchen wir keine 
Notiz haben ^^) I Der Kyzikener Prytanis, gewiss ein gewal- 
tiger Faustkämpfer, wurde zu Olympia von dem ThessalerEa- 
polos bestochen ^^). 

Olympien zu Magnesia in Lydien. 

Wie auch Lydien der Agonistik oblag, kann schon das 
beweisen, dass in drei verschiedenen lydischen Städten Olyn* 

halte. In einer Inschrift wird auch eine jährliche Pythias (imwxki « 
apoftTtyea a Ilu.^ca;) erwähnt C^orp» inscr. n. 1688 p* 44D, wozu BöcU 
p. 811 bemerkt, dass ihm diess neu sei.. Vielleicht war es eine klein« 
pythische Feier. Eine jährliche Panegyris zu Olympia zu Ehren der 
Artemis Alpheionia bei Strab. VIII, 3, 343^ . •: 

*') Allg. Enc. L c. S. «97, Anm. 40. 

^') Lukian. Herodot. oder Aet. $. 1. 

") Böckh corp. inscr. n. «810 vol. II. p. 586. Ratbgeber kante 
diese Inschrift noch nicht , und hat daher diese Olympien übergangMk 

^0 Ein starker Irrthum ist es, wenn Ed. Meier Allg. BncIIIyl 
S. 297 nur zwei Sieger aus Kyzikos kennt. 

") Paus. V, «1, «. 



plen gefeiert wurden , zu Magnesia , zu Tralles und zu Thya- 
tira. Auch gingen aus Magnesia mehrere olympische Sieger 
[lenror : Pythagoras , Pammenes y Protophanes ; die ersteren im 
UTettlaufe, der letzte im Ringen und Pankration zugleich. Kal- 
likrates im Waffenlaufe. (Siehe das Verzeichniss. } Über die 
Olympien zu Magnesia werden wir nur durch Münzgeprftge 
belehrt , worüber schon G. Rathgeber folgendes mitgetheilt hat : 
»Vaillant bcsass eine Münze, die vorne die Inschrift: MKIN, 
rJ^MHNOC, und das mit Lorbeer bekränzte Brustbild des Gal- 
lienus ( zur Rechten ) , hinten die Umschrift: EU. CTP. ATP. 
WONTHNOC. MATi^HTnN, Cm. und eine Urne mit zwei Pal- 
men enthielt. Über der Urne stand: OATMniA< ^% 

Olympien in Makedonien. 

Wir kennen in Makedonien schon Olympien zu AegSr, zi^ 
Dinm und zu Thessalonike. Dennoch hat G. Rathgeber aus nu- 
mismatischen Geprägen noch besondere gemeinsame Olym- 
pien der Makedonier angenommen. Seine Darstellung ist folgen- 
de: »Eherne, lange nach Alexander d. Gr. geprägte Münzen, 
zeigen vorne sein Brustbild mit Diadem, oft mit beigefügter 
8cldange. Eine derselben hat hinten die Inschrift: KOINON 

") Vaillant Numism. Imp. a p. R. d. Gr. C. p, C^mst. 1700) p. 18«. 
Rathgeber l. c, S. 3:^6, 327. Es gab jedoch mehr als ein I^Cagnesia. 
Bezeichnet hier Cin. d. Sipylos, so ist hier das äolische Magnesia am 
Sipylos za verstehen, und dann gehören jene drei Sieger: Kallikra- 
tei , Pammenes und Protophanes, nicht hieher, sondern nach Magnesia 
am Lethäos oder Mäandros. Von dem Pythagoras aber ist nicht zu er- 
■itteln, welcher Stadt er angehört. Über Magnesia am Sipylos cf* 
Btrabon XIII , 3 p. 681 , 622. Über Magnesia am Mäandros oder Le- 
thaosXIV, 636, 647, 648. Die letztere Stadt war, wie aus Strabon 
so schliessen ist, bedeutender als die erstere. Strabon, welcher beide 
Städte mehr als einmal erwähnt, gedenkt keiner Olympien, und wir 
können vielleicht auch hieraus folgern , dass hier , wie in den mei- 
sten Staaten , diese Olympien erst in der Kaiserzeit gegründet , oder 
fr&here Festspiele mit diesem Namen benannt worden sind. Strabon 
Xiy, 648 nennt einen Faustkämpfer Kleomachos aus Magnesia am 
Mäandros^ von dem wir jedoch nicht wissen, ob er ein Sieger in den 
heiligen Spielen war. Serapion, ein Magnesier vom Sipylos , wird 
tof einer Inschrift Olympionike genannt. Böckh corp. inscr. n. t933 
(^ II. p. 589. 



MjiKEJONnN. B. NE. Zwei Urnen , deren jede einen Pi 
zweig enthält , stehen auf einer Tafel. Unter dieser liest n 
OATMniA AAE3AN/JPIA. Eine andere hat die Inschrift : J 
NON MAKEAONHN. B. NEflKO. OATMUIA. und die I 
stellang eines mit einer Lanze bewaffneten und galoppirer 
Reiters. Endlich zeigt eine Münze vorne, wo die Inschrift ^ 
SANJPOT stehet 7 einen behelmten mftnnlichen Kopf , hintea 
Inschrift: KOI. MAKE/J. B. NEn.y zwei Urnen mit Pala 
daranter: OATMTII^ ^7). Aus allen diesen Iftsst sich j^< 
nochnicht mit Bestimmtheit folgern, ob wirklich von jenen 
genannten verschiedene Olympien in Makedonien existirt hal 
Das KOINON wurde in der späteren Zeit ein Prftdioat vi 
Festspiele und mochte nicht immer neu angeordneten , sonc 
vielmehr schon vorhandenen erthcilt werden ^^). Es findet i 
vorzüglich auf späteren Inschriften. Überdiess wird in den 
gefQhrten Geprfigen kein Ort der Feier angegeben, und wir n 
sen es wenigstens dahin gestellt seyn lassen, ob sich diese 
auf einen der drei genannten olympischen Agone zu Aegft, I 
und Thessalonike beziehen oder nicht ^^). 

Olympien zu NeapoUs 

sind von Corsini angenommen worden , beruhen aber nur aui 
ner von ihm angeführten Inschrift *9^). Hier werden diese 8j 
JTAAIKA rnMAlA 2EBA2TA 12. OATMniA genannt ^ 

^0 Bathgeber Allg. Enc. III, d S: 826. Yergl. noch Br. Fr 
not. elem. ntim. ^.131. 

^0 Vergl. unter Olympien zu Smyrna nnd den Anmerkungei 
selbst. Bückh corp. ad n. 1720 bemerkt : »Kecvoy ^Av/as solewmia \ 
hie modo illic celehrata aliunde satis constai.^ 

^9") Yergl. Olympien zu Aegä, zu Dium, zu Thessalonike. 8 
liast zu Thukyd. 1 , 1S6. Athenäos nennt Agone in Makedonien fi 
hanpty,194, C. : dxouffasroug ev rrl MaxiSoWa 9uvTtXto|Myeus iy^ita^ 
Böckh eorp. inser. it. 2007 nennt einen ayuvo^cTvig tou xpcyeu Um 
yuy. Zu Thessalonike waren auch Pythien eingeführt: Böokh t 
iMcr. lt. 1068 p. 564 vol. I. 

^9 ^^ Corsini diss. agon. IVj 14 p. 103. 

^<>'') Corsini I. c. Hier wird auch die Zeit der Spiele als bese 
re Ära durch TH£. M. P. ITAAIdOZ. angegeben. Corsini Uc^p* 
setzt die Gründung dieses Agons 755 urh. cotid. oder tumo Ckr.M» ^ 
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Olympien «u Nikäa in Bithynien» 
Bitbynlen war besonders in der sp&teren Zeitj wie seine 
ichbarstaaten, der Agonistik ergeben, wie aus dem Olympio- 
ken- Verzeichnisse erhellt, nnd Nik&a selbst z&hlte zu ihren 
Urgem die Olympioniken Alkimos nnd Chrysogonos. (S. Ver- 
»ichniss s. v.") Auch hatte diese Stadt ein Gymnasien in der 
Ute des Areals , so dass man von einem Steine in der Mitte 
5S Gymnasions aus alle vier Thore der Stadt sehen konnte ^°^). 
ber die gewiss spät eingeführten Olympien zu Nikäa gibt al- 
In Eustathius zum Dionysios Periegetes Bericht, dass nämlich 
le Nikäer im Wetteifer mit den Eleiern einen Fluss bei ihrer 
tadt Alpheios, und gewisse Berge Olympia (oder olympi- 
she} benennt haben, und dass von ihnen auch olympische Fest- 
piele veranstaltet worden seien ^'}. 

Olympien zu NikopoUs in Epirus. 

Als Augustus Nikopolis in Epirus zum Andenken an seinen 
leg über Antonius gegründet, wurden hier Festspiele, i^ürza, 



le vielfache Benennung des Agens bemerkt derselbe p, 106 seqq, : 
ttaque cum Auyustalia quidem Neapoli celebrata saepius in scriptori-' 
Uy ac veter ibus etiam Monimentis aliis occurranty ItaUcavero^ R(h- 
Mnuv et Olympia nullibi sane y quod noverim^ memorentur^ verosinU" 
u$ est certe haec Ilalica , Romana et Olympia cum Augustalibus ipsis 
'a conjunyenda forsy ut unus idemque Augustalium Agon variis iUis y 
istinctisque nominibus decoretur,« Strabon V. p. 246 nennt zwar den 
'amen Olympien nicht, beschreibt aber den Agon als einen pentaete- 
Ischen sehr glanzvollen : Nuve Sc iccvrcTTiptxo? apo's iydv tntvrtkitxat Trap' 
«ToTg, p.ou(T(xog re xa< yufj.v(xog incnXuo^g iip.tpa;» cvdjicXXo; tots cicc^a- 
irrarocs twv xotcc ttIv 'EXXoSa. Vielleicht war der Name Olympia erst 
päter hinzugekommen. Dei^Sieg des in der Inschrift genannten Fla- 
ins Euanthes wird von Corslni /. e. p» 109 ins Jahr 923 u. e. gesetzt , 
ach der Inschrift in die 43. italische Olympiade. Diese Ära konnte 
ach erst später diese Bezeichnung »italische Olympiade*« an- 
ehmen. 

'''^) Strabon XII, 565, 566. Die Ebene um die Stadt nennt er fcc* 
m ^iyci xac a^oSpa EuSa{p.ov , ou Tcdvu Sc u-yucvo v Tou .t^cpoug. 

•') Eustath. adDionys. Perieg. c. 409 p.75 CP* 178, 173 ed. Bem- 
ardy t. /. Geoyr. min,) Bathgeber /. c. S. 327. Daher hätte wohl R. 
L Klausen in seiner trefflichen Abhandlung über die Berge mitkamen 
>lympos Allg. Enc. III, 3 S. 329 — 333 , auch noch diese bithynischen 
Dgeben sollen. 
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eingesetzt, welche in einem musischen nnd gymnischen Agon, 
80 wie im Rosswettrennen bestehend , das Prädicat eines olym- 
pischen Agons erhielten. Sie waren dem Apollon AkÜos heiüfg 
nnd wurden alle vier Jahre in der Vorstadt in einem Haine mit 
einem Gymnasium und Stadium begangen. Die Sorge Ittr diesen 
Agon hatten die Lakedämonier übernommen, welche wahrscheiO' 
lieh auch das Kampftichteramt verwalteten ^^)* 



*') Strabon VII. c. 7 p. 325 : To ti xaraffxiuaffiJiv Tijavoj « w 
TTooaaTftG» TO {tiv iU Toy ay^t^ta Toy ffcvTtTTipcxoy cy a\attt kyie^tttfifaamh 
Tc xat ardScoy , to S^ cy tu untpxctpiiyu Toü aXffOus cipu Xo'5^01 tou *A%är ' 
Xuvog. 'AnoStSecx/ac S^ aytav ^OXu{j.n(0S > ra "AxTca apos tou *AxTi!M 
'AtcoXXuvo; * Tiiy S^ int^iiXtiav c^ouffcy auToü AaxiSatpLo'ytoc. Gewiss wir 
hier auch ein Hippodromos, welchen Strabon nicht erwähnt. Denn Dio ' 
Cass. LI. c. 1 : ayuyd tc Tcya xac Y^p.y(xoy , cTcno^popars tc , itcvTCT^pc 
xcv, apoy (outu yao tou; Tiny ahyiatv i^^oyTot; oyoiict^ouffc) »ariZufytt 
AxTta auTov Trposa'/opcuoag. Strabon nennt diesen Agon einen olys- 
p i s c h e n , Dio Cassius einen heiligen. Gewiss wurde dieser Agon 
sehr celebrirt. Denn auf vielen Inschriften wird desselben gedacUt 
Böckh corp, inscr.n* 1720 p, 845 : xa« to B' ''AxTca to xaTa i^üi Ilü^a»- 
Xas xae ^opauXas» von dem T. Ailios Aurelianos Theodotos aas MUuh 
media in Bithynien^ welcher ein Musiker war und in vielen Festifit- 
len siegte. To ß' vor *AxTia erklärt Böckh ibid. »xa« to ß' refer ad It&tf 
mitty et postqiutm secundum vicit Isthmia, continuo vicit proximaAeti»»' 
Aliein diess kann tinmöglich richtig seyn , da xac "iff^piea S<s vorBOf- 
gehet, und diess schon zwei isthmische Siege hinreichend bezeichnet* 
To ß' könnte man leicht auf die beiden verschiedenen "AxTia , sowohl 
die zu Nikopolis in Epirus, als die zu Nikopolis in Ägypten beziehen^ 
denn Dio Cass. LI. c. 18 berichtet von dem Augustus : xac nAa vu 
cxcc cy TCO ttTs H'^X^^ X^^'9 0Mv6*tat , ttat to ovofia xat Toy iyuifa ep«ws 
TY) TCpoTcpa xal auTri Sous, wie er nämlich €• 1 von dem Nikopolis m^ 
den Aktien in Epirus berichtet hatte. Über Mikopolis in Ägypten ob' 
die panegyrische Feier daselbst Strabon XYII, 795 : xac ya^ a^iSi*' 
Tpoy xac (TTctScoy, xal oe ncyTCTTipcxoi ayuvt^ c xcT ouyTcXouvTaty xtX. Da tbor 
TO ß' gewöhnlich to Seurcpoy oder $is gleich ist, und auf vielen Inschrif* 
ten nur in dieser Bedeutung vorkommt Cef. Böckh corp. n. 1879)^ 
2217, 1364, 2741), so muss es sich auf den zweiten Sieg in dei 
Olympien oder Aktien zu Nikopolis beziehen. Nur steht es sonst p^ 
wohnlich nach, hier aber vor. Auch Yirgil. Aen. 111^280 seqq.li^^ 
den Äneas anachronistisch die Aktien feiern : »Actiague lUacii c^ 
bramus littora ludis,<^ C/*. Böckh corp. inscr. n. 1719. Die Sieger in (M 
Aktien werden auf einer Inschrift AcUotiicae^ SebasUmicae geniBB^* 
Corsini diss. agon. IV, 14 /?• 108. 
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Olympien auf dem Olympos in ThessaUen» 

Von diesen thessalischen Olympien anf dem Berge Olympös 
gibt allein Apollodoros bei dem Scholiasten zum ApoUonios Be- 
richt ^^). 

Olympien zu Pergamos in Mysien, 

Aucb in dieser Stadt blübete in der späteren Zeit , wie in 
den meisten Städten Kleinasiens , die Gymnastik und Agonistik, 
und der Pergamener Hermogenes siegte in der 202. Olympiade 
im Stadion zu Olympia ^^'), Die bier gefeierten Olympien werden 
mir auf Münzen angedeutet, pergamenisobe Festspiele über- 
haupt aucb auf Inscbriften ^^}. Auf einem Medaillon liest man 
Tdie Umschrift; EUL CT.IOT.MJPKOT. In der Mitte einTiscb, 
auf welcbem zwei runde Scbilde liegen. In dem einen Scbilde 
die Sebrift: OATMniA^m dem anderen: nrOlA. Unter demTi- 
aebe überkreuzen sieb zwei Palmzweige , worunter nEPrAMH- 
NflN. tFber den Scbilden erblickt man einen Stern ^^). Über eine 
andere Münze bemerkt Ratbgeber aus Mionnet folgendes : »Ein 
Medaillon dieser Stadt zeigt vorne das Brustbild des Caracalla 
imHarniscb, den ein Medusenhaupt ziert, hinten die Inschrift: 
Em. CTP. IOTA. ANSIMOT. nEPFAMHNnN, üPOmN TPlC 
NES2KOPS2N, Hier ist ein viereckiger Tisch, auf welchem zwei 
Urnen mit hervorragenden Palmen stehen. Mitten inne ist ein 
Kranz , der die Inschrift OATMTllA umgibt. Unter dem Tische 
sind mehrere kleine Gcfässe und andere heilige Geräthe« ^7}. 
Jedesfalls wurden diese Spiele in dem von Strabon erwähnten 
Haine (Nitig<p6piov aXcsos) gebalten ^^}. Denn man liebte es über- 

^0 Schol. zu Apoll. Rhod. Argonaut. 7,599. Hathgeber I. e. S. 327 
B. H. Klausen hat diess in seiner Abhandlung über den OlymposAllg. 
Enc. III, 3 S. 328 IT. übergangen. 

**) Vergl. unten das Verzeichniss s, v, 

^^) Böckh corp. inscr. n. 2810. In diesen siegte Kallimorphos , 
Sohn des Klaudius Agathangelus , wahrscheinlich aus Aphrodisias in 
Karlen. Böckli /. c. Ein musikalischer Agonwird bei BÖckh corp. inscr. 
n. 1780 angedeutet: Hocvov 'Acrtos «v nipyd\t.(»i , xtX. 

*<*) Erasm. Frölich Notitia elem. Numism. p. 67 tab. p. 67 fig. VII, 
Aathgeber l. c. S. 327 bemerkt noch aus Vaillant , dass auf der Vor- 
derseite der Kopf des Elagabal sich finde. 

«O Mionnet. II , 610 n. 626 aen. 13. G. Rathgeber I. e. S. 327. 

"D Strabon XUI. p. 624. 
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hanpt, nach dem Beispiele der Olympien in der Altis^ Haine n 
Scliauplfitzen dieser Festspiele zu waMen und dazu einzurtchteiL 

Olympien zu Side in VamphyUen. 

Dass auch die pampliyllsche Stadt Side in der sp&terenZeit 
agonistischen Bestrebungen ergeben war, bekunden zwei ihrer 
Bürger, Kallistos und Eustolos, von denen der erstere im Sta- 
dion zu Olympia in der 221^., der letztere eben daselbst in der- 
selben Kampfart in der 223. Olympiade den Siegeskranz daToa 
trug ^^3. Auch wurden Pythien mit einem* gymnischen Agon z« 
Side gehalten, in welchem ein uns unbekannter Sieger'aus Me- 
gara zweimal den Siegespreis gewann, laut einer Inschrift, wel- 
che unter oder nach Antoninus Plus abgefasst ist 7*"). Über 
die zu Side gefeierten Olympien gibt uns nur die Numismatik 
Kunde. Rathgeber bemerkt schon: »Eine Münze, die Vaillant 
besass, hatte vorn den Kopf des Elagabal, hinten denselben wie- 
der in einem Lorberkranz und die Umschrift: ClAH. NEXIKO' 
POC. Ojl7MniA. OJKOTMEN^ 7»). 

Olympien zu Smyma» 

Dass Smyrna der Gymnastik und Agonistik huldigte y I&ist 
sich schon daraus abnehmen , dass hier ein schönes Gymnasioa 
zu schauen war, und diese Stadt sowohl in früherer als späte- 
rer Zeit mehrere ausgezeichnete olympische Sieger zu ihren 
Bürgern zahlte, unter welchen der früheste Onomastos, der er- 
ste Sieger im Faustkampfe zu Olympia (Ol. 23} ^*^. Daher kein 

^O Vergl. unt. d. Yerzeichn. unter diesen Kamen. Livius XXXY, IS 
scheint Side in das Gebiet der Pisidier zu verlegen: ad PisidaSy qid 
circa Sidam incolunty oppugnandos est profectus, Vergl. XXXYUi <)• 
StrabonXlI, 569, 570 nennt Side eine Stadt Pamphyliena. 

^O Böckh corp. inscr. it. 1068/?. 564^ 565. 

7') Vaillant N. Imp. a. p. R. d. Gr. /. p, p. 129 neu. 9. &• Batli- 
geber ;. c. S. 327. 

'O S. unten das Verzeichniss unter Onomastos« Auch war der 
Smyrnäer Diallos der erste unter den Joniern , welcher in dem spit 
eingeführten (Ol. 145) Pankration der Knaben siegte. S. Verxeicbaiss 
s. V. Diallos. Paus. V, 8, 3. 21 j 7. IV, 13, 4. Falconer noL mdüf 
Script, athlßt. inscr. III. p, 2019. Corsini dis$. ayan. p. IM. Ver|^. 
Theagenes I ^ 1 f • 163. Das Gymnasion zu Smyrna nennt Philoadrato» 



fnndcr, wenn hier, wo man »uhon ia der Cllercn Zelt, wie In 
Doien überhaupt, etatlilcho A|it:oDC beginif , Auch Olympien eio- 
;efilhrt wurden. Pausaniae neiint in Allgemeinen einen Agon 
ua timyrnäer, welchen Corainl ohne Weiteres fOr die hier ge- 
Werlcn Olympien hSK ''}. Dagegen wird in einer athloti»Rhcn 
(DBchrin bei Gruter und den ä])ätcren M. AureliuH AelilepittdeB 
;Uch Uermodoroa gen&nntj als (§ieger in den Olympien xn 
Jmyrna {EN 2MTPNA OATMTIU) aufgemhrt '^). Auch das 
Uarmor Oxoniense nennt die Olympien za Smyriia {^SMTPNAÜ 
O^TMllJy]) *'). Man hat Olympia und Adriania zn ijmyrnA an- 
tnachiedcn. Die ersleren nennt Philostratos rü narii rifv 'Aaiav 
'ßKifitcia , un^ an einer anderen Stelle : rd tiarä rijv ^/lipvaw 
^miltma ;''), Als Sieger in den FcatBpieien zn Smyrna {notvdt 
'■Jsias iv Sfi'üpvg ktTi..') wird auch der Nikomedicr T. Aelios Ad- 

tUL Polemoa, I , ti , 3 p. &34 (Olearins): ti xoTa rnv 'Aaiaa juyaXa- 
HfiKiotatcv. Vergl. Falconer Inscri/il. athlet. p. 2324 th. Gran. l. VIH. 
Andere Bief;er aus Smyrna waren Uormügenes, Sohn des ApolJoiiioSf 
ia Doli'clios der naiS. npiaßuTi'pu» , In den Erotldten zu Thespiä lu 
Uolien. BSckh corp. iuscr.a. ]J)90. Ein unbekaniKer tÜmj-rnSer, Sohn 
<Im fiosipülls, im Paualkampfe iler Knaben In den Erolfdien der Thea-- 
Jier. Bütkli corji. n. 1791. Cber den Cl. Apollonius, SiiiyrnJlHs ge- 
auDt V&lconer nol. ad tnicr, atUet. HI. p. >3t4 L Vllt. 8. Vemlcb- 
viH (. V. Ein EQ Olympia beMocbener KntUMiringer war SoMDdroa 
■uSmyrna. Paus. V, 11, 7. 

'0 P&uaan. VI, 14, I: üt Si äfbttn iyütt naipit, ei Zjiupiahi 
Itnit» Äyouvii , ktV ConiBidUi.agim.tf tt.p. Mi »Klentm Srnyma« 
fnfxe Olympia eeUbrala (uUse non Modo Pauumbu — ottmdU, afc.* 
linAgon XU Smyrna wird aucb in den Bpigranu anf den Laodikelw 
Inaa, den gewaltigen Atidelen aplterer Zelt; angedeutet Anthnlag. 
Ct. Plannd. IV, 5t 4 t. lt. p, $40 Jacoba. 

'*) Gruter Theaaur.tntcr.p. 314,1. Coralol äiu.agon. I. 1> p.tO. 
Vtr^l. Btickli corp. iascr. ad n. 17S0. 

''J IHarm. Ox.III.p.70.C0TB.dUi.aff.l.c.O.RiHhgtbnS.3m.c. 

") PMloslral. vit. Si^hisl. I , ii , 3 p. SU, l, ti, 9 p. 641 OleftT. 
Y«rgl. Falconer itucr. alhlel. p. 13S6 f. Kathgeber Allg. Enc. 111, I 
8. 317. Coraini disi. agon. I, i* p. SO bemerkt : Ktinudque -ri xarä ti* 
'itiat '0\u|inia apud Phitostratum occurmtit, i/uae non aUa certe Pri- 
üauxio videnlur esse, quam quae if-i^ta* Koivdn 'Aoiat Comvume Atlae 
fe4Üim ia Oxotäenii Marmore nominantur," Auf einer Inachrlft wer- 
ten auch Konrii 'Aata: iv 4>(XaStX9ii'a genannt. Btickh corp. iiucr.n. lOSQ 
i, 364 aol. I. Dieae Inachrirt gebfirt der Zelt dar Anlonine an. BOckh 
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relianoB Theodotos genannt, und zwar im miuil0chen Agone ^^ 
Acht Siege werden dem Kithar&den Septimina Pablina beige 
legt 7^3. Auch Markua Tolliaa aus Apamea in Bithjrnien wii 
als Sieger in den Festspielen zu Smyrna genannt '^3. Die Hl 

bemerkt dazu : y»alio tempore alibi iUud featum celehratum.^ Auch so 
einer spflteren lakonischen Inschrift n. 14tO werden ra xo<ya ^kak 
genaant. n* lAStl xocvouc '*Kaiai ayciayas. N» 1719 wird ein Sieger Hocw 
^Aff/ac vfy also mit dreizehn Siegen im mnsiaclien Agon genannt. Ebei 
daselbst xocvov 'EXXvivuy, xocvoy KpvtTuy. N. 1720 heisst es xo<yoy tnc Ba 
3uy/as ty Ncxo{i.T)Sc/a , hier von einem musikalischen Siege ^ und swi 
in drei Kampfiv^eisen : tcu^auXac, jpfaAa^t ^at roy Sca irdyruy. 8b« 
daselbst heisst es auch: xecydy 'Av/ag iv £|t^pyTi üu^otiXag» x^P^ 
xflu Toy Sca «oryT»»» und xocvo» ^kaia^ t» ncpy«|u» nu3avXas, x^podi 
%ai Toy ica icayTuy. Böckh bemerkt: Koeyey 'A^^s solenmU» tnodoM 
modo ilUc celehrata esse aUunde satU consUU «/r.Yergl« it« 97i9voLIl 
p* 489. 2V. )S007 ayavo!)intiif tou xo<vou Maxc9oyuy. Über diess yeig 
oben unter Ol^'mpien in Makedonien. tTberhaupt war diese Bezeid 
nung in der späteren Zeit sehr gebräuchlich geworden^ und IJut jedl 
Staat, oder wenigstens Staatenverein, hatte sein xecyo» dieser Art! 
To xocyoy TcSy irtpc roy Aioyuooy TcxvtTuy rwy cic' 'luy/ac Vergl. Osn 
SyUoge inscripU anUt/uar. Gr, etLai. Seci. II, inscr.XIIL p» 858. B5d 
corp. n. 8810: xocyoy Zup^ac i» ^AyTcoxc^a* Vergl. oben Anmerk. 81.- 
tjber To xocyoy Tuy ntpl Toy Aco'yuaoy TcxycTwy r^y cir* 'Ji*ycas xoi'EXbi 
9coyTOtf xtX. Böckh corp^ n. 3067. Dazu d. Erklftrung« Das« vek l 
p. 657. Vergl. it. 3068. A. B. not. N» 3069 : yyu{i.T) reu xeiye« t^y 'Ai 
TaXcffTuy. — Dazu die noL n. 3070 , it« 8073 : to xecyo» tv» Üayo^aM 
ffTuy » TO xocyoy Tuy AcoyuffcaoTuiy , xtX. Kecyoy 9paxc»» Cors« ittf«. «yei 
11, 13 p. 48. aTco TOU xocyoü Tuy IwyeM». Strabon. XIV^ 1 p. 644. Vei| 
Cors. dis8, Off» IV y 13 p. 108. — Über die Meinung von Seiden u 
Rubenins c/*. Rathgeber I. c.^ welcher in BetreiT der amymflfscbfl 
Olympien noch folgende Angaben beibringt : »Die Olympien {ti xot 
rny ^Aff^ay ^OXu{i.icca) wurden von ganz lonien zu 8m3ma bei demTci 
pel des Zeus gefeiert. In den Spielen wurden Tragödien anfj^eflUir 
— Der Opfe/ gedenkt Aristides , der selbst in diesen Olympien zngi 
gen war. — Vorsitzer tuv ^A^piayou 'OXuftic/uy war gleichiUlf di 
Sophist Polemon* Den olympischen Spielen zu Smyrna stand einige 
nistarch vor.« 

77) BOckh corp. n. 1780 vol. h p. 845 f. Er siegte ÜUi&avXaf f f 
pauXas xac Toy iia irdyTuy. 

7') Spon. MisceUan, p. 367. Marm. Oxon. p. 70 p. h G.Bathgeb« 
I. c. S. 387. 

79} Böckh C0177. iit«cr.it.874vo{./. ;?. 361 seq. Zfiup»«» xocyoy *AWi 
To xocyoy ^Aahg kommt auch n. 8788 voi. II. p. 489 auf einer flragaitf 
tarischen Inschrift von Mark« Xnllius, als FanstkAmpfer der iwvil 



aiieen {ay&pq. rdv *J6pia9ot)) erwIOmt Artemidoros, welcher 
^eich bemerkt , dass hier Kitliarfideii zum Wettstreit anftra- 

I ^""3. Auch finden wir die JJPUNEIA OATMUIA auf einer 
ymäischen Inschrift ^'). Auf einer der »ehon angefahrten In- 
hriften werden Ifo/iod&a aaV OTi.vpLi€ia zu Smyrna'angegeheH ^'}. 

■ 

Olympien zu Tarsos in KUikietu 

. Tarsos in Kililaen wird Ton Strahon eine uralte Gründung 
r Argeier genannt ''}. Hier herrschte heUenische Art und 
tte sowohl in musischer als in gymnastischer Bestrebung. In 
»treff der hier blühenden wissenschaftlichen Betriebsamkeit bew- 
irkt Strabon ^ dass sich die Bewohner dieser Stadt mit solchem 
ifer auf die Philosophie und die gesammte encyklopfidische 
Isciplin gelegt haben , dass selbst Athen, Alexandria und jede 
idere Stadt mit Philosophenschulen hinter Tarsos 9i,ur4ckge«- 
ieben seien ^^}. Für die Gymnastik war hier «ein Gymnaiuon am 
iusse Kydnos zu finden , und der rfi^nische Feldherr Antonius 
dnete hier eine Gymnasiarchie an /^}. Tarsos hatte auch be- 
ihmte Athleten aufzuweisen, wie den Arias und ApoUophanes 
»der Papes}, Olympioniken im W^ttlaufe Cy'er^..d,.yerzeich- 
08 unter diesen Namen). Vielleicht darf man auch darmis, dass 
»r aus Tarsos stammende Apostel Paulis seine bildlichen Aus- 
rftcke und Gleichnisse sehr gern Ton ^et Agonistik entlehnte , 
diliessen, dass hier die Gymnastik und Agonistik geliebt wur- 
e ^3. Diesem entsprechend ist es daher, wenn hier auchOlym- 

leger, Sohn des Aristeas Cwahrscheinlich ans Stratonikeia in Karlen), 
Is Pankratiast. 

**") Artemidor. OneirocriL /, 66. Er erzflhlt hier auch von einem 
itharäden — xa< otivfißii auTo» ita<f^tipavrt Toy ayuva xaTa^etvcc yt'yoyt- 

II inat ^T){i.{u^Y)yae xac ixßX-ndüitat Tou ayuyog. 

*') Gruter thes. inscript.p.314 it. 1. Yergl. Rathgeber I. c. S.327. 

**) Böckh corp. inscr, n, 1720 p, 845. Hier ist von Siegen in mu- 
kalischen WettkSmpfen die Rede. 

•0 Strab. XIV, 6 p. 673. XVI, 750 ed. Par. 16«0. Über den Cult 
M Perseus daselbst c/*. Eckhel Syllog, /. mint. veL anecd, p. 47 , 48. 

*0 Strabon I. e. Über die kl. asiat. Colonien d. Argeier Müller 
or. I, m. 

«) Strabon XIV, 5 p. 674. 

"O Vergl. die Vorrede zu Theagenes 1 , 1 S. VIU. 
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pien einireführt wurden. Über die Existenzr derselben erlialtei 
wir jedoch durch keinen alten Schriftgteller Kunde, woM aler 
werden dieselben durch mehrere Mfinxen ausdeutet y auf w^ 
chen theils Hadrianus als * OXv^imosy thella der olyHipisehe 0c» 
vorgestellt wird. Von der ersteren Art fndeii wir nur eineMItf^ 
ze, welche der sonst in numismatischem Gebiete so grflndliek 
Rathgeber übersehen , die aber von J. Eckhel angeführt und er- 
läutert worden ist ^0* -^^^ ^^^ Vorderseite derselben umgibt dis 
mit einem Lorbeerkranze umwundene Haupt des Hadrianus ftl- 
gende Schrift : AT KM BE TPJ UAP T BE NEP T TPJ JJPJÄ' 
NOC CE OATMniOC. In der Mitte zwei J7. , welche Sebift 
Eckhel folgenderinassen ausgefüllt hat: ATroxpardop KAIsai^ 
BEov TPAiapov TIAPBinov Tio9 BEov NEPova Ticavos^ TPJu- 
vos. CEßaßros OATMUIÖC. Ilanip Ilarptbos. QCafmt Hadrüoi 
iaureatum.) Auf der Hinterseite umgibt einen Adler, welcher 
mit ausgebreiteten Fittigen auf einer Harpe stehet, folgende 
Schrift: A^JPIANnN. TAPCEHN. MHTPOnOjfEnC. Eckbel 
gibt hiezu eine Erklfirung über die Harpe, auf welcher der Ad- 
ler stehet, welche er für diejenige hfUt, mit welcher Penev 
das Haupt der Gorgone abgenommen. Auch den Adler bealebet 
er auf den Cult des Perseus, des Sohnes der Danae "). Müniei 
mit dem olympischen Zeus hat G. Rathgeber aus numismatisehci 
Werken angeführt : »Ben olympischen Zeus dürften eine auto- 
nome eherne Münze zu Gotha ^^3 und noch zwei kleinere der- 
selben Sammlung zeigen ^*'). Auch siebet man ihn auf einem 
Gotha vorhandenen Münze desAntoninusPius^*}. Dieberfibit* 
Münze des Septimius Severus im Kabinet zu Gotha hatEzecbiel 
Spanheim erläutert ^''). Sie ist auch zu Paris vorhanden« ^* 

*7) Bckhel SyUoge /. «tim. veUanecd.p.47y4S. Dazu tab. F./I^.F. 

") Eckhel I. c. 

'0 Mus. Hunter. tob. 56 n. 18. 

8*) Pelierin Rec. IL PL 74 n. 89. 

^0 Liebe Gotha it. p. 453. cf. Sestini Descr. n. p. 409. 

»') Spanheim ep. 5 ad MoreU. p. 267, SOG, 308^ 813. Liebe fietkt 
n, p. 580 seq. Sestini desc. num. r. p. 409 führt noch mehrere hiekff 
gehörige Münzen an. 

9') Mionnet 111, 689 n. 449. G. Rathgeber AUg. Enc. III,8S.Str. 
Sestini Lc. p, 409 gibt noch eine Münze des Garacalla mit derAnüMhrift 
OATMIUA in einem Kranze, nnd Tansos als Metropolis beselchnet. 
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Olympien xu Tegea in Arkadien. 

Die Olympien zu Tegea/weh^he dem höchsten und blitz- 
'erfenden Zeus (r£> fisyiarop jiat ji€pawoß6\(& /Iti) geweihet 
aren, werden auf einer zu Te^ea au^eftindenen Inschrift ^e- 
innt^ auf welcher die Sieger von fünf Jahren, sowohl Bürger 
Is Metoiken , nach den Phylen , mit Bezeichnung des Epony- 
lOs (Itpti^s in^vvfios) jedes Jahres angegeben werden. Auch 
wei andere fragmentarische Inschriften von Tegea scheinen 
bh auf Sieger in diesen Olympien zu beziehen ^^). Tögea, 
Bhon in der alten Zeit eine mSchtige und kampfirttstige 'Stadt, 
ad Yielleicht die tapferste unter den arkadischen, war der Oym- 
astik und Agonistik sehr ergeben, lieferte viele ausgezeichnete 
leger in den grossen heiligen Spielen , und beging selbst, ans- 
er den genannten Olympien, glfinzende Agone, die Alaien und 
Kalotien d^). 

Olympien zu Thessalanike in Makedonien* 

In Makedonien hatte sich besonders seit Arehelaos^ Amyn- 
ia und Philippos hellenische Sitte und Bildung mehr und mehr 
Mrbreitet : auch die Gymnastik und Agonistik hatten hier ihi^ 
Bldigung gefunden , und es wurden musische und g3annische 
gone gegründet. Auch haben mehrere Makedonier sowohl in 
fmnischen Kampfarten als im Rosswettrennen Siege in den 
rossen hellenischen Spielen davongetragen. Im letzteren sogar 
rauen, wie die Belistiche. Über die Olympien zu Aeg& und zu 
iom in Makedonien und die problematischen gemeinsamen (aoi- 



9*) Böckh corp. inscr, n, 1513 p. 700. 'Ev ayaat toTs ^OXvfifrcaxocs 
* (uy/aTb) xal xcpauvoßdXu Au ayaTc3£<)j.cyo(S cxo{i><<ravTO tous vtc^ avous. 
8 folgen nun die vier Phylen , aber nicht in derselben Ordnung, wie 
ii Paus. YllI^ 53 , 3 Böckh I. c. bemerkt: »Ludi parle a commemo- 
Ui Olympiaci necesse est Tegeae celebrati sint y quam praesertim Te- 
'Mtae et inquUini Tegeatici in iis decertaverint etc.^ Auch it. 1518 und 
U4 werden Namen von Siegern angegeben. Zu it. 1514 Böckh: »Vi- 
*4ur fragmentum similis cattUogi ac n. 1513. Primum nomm matUfesto 
(Ml est ac lt. 1513 vs. 58.« 

'0 Vergl. Strabou VlII, 8, 389. Pausan. VIII, 831, 47, 3. Böckh 
i^pUc. ad Pind. Nein. X. p. 470. Vergl. Böckh corp, inscr, n. 1515 
703. Theagenes 1 , 1 S. 86 , 87. Ausführlicher Th. II. Abschn« 8. 
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vdv MoMgbSvdüv) eben daselbst ist sohon oben gehandelt wordei. 
Dass auch Thessalonike Olympien gefeiert habe, dürfen wir we- 
nigstens aus Münzen schliessen; und es wird um so wahrseheio- 
lieber, wenn wir bedenken, dass hier aueh PytMen eingefBbrt ' 
worden waren , in welchen in der Kaiserzeit unter des Antoii- 
nus Pins Regierung ein ausgezeichneter Periodonike aus Mo- 
gara siegte ^^). Vielleicht war der auf einer Inschrift genuito 
makedonische Olympionike Aurelios aus Thessalonike, und TM- 
leicht hatte er in den Olympien dieser Stadt oder auch in ta 
zu Aegfi oder Dium gesiegt ^7). Eine andere Inschrift, welehe j 
^icht über Vespasianus zurückgehet, nennt einen Gymnasiarolei 
zu Thessalonike ^^). Auch wird ein äytav ixirdfios ^t/um«^ 
zu Thessalonike angeführt, in welchem xaibgs ^ äyivnoi und h- 
dpis im Ringen und im Pankration auftraten ^^)« Aus allen die- 
sen Angaben leuchtet ein, dass hier in der Kaiserzeit die gyift- 
nische Agonistik blühete, und dass auch hierin dieMünzinsclutf- 
ten in Betreff der Olympien ihre BestStigung linden. Eioe m 
Vaillant herausgegebene Münze des Gordianus Pius gibt dtf 
Bild einer Urne mit hervorragender Palme, und hat die Insobriff: 
eECCJjiONIKEI2N NEnKOPnN OATMUIA''''''). Strabonbfr- 



9") Böckh corp, inscr. n, 1068 p. 564 voU I. YergU Anm, 100. 

^0 Böckh corp. inscr. tu 1959 p. 51 voh IL Yergl. unten d. 81^ 
gerverzeichniss in d. anonymen 8, Makedonier. ^ 

9*) Böckh corp. inscr. n. 1967 p. 53 voU II. 

99) Böckh corp. inscr. it. 1969 p. 54 f90l. II. Auf einer andent 
makedonischen Inschrift, welche zu Sirrha im odomantischen Gebiet» 
gefunden wurde, heisst es): oc yco< erp^upca xac ayuyo3cm» Tou Mtf*" 
Souuv, ap^ccpia Si xa< ayuvo3cTT)V xac tvTs ^A^<ptKo\$tr<a9 itcXi^i,^ 
Toy Sc ayuyo<^tTT)V rrfs Zcppa/uy tcoXcus , Scg t » rwy lini9 fij^faokfl}^ 
Tc. fiXau^iov, xtX« 

'<>o) 6. Rathgeber Allg. Bnc. III, S S. 3t7, welcher über MfliMB 
zu Gotha noch bemerkt: »Von den zu Gotha befindlichen ehenwB 
Münzen des Gordianus Pius hat die eine die Inschrift : 9£GGAA0llEi- 
KE$2N NE12K0P. und ein bauchiges GefOss , aus dem eine Palme h«^ 
vorragt; die zweite die Inschrift: GEGGAAONIKEQir NEQKOFSVi 
und über und unter dem Gefäss: IXTQIA.; die dritte die Inschrift: 
QEGGAAONEinEaN IITOIA , das bauchige GefBss auf einem Drei- 
fuss^ daneben ein einhenkeliges GefSss und unter dem DreiAisi i 
Caen. 6i). Es ist also ungewiss y ob die erste Münse anf die 0ljl9^ 



Mkt, dufl TbMBAlonlke «u «eloM 5Mt whi v<dkMlok gilr»- 

UWl ""). ■.■■■< ■. ■.■■i...,jlHi 

O^nupt«! EU TJliraMra Im Itfdlfm. 
Wio aberhftQpt die kleinnsintiHchen Slnaten, nnd besonilers 
B» hellenischen PflanZRlüdle, in der apfilcren ZcU der Oymna- 
täk nnd Agoniatik bcsondero AuAnerksamkeit widmeten, nnd vic- , 
bSieger in den vier groaaen hcUenifichcn Spielen aus ihnen her- 
mrg'ingen, wie oben gezeigt worden ist, eo auch Lydien '"'}. 
äas tydiscben Städten, Bardos, Magnesia, Pliiladelphia und 
■BiThyatira selbst stammten mehrere Olympioniken. Artemido- 
btaas Thyatira halte Ol. 193 iraWctIlaufe gesiegt, wie un- 
hfltm SiogervcrKeichnisse angegeben worden \ni. Stralton nennt 
Ikyslira eine Colonic der Makedonier in Lydien , welche einige 
Kr die letzte Stadt derlHyser befrachteten ■"'). Die PHnnzstadt 
Bocbte demnach in der Einnihrung der Olympien dem Beispiele 
In Huttorlandes folgen. Auf Mannen werden nicht nur Olym- 
(Ibd, sondern auch Pylhien /.u Thyatira angegeben. Münzen 
!•» filteren Valohanas enthalten die Worte: -Em. C. OKT. AP- 
TEVUnPOT. ATVOrCTElA. A^FUNA. OATMnU. Aat im~ 
ititn folgt noch ATrOTCTETA nach JITOIA '"''). Zwei Urnen 
mit Palmen, dem gewühnlluhcn Siegeszeichen und li^ymbol gym- 
■iacher .Spiele, erblickt man aufgestellt, unter welchen eine 
Dlota mit zwei anderen kleinen henkellosen Oolltssen eich belln- 
d«t "'). Diese Olympien mOgen demnach cret zu lladrianus 
2eit oder auch nach demselben eingeführt worden seyn, wie die / 
wtBusgehendcn ßcnonnungen bekunden. Seitdem lladrianna 
den ßcinamen Olympiu» angenommen hafte, Rcheinen die helle- 
■Isohen and kleinasiatiachen Staaten, welche zojn rSmischen 
Beiche gehSrten , auch dadurch die Huld des Kaiaera erstrebt 

Ktien oder auf die pylhlschen Spiele aich beziehet, wiewoU das letzte 
«Uirscheinliclier ist." 

'°') Strab. VII. p. 313 : n (hbXe;) *ü> ]f<3uoVa tu* aUuv ManSptT- 

■"} Vergi. oben S. S, Anm. t8, S9. 

'"') SIrali. Xm. p. e«a. Vergl. XIV. p. 847. 

'°'J Ver^l. die voa G. Ratbgeber Allg. Bna. p. 3iä HI, 3 ange- 
ihrlen Sdirifieji über Numismatik von Buonarrotl, Valllant, MionneL 

'°') G. Haihgeber I. c. Vergl, die Abbttdung aolclier Drnen mit 
irvorrageuden Patmen bei Coralnl dU». agon. i, 1 «yw^u. p. XII, 



ABU haben , dass sie Kampfispiele, *OXvjAitia gennnnt j eiaftthrteB, 
oder schon vorhandenen diesen Namen liehen. Viele dieser Oljrm-» 
pien der Kaiserzeit ffthrten ausserdem noch die Namen der Kai- 
ser JdyovsTiia^ 'Jbpidvia und ähnliche '°^. Dass auch Pythien 
daselbst gefeiert wurden, leuchtet aus der oben angegebenen 
Schrift anderer Mtinzen ein. 

Olympien zu Tr alles in Lyälen '^0* 

Ausser den schon erwähnten Olympien zu Magnesia und ] 
Thyatira inLydien wurde in diesem Lande noch ein dritter Agon j, 
unter diesem Namen zu Tralles gefeiert. Strabon nennt Tralles | 
eine volkreiche und von wohlhabenden Leuten bewohnte Stadt , jt 
welche sich mit jeder anderen in Asien messen konnte. Aus ihr j 
waren gewöhnlich die Ersten der Provinz , welche man Asiar- \ 
chen nannte. Ein solcher war Pythodoros, dessen Vermögen ] 
mehr als zweitausend Talente betrug, ein Freund desPompeios; 
wesshalb er durch Cäsar um einen Theil seines Vermögens ge- 
straft wurde ""^3. Tralles war eine Colonie der Argeier und 
einiger Thraker, wie Strabon berichtet ""^3. Argolis aber zeich- 
nete sich fiüh schon durch Gymnastik und Agonistlk aus. Auch 
Tralles hatte mehrere Sieger in den heiligen Spielen, und unter 
diesen zwei olympische, den Artemidoros, welcher noch sehr 
jung zu Olympia im Pankration der Knaben auftrat y aber den 
Sieg nicht gewann wegen seines noch zarten Alters, bald ahn 
in den Kampfspielen zu Smyma an einem 7age Im PankraÜon 
der Knaben, der ayivtioi^ und der Männer siegte. Zu Olym- 
pia gewann er hierauf, Ol. 911^ im Pankration der Männer dei 

>oS) Vergl. in diesem %.y Anm. 3t. Über die Ol3rmpien eq Magne- 
sia in Lydien siehe oben. Über die eu Tralles weiter nnten. Dass Av- 
7ouffTc(a 'ASpiavca xtA. überall besondere, von den ^OXuftTcca verschie- 
dene Agone andeuten, ist nicht wahrscheinlich. Denn wie die Kaiser 
dieser Zelt besonders auf Stein- und Mttnzschrifte'n eine grosse Zahl 
Beinamen erhielten, so mochte diess auch auf die zu Ehren dieser 
Kaiser veranstalteten Festspiele übergehen. Vergl. unten Anm. 116. 

'07) Nach Böckh corp. inscr. vol. IL p. 579 bei Tralles in Karlen, 
welches er jedoch in weiterem Sinne nimmt. 

•«») Strabon XIV. p. 648, 649 (ed. Par. 16«0). 

'«'9) Ibid. Über das geschichtliche VerhUtniss der kl. aslat. Colo- 
nien von Argos cf. O. Müller Dor. \ , IIS. 



■aax "°). Ein «weiter Olympionike war Timotheos, welclier 
L. 163 im Wetllaufe siebte '"'). Ein dritter ausgezeichneter 
inger, Fanslliämiircr und Pantraliast war Gaiu* Inceiilus, der 
s Borger verschiedener Staaten, auch als Tralliaoer, xXusro- 
ünfs-, irapäboEos , £vaTäp;pijs biii ^iou jit'X. genannt wird '"}■ 
ach halte Tralles ein Gymnasien, welches einst bei einem Erd- 
sben zusammeDslür/.te "'j. Ferner wird auf einer Inschrift ei- 
: Gymnasiarchie daselbst angegeben "'']). Aus allen diesen An- 
abeo leuchtet ein, dass hier CSymnaslik und Agonislik getrie- 
en wurden, nnd aus solchen Bestrebungen konnte schon die 
linfuhrung der Olympien hervorgehen. Diese Feslspiele werden 
ier jedoch nur aus numismatischen Gepriigen und nus Stein- 
Dschriflen erlsannt, welche der Kaiserzeit aiigehüren. Daher gilt 
uch tiier, was Bchonoben flher denSeweggrund derEinfillirung 
Radrianu» Olympius') gesagt worden ist. Der gründliche G. 
tathgeber, welchem ich in Betreif der numismatischen Angaben 
der nur folgen kann , hat bereits folgende Gepräge milgelheilt : 
EPA CTNKAHTOC. Kopf derselben. — TPAAAlAt^ny!. nPH- 
ri2N. EAAAjiOC. Auf einer Tafel ist ein Kranz , in wcfchem 
OATMniA steht, und eine Urne mit der Inschrift nT&IA. Dar- 
nter ein anderes Oeffiss ' '^}. — Kopf des Elagabd. — ETII. TP. 
4TP. MENEKPATOTC. ETTTXI^OT. TPJAAIJNnN. NESl- 
ViOPnN. TSIN. CEBACrnN. Auf einem Tische Bind drei Krtn- 
w, innerhalb derselben die drei Inscbrinen : OATMniJ. AT- 
VOTCTEIA. nreiA.-^. monze derFnria Sabin» Tran qnilUns. 
Evpf derselben. ~- A. TPJAAIAN^N nreiAOATMnU Em 
rPafiftaTtaas ilAlTinOT KENTA. Ein Tiscb mit «Ifgelegtenf 

"°) Paus. VI, 14, 1. Tergl. d. TerEelcbnias nnler Artemtdo- 
rofl d. Trailer. 
' ■") Vergl. nnten d. Verseichnlsa unter Il'motheos d. Trailer. 

"■) BSckh ccyrp. inscr. n. «935. 

'") Slrabon XU. p. S79. \ 

"*> BSckb corp. inscr, n, t9ti. Aucli ein il^'map-fvaai n, 8919 und 
!in ayuwäixTti n. £933. 

'") Cf. Erasra. Frölich NolUia eleMeaL mmismaL p. 117, wobu 
edoch die AbbUdung fehlt. 6. Rathgebec L c. S. 3tS. Vergl. noch B^ 
<tinf descr. n. vel. p. 447 f. 

"■) Eclcbel Cot. P. l. p. 19S n. 8. Bothgeber I. e. 



Äpfeln sswiflehen ewei Krinseii "0. Auf einer tnlllieheB Lh ^ 
flchiKl heisst es: ol vioi nal ^ 'O^v/imji^ a^oBow rSbw iwd rift JT 
olAovßiivifs lipovBinSiv nai tfrt^ovtir&v nrX, "'). Laut einer der ^ 
oben an/B^egebenen Mflnssen wurden au Tralles aaeb P^thien nii 
Aagusteen gefeiert , wenn der letztere Name niebt Pridicat ei- 
nes der beiden genannten Agone ist, was bier niebt walirsebeiB- 
lieb, da er zwiscben *0X6ßima nnd TlvSia stebet Auf die PytMei 
KU Tralles beziehet sieb wobl noeb die Inscbrifl bei BOekb , ii 
welcber es von dem Gaius InventuMy der walirscbeialieb eil 
Trailer 9 beisst: v€iaii9as xaiöt^v waynpdnoi^ IlvStcu AaobnM 
eine andere Insebrift beziehet sieb auf diesen Agon "^. 

Olympien zu Tyrus in PMnikien* 

Zu Tjrms in Pböniltien , welches Land schon von Herodo« 
tos mit Hellas in vielfiicbe Beziehung gebracht worden ist, Mtt- 
hete aach ein uralter Cult des Herakles , welcher in Betraf sei- 
nes Alters zwar nicht dem ägyptischen gleich (laut der von He- 
rodotos vernommenen Priestersage) ^ doch weit ilter als der ar- 
givische oder tiryntische Herakles (nach Aussage der tyrisehea 
Priester) **''). Sein Tempel war bier mit vielen Weihgeflobenkes 
reich ausgestattet , und unter anderen waren hier swei SAalea, 
die eine von gediegenem Gtolde, die andere von Smaragd, wel- 



'*') Morell. Specim. ly 1695 U 19 n. % p. 192. YaiUant. JH.Imp. 
o. p. R. d. Gr. p. 160. 6. Rathgeber I. c. Über die Bedeutung der 
Apfel verßl. oben $. 17, Anm. 18. Sestlni descr. n*veU p. 448« 

"*) B6ckh corp. inscr, it. ;e931 voi, IL j9.589. Im Allgemeinen ef. 
A. 2936, rol. IL p. 590. 

"9) Böckh corp. inscr. n. 2935 it. 2932. 

"o) Herodot. II, 43. 44. von den Ägyptiem: c!s St ovrei Xt^eMi» 
tTia iart inramaj^iXta xac {lupca es *A{taacy ßaffcXcueonrta» Cfct/Tt c< tw» 
exTu .^cuiy ot SuüScxa .t^cec iyivoyxo , tuv 'HpaxXf a c»a ito^mimti* Ton 
den Tyriern : i^affav ycip , a}i.a Tup» o2x<^o(ityTi xac to 2pe» rw 3n« 
l^pM^üvaif ccvac Sc ixia, a^' ou Tupo» olxiouac, Tpcimeeca Mai Jie^Ait* 
Arrian. II, 16, welcher auch den Cult des Herakles luTartesaos, etatr 
phOnikischen Colonie in Hispanien , von dem in Tyros ableitet. Deaa 
der argivische Herakles sei nicht nach Hispanien gekommen, wie He- 
katftos darthue , und Geryones habe nicht dort , sondern vielmehr In 
Epirus, Ambrakia und Amphilochiai;ehauset. 8o würde denn die FspUMC 
des S(esichoros(c/'.J.A. Suchfort fragm. Stesickori p. XIV» Mff*j ▼*■ 
ihrer Bedeutung verlieren, wenn wir dieser Meinung beitreten woHUs« 
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eher des Nachts einen starken Schein von sich warf "'3. Aach 
wurde hier noch ein anderer Herakles y mit dem Beinamen Qcl- 
cios, verehrt. Denn auch auf Thasos war, wie Herodotos be- 
richtet, von den Phönikiern, welche um die Europa zu su- 
chen, ausgeschifft waren, und welche Thasos als Colonie ge- 
f^ründet, ein Tempel des Herakles, errichtet worden '''). Zu 
Shren des erstgenannten Herakles wqrde zu Tyrus ein pentae- 
terischer Agon mit festlichen Opfern begangen '^^3. Aus Münz- 
sehriften erfahren wir, dass hier auch Olympien gefeiert wurden, 
deren Gründung, wie die meisten Olympien einzjelner Staaten, 
der späteren Kaiserzeit , vielleicht der des Hadrianus oder der 
Antonine, angehören mochte» Auch dürfte man aus den betref- 
fenden Münzen vielleicht auf noch spätere Zeit ßchliessen. 6. 
Rathgeber theilt aus den numismatischen Werken des Jo. Foy- 
Yaillant und Mionnet folgendes mit : »Eherne Münzen mit der 
Inschrift: IMP. CÄES. M. AU. ANTONINUS. AUG. und dem 
mit Lorbeer bekränzten Brustbild des Elagabalus enthalten auf 
der hinteren Seite die Inschrift : TYRIORUMy und eine grosse 
Urne , aus welcher die Siegespalme der heiligen Spiele hervor- 
ragt. Auf der Urne steht : HPAKAIA. OATMUIA , darunter B 
und die Purpurschnecke« "^). 

"0 Herodot. II, 44. / 

"0 Herodot. l. c. Paus. VI, 11, 2: aXka icpaa^a« {ley 'HpaxXcc 
TevT<|j.oa3eyT)0aae&> xtX. Pausanias berührt den phönikischen Ursprung 
nicht. Nach Herodofos war auch dieser thasische Herakles um fünf 
Menschenalter früher als Amphitryon. Mithin war dieser thasische 
nicht mit dem argivischen identisch , sondern nur ein SprÖssling des 
phönikischen. Herodot. l. c. bemerkt daher: xac Soxeouai Sc {loc outo< 
cpdoraTa 'EXXTivuv tcocckv, ot h^a 'HpdxXcea cSpu^djicvoc ixTrivrac. xac 
TU {tcy wg a^avctTb), ^0Xu^7c<u Sc eTTuvupaiy , .^uouac, tu $ Irioüi us iotii 
cya^c^ouffc. — Vergl. Cicero de nat, deor. III. c. 16. 

"0 Makkab. II. c. 4 v. 18, 19. *Ayo{j.cyou Sc TcevTaeTYipcxou ayuyos 
cy Tupu , xae tou ßaaeXcus Tcape'yTO?» aniaxiikiy ^laauy {icapes ^eupous» 
toC ano 'lepo<7oXu|i.uv ^A^rtoy^iti oyTas Tcapaxofi/f^oyTas ap'/upceu $pa)^fi.cis 
Tpiaxoffcas, c(5 Tijy tou 'HpaxXtous ^a/av , xtX. 

"*) Jo. Foy-Vaillant Num. aer. Imp. in col. et mun. p. P, II. Pa- 
ris 1695 foL p. 93. Mionn. Y, 435 n. 661, 66S. G. Rathgeber Allg.Enc. 
III, 3 S. 328, welcher hiezu noch bemerkt: »Wie nun Herakles un- 
ter den Gründern der olympischen Spiele zu Olympia erscheint ^ und 
daselbst grosse Verehrung erhielt y so iinirden umgekehrt von den Ty- 



9.U. 

Verzeichnüs der olympischen Sieger öi alphabetischer 

Ordnung ')• 

A. 

Aohillens, Alexandriner, im einfliohen Wettlaafb, OL MO. 

Aflrioan. bei Euseb. j^pov. L *EKKriv. SXvfift.p. 44. ScaUg.ail.IJ. 

Scaliger hrop. svvaydoy, p, 341 ibid. Corsini di$9.agon.p. 191. 

Fast. Au. IV. p. 164. 
Aeitliales aus Alexandria , im Wettlaufe j Ol. f 86. Afrio. bei 

Ena. jcpov. 1. *E\X. 6X. p. 44. Scaliger i5r. ^vvaycoy. p. Stf. 

Cors. d. ag. ol. p. 191. Fast. Att. IV. p. 180. 
Agametor ans Mantineia in Arkadien, im Faustkampfe der 

Knaben, ungewiss, in weicher Olympiade. Paus. YI^ 9, 8. 

Cors. d. ag. oL p. 191. 
Agatharchos von Korcyra, im Wettlaufe , Ol. 61. Dionys. Hai. 

B. A. IVy 41 p. 745 R. AfHcan. bei Enseb. j^pov. L *EXX. H, 

p. 41. Scaliger isrop. (svvayoDy, p. 317. Cors. d. ag. oh p.l91. 

F. A. III. p. 116. 
Agathinos aus Elis, ungewiss, in welcher Kampfort und in 

welcher Olympiade. Paus. VI, 13, 6. Seine olympische Sta- 
tue setzten die achfiischen Pelleneer. Paus. L c. Cors. d. ag. 

Ol. p. 191. 
Agathopus, ein Apinite (nach Scaligers Änderung im Texte 

des Aflricanus ein Aeginete) , im Wettlaufe Ol. f 88 und 939. 

Aidcanus bei Euseb. jcpov. /. *EX\. 6X. p. 44. Scaliger isrop. 

(tvv. p. 349. Cors. d. ay. ol. p. 191. F. A. IV. p. 189. Will man 

riern den Spielen des Herakles olympische su Ehren des Zens aage- 
reihet.« Vielleicht jedoch bezeichneten beide Namen nnr einen and 
denselben A^on : denn leicht konnte der Beiname desHadrlanus *OAy)i- 
Tcceg auch die Tyrier bewegen, ihren herakleischen pentaeterischen Agon 
nun auch nach dem Beispiel anderer Staaten *OXu{tfrca au benennen, oh- 
ne desshalb die ft-ühere Bezeichnung aufzugeben. Vergl. oben Anm«10f* 
Viele andere tyr. Münzen führt noch Sestini I. c. p» AS7 C an» 



Die mit einem Astcriscus ^ bescichnelen Artikel enthaltea Angaben ftbei 
problematische, unsichere oder auch unwahrscheinliche SiegOi welclie ton 
anderen als sichere an genommen wurden lind. 



eoiOeotaiirea , so eteht et tni, ancb Pytanite zn vennitlien. 
tTber niTättj tf. HIrab. XIII. p. 611. SInrz Hellanici Le»bn 
Fragm. ed. IL p, 115. Schol. xa Find. Ol. VI, 4fip. 13«. Böckh 
CoTsiai F. A. lY , tSfl bemerkt , tlBBB PIlDina eine Hladt der 
DauDier inllalien Apina, so wie eiuc audcre in Lykien Apyre 
nenne. Ans lykisclien älndtcn waren mehrere Sieger der epA- 
tercn Zeit, nur wenige aus Italien. Eine mcasenische ijlailt 
am Meere war A b i n e (i/ 'jiaivti). Cf. Exped. gcienlifliiuc de 
Marie recherch. yeogr. sur le» ruin. p. 112. JSINITIIS noA 
jin. konnte leiclit vcrwechaelt werden, C/lSIrab. VIII, 4, 359. 
geles, ein Chier,im FauBlkampfe der Katibea, unbektknnt in 
welcher Olympiade. Paus. VI, Ifi, 8. Htine olympbohe Sleger- 
etaluc ferli^ic Theomncslo» aus Barde», dessen Zeitalter sich 
niebl bestimmen Ifissl. Vorgl. Sillig cat. arlif. p. 444. Cora. 
d. ag. ol.}i. lai. 

fcmachos, ein Kyzikener, Im Wettlasfe, Ol. 147. Pans. 
VI, 13, 4. AMcan. bei Ena. jpov. l. 'Ek%. äX. p. 49. Scaliger 
iarop. ffuvuy. p. 333. Cora. d. ag. Ol. p. ISl. F. A. IV. p. 10». 
geman, ein Elcier, im Rciterlaufe (i:rxu aATri), Ol. 177. 
plilc^ronTrall. hei Chol. Vod. 97 p. 14« II. ;f. 63 Bekk. Cor», digs. 
<V ;*• ist- V- A, JF. p. 190. iE^ Heier All«. Bno. Ol, 8 S. 307. 
g«nor ans Theben , im Blngkampfti der Knaben, nabekannt 
in wolcber Ol; Paus. VI, 6, 1. Seine olympische Siegeratatne 
war das Werk des jüngeren Polyfcleitos , weleber um QL 100 
Uabete. Com. d. ag. ol. p. 191. SUlig eoL arl. p. 861. 
gesiaa aus SyracnsS, Sohn deBSoBtratos,Qit demManltUer- 
geapann (av^vg), unter Hierons HerrsohaCt (Plnd. Ol. VI, 8S), 
also entweder Ol. 76 oder 77 oder TS. D. Sohol. sa Plild. l. e. 
p. 129 B. weiss die Olympiade nicht zu besdnuneo. Cors. d. 
ag. Ol. p. 131. In d. Paat. Alt. III. p. 178 setzt er den Sieg 
Ol. 77. Dagegen Bückh Ol. 78. Tergl. Bdckh Expl. P. introd. 
p. 169. indic, carm. el tetnp. p, 90, 96. Nach d. Schol. /. e. 
wurde Ageeias von Einigen auch als Stymphalier bezaicbnet, 
was schon Böckh Explicat. p. lAl verworfen bat. 
^esidamoB, ein epizephyrischer Lokrer, Im Fanstkampfe 
der Knaben, Ol. 74. Plnd. Ol. X. XI. De; Schol. zu XI. p. 983. 
Cors. d. ag. ol. p. 191. F. A. III. p. 109. BfloUi BapUe. P. 
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Ol. X 9 t9ß. XI. p. 198 , 199. Sein gsrmnastischer lielirer war 
TLnSy welcher ihn wSteend des mühevollen Kankpfl&s anflnun- 
terte. Schol. zu v. 19 , 91 p. 948. Böckh Ea^i. p. 199. 
Agesistratos, Sohn deb Polykreon, ein Lindier Yon Rho- '" 
dos, im Ringen der Knaben , unbekannt in welcher Olympiade. 
Böckh corp. inser. n. 9597 vol. IL p. 393. 
Agiadas, ein Eleier, im Fatstkampfe der Knaben, in unbe- 
kannter Ol. Seine Siegerstattte fertigte der Aeginete Seiam- 
bos, dessen Zeitalter sich nicht bestimmen l&sst. Paus. VI, 
10 , 9. Cors. d. ag. oU p. 191. Sillig eat. orL p. 417. 
Ajgis, ein Eleier, im Wettianfe , Ol. 69. Afrio. bei Eos. jspa9.L 
*EXK. 6\. p. 40. Scaliger hrop, svvay, p. 816. Cors. d. ag* 
ok p. 191. F. Ä. HL p, 89. 
Agnen, ein Paparethier , Im Wettianfe, OL 58. Alllrio. bei Ens. 
jcpov. L *EX\. oA. p. 40. Scaliger isrop, avvay. p. 817. Cow. 
d, ag. oU p. 191. F. Ä. IIL p. 90. Über die Insel Peparethos 
Strab. II, 194. IX, 436. 
Ainetos, ein Lakoner, im Pentathlon, unbekamit in welcher 
Ol. Paus, in, 18, 6. Wahrscheinlich war er ein Amyklfter, sia- 
temal seine Siegerstatue zu.Amyklä aufgestellt war. Er staii^, 
während er noch bekr&nzt war. Paus. /.c. Cors.^ ag. oLpiüBl 
Aischines, ein Eleier, im Wettlaufe, Ol. 5. Aflriö. bei Sn«. 
jcpov. L'EXK. oX. p. 39. Scaliger isrop. svpay. p. 818. Con. 
d. ag, oh p. 191. F. A. IIL p. 9. 
Aischines, ein Eleier, im Fünfkampfe, zweimal in unbekam- 
ten Olympiaden. Ihm wurden auch zwei Statuen gesetzt Paiu. 
VI, 14, 6. Dass er sp&ter lebte, als der erstgenannte, geht 
schon daraus hervor,, dass das Pentathlon erst in der 18. OL 
eingeführt wurde. Cors. d. ag. ol. p. 191. F. A. IH. p. 9. 
Aischines, ein Milesier, im Wettlaufen Ol. 199. Afrio. bei 
Eus. jcpov. L 'E\X. 6X. p. 43. Scaliger hrop. evvay. p. 888. 
Cors. d, ag. oL p. 191., F. A. IV. p. 149. Er wird bei Afrioa- 
nus auch Glaukias genannt. Vergl. unter Glankias. Bd 
Cors. F. A. l. c. fälschlich Glacias. 
A i syp s , ein Eleier , im einfachen Boss Wettrennen (^nx^ tdr 
Titirt) der Knaben, in unbekannter Olympiade. Sein Vater, Ti- 
men , war Sieger mit dem Viergespann (äppari). Die Siegel^ 



slntaen beider hatte der Sikyonier Dädalos rcrrcrfigct, wel- 
cher in ond nach der 9fi. Ol. arbeitete. Paus. VI, 2,4. Gore. 
d. Off. Ol. p. 121. SüUg caC. arl. p. 175. 

Lkanthos, ein Lakoner,itn DoIichoH, Ol. 15. Der erste Sie- 
ger in dieser Kamprart. Atric. bei Eus. jpov. /. 'EXX. 6x. p, 39. 
Aach PauHsii. V, 8 , 3 nennt den Akaothos aln Sibger in der 
15. Ol., aber nicht im Dolichos, sondern im Dianloe, Aber 
ofTenbar i»t der Text hier verdorben oder lückenhaft. Denn ea 
ißt, wie schon oben bemerkt wurde, gegen die Gewohnheit 
des Pansaniaa, den Sieger derselben Kampfart anch in 
der folgenden Ol. anzugeben, was hier getichiehct, und jedca- 
ütilB sind hier die Worte esi tC> fioXijrai ausgefallen. Gore, d, 
Off. Ol. p. 181. F. A. III. p. 23. Vergl. antea unter Oraippoa 
und JMeier Allg. £nc. III, 3 S. 303, Anm. 82. 

Lkeailaos aus Mcgalopolis, im WettlauAi, Ol. 148. Atric. 
bei Eus. fpov. l. 'Exk. oK. p. 48. Scaliger lerop. um. p. 333. 
Cora. d. ag. Ol. p. 121. F. A. IV. p. 108. 

kkochaa, ein Tarentiner, im Wettlaafe, 01.65. Afrio. bei Ena. 
r.pov. l. 'EX\. ö\. p. 41. Scaliger isrop. away. p. 318. Höchst 
wahrscheinlich ist er identisch mit dem Auochos, dem Sotine 
des Adamalas, einem Tarcntioer , welchen Paus. VI, 14,6 
Bieger im Stadion und im Diaulos nennt. Die Olympiade wird 
von Paus, nicht angegeben. Seine Sie^erstatae war die Ar- 
beit des Argeiers Ageladaa, Pana. l. e. Schon Corslni d. ag. 
Ol. p. 122 hat die IdentllSt beider Termnthet Vergl. F. A. lU. 
p. 181. He^ne opute. V. p. 368. Über da« Zeit^ler dea Age- 
ladaa Sülig cat. an. p. 11. Vergl. anob 6. Bathgeber Olym- 
pia Allg. £nc. III , 3 8. 144. 

iknailaos aus Kyrene, ira Wettlaufe, Ol. 166. Aflio. bei Ena. 
fpov. l. 'EKTi.. oX. p. 43. Scaliger iarop. avtay. p. 335. Cora. 
d. ag. Ol. p. 121. F. A. IV. p. 116. In der letzteren SteUe 
nennt er ihn fälschlich Gyzicenna. 

jlbusilaoe von Rhodos, im Faostkampfe, Ol. 86, wie Ctfra. 
d. ag. Ol. p. 181 ans Paus. VI , 7 , 1 gefolgert hat , welchem 
BOckh Expl. ad Ol. VII. p. 166 nicht beistimmt, ohne jedoch 
eine andere Olympiade anzugeben, Vergl. Schol. za Piud. 
Ol. VII. itioHa. p. 168 B. Coia. F. A. lU. p. 293. 
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AlexandroB aus Alexandria , Im WetÜanfl», Ol. t4A. AMo. 

bei Eus. jcpov. L 'EX\. 6X. p, 46. Scaligfer hrop. 9vyay.j9.84d. 

£aB. Cors. d. ag. ol. p. 199. F. A. IV. p. 185. 

^Alezandros, ein Makedonler, Im Wettlanfe. Er war der 0ohn dei 
KOnij^s Perdikkaa und wollte xu Olympia als Agonlst anllreten^ wur- 
de aber als Barbar ausgeschlossen. Da er jedoch den HeUaaodlken 
nachwies , dass er ein Argeier sei (genealogisch) , wurde er sage- 
lassen, erhielt aber nicht den ersten Preis. Herodot» Ty tt. Die 
Olympiade ist unbekannt. Corsini hat ihn in seinem Verselchnisse 
nicht angeführt '). 

Alexibios aus Heräa in Arkadien, im Pentathlon , vn|^ewli8 i 
in welcher Ol. Der Bildner Akestor verfertigte seine Sieger- \ 
Statue. Fans. VI, 17, 9. Cors. d, ag. ol. p. 199. Akestor wir 
aus KnoBOS und lebte um Ol. 89. Billig eat. ort. p. 1. 

Alexinikos, ein Eleier, im Ringen der Knaben, in nnbekaaiH 
ter Olympiade. Seine olympische Statue fertigte der Bikyonier 
Kantharos. Paus. VI, 17, 5. Cors. d. ag. ol. p. 199. Kantha^ 
ros lebte um Ol. 198. Billig eat. art. p. 139. 

AI keine tos, ein Lopreate, im Faustkampfe der Knaben und 
der Mfinner, ungewiss ^ in welcher Olympiade, gewlas aber 
vor der 89., in welcher sein Sohn Hellanikoa im Faust« 
kämpfe der Knaben, so wie der andere Sohn Theantos ia 
der 90. Olympiade in derselben Kampflurt siegte. Paus. VI, 7, 9. 
Cors. d. ag. ol. p. 191, 139. 

AI k e 1 s , aus Kleitor in Arkadien , im Faustkampfe der Kni- 
ben, in unbekannter Olympiade. Seine olympische Siegerstatne 
verfertigte der Sikyonier Kleon. Paus. VI, 9, 1. Con. d. ag. 
Ol. p. 191. Kleon arbeitete Ol. 98—100. Billig, rol.or^p. IM. 

Alkibiades aus Athen, Sohn des Kleinias, ein Alkmionide 
von mütterlicher Seite, mit dem Viergespann, ungewiss, ii 
welcher Olympiade, aber gewiss ist, dass es vor der sieili* 
sehen Expedition geschah, und wahrscheinlich Ol. 91. Thnkji 
VI, 16. Isokrat. irtpi rov 2t^yovs c. 14. Plutaroh. Alkib. e.ll| 



*) Die Worte des Herodot. l. c. ffuyi^cfrcirrc tu Tpeicw lassen eint 
mehrfache Erklärung zu , und sind von einigen auf die Loosnng, von 
anderen auf den zweiten Preis bezogen worden : cf. VtiberAgon. //1,1t 
p. ei81 , und Yalcken. ad Herod. l. c. Klar ist, dass er nicht den Sie« 
^eskranz oder ersten Preis erhielt. 
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19. de adul. et am. c. 7. Allien. !.;>.•), e. p. 4, a. Cf. Cors. 
tl. og. Ol. p. im , 13«. F. A. IIJ. p. S47. Er braoble sieben 
Gcspnnno nach Olyin|iin, und erhielt den ersten, zweiten und 
vierten (oder nnch Euriiiides den driticii} Preis. Vcrgl. l, c. 
nnil oben g. 17. A'nch den beiden GemJildcn zu schliettsen, 
weloho Alkibiikdes von dem Agiaophon fertigen licss, und wel- 
che er zn Athen aurHtctIle, müeRle er auch in den pylhischen 
und in den neineisoben Spielen gesiegt haben, sintemal auf 
dem einen die Olymiiia und die Pythias ihn bekränzten, not 
dem anderen er im Schoosse der Nemea »naa. Athen. XII, 9, 
534, D. Verfi'l. oben g. 17, Antn. 36. Allein da er belThukyd. 
f. c. weder von einem [lylliiscbcn noch von einem ucmelschcn 
Ji^iegc redet, so muss man annehmen, daas jene Gemälde 
mehr aar Künfliges at« aar Vergangenes denteteo. Vergl. oben 
I.e. Auch reden die übrigen angeftthrlen Scbriflaleller weder 
%-on einem iiylhischen, noch von einem nemeischen Siege. Wohl 
aber gedenkt Paus. I, 23, G in einem oinjfjia anf der linken 
8elte der Propyläen der Gemälde des Alkibiadcs , welelie auf 
einen nemeischcn Sieg deuteten : ypayai 5i tlai xai liXXat xai 
'jtXtußiäbt/s' 'Intratp bi oi vir.ys r/js iv Ntfiia enri Siifitia iv fj) 
ypaiiij. Dieser nemolsche Sieg scheint demnach nach jener 
Bede bei Thakyd. ^ewoanea wordea aa aeya. Jeae Oemäiäe 
waren wohl dieselben, von welchen AthenSoa redet, oder we- 
nigstens das letztere des Athen Sos. Merkwtlrdlg Ist, dassPan- 
sanlas keine olympische Siegeratatne des Alklbiades anfOhrt. 
Vergl. Rathgeber Olympia S. 159. Allg. Ene. l. c. Anui. 64. 
Entweder -war dieselbe entnthrt worden oder zn Gninde ge- 
fangen. Denn gewiss hatte er, der Pracht and Ruhm lieben- 
de, eine solche und wahrscheinlich auch der herrschenden Sit- 
te gemäss, einen Siegeswagen in Erz zn Olympia aufstellen 
lassen. 

Alkidas, ein Lakoner, Im Wettlaufe, Ol. 134. Aftio. beiEos. 
rpov. I. 'E\X. öTl. p. 49. Scaliger iarop. avpa^y. p. 339. Cors. 
d. an. Ol. p. 199. F. A. IV. p. S4. 

Alkimos, ein Kyzikener, im Wettlanfe, Ol. 159. AIHo. belEns. 
Tpov. I. 'EXX. ÖX. p. 43. Soallger ivrop, avvay. I. c. Cor», d. 
ay. Ol. p. 199. F. A. IV. p. 111. 
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Alkimedon, ein Aeglnete, im Ringkampfe der Knaben, OL 80. 
Find. Ol. Vin. 8ohol. ibid. i>xo»i(r. p. 187, 188, MO B. Gera. 
d. ag. Ol. p. IM. F. A. IH. p. 198, 199. BOokh Eafpi.p. ±79. 
Alklmedon hatte in der Familie der Blepsiaden den seclMten li 
Siegeskranz gewonnen. Find. Ol. VIII , 76 B. aber den dreia- li 
aigflten Bieg in Betreff der von den SchUlem des gymnasti- . i 
sehen Lehrers Melesias gewonnenen. Vergl. nnter M el e sias. I 
Alkm&on aus Athen, mit dem Viergespnnn. Corsini Termnthet, ■ 
dass dieser Sieg der 47. Ol. angehöre, welcher der BohoL sn I 
Find. Fyth. YIII. Arg. p. 391 B. ffilsohlich den Bieg des Alk- i 
mftoniden Megakles beilegt , da Find. Fyth. YII, 15 den Alk- i 
mäoniden überhaupt nur einen olympischen Bieg zuschreibt. 
Herodot. VI , 195. Find. /. c. Isokrates xtpi rov eM^yovf e. 10 I 
nennt ihn den ersten olympischen Bieger unter den Athe- 
näern mit dem Viergespann. Cfi Bcaliger hrop* 6way, p^ 819. 
Cors. d. äff. ol. p. 199. F. A. HL p. 190. Ausmhrlioh BOekh 
ad Sehol. l. c. p. 391 , Anm. 9, 3. Expl. p. 804, wo er über 
das ßiia b^ iMtpifcijs Jids *0\v^fnds des Find. /. e, ausfBhrlich 
handelt, und alle übrigen olymp. Biege der Alkmftoniden wi- 
derlegt, weil Megakles den von ihm gewonnenen dem Fisi- ^ 
Stratos verehrt habe (p. 305). Vergl. unten unter Megaklei. 
Amertes, ein Eleier, im Ringkampfe der Knaben, in unbe- 
kannter Ol. Er siegte auch in den pythischen Spielen in Bin- 
gen der Männer. Beine olympische Statue fertigte der Argeier 
Fhradmon, welcher um Ol. 87 blühete. Faus« VI^ 8, 1. Cers. 
d. äff, Ol. p. 199. Billig cat. art. p. 354. 
Amesinas, ein Barkfier, im Ringkampfe, Er trieb auch dt* 
Ringen mit einem Stier, fahrte diesen nach Olympia und zeig- 
te vor der Fanegyris seine und des Stieres Kunst. Sein Sieg 
flllt Ol. 80. Afric. bei Bus. jcpov. I. 'E\X. dX. p. 41. Scallger 
larop. 9VV. p. 390. Cors. d. äff. ol. p. 199. F. A. IlL p. ItiV 
Die Stadt Barke in Lybien hioss zu Strabons Zeit Ftolemaif. 
Strab. XVII. 7?. 837 Qed. Par. 1690). 
AmmonioB (auch Epidauros genannt), ein Alexandriner, im 
WettlaufCf Ol. 999. AfHc. bei Eus. jcpop. I. 'EXK. 6\. p. 44. 
Bcaliger hrop. 9vvay. p. 349. Cors. d. ag» ol. p. 19f • F. i* 
lV.p.±7%. B. unten unter Epidauros. 
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XmjntBBy ein Ephesier, Sohn des HellftnikoB, in Pankn^pn 
der Knaben y nnbekahnt, in welcher Olympiade. Seine olym- 
pieche Siegerstatae fertigte der Albenfter PolyMe», SohiÜer 
des Athen&ers Stadieus. Paus. VI, 4, 8. Polykles , d« J^>>^S^^^ 
dieses Namens, lebte um OL 165. Yergl. SiUig eai. art.p. 860. 

Anano^idas, ein Eleier, Sohn des Pliilys, im Bangen der 
Knaben 9 und sp&ter im Ringen der Männer, unbekannt, in 
welchen Ol3aDpiaden. Paus. VI • 14 • 5. Nochmals nennt ihn 
Paus. VI 9 16 , 1 , woraus Cors. d. ag. oL p. 199 ohne hinrei- 
chenden Gmnd folgert, dass der an der zweiten Stelle ge- 
nannte von dem ersteren zu unterscheiden sei. Denn dass Paus, 
an der zweiten Stelle nicht wiederum beide Kampfturten nennt, 
kann nichts beweisen. An beiden Stellen weiss Paus, den Ter- 
terüget seiner Statue nicht anzugeben. Schon Siebelis zu 
Paus. /. e.p. 59 hat zur zweiten Stelle bemerkt: »fuod hie 
de Anauchida legitur, id videtur scribenü per negUgenUam 
excidUte.^ Schon V, f 7, 8 hatte ihn Paus, genannt 

Anaxandros, ein Lakoner, mit dem 'Viergespann ,c der erste 
deiner Landsleute in dieser Kampfiurt. Sein Sieg föllt demnach 
Tor Ol. 90, in welcher Lichas siegte. Der Grossvater des Ana- 
xandroB hatte schon im Pentathlon den Preis gewonnen. Paus. 
VI , 1 , 9. Cors. d. ag. oL p. ±%%. Vergl. unter Lichas. 

Anaxilas, ein Messehier, Tyrann derRheginer, mit demMaul- 
tliiergespann (ß^nrivr))^ unbekannt, in welcher Olyinpiade. Si- 
monides dichtete für ihn ein Epinikion. Aus Herakl. «rtpi fcokir. 
Corsini d. ag. ol. p. 192. Vergl. Paus. IV, 93, 8. 

Anchionis, ein Lakoner, viermal im einfachen Wettlaufe, 
dreimal im Doppellaufe {öiavX<a>). Im eingehen Wettlaufe von 
Ol. 98 — 31. Paus. III, 14, 3. IV, 93, 9. 5. VI, 13, 1. Aftic. 
bei Eus. jcpov. L *EXK, 6X. p. 40. Scaliger ijrop. evvay, p. 314, 
815. Cors. F. Ä. HL p, 44, 46, 47, 59. Dass dieser Anchio- 
nis mit Chionis identisch ist, geht schon daraus hervor, dass 
Paus. III , 14 , 3 von den (Jri^/li/ des Anchionis zu Sparta, und 
der des Chionis zu Olympia (Vi, 13, 1) redet, aufweichen 
beiden die Siege des Genannten eingegraben waren. Bei AfHc. 
Eus. jcpov. I. *E7iX. Ja,, p. 40 muss unter Ol. 98 daher zuver- 
lässig für Charmis — Chionis gelesen werden. Auch nennt 
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Paus. IV, 93) 9 den Chionis Sieger der 98. Olymplade. Cf. 
8iebelis zu Paus. VI , 13 , 1 n. Corrig. inU. w>l H. Tbeage- 
nes I y 1 Abschn. 1 , ;?. 74 , Anm. 98. Auf beiden genaanfei 
S&olen war angegeben , dass der Waffenlaof zu jener Zeit 
noch nicht eingef&hrt worden war. Paus. I. c. Dieser Anebio- 
nis soll auch an der Expedition des Therfters Battos naohKy- 
rene Theil genommen haben. Paus. III, 14 > 8. Con. d.0g, 
Ol. p. 199. 

Andreas^ein Lakoner, im WettlanfD, Ol. 179. Aftic. bei Eis. 
jcpov, L *EKK. ix. Scaliger ictrop. svvay. p. 886. Cors. d. ag. 0/. 
p. 199. F.Ä.IV.p. 199. 

Andre kl es, ein Messenier, im Wettlaofe^ OL 8. Afrlo. bei 
Muß.jcpov.I.'EXX.oX.p. 39. Cors. d.ag. oLp. 199. F.A.IILp.9. 

Andromachos,. ein Ambrakiote, im Wettlaofe y Ol. 180. AiHe. 
i.e. p. 43. Scaliger /. c. p. 336. Cors. d. ag. oh p. 199. F. i. 
IV. p. 193. 

Andromenes, ein Korinthier , im Wettlanfe , Ol. 118 u. 119. 
Diod. Sic. XX , 91. t. IL p. 471 Wess. Aber Ol. 118 neoat 
Diod. XX, 37 t. IL p.4S2 als Sieger im WettlauflD denTege»- 
ten Apollonides. Dagegen AMc. bei Ens. jcpov. L 'EMi. il, 
p. 49 den Andromenes Ol. 118, 119. S. unter ApollonldeB. 
Auch Scaliger iarop. ctvvay. p, 330, 331 folgt dem Africamu. 
Cors. d. äff. ol. p. 199. F. A. IV. p. 69. 

Androsthenes, ein Mänalier aus Arkadien, im Pankratioi, 
in der 90. n. 91. Olympiade. Er war der Sohn des Lochios, 
und seine olympische Siegerstatue das Werk des Mtaalien 
Mkodemos. Thuky d. V , 49. Paus. VI , 6 , 1. Einen Irrthui 
beging Faber Affonistic. III, 93 p. 9993 Or. th. VIII. se ftn 
er ans Thuky d. Worten 70 Tcp&rov ivina folgerte y dass das 
Pankration (der Mfinner) in der genannten Olympiade (90) 
zuerst aufgenommen worden sei. Scalig. iarop. sovay. p. 81t 
Cors. d. äff. ol p. 199. F. A. IIL p. 944 , 947. 

Anochos, ein Tarentiner, im einfachen Wettlanfe und imlHiii- 
los , unbekannt, in welcher Olympiade. HOchst wahrseheinlidi 
ist er identisch mit Akochas , dem Sieger im Wettlaofa der ' 
65. Ol., über welchen oben gehandelt worden ist Paus. VI, 
14, 6. Cors. d. äff. ol. p. 199. S. Akochas. 
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Anodokoa, ein Kyisikener, fm Wettlanfö , OL 160. AlVio. boi 

Kos. I. e. p. 43. Sctiliß. larop. avvay. p. 334. Cors. d. ag. ol. 

p.iii. P.A.IV.p. 111. Vergl. jedoohantcr Diodoroa. 
A n t e D r, ein Alhenäer oder UUosier , im fankmlion , ein Pe- 

riodonllce , Ol. 118. AJVio. bei Eu». jpcv. I. 'SKK. ä\, p. 48. 
^PT^vaafi 'Aä)jvaios, Ij MAt/aiot, xa^tipäriov , dxöVTiov. 

ptoSoylKifs, aXijfCTos iv ra'is rpitiv i/XiAiais. Üc»Ug. iarap, 

p. 380. Cors. d. ag. ol. IV, 1» p. 100 , 18«. F. A. IV. p. 64, 
Aatikles, ein Alhenäer, im WettlKufe, Ol. 110. Oiod. Sii 

XVI, 77 t. U. p. 141 Weas. Bei Afrio. Eus. j:pav. I.'EXX.Ö\. 

p. 49 fehlt der Siet^cr in dieser Olympiade, Scalig. iarop. auv. 

p. 3S8 nennt aus Uiod. den AntUfles. Cors. d. ag. ol. p. 133, 

«3. F. A. IV. p. 37. 
Antlklfls, ein Messenier, im Wettlaofe, Ol. 8. Afrio. bei Ens. 

I. e. p. 39. Scalig;, iarop. avv. p. 313. Cors. d. ag. ol. p. 183. 

F. Ä. III. p. 16. 
A>tikratea, ein EpidmiriDr, im Wettlxnite, Ol. 45. AMe. bei 

Eae. fpov. I. 'exX. 6x. p. 40. Scnliger iarop. <svv. p. 316. Corn. 

d, ag. Ol. p. 183. F. A. III. p. 67. 
Antigonos, ein Makedonier, im Wel(lau(b, Ol. 188, 183. 

Aftie. bei Eus. j:pov.l.'BXX.6x.p.i2.Sc&lig. iarop. aw.p.SSt. 

Cora. d. ag. ol. p. 183. F. A. IV. p. 7S, 77. 
Antimaohos, ein Eleier, im Wetllaufe, Ol. 8. Aft'ic. bei Etia. 

jipov. I, 'EKK. 6k. p. 39. Soaliger iarop, om. p, 813. Cors. ä. 

ag. ot. p. 183. F. A. III. p. i. 
AntioohoB, ein Lepreate, im Panlcration, anbekumt, in wel- 

otier Olympinde. Er gewann Ructi zwei Siege in derselben 

Kampfort in den iallimisobeQ und zwei in den nemelBolien Spie- 
len. Seine olympische Statue rerfbrtigte der Arkader Xikode- 

mos. PauB. VI , 3 , 4. Cois. d. ag. ol. p. 183. Nilcodemos bia- 

hele am Ol. 90. Silllg cal. ort. p. 899. 
Antipatros, ein Epirote, im Wettlanfb, Ol. 161. Afric. bei 

£«8. ^pov. I. 'E\X. äX. p. 43. Seidiger iarop. aw. p. 334. Cors. 

d. ag. Ol. p. 183. F. A. IV. p. 111. 
letipatros^ ein Mileaier, Sohn des Kleinopatros , im Fanst- 

kämpfe der Knaben , in unbekannter Olympiade. SyraknalBOhc 

Gesandte vom Dionysios KumFestopfer nach Olympiageachlckt, 
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bewogen darch Geschenke den Vater des Siegergy Um all Sy- 
rakusier ansrnfen zu lassen. Antipatros aber achtete die Ge- 
schenke des Tyrannen nicht 9 liess sich als Milesier ▼erkfiBdi- 
gen y nnd aaf seine Siegerstatue schreiben , dass er als der 
erste der lonier zu Olympia eine Bilds&ule aufgestellt habe. 
Paus. VI , 9 , 4. Seine Statne verfertigte PolyUeitos (wahr- 
scheinlich der jtlngere , welcher um Ol. 100 blAhete. SÜIig 
cot. an. p. 361 ff.)- C^ors. d. ag. oh p. ±93 vermuthet, dass 
dieser Sieg der 98. Ol3aDpiade angehöre , weil in dieser Dio- 
nysios von Sicilien Theoren, glänzende Viergespanne y präch- 
tige Zelte und treifliche Rhapsoden nach Olympia schickte, 
wie Diodor. Sic. XIV , 109 t. L p. 794 , 795 Wess. berichtet 
Vergl. F. A. IIL p. 999. 

Anubi, auch Ph^idus (l)ei Cors. d. ag. oh p. 193 fUschUdi 
Fi Ol US 9 aberp. 130 richtig Fidus) genannt , ein Alexan- 
driner, im Wettlaufo, Ol. 940. Afric. bei Eus. jupow. L*EKL 
oA. p. 44. Scalig. itfrop. svv. p, 349. Cors. /• c. u. F. A. /F. 
p. 183. S. unter Fidus. 

Apolläos, einEleier, imWetÜaufe, 01.60. Aflric. bei Em. 
jcpov. L *EXX. 6X, p. 40. Scalig« icfrop. 9vv. p. 317. Cors. ä. off. 
oh p. 193. F. A. HL p. 114. 

Apollonides, ein Tegeate, im Wettlaufle , OL 118. Diodor. 
Sic. XX, 37 ^ IL p. 439 Wess. Jedoch Afrio. bei Eus. /. e. 
p. 49 nennt als siegenden Stadiodromos dieser Olympiade den 
Korinthier Andromenes (zum erstenmale) , denn diesem wird 
daselbst auch der Sieg in der folgenden Olympiade beigelegt 
Eben so Scaliger i^rop. ffw. p. 330. Cors. d. ag* oh p. 118. 
F. A. IIL p. 64. 

Apollonios, auch Heliodoros genannt, ein Alexandriner) fai 
Wettlaufe, Ol. 918. Aflric. bei Eus. jcpov. L^BAX. iX. p. 44. 
Cors. d. ag. oh p. 193. F. A. IV. p. 169. Cors. d.ag.ohp.i4i 
führt ihn auch unter dem Namen Trosidamas auf, ohne au be- 
merken, wer ihn so nenne. Denn bei Aflric. I. e. flndet sfek 
dieser Name nicht. Auch kennt ihn Scaliger in d. hrop. ^mmf. 
p, 341 nicht. Wohl aber wird Heliodoros, auch ein Aleauuidrl- 
ner, welcher Ol. 948 u. 949 siegte, Trosidamas genannt VergL 
unten unter Heliodoros. 
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Ap olloniog , ein Epidanrier, im Wetttanf», OL t08. AMo« bei 
£as. jcpov. L 'exk. oX, p. 44. Scaligfer i^op, ctup. p. 889. Cers. 
d. qg. Ol. p. IM. F. A. IV. p. 161. 

CL ApoUoni^s, der Pisäer^ auch Raftis genannt, zweimal 
den Periodosy unbekannt , in welchen Olympiaden. Falconer 
not. adinscr. athlet. Inser. IIL p. 9394 the$. Qron. i. VlIL 
Cors. d. ag. ol. p. 193 , 143 , 149 j 164. 

CLApollonins, ein Smyrn&er y der Vater des vorgenannten , 
im Periodos, d. h«. als Periodonike, nngewiss, in welcher Olym- 
piade. Falconer inscripi. aihleC. he. Cors. d. ag. ol. p. 193 y 
143, 149, 164. 

Apollophanes ans Kyparissos oder Kyparissia (ini lakoni- 
schen Gebiete) , im Ringen der Knaben, OL. 177. Photins eod. 
97 p. 176 H. p. 83 Bekk. Cors. if. ag. ol.p. 193. F. A.IV. 
p. 190. Ed. Meier Allg. Enc. III, 3 S. 307. Über Kyparissia 
Strab. VIII, 349, 359, 363. VergL unten unter Dien aus 
Kyparissos. 

Apollophanes, auch Pap es genannt, aus Tarsos, imWett- 
laufe, OL 916. AfHc. bei Eus. jcpov. /. 'EK'K. 6X. p. 44. Sca- 
liger i(57op. ctvv. p.341. Cors. d.ag. ol. p. 193. F.A.lV.p.±ß±. 

^Ap t 1 OS wird als Sieger im Periodos bei Photius Cod. 97 p. 146 H. 
n. p. 83 Bekk. genannt, and auf diese AuctoritAt hin als solcher von 
J. Scaliger in der iht^n, ivayp. bei Euseb. p. ddS Ol. 177 und von 
Corsini diss. ctg. p. 183 u. F. A. IV. p. 120 angegeben. Allein aYcrwc, 
afCTuTos TTcpccSw war ein besonderes Ehrenprädicat gewaltiger Ago- 
nisten, welche viele Siege errungen hatten, und kommt mehrmals' 
bei Schriftstellern späterer Zeit vor. Vergl. Plutarch. Eumen. c. 16 
u. Vergleichnng d. alt. Cato mit den Aristid. c. S. Alkaios Anthol. 
6r. Pol. IX, 588, 6. II. t, p. 210 Jac. Auch fehlt bei Photins I. c, 
wie schon £d, Meier l. c. S. 307 bemerkt hat, die Bezeichnung der 
Stadt oder des Staates, welchem der Sieger angehörte. Böckh hat 
daher mit gutem Grunde in der Stelle des Photius für "Ajitwtos tw- 
pr'oSov — «TCTWTOs TuepcoSovexyis verbessert. Vergl. Meier I. c. 
Wenn aber Meier TrcptVSov für die Erwähnung einer nicht existiren- 
den Kampfart hält, so ist wenigstens diese Ausdrucksweise unzu- 
lässig, sintemal diese Bezeichnung (ntpio^ov) mehrmals auf Inschrif- 
ten wiederkehrt in der Bedeutung eines vierfachen Sieges in allen 
vier heiligen Spielen. Vergl. Falconer inscr. athl. p. 2384. Nur 
würde man hier eine nähere Bestimmung der Kampfart, in wei- 
cher der Sieger Periodonike geworden, er^tarten. Doch kommt auch 
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dieser Mangel auf Inschriften mehrmals ¥or» Vargl. Faleoner iuer, 1 g 
aihiet p. 9324 und dieErklArang p. «825, t6 und Corsinl ^tt»$.9g» 1^ 
IV. c, 13 p. 100. Cf. unten fragm. IL des Phlegon, Anm. 7. 



AratOBy 8ohn des Kleinias, der Sikyonier, iiy WagenmuB 
mit dem Viergespann y ungewiss, in welclier- Olympiade. Paiu. 
VI, 19, 3. Seine olympisclie Statae hatten die Korinthier^i- 
selbst als avä^ßia aufgestellt. Cors. d. ag, oL p. 198. Plataroh. 
eit. Arat, gedenkt seines olympisohen Sieges im Wagenrei- 
nen niclit , wolil aber legt er ihm c. 3 Siegeskrftnze im Feit- 
athlon bei, ohne jedoch die Festspiele, in welchen sie emui- 
gen worden, anzugeben. Vergl. Rathgeber Olympia Allgem. 
Eno. m, 8 S. 94 S. 163 ff. 

Archias ans Hybla, siegte drei Olympiaden hinter einander, 
unbekannt, in welchen, als Herold. PolluxIV^ It, 99. Er 
war der erste unter den fremden Siegern in dieser Kampfut. 
Dass seine olympischen Siege nach 01.96 fielen, erhellt schon 
daraus, dass diese Kampfart erst in genannter Ol3nnpiade ein- 
geführt wurde. Afric. bei £us. jcpov. L 'EK%. 6X. p. 41. Scali- 
ger itfrop. avv. p. 393. Auch in den grossen Pythien siegte 
Archias in dieser Kampfart. Pollux /. c. Cors. tLap. ol.p. 193, 
143. In den Fast. Att. HL p. 988 stellte er den ersten Sieg 
des Archias Ol. 97, den zweiten Ol. 98, den dritten OL 99. 
Cf. IIL p. 999 , 997. Allein diess kann nur als Vermuthung 
gelten. 

Archidamos, einEleier, mit dem Viergespann , unbekannt, 
in welcher Olympiade. Paus. VI, 17, 4. Cors. il.a^.ol.;7. 198. 

Archidamos, ein Eleier, Sohn desXenias, im Bingen der 
Knaben , in unbekannter Olympiade. Seine ol3nnp. Statue fer- 
tigte der Sikyonier Alypos, Schüler des Argeiers Naukydes. 
Paus. VI , 1 , 9. Cors. d. ag. oi. p. 193. Alypos moohte vm 
Ol. 93 blühen. Sillig cat. art. p. 38. 

Archilochos, ein Kerkyräer, im Wettlaufe, OL M. AMe. 
bei Bus. %pov. L 'EäX. 6X. p.40 I.e. Scalig. {(rrop. 9vy.p.817. 
Cors/if. ag. ol. p. 193. F. A. IIL p. 111. 

Archippos, ein Mitylenfier, im Faustkampfb , in unbelcannter 
Olympiade. Die Mitylen&er gaben vor, dass er in den olynpl- 
sehen , pythisohen , nemeischen und isthmischen Spielei ge- 
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^gt, OQd demnnch Periodontkenrabm gevroanen hnbe. Pimib. 
TI, 15, 1. Cors. d. ag. ol. p. 133. 

Argenfl, ein Argeier, im Oolichos , Ol. 113. Er »oü »einen 
' Sieg noch nn demselben Tage, an welchem er ihn ;n:ewunnen, 
in eigener fereon xm Argoa verkündiget haben, Aftic. beiEus. 
fpov. I. 'E3ik. 6\. p. 42. fScaliger Isrop. aw. p. 38». Cure. ä. 
ag. oh p. 1S3. F. A. IV. p. 46. 

*Artas aiu TarHOa, des Meneklca Solin, Im WetUaiife; iinbehaniit, 
In welcher Olympiade. Anitiol. Pal. IX, 337 (. II. p. 197 Jac. Hier 
wird Arlaa aber nur als M-inadclineller Welliaufer, uiclit ala Olyia- 
pionike bezeiLlmel, aJa welclien ilm Coraiiii diss. off. ol. ji. 1S3 aii- 
nihrt. Wäre er alier wlrkUcii ein olympisclier Sieger im Welllaiife 
geweaen , so würde man ihn wolil tfir einen KnatienwellMufer bal- 
len mSaaen; denn v. 3 in dem an|;efii]irlen Epigramoi des Anlipa- 
Iroa keiut ea: tsTsi yäp na (So; nt-nvai nÜK. 

Ariatindros, ein Lesbicr, im Wcttlaafe, Ol. 1S3. Aftic. bei 
Kaa.^pov. /. 'EkX. öX. p. 49. Scalig. isTop. svv. p.SSi. Cure. 
d. ag. Ol. p. 183. F. A. IV. p. 105. 

Ariutetta, ein MUesier, im Wettlaafe, Ol. 885. AIVio.beiEDU. 
fpof. I. 'EW. 6X. p. 44. Scaliger isTop. avv. p. 341. Corü. 
d. ag. Ol. p. 183. F. A. IV. p. 166. 

Arlsteaa »ns Straionikeia, einer makedonischen Colonie in 
Kuiefl (Strab. XfV. p. 660) , ehinals Iilrias (dann Chrysao- 
rifl), dann Btralonikeia genannt ([ßiJckh corp. iitscr. ad n. 86Ü3 
p, 473 vol. II.J, im Ringen und Pankralion an einem Tage, 
der siebente nach Herakles, Ol. 198. Paus. V, 91, 6. AfHo. 
bei Ens. p. 43 /. e. Cors. d. ag. ot. p. 183 nennt ihn den sie- 
benten nach Herakles. Eben so F. A. IV, p. 148. Aber d. ag. 
Ol. p. 13S nennt er auch den Nikoatratos den siebenten naoh 
Herakles. Dagegen bezeichnet er in den F. A. IV. p. Ifil n. 
177 denselben als den achten naoh Herakles. Bei Pans. /. c. 
erscheint er als der sechste, weil dieser den Kaproa nicht 
ala den zweiten, sondern als den ersten nach Herakles 
anführt, und in entsprechender Reihenfolge fortfShrt. Cors. 
d. ag.vl. p. 139 nimmt fSlschlich Srparovititvs nicht fUr en- 
tiN, sondern Hlr den Eigennamen, und hält ihn filr Vcr- 
wechselnng mit dem Namen Straton. Denselben Irrthnm be- 
geht Nicbuhr. Vergl. Siebeiis bd Paus. VII, 93, S ;}. 178. 
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Siehe unten unter Straten, Sohn des Korrhagos. VergLflie- 
belid zu Paus. V , 91 , Ö ;?. 26% t IL In Betreff der genanntea 
Stadt Tormuthet Böckh /. c. , dass dieselbe flrdher Idrias, bald 
aber Stratonikeia genannt worden sei , der ganze Staat Mb' 
gegen mit der Stadt den alten Namen Chrysaoris behalten ha- 
be, so dass der Name Xpvsaopitiov eine nmfkssendere Be- 
deutung als ^rpaTovifiioov gehabt. Vergl. Böckh ad n. JM94, 
9793, 9797, 9798, 9731. Ober den Sohn des Aristeas, einen 
Periodoniken , vergl. unten unter den Periodoniken , «. fln. 

Aristo US, ein Argeier, im Dolichos, unbekannt, in welcher 
Olympiade. Er war der Sohn des Cheimon, welcher zu Olym- 
pia im Ringen gesiegt hatte. Seine olympische Siegerstatne 
hatte der Chier Pantias verfertiget. Paus. VI, 9,1. Cora. d. 
ag. Ol. p. 193. Pantias blühete um Ol. 96. Sillig cal. arl, 
p. 316. 

Aristides, ein Eleier , im Waffenlaufe , unbekannt , in wel- 
cher Olympiade. Auch siegte er in den pythischen Spielen im 
Doppellaufe und in den nemeischen im Reiterlaufe der Knaben. 
Paus. VI, 16, 3. Cors. d. ag. oL p. 193, 143. 

Aristion, Sohn des Theophilos, ein Epidaurier, im Faust- 
kampfe der Mfinner, unbekannt, in welcher Olympiade. Seine 
olympische Siegerstatue verfertigte der Argeier Polykleitos. 
Paus. VI, 13, 4. Cors. d. ag. ol. p. 193. Polykleitos der fil- 
tere blühete um Ol. 87. Ihm gehört wahrscheinlich diese Statae 
an. Sillig cai. art. p. 367. 

^Aristodamas Crichtiger Aristodamos), angeblich aas Alqg in Ar- 
kadien, im Ringen; unbekannt, in welchen Olympiaden, döoliTOr 
des Simonides Tode,- welcher Ol. 78 fällt. Ihm werden von dea 
Slmonides zwei olympische, zwei nemeische und ein isthmischer 
Sieg beigelegt: I(x.^fj.<a» $ig Nep.cay $<; ^OXujATcca earc^ayui^Ay y ou 
TiXocTe? vcxuy oup.aTog, iXka Tc^va, ^ApcffToSctiiag ^paffus ^AXcTos %Afk' 
Cors. diss. ag, ol. p. 124 will "aXcos lesen fQr 'AXc?os » und betrach- 
tet ihn als Bürger der Stadt Alea in Arkadien. F. A. HL p. 19S 
setzt er ihn Ol. 98. Nun nennt aber auch Pauaanias VI, 3, S einen 
Aristodamos aus Elis als Sieger im Bingen, und legt ihm aosser- 
dem noch zwei pythische Siege bei. Seine olympische Statae wir 
die Arbeit des Sikyoniers Dädalos. Auffallend ist hier, dass beide 
Sieger im Ringkampfe und beide Söhne des Thrasis genannt, wid 
beiden olympische und ausserdem andere Siege xogeschrlehtn 
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werden. Ferner werden beide ali Kttnetler t« Blngkampfe 
beselchnet* In der angeführten Stelle des Simonidee C^^^^^^^^^ Or» 
Pal. Append. epigr. 86 U IL p, 767 Jacobs) heisst es: eu fcXoccT ycxJi» 
ettjMtToc , iWa r%xyf* Bei AfHcanns aber (Eus. xfot. I. *EXX, SX. 
p, 41 n. IvTop. euiiay. p. St4) wird er als Bieger der 98. Ol. angege- 
ben y mit der Bemerkang : eu |Mff« euSc<s ik*ß%9 , was sich auf sei- 
ne künstliche Stellung und Wendung In dieser Kampfttrt beziehet. 
Ans allen diesen könnte man leicht die Identität beider schliessen. 
Dennoch aber darf diese nicht angenommen werden ^ da derselben 
Vieles entgegenstehet. Erstens mflssen beide su gans Terschiede- 
nen Zeiten gelebt haben. Die Siege des Aristodamos wurden von 
Simonides besungen, dessen Todeijahr ¥on einigen OL 77^ 4^ Ton 
Anderen Ol. 78^ 1 angegeben wird. Die letztere Bestimmung gibt 
Franz W. Hichter Simonides d. alt. von Keos p. IX. 0er Aristoda- 
mos des Pausanias aber erhielt seine olympische Siegerstatue von 
dem sikyonischen Bildner Dädalos, dessen Leben neuere Forscher 
um die 94. oder 95. Olympiade setzen. Vergl. Wlnckelmanns Wer^ 
ke VI9 t, 15. Plin. h. it. XXXIV, 8, 19. 94. SIebells zu Paus L c. 
#. ///. p, 10 y 11 , Annot. Wenn aber die Angabe des Aflricanus bei 
Xuseb. L c. richtig ist, so folgt hieraus^ dass dieser Bildhauer auch 
nach Ol. 98 gelebt habe; denn African. stellt ^ wie schon bemerkt, 
den Sieg des Aristodamos in 01.98. Dass dieser Bildner aber 01.98 
noch gearbeitet haben kann, erhellt aus Plin. I. e.^ welcher den 
Vater und Lehrer des Dädalos zu denjenigen Kfinstlem zählt, wel- 
che Ol. 95 blttheten. Vergl. SiUig caL ort. p. 175. Zweitens stehet 
der Identität beider Sieger entgegen die Angabe des Pausan. V, S, 
S. 4. VI, 16, 9, dass nftmllch die Bleier Kraft eines alten Fluches 
an den isthmischen Spielen keinen Antheil nahmen ; vergl. Corsinl 
dU$. Off. IV, % p. 84. Drittens gibt Pausanlas VI, 9, 9 dem Aristo- 
damos einen olympischen und zwei pythlsche Biege. Simonides aber, 
welcher zwei olympische, zwei nemelsche und einen Isthmlsohen 
besingt, hatte gewiss die pytblschen nicht fibergangen, eben so we- 
nig als Pausanias die nemeischen und den Isthmischen. Vergl. Cors. 
dU$. agon. oh p. 194. F. A. IIL p. 999. Über das arkadische Alea 
Paus. VIII, 93, 1. Cf. Expid. iciewHf. de Morie, reckerch. gSogr. aur 
iet ruin, p, 147. — Aristodamos ist ein in der Hellenenwelt mehr^ 
mala wiederkehrender Name, und es ist daher leicht denkbar, dass 
zwei verschiedene Sieger dieses Namens ezistirt , und beide olynn 
pische Siege im Hingen gewonnen haben. Ausführlicher Theagenes II. 
Abschn. 9, wo über die arkadischen Sieger gehandelt werden wird. 

Aristodemoe, ein Eleier, Sohn dea Thraais CCorsini Thra- 
sys) , zweimal im Ring-kampf» , daa einemal Ol. 98. Afrio. bei 
Eos. Tpov. L '£^. ix* p. 41 a. hrop. ew» p. 8t4. Pmui* VI ^ 



3 , 9. Cors. d. ag. ol. p. 194. Vergl. d. Vorhergehende. Pos. 
I. c. legt ihm aach zwei pythische Siege bei. 

Aristolochos, ein Athenfier, im Wettlanfe, Ol. 109. Afrio. 
bei Eus. jcpov. I. 'EX\. 67i. p, 49. Soaliger i^rop. 9vp. p, 317. 
Cors. d. ag. ol. p. 194. F. A. IV. p. 83. 

Aristolochosy ein Eleier, mit dem Viergespann auagewacb- 
sener Rosse, Ol. 177. Phot. Cod. 97 p. 146 H. p. 88 BekL 
Cors. d. ag. ol. p. 194. F. A.IV. p. 190. Ed. Meier AUg.Enc. 
UI, 3 S. 307. 

AristomeneSy ein Rhodier, im Ringen und Pankrationy der 
dritte nach Herakles , dessen Doppelsieg vermnthlich der 156. 
Olympiade angehört. Paus. V, 91,5 nennt ihn j nach seiner 
Weise diese herkulischen Doppelsiege zu z&hlen, als den zwei- 
ten. Bei AfHc. Eus. fpov. L *EW. 6X. p. 43 heisst es: ^EMor 
To<srif iriVT$no67^ ijirif^ 6 avros (jiioovibas) t6 rphov^ Pöbios^ 
TpiTos a^)* 'HpanTiiovs n&Ktjv oßiov tial nayap&riov. VergL die 
larop, (svvay. p. 334 ihid. Scaliger. Aber Pausanias , welcher 
VI, 13, 3 von den Siegen des Rhodiers Leonidas, der vier 
Olympiaden hindurch blühete und die Schnelligkeit der FOsse 
bewahrte, handelt, gedenkt keines Doppelsiegea desselben. 
Auch erhellt aus der Darstellung desPausan. /. e. nur ^ dass er 
ein ausgezeichneter Wettläufer, kein Pankratiast war, welche 
beide Übungsarten vpn ganz entgegengesetzter Natur sich nicht 
gut vereinigen Hessen. Im Wettlaufe schreibt ihm Paus. I. e. 
zwölf Siege zu. Der Grund des Irrthums bei Eaaeb. U €. 
liegt in dem Worte 'Pööios , welches dem Leonidas and Ari- 
stomenes gemeinschaftlich ist. OiTenbar ist bei EuseMiu vor 
oder nach 'Pobios der Name *jipiaTOfiivtff als ausgefUlensa 
betrachten. Denn 'Pobios wtirde sonst hier als Name zu neh- 
men seyn , was gegen die Angabe des Pausanias ist; and aa 
AioQvibas kann es nicht gehören, da hier 6 ctdrdt schon Ua- 
reicht. Vergl. hierüber Corsini F. A. IV. p. 106, wo ^ flbM 
die Zeit des Doppelsicges des Aristomenes flberhaapt bemerkt: 
^qiiod certepost Ol. 149 contigme dehuU, qua Caper seeunr 
dus ab Hercule victor memoratur^ celerique posl HerciUem 
vieCores ab Africano usque ad Ol. 939 recensenlur.^ Vergl- 
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.stydamasy ein Milesier y im Panbration ^ in drei anf einan- 
der folg'enden unbekannten Olympiaden. Athenäos X, 9j 413 a. b. 
Cors. d. ag. oh p. 184. 

.styl 8, an« Kroton, im einfachen und im Doppellaafe, in 
drei Olympiaden: 73, 74, 75. In den beiden letzten Olympia- 
den liess er sich als Syrakusier ausrofen, ans Geffilligkeit 
gegen Hieron, wurde aber von den Krotoniaten dafür bestraft. 
Paus. VI, 13, 1. Aflric. bei Dus. jcpov. L 'EXK. 6X, p. 41 nennt 
ihn Astyalos und bezeichnet ihn bloss als Sieger im einfachen 
Wettlaufe in den drei genannten Olympiaden. Paus. I. c. be- 
merkt nicht , ob er in allen drei Olympiaden zugleich im Sta- 
dion und im Diaulos, oder nur in einer oder zwei Ol3nmpiaden 
ausser dem Stadion auch noch im Diaulos gesiegt habe. Ge- 
wiss aber ist , dass er ausser seinen drei Siegen im einfachen 
Wettlaufe auch im Diaulos gesiegt hatte. Diodor. XI , 1 L I. 
p. 403 WesB. fuhrt ihn unter dem Namen Asylos, und als Sy- 
rakusier nur als Sieger der 75. Ol. im Stadion an. Dagegen 
Dionys. Hai. Ant. Rom. VIII, 1 , welcher ihn Astylos nennt, 
als Krotoniaten, und als Sieger der 73. Ol., aber VIII, 77 
als Syrakusier in der 74. Ol. j woraus erhellt , dass er sich 
in der 74. und 75. Ol. als Syrakusier hatte einschreiben und 
Tc^ridindigen lassen. Piaton. Ges. VIII, 840, b. c. nennt ihn 
Astyilos. Eben so der Schol. zu dieser Stelle. Dagegen nennt 
ihn Clemens Alex. Strom, IIL p. 198 U 15 ed. Commel. 1598 
Astylos. Sonderbar genug scheint der gelehrte Jos. Scaliger 
in seiner idrop. sway. bei £us. p. 318 , 319 drei verschiede- 
ne Sieger aus jenen yerschiedenen Schreibarten des Namens 
angenommen zu haben , dMn er führt hier Ol. 73 als Sieger 
im Wettlaufe den Sjrotoniaten Astylos, Ol. 74 den Syraku- 
sier Astyilos , Ol. 75 den Syrakusier Asychos auf. Über den 
Asylos des Diod. vergl. Wessel. ad Diod. l. c. Corsini d. 
ag. oL p. 184. F. A. UI.p. 158, 158, 163. 0. Müller Dor. U. 
S. 308. 
ithenaos, aus Ephesos, im Faustkampfe der Knaben, in 
unbekannter Olympiade. Paus. VI^ 4, 1. Cors. d. ag. ol. p. 184. 
Vthenodoros aus Aeglon , im Wettlaufe , Ol. 807, 808, 810. 
Afiric. bei Eus. /. c. p. 44. Scaliger tffrop. <5vv. p. 339, 340. Bei 
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ArtemidoroB, ans Thyatira (einer makedonisoheii Coloaieii 
Lydien an der mysischen Grftnze), im Wettlanfe. OU IM. 
Afric. bei £00« j:pov.L* E!K\. oX.pAfi, Scalig. l67op.9V9.p,^X^ 
Cors. d. ag. oh p. 194. F. A. IV. p. 145. Verg). oben 1. 18. 
Ols^npien zu Thyatira. 

Artemidoros, ein Trailer , im Pankration, Ol. 91f. Ober 

seine übrigen Siege Paus. VI, 14, 1. Cors. d. ag. ohpAti, 

F. A. IV. p. 168. Zu Olympia hatte er wegen seines noch 

zarten Alters im Knabenpankration den Sieg verloren , wunde 

aber bald so stark, dass er im Agon zuSmyma an einemTage 

einen dreifachen Sieg, über die Knaben, die dyivBioi und (fter 

die Mfinner errang. Pans. /. c. Scaliger hrop. away. p. 840. 

Yergl. oben unter Olympien zu Tralles. 

^Arytamas, ein Lakoner, im Wettlaufe, OL 86. Antigonns Caiyst* 
Mirab. c. 133. Diese Angabe ist jedoch höchst unsicher, ja sogar 
unwahrscheinlich, da bei Al^ic. Eus. I. p. 40 I. c. in dieser Olym- 
piade der Athenäer Phrynon als Sieger im Stadion angegeben wird. 
Vergl. Corsini Fast. Alt. diss. VIII. c. 6 p. I. p. SS7— SSO. Kr ▼e^ 
muthet, dass Arytamas aus Chrysamaxos verdorben sei, wel- 
cher Lakoner Ol. 46 im Stadion siegte, und will demnach in den 
Texte des Antigonns I. c. oXu{i9ceaSoc cxtins Mt rweapoMwvSi IBr 11- 
TYic xa< TpcaxoffTTTs lesen. Dann aber hält er es doch aach f&r Beg- 
lich , dass Arytamas der richtige Name sei, und Tielleicht bei Afri- 
canus l. c. für Chrysamaxos zu lesen sei Arytamas. Yergl 
Corsini diss. agon. ol. p. 1S4. 

Asamon, ein Eleier, im Faustkampfe, unbekannt, in welcher 
Olympiade. Seine ols^npische Siegerstatue fertigte der Mes- 
senier Pyrilampas, dessen Zeitalter sich nicht bestimmen lisst 
Paus. VI, 16, 4. Cors. d. ag. ol. p. 194. Sillig cat. ort. p. 898. 

Asiaticus, aus Halikarnass , im Wettlaufe , OL 197.' AÜrie. 
bei Eus. j:pov. I. 'EXK. 6X. p. 43. Scalig. isrop. avp. p. 888. 
Cors. d. ag. ol. p. 194. F. A. IV. p. 147. 

Asklepiades, ein Sidonier, im Wettlaufe, Ol. 189. AfHe. 
bei Eus. jopov. L 'E7C\. oX, p. 43. Scalig. \9Top. orw. p. iN8. 
Cors. d. ag. ol. p. 124. F. A. IV. p. 144. 

A s p i c h s, ein Orchomenier, im Wettlaufe der Knaben, OL W. 
Find. Ol. XIV, 17 B. Dazu der SchoL p. 999 B. BOckh EwpL 
p. 991. Cors. d. ag. ol. p. 194 hat f&lschlich ABophteni. 
Aber richtig F. A. III. p. 174. 
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lamsB, einMUesicr, im Pankralion, in drei auf einan- 
iljfenden anbekannten Olympiftden. Athenäoa X, S, 413 a. b. 
. d.ag. Ol. p.±ii. 

Ol, Boa Kroloo, im cinrachen und im Doppellaaro, in 
Olympiaden: 73, 74, 75. In den beiden lelztenOlympia- 
Uess er sieh als Syrakusier auarureti , aus GcfiUlig'keit 
>n Hieron, wurde aber von den Krotonialen dafür beHlrafl. 
U VI, M, 1. Afrio- bei Kua. jpov. I. 'EXX. oA. /). 41 nennt 
.efyalos and bezeichnet ibn bloss als Sieger im einfachen 
tlaufe Id den drei genannten Olynipiaden, Paas. l. c. be- 
t nicht , ab er in allen drei Olympiaden zugleich im 81n- 
and im DianloH, oder nur in einer oder zwei Olymiiiaden 
er dem Stadion ancti noch im Diaulos gesiegt habe. Ge- 
aber iat, dass er itusHor acitieii drei tSiegen im cinrachen 
Jaufe auch im Diaulos gesiegt halle, ßiodor. Xl , 1 C, I. 
18 Wesa. nihrt ihn unter dem Namen Asyloa, und als Sy- 
rier nur als Sieger der 75. Ol. im fSladion an. Dagegen 
ya. Hai, Anl. Rom. Vllt, 1, welcher ihn Astylos nennt, 
Irotoniaten, and als Sieger der 78. Ol., aber vnt, 77 
yrakasier in der 74. Ol-, worana erhellt, das» er sich 
T 74. und 75. Ol. als Syrakusier hatte einsohreiben und 
Indigen lassen. Piaton. Ges. VIII, 840, b. c. nennt ihn 
Hob. Eben so der Schol. zu dieser Stelle. Dagegen nennt 
Clemens Alex. Siram. III. p. 19t /. Ifi ed. Commel. 1591 
los. Sonderbar genug scheint der gelehrte Jos. Soaliger 
liner turop. avvay. bei Ena. p. 318 , 819 drei versohiede- 
ieger ans jenen perschiedeoen Schreibarten des Namens 
Dommen zu haben, dwin er ffihrt hier Ol. 73 als Sieger 
Fettlaufe den Krotonlaten Astylos, Ol. 74 den Syraku- 
Astyllos, Ol. 76 den Syrakusier Asychos auf. Cber den 
oa des Diod. vergl. Weseel. ad Diod. l. e. Corslni d. 
>l.p. 134. F. A.UI.p. IdS, 158, 163. 0. MüUer Dor. II. 
)8. 

nSos, aus Epheaos, im Faustkampfe der Knaben, in 
kannter Olympiade. Paus. VI, 4, 1. Cora. d. ag. ot. p. 194. 
lOdoros aus Aegion , im Wetllaufe , Ol. 907, 808, 910. 
;.bei EuH. /. e. p. 44. Scaliger iarop.avv. ;i.339,840. Bei 
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AfHc. I. e. steht unter Ol. ilO fSlschlioh ro bg^%p<yp statt t6 
rpirov. Corsini d. ag. ol. p. 194. F. A, IV. p* 168. 

Atheradas, ein Lakoner, im Wettlaofe, Ol* 90. Afirio. bei 
£ns. jcpov. L 'EX\. 6X, p, 39. Soalig. hrop, 6vp. p.B±4. Cor- 
sini d. ag. Ol. p. 194. F. A. IIL p. 99. 

A tt ikos ans Sardes, im Wettlaofe, Ol. 989. Afric. bei Eos. 
jcpov. I. *EXk. 6\. p. 44. Scaliger hrop. ow. p. 349. CorsiBi 
d. ag. Ol. p. 194. F. A. IV. p. ±77. 

Atyanas, ans Adramytion (in Gross *Mysien), Sohn des Hip- 
pokrates, imFanstkampfe, Ol. 177. Phot. Cod. 97 p. 146 H. 
p. 83 Bekk. Cicero pro Flacco c. 13 nennt ihn Atinas, nnd 
berichtet 9 dass er von den Seeranbem getOdtet worden. Dass 
er nicht im Fanstkampfe der Knaben, sondern in dem der Min- 
ner siegte, erhellt daraus, dass in derselben Stelle der Eleier 
Soterichos Sieger im Knabenfanstkampfe derselben Olyn- 
piade genannt wird. Auch ist das bei Phot. I. c. hinzagefUgte 
xais nicht auf xvS. , sondern auf das rorhergehende 'JwxoKpd- 
Tovs 'A6pafi. zu beziehen. Cors. d. ag. ol. p. 194. F. A. IV. 
p. 190. Ed. Meier AUgem. Enc. lU, 3 S. 307, Vergl. untea 
Fragm. des Phlegon U. Anm. 8. 

Auphidios (Aufidius), aus dem achäischen Patrfi, im Wett- 
laufe , Ol. 190. Afric. bei Eus. ypov. L *EXX. 6X. p. 43. Sca- 
liger isTop. 6VV. p. 388. Cors. d. ag. ol. p. 195. F. A. FV.p. 144. 

Aurelios Aelix (wie ihn Dio Cassius, oder Elix, wie ihn 
Philostratos nennt), unbekannt, aus welchem Staate^ doch 
gewiss römischer Bürger und wohl auch grOsstentheUs cn 
Rom lebend , da er überall schlechthin als ein allen bekannter 
genannt wird; in zwei unbekannten Olympiaden , in der er- 
steren im Ringen , in der zweiten im Pankration. In der letz- 
teren Olympiade gedachte er den herkulischen Doppelsieg !■ 
Ringen und Pankration davon zu tragen, was aber dadurch 
vereitelt wurde, dass die Eleier damals absichtlich keiiei 
Ringkampf halten Hessen, ob er gleich im Yerzeichnias (iliii- 
/ico/ia) angegeben worden war. Philostrat. Heroik. II , 6. DIa 
Cass. LXXIX, 10. Cf. Ed. Meier AUg. Enc. lU, 3 S. 391,811. 
Aurelios Aelix lebte unter Elagabalus, welcher von 913— 9tt 
nach Chr. regierte. Pausauias, dessen Leben in die Regieraig 
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des HBiIrianns nnd der AotoniDe (117 — 180) fJilll (^Cf. Sie- 
belis praefat. ad Pausan. t. I. p. VJI. VIII. J , eehliesst die 
Z»hl seiner herakleischeo Doppelsie|^er mit dem Nikostralos, 
welclien er dea Siebeoten nach Herakles nennt , und dessen^ 
wunderbare Scliicksiüe er (V, 31, 5) erzählt. Wenn uqn Aii- 
re)ios Aelix der Achte nach Herakles hätte werden können, 
wenn er «um Rtnc^" ZQg'ela.tsen worden w£rc , wie es bei 
Dio Casfl. L c. hcisHi, so muiiis Dio Cassius nicht wie AlVica- 
nuabei Ensebins, sondern wie Fansaniaa, mit dem Eoproa , 
als dem ersten nach Heraldes beginnend, g^ezühlt haben. 
Denn bei Easeb. ;. c. p. 44 wird Stratos (jedesralls iden- 
tisch mit Nikostratos bei Paus. /. c>J) der Achte nach Herakles 
genannt. Vergl. Scaliger iarop. avt/ay. p. 350 ibid. Aurelios 
Aelix siegte sn Rom in den capitolinischen Spielen an einem 
Tage im Ringen nnd im Pankralion. Dio Cass. /. c. Bei Cors. 
d. ag. oL p, 181 wird er fälschlich unter dem Namen Helix 
aurgeführt. Allein bei Philostratos l. c. heisst er nicht *£A.i£, 
sondern '£A,i£. Corsini setzt ihn fälschlich um Ol. 100, und 
nennt ihn einen Zeilgeuoasen des Eudämon, von welchem 
Philostrat. Heroik. II, 6 redet. Vcrgl, unten unter Eudai- 
mon, dem Ägyplier. 
U. Aurelios Asklepiades, auch Hermodoros genannt, 
Sohn des Demetrios, ein Alexandriner, bn Ptnkration, Ol. S40. 
Gmter l7i»er. p. CCCXIV. n, 840. Diese Inschrift hat man auf 
versobiedene Weise erklCit. Den» m wird hier iem AskleplR- 
dea auch ein Sieg in der sechsten Olympiade der alexandrtni- 
sehen Olympien (d. h. nsoh der alesandrlnlsehen Ära; vergl. 
oben Olympien zu Alexandria) beigelegt. Vergl. Cors. d. ag. 
Ol. I, 18p. 90, 91 n. 186, weicherden F8ber.d;afMffJo. iridis 
und den Dodwell, eines IrrthnmB besehnidlgt. Vergl. dessen 
V. A. IV. p. 178, 183, wo aueh Faber Agoaittic. l e. be- 
richtiget wird. Ignarra de palaeatra Neap. p. 49 widerlegt 
beide, den Dodweli und Corslnl. Vergl. oben S- 'S- Olympien 
KU Alexandria, und B. Rathgeber Allg. Eno. 1X1,38.884,386. 
SC. Anrelios Asklepiades wird auch auf einer lakonischen In- 
Bchrin späterer Zeit als Sieger im Ringen dar Minner in den 
Eurifcleen zo Sparta, nnd zwar mit zwei Siege» angefBbrt, 
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and hebst daselbst hls i€gpio6o¥t{Atfs , dXtixrtff^ nnd wird si- 
wohl *A\§£ä»bpBvt als ^A^vdüot genannt BOckh eorp. imer. 
fi. 1497. Daza die Erklftrang p. 679 vol. L 
M. Aurelios Demostratos Damas, ans Bardes, als Pe- 
riodonike im Pankration, nnd zweimal Sie^r im Fawtfcaai- 
pfe, nnbekannt, in welcher oder in welchen Olympiaden. Fal- ^ 
eoner inscr. atkiet. IL p. 9317 seqq. Cors. äiM9. ag. oLp.fU* 
F. A. rv. p. 179. Ein Demo Stratos ans Sinope wird all 
sechsmaliger Sieger im Ringkampfe in den Istlimien genannt. 
Antholog. Planud. III , 96 U IL p. 689 Jacobs. 

*A a r e Ifo 8, tin Makedonier (wahrscheinlich ans KantnrlOtfsia,o4er 
aus Thessalonike j oder aus einem anderen benachbarten Orto)^ un- 
bekannt, in welcher Kampfart und in welcher Oljrmpiade. BSckb €«rp» 
inscr. n. 1959 p. 51 vol. IL Diese Inschrift gehört der rOmischtn Zeit 
an : Tcxt'a ^Xauta ^Eniffavua AupYiX^u ^OXui&Tcioy&G», xrX. Tergl« BOckh 
in der notitia ad n. 1958. Doch konnte dieser Sieger auch tn den 
Olympien Makedoniens, vielleicbt zu Tbessalonlke , gesiegt haben« 
Vergl. oben $. 23 unter Olympien zu Thessalonike« 

Antasion, ein Argeier, im Wettlanfe, Ol. 189. African. bei 
Eus. j:pov. L 'EW. 6x. p. 43. Scaliger i jrop. 9w. p. 837 neant 
ihn Anthestion. Corsini d. ag. oh hat ihn übergangen , neant 
ihn aber in den F. A. IV. p. 194. 

B. 

Bankis, ein Trözenier, im lUngkampfb^ nnbekaant) in wel- 
cher Olympiade. Seine olympische Siegerstatue verfertigte der 
am die 96. Ol3^piade bltihende Argeier Naakydes. Paus. VI, 
8 , 3. Cors. d. ay. ol. p. 195 schreibt Bakis« Sillig emL ort. 
p. 990 »eqq. 

Belistiche, eine makedonische Fran, mit dem Fohlenswei- 
gespann, OL 198. Paus. Y, 8, 3. Scaliger i9Top. 9vp, p.Wy 
339. Cors. d. ag. ol. p. 196. F. A. IV. p. 87. 

BGotien oder Theben^ unter dessen Namen LicliaS) der La- 
kedämonier , sein Viergespann auf die olympische Bennbabn 
gebracht und den Sieg erhalten hatte j Ol. 90. Thukyd. V^ 49, 
60. Xenoph. HeU. III , 9, 91. Paus. VI, 9,1. Ver^L oben 
%. 16. Scaliger larop. 9vv. p. 399. VergL unter Liciina. 
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BOotoa, ein Sikj'onler , im WettlRafe, Ol. 164. AfficbeiEus. 
jcpov. I. 'E?i%. o\. ]i. 43. Scnliger isrop. avv. p. 33Ö. Corflini 
d. ag. Ol. p. laö. F. Ä. IV. p. 116. 

Brimias, einElcier, im FtiUBlkAmpfe , in unbekannter Oiym- 
piadc. Paus. VI, IS, 4. Cors. d. ag. ol.p. 185. 

BykelOH, ein Sikyonier, im Fanstkampfe der Knaben, al« der 
erste Sikyonier in dieser Kampfnrl, unbekannt, in welcher 
Olympiade. Seine alympiache Sicgerstalue verferligle der Si- 
kyonier Kanactaos , Schüler des Argeiers Polykleitos. Paus. 
VI, 13, 4. Cors. d. ag. ol. p. 125. Dieser Kanachoa ist alfl 
der jüngere von dem älteren ku unterscbeiilen , und lebte nacii 
Flin. h. n. XXXIV, 8, 19 um die 95. Olympiade. Der ältere 
hingegen um die 76. Vergl. Billig cal. arl. p. 136 — 138. 

Bntas, ein Milesier, Sohu dea Polyneikes, im Fanslkampfb 
der Knaben, in unbekannter Olympiade. Paus. VI,i7, S.Cor- 
flinl d. ag. ol. p. 135. 

C. 

ChaircBs, ein Sikyonier, im Fauatkampfe der Knaben, Sohn 
des Chairemon, unbekannt, in welcher Olympiade. Seine olym- 
pische SicgcrKtatue hatte Asterion, Sohn eines gewissen 
Aeschylos, verferiigct. Werter das Zeitalter noch das Vater- 
land des Astericn ist uns bekannt. Paus. VI, 3, 1. Corsinj 
a. ag. Ol. p. ii6. Sillig eat. ort. p. 100. 

Chairon, ein Pelleneer, im Ringen viennal zu Olympia, and 
zweimal in anderen unbekannten Spielen j onbekaunt, In wel- 
chen Olympiaden , doch zur Zeit Alexanders d. Gr. , welcher 
ihn zum Uerrsoher von Petlene machte. Paos. VII, 97, S , 
nach der VerbeBsemng von Palmer, BOokh, Bekk^r, Siebelia 
adl. c, womit Demosthenes oral, de Foed. Atem. e. 9 Xof- 
ptava ii, TÖv jraXaiaTijv, rvpavvov tyKari^Ttiaiv. Und Athen^ 
XI. e. 15 p. 509 , b. vollkommen äbereioBtimmeii. Corslni laa 
bei Paasanias /. c. noch läischlich iv Xaipupfia, and kannte 
daher keinen Sieger Ciiftron, und gab überdless ffilschlich 
dem Promachos , von welchem im Vorhergehenden bei Paus. 
I. c. die Bede, vier olympische Siege, and zwei in den Spie- 

17* 
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len an Chfironeia , welche durch jene Beriohfigiiiig ekeilUla 
wegfiilleii. 

ChariDOs, ein Eleier, im Diaolos nndim WaffenlanfB, unbe- 
kannt, in welcher oder in welchen Oljmipiaden. Der Verflnr- 
tiger seiner oljmipischen Siegerstatue wird bei Paus« VL eAS 
§. f nicht genannt j wohl aber der Bildner seiner Btatoe aaf 
der Akropolis zu Athen, nämlich Kritias, ein Attiker, weldier 
nach Plinius XXXIV, 8, 19 um die 88. Olympiade lebte. Ver|;l. 
Sillig eae. art. p. 169. Paus. I, 93, 11. Cors. d. ag. oLp. 196. 
Nur ist zu bemerken, dass bei Paus. I, 93, 11 die neuesten 
Ausgaben statt der Vulgata ixi Xapivov theils 'Emjutphov^ 
theils 'Extjcdpßtov lesen. YergL Siebeiis zu Paus. I. e. und 
Sillig cae. art. p. 163. 

Charmidas; ein Eleier, im Faustkampfle der Knaben, unbe- 
kannt, in welcher Oljmipiade. Auch gibt Paus. VI, 7, 1 den 
Verferügcr seiner olympischen Statue nicht an. Cors. d, «^. 
Ol. p. 196. 

^Charmis, ein Lakoner, im Wettlaufe, Ol. 28. AfHc. bei Boseb. 
Xpoy. I. 'EX\. oX. p. 40. Scaliger iaxop. cxtvayuy. p. S14. Con. d» sg, 
Ol. p. 125. Fast. Att. HI. p. 44. Richtiger Cbionis sn lesen bei 
Euseb. t. c. Yergl. unter Chionis, und oben unter Ancbienif. 

Cheilon^ aus dem achfiischen Patrft, im Bingen zweimal zn 
Olympia, unbekannt, in welchen Ol3rmpiaden. Seine olympi- 
sche 8iegerstatue verfertigte der Sikyonier Lysippos, welcher 
bis zur 114. Ol. Icbfe. Paus. VI, 4, 4. Plin. XXXIV, 8, 19. 
Hillig cat. art. p. 959 ff. Auch errang Cheilon einen Sieg in 
den pythischctt, drei in den nemeischen und Tier in den istb- 
mischen Spielen. Er fiel entweder Ol. 110 in der Schlacht bei 
Chfironeia, oder was wahrscheinlicher ist, in dem lamischea 
Kriege in Thessalien Ol. 114. Paus. VI, 4, 4. VH, 6, 4. Cors. 
d. ag. Ol. p. 196. AnthoL Pal. Append. Epigr. n. 949 p, 895 
t. IL Jacobs. 

C h e i m n , ein Argeier, Vater des obengenannten D61icfaodro- 
mos Aristens, im Ringkampfe, unbekannt, in welcher Olym- 
piade. Seine Statuen gehörten, wie Paus. VI, 9, 1 rermn- 
thet, zu den berühmtesten Werken des Naukides, seines Lands- 
mannes, welcher Ol. 96 blühete. Plin. XXXIV, 8,19.Tliieisd 
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KnnBtcpuoh. III, Anmerk. p. 85. Billig cat. arl. p. S90 f. Die 
eine seiuer 8ta(uen w-nrde von Ar^os nach Rom in deo Tempel 
des Friedens g;cbraciil. Paus. I. c. Cors. d. ag. ol. p. 185. 
ChioDis, ein Lakoner, im H'etUanfo, Ol. 88, 89, 30, 3i , 
ond ausserdem dreimal im DoppellanO;. Pans. Ill , 14, 3. IV, 
83, 8. 6. VI, 13, 1. VIII, 39, 8. Aber IV, 84, 8 miiHS ^vön/v 
— xai ißbofLtfr.osfijv gelesen werden, denn in dieser, niclit 
in der 89. siegle der Eorinlhier Xenophon. Ausser den sie- 
ben olympiacfaen Siegen wurden dem Chionis noch andere in 
anderen Fesispieleu zn Theil. Einen Irrthum begehl Corsini 
d. ag. ol. p. 186, welcher nach Anführung der sieben 8iege 
im cinrnchen Dromos und im Doliehoti fainxafugt: i,aed non 
semper Olympiae,'- als Heien jene sieben Siege nicht 
Kämratlich zu Olympia gewannen worden. Aber ans Paus. III, 
14, 3 geht hervor, dass er ausser den sieben olympischen 
auch noch andere gewonnen: aWas rc «ai 'OTLVftxiäai. ivTa-v- 
Sa 6i iura iyivovro vlnoi ktX. Vergl. Cors. F. A. UI. p. 44, 
46, 47, öl, 5«. Theagenes 1,18. 75, Anm. 83. Über die 
Idenlifät des Chionie und Anchionis ist schon oben anter An- 
chionis gehandelt worden. 
Choirilos, ein Klcier, im Faustknmpfe der Knaben, in un- 
bekannter Olympiade. Seine olympische Siegerätalnc iiatte der 
Olyntliier Sthcnis verfertiget, welcher mit Lysippos und ISiia- 
nion Ol. 114 blühele. Paus. VI, 17, 3. Cors. rf. ay. ol. p. 13» 
bat hier nach der ftüfaeren fUseheh Lesart bei Paus. I. e. die 
Sache umgekehrt, and macht den Sthenis EUm Sieger und 
den Choirilos zum Bildhauer. Vergl. Slebella zu Fausan. L c. 
p. 64 e. III. Sillig cat. ort. p. 488. 

*Cliroini08, aus Aelna in SEcilieri (Sohn des Agealdamos), wel- 
cher in den nemeischen Spielen mit dem Viergespann siegte (Piiid. 
Nem. /,), wird vah Corsini dls«. ag. oL p.liS auch im Venelchniss 
der Olympioniken aufgeführt, ond die Gewähr dafür im Schol. tu 
Pind. Nent. I. gefunden. Allein tn den Worten des Schol. zu v. JSi, 
49 p. 430, 431 und uneS. p. «6, 487 liegt nicht nur keine Andeu- 
tung eines oTympiathen 8ieees, sondern vielmehr eine Widerlegung 
desselben : v. 85 p. 430 ivtiü^iii iiru: «laimSiiE e TiaaiK 'OXu^itaö» 
tÖv ini'xMv ü-nän ihai, xtX. Dagegen wird Ton den Sicnlern Ober- 
haupt hemerkl, dass sie viele olympische Siege davongetragen 



CibkL). Vwfih Dlssen ExpUc. ad Pinä. p. S49 und ed. mku p, IM. 
Auch besweifelt Corsini I. c. hinterdrein eelbiC, das» Chronüos so 
Olympia geffiegt habe. 

Chrysamaxo0, ein Lakoner, im Wettlaufe, OL 46. Aftto. bei 
Bus. jcpov. L *EW, 6X, p. 40. Scaliger hrop. «tur. p. 816 liest 
Xpx}66pLa£os^ nicht 9 ¥rie Coraini d. ag. öhp. If6 angibt, Xpv- 
soßiajcot. F. A. IIL p. 70. Yergl. oben unter Arytamas« i 

Chrysogonos aus Nikfta, im Wettlaufe, OL 166, 167. Aftic. 
bei Bus. %pov. L 'EW. 6X. p, 43, Scaliger Isrop. avp. p. 886. { 
Coni. d. ag. oh p. 196. F. A. IV. p. 116. Cf. oben Olympien 
zu Nikfta. 

D. 

Daikles, ein Messenier, im Wettlanfo, OL 7. Brwarderer' 
8te, welcher mit dem Ölzweigkranze umwunden wurde. Dionys. 
Hai. R. A. I, 71. Phlegon xBpl r&v 'OXvpLwitopp. 140 ed. 11. 
Franz. Aflric. bei Bus. jcpov. L *E\\. 6\. p. 89 nennt ibn Dio- 
kles. Scaliger tsrop, avv. p. 318 Jaitiktis. Coro. d. ag. ohp. 197. 
F. A. IIL p. 15. Vergl. oben g. 17 , Anm. 5 , 6. 

Damagetoa, ein Rhodier, Sohn des Diagoraa, im Paakra- 
tion, vermuthlioh OL 86. Denn Thukyd. in , 8 berlohtat , dasi 
dessen jtingerer Bruder Dorieus OL 88 zum zweitenmal sn 
Olympia im Pankration gesiegt habe. Mithin siegte. er OL 87 
zum erstenmale. Da nun aber Paus. YI, 7, 1 bemerkt, dass 
Damagetos vor dem Dorieus im Panloration den Kranz errun- 
gen , 80 scheint sein Sieg Ol. 86 geftdlen zu seyii. Corsini 
d. ag. Ol. p. ±27 y 198. Böckh Ea^pL p. 166 stimmt jedocb 
dem Corsini nicht bei. Über seine olsonpisohe Siegentatae ef. 
SchoL zu Pind. OL VU. p. 158 BOckb. VergL oben f. 17, 
Anmerk. 34. 

Damarohos, ein arkadischer Parhasier, im Faustkampfe, un- 
bekannt , in welcher Olympiade. Br wird Sohn des Dinyttas 
genannt und es wurde erzfihlt, dass er bei dem Opibr des 
Lyk&ischen Zeus in einen Wolf verwandelt, und ilim im sehn- 
ten Jahre seiner Metamorphose die menschliche Gestalt wie- 
dergegeben worden sei. Paus. VI, 8, i. VIII, t, 8. Plln. 
h. 91. VIII, 88, 84. Cors. d. ag. ol. p. 187. 
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F'frBtDRrelos, ein arkndiBoher HerKer, Im WalTctilBiire , OL tiä 
und 66. In den Aasgabcn des Paua&nias findet sich eine vicr- 
fiiühe Schreibart seines Namens: Jrffiiparos , ^iffKipiras, Ja- 
fidpijTor, ^a/iäptTos. PauB. V, 8, 3. VI, 10, 8. X, 7,3. Aflic. 
bei Kua. fpov, I. 'jGAa.. 6x. p. 41 nennt ihn Ja/iäptjros 'Hpa- 
liKtib)]! Blatt Hpauvs , t^iläclilich ; denn er wird aonat iiborall 
Meräcr genannt. Der WafTenlauf wurde erst Ol. 65 eingellihrt 
(PauB. V, 8, 3. VI, 13, 1]) und Damaretos war der erale Sie- 
ger in dieser Kampfiirt. Pana. VIII ,86,8 nennt ihn den ans- 
gezeichneteaten aller arkadlachenAtfaletcn.ArricannB bezeich- 
net ihn als äieger der 6'5. Olympiade, aber Pana, VI, 10, 8 
»1h Sieger der 65. and 66. Die Inachrirt bei Böckh eorp. inscr. 
n. i7 vol. I. p. I. p. 35 konnte demnach nicht vor Ol. 67 ver- 
(bsst aeyn. Böckh setzt ßlsehlich die 66. , ohne den zweiten 
Sieg dea Damarefoci (welchen erDamaratns neontj zu er- 
wähnen. Dasselbe wird eben ao nnrlclttig wiederholt in Her- 
manns Kritik (über die eorp. äucr.) S. Iö4. Die Schreibart 
MaiiäptTos ist wohl die vorzüglichere. 6o wird der Phigalier 
JafiäptTOi , Vater des Narykidas , eine» olympischen Siegera 
im Ringen, so der Messenier Japäptros^ olympischer Sie- 
ger im Knabcuraustkampre, und so noch mehrere andere ge- 
schrieben. Vergl. l'ana. IV, 30, 3. VI, 6, 1. VI, 14, ft. Je- 
doch kommen auch Deraaratos und Demaretoa mehrmals vor. 
Wer kann aber bei solchen kleinen Differenzen für die Zu- 
verJaasjgieit dfi" HaudsctulTleji hürgca ? Über die Enlslehun^ 
des Namens z/i7;iäpi;Toa, Eönigs derSpartiaten, Herodot.VI,63 
xaviiffui — äpi/v ixot^savTo iiaUa firtaim. SiebeUa ZuPans. 
VI, 10, 9 p. 89 will mit Amas&us Jaftapiroi lesen. Vergl. 
Euatalh. ad 0(2. Vi 6ip. 1667 und Sturz de nominibus Grae- 
corum V. p. ±0,»ei/q. VI. p. iS. Cora, d, ag. ol. p. 187 gibt 
ungenau die H6. Ol. aus AlVic. und nur die 66. aus Paus, an , 
da doch der letztere beide Siege Ol. 65 und 66 bezeichnet. 
Vergl. F. A. III. p. If 1, 183. So hat auch Soalig. larop. aw. 
p. 318 nur den Sieg der 66. , nicht der 66. Ol. angegeben , 
da er doch aonat die Mängel des Anricanus ans den Angaben 
anderer SchriltstcUer, besonders des Pansanias , ergänzt. Die 
olympieciic Siegeratatae des Damaretos war mit einem Schil- 
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de, mit einem Heime und mit BeiiuoliieneB (ffi^;iS5tv) ▼erse- 
hen , worsae erlieilt, daee er den Walfenlaiif och In ¥011« 
Büstnng nach alter Sitte ansgefOhrt hatte. »pacerUn wurde 
bloss der Schild beibehalten. Die Statnen des Damaretoa ud 
seines Sohnes Theopompos waren von den Argeiem Entelidts 
und Clirysothamis gearbeitet worden, deren Zeitalter nach 
jenen Siegen eu bestimmen ist. Vergl. Sillig eiMi. arL p. 150. 

Damaretos, ein Messenier, im Faustkampfe der Knaben, un- 
bekannt , in welcher Olj^piade. Seine olympische Slegenta- 
tne verfertigte der Athenäer Silanion, welcher ein Zeitgenosse I 
des Lysippos , um die 114. Ol. blflhete. Paus. VI, 14, 5. Pili. I 
XXXIV, 8, 19. Cors. d. ag. oh p.±^7. Sillig eat.artp.A±lt 

Damaslas ans Amphipolis, im Wettlanfle, 01.115. Afrio. bei ( 
Eus. ypov. /• *EX%. Sli, p. 49. Scalig. {^rop, 9w, p, 899. Cors. 
d. ag. Ol p. 197. F. Ä. IV. p. 66. 

Damasias, ein Kydonier von Kreta , im Wettlanlb , OL 901 
Afric. bei Bus. jopov. I. 'EXX. 6X, p. 44. Scaliger iärop, owf, 
p. das. Cors. d. Ag. oh p. 127. F. A. IV. p. IM. 

Damatrios, Sohn des Aristippos ans Tegea in Arkadien, in 
Wettlaofe der Knaben nnd im Dolichos der Mftnner^ unbe- 
kannt , in welcher oder in welchen Olympiaden. Er aiegte ti 
allen vier grossen heiligen Spielen nnd liberdiess noeh ti 
mehreren anderen hellenischen Wettkftmpfen. In den PjrtUei 
siegte er zweimal im Dolichos , in den Nemeen einmal Im Do- 
lichos der Knaben und dreimal im Dolichos der Minner, is 
den Isthmien dreimal im Dolichos derMfinner; ausserdem ds- 
mal im Dolichos der Knaben in den Aleften , und in donselbea 
Spielen dreimal im Dolichos der Mftnner, viermal im Doliehof 
derMftnner in den Lykfien, einmal im Dolichos der Knaben 
in den Asklepieien, in den Basileien zweimal im Dolichos der 
Mftnner , in den Hekatombfien zweimal im 66\ijiot Ixmow der 
Mftnner. Böckh eorp. inscr. voh I. p. IV. seet. MV. p. TW tß 
1616, a, b. Dazu die Erklftrung. In dem Siegerlcataloge des 
Corsini ist dieser tegeatische Olympionike weder in dem olym- 
pischen noch in den übrigen Siegerverzeichnissen angegebei 
worden. Über die Zeit, welcher diese Inschrift angehOrt, bat 
BOckh keine Bestimmung gegeben. Die Insofaiift a Ist In der 
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Inschrin b aar in goilrfiagler Zasaminenstellang wiedergege- 
ben. Die Alefieu and Lykäen waren iirkadiaclie Fealepiele , 
von denen die er^teren kh Tegea , die letzteren snr dem Ber- 
ge Lykaion gefeiert wrzrden. Pnusao. VIU, 8, i. 83, 1. 38, 4. 
J7, 3. Die Asklepieien wurden zu Epidaaroa, die Baaileien 
za Iicbadea in Biiotieu , ond die Uekalombüeo zu Argus ge- 
feiert, Vergl, Böckh corp. inscr. l. c. Expl. adn. 1515, a. b. 

Damiäkoa, ein Mcesenier, imWettlaure der Knabe» als zwölf- 
jähriger iials , Ol. 103. Denn ea gesuhali ein Jahr nach der 
Wiederkehr der Measenier in den l'eloponnesoe. Paus. VI, 
S, 1. 5., welcher es bemerkenswcrth findet, dass die Mes- 
senier mit ihrer Auswanderung aas dem Peloponnesos auch 
dss agonistische Siegesglück, welches ihnen (füher hold ge- 
wesen war, verlassen hatte , und mit ihrer RQckkehr sich wie- 
der einAind. Denn es wnrden späterhin dem DumiHkoä noch 
fUnf andere Siege , tbeils in den nemeischen, Ittcils in den 
isthmischen Spielen zu Theil, wahrscheinliofa in den Wett- 
kämpfen der Männer. Die Zeit der letzteren Siege läaat sich 
jedoch nicht naher bestimmen. Paus. l. c. Cors. dhg. ag, ol. 
p. 187. F. Ä. IV. p. 11. 

Dämon aus Delphi, im Wettlaufe, Ol. 168. Aft'ican. hei Eus, 
^pov. l. 'EW. 6k. p. 43. Soalig. iffj-op. ew. p. 334, Cors. d.ag. 
Ol p. 187. F. A. IT. p. «1. 

DamoD, eiuThurier, im Wettlftiifb,OL 101 ii. 108. Diod. Sic. 
XV, 36 , 60. t. IL p. 30 , 41 Wesaeling. Praa. VU , 85 , 8. 
VIU, 87, S. In der erstgenaanteD Olympiade gingen Helike 
«nd Bnre anter. Paus. VII, 8K, 8. 5. Afrio. bei Ena. y:pov. I. 
'JSXX. öx.p. 4t. Soalig. tarop. avw. p. 384, 886. Cors. A aj. 
Ol. p. 187. F. A. IV. p.l, 6. 

Damoxenidas, ein arkadischer HSnaUer, im Fauslkampfe, 
In unbelcannter Olympiade. Seine olympische Siegerstatae hat- 
te der MSnalier Nikodamos gefertiget , welcher am die 90. Ol. 
blühete. Paus. VI, 6, 1. Cors. d. ag. ol. p. 187. Sillig cat. 
ort. p. 899. 

Dandes (^auch Dates genannt), ein Argeier, ImWettlaulte, 
Ol. 77. Diodor. XI, 63 ;», 443 1. 1. Wess. Aftlcan. bet Ens. 
^pav.I.'EX?L.äA,.p.4i. DJonys. HsUk. B. A. IX, 37 nennt 



ihn Dates. Die Zahl seiner Siege in den vier lieülgen See- 
len hat ans Simonides aufbewahrt , welcher ihm zwei olympi- 
sche, drei pythischOi zwei isthmische und IftnAsehB nemei- 
sche beilegt. Über die grosse Zalil seiner Siege In anderen 
hellenischen Festspielen fosst er sich koras : rds i^iXXtu wiaat 
aöa t:öfiapia' i^r^ dpiSfiijaau Antholog. Gr. Pol. XDly 14 I. //. 
p. 637 Jacobs. Cf. Scaliger ijrop. 9wß.p. 319. Cors. d.m§.iiL 
p. 127. F. A. IIL p. 177. Zu verwundern ist, dass Pansaaias 
diesen ausgezeichneten Athleten nicht nennt. 

D a s m n , ein Korinthier, im Wettlaufe, Ol. 14. Paua. IV, 14, fi. 
African. bei Bus. jcpov. L 'EXX. o\. p. 39 nennt ilui Desaol 
Scaliger i(frop. 9vv. p. 314. Cors. d. ag. oL p. Ii7. F. A. UI, 
p. iO. 

Deinolochos, einEleier, im Wettlaufe der Knaben , in SB- 
bekannter Ol3^piade. Paus. VI, 1, i. Denn wenn Corsinl 
d. ag. Ol. p. 198 und F. A. IV. p. 6 aus Paus. I. c. fblgert, 
dass er in der 109. Ol. gesiegt habe, so kann diess norMntii- 
massnng seyn. Paus. I. c. gibt drei eleische Sieger aogleicfc 
an , den Deinolochos , den Pyrrhos und den TroUos y wrtelie 
in verschiedenen Kampfarten siegten. Den Sieg den T^iio« 
setzt er in die 109. Olympiade , ohne tiber die brtden flbdgei 
zu bestimmen. Nun könnte man allerdings aus der Zümb-' 
menstellung ihrer Siegerstatuen vermuthen, dass sie siniiit- 
lieh in einer und derselben Ol3^piade gesiegt haben y alleiB 
ein bestimmter Beweis wird hierdurch nicht gegeben. Die Sie- 
gerstatue des Deinolochos wurde von dem Sikyonier Kleoi 
gearbeitet (Paus. /. c.)? dessen Zeitalter Sillig eat. orL p. IM 
um die 98. bis 100. Olympiade setzt. Sillig I. e. nennt dei 
Deinolochos Bruder desTroilos, welcher 01.109 mitdemFili- 
lenviergespann und dem Zweigespann ausgewachsener Rosse 
siegte. Er felgt dem Siebeiis zu Paus. I. c, welcher jeie 
drei für Brüder und Söhne des Alkinoos hfilt.- Diess kann ■•• 
allerdings annehmen, allein in den Worten des Pausan. li^ 
dafür kein hinreichender Beweis. Wenigstens würde nuui hier 
den Zusatz Kdvrts oder vlol erwarten. 

Deinomenes, ein Lakoner. S. unter Demosthenes ui 
Deinosthencs. \ 
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*tI}eInoineiies, mit dem Viergespann des Hiaron, an^ewiss, In 
welclier Olyniplode. Atilbol. ßr. IV, 2." So Coralni d. ag, ol, p. ISä. 
Allein ilieae Angabe Ist irrig. Denn Paus. VI, li, 8 itnd VUl, 4S, 4 
redet nur von Welhgeot: henken, u-elclie Hieroiia Sulin, DeinouieneH, 
T&T die Biege den Vaters nach Olyniiiia gesclilckt nnd üasetlial anr- 
gestelll hat. In dem von Paiisanias angeflihrlen Epl°;ratnui: itatt 
3'aii.än» il(i«0[L(V7is TioTiie; |i*>i[ia Zusaxosfou. Dussellie Bpigrauini 

[ Ist Anlhol. Gr. Pol. AppenO. n. 3ia (. //. (Jac.) }>■ ÖBO aufgenommen. 
ef. Paus. L c. Dacu Siebeiis. Hlerun ivar nSiulIch geatorlien, bevor 
die Welligeachenke fllr seine Siege mich Olj-mpia genau dt worden 
waren. Pans. VllI, 4S, 4. Vergl. unten unter Hieron. 

Aeiooethenes, ein Lakoner, im Wcitlanfe der Mfinner, iu 

I nnbekannler Olympiade. Viellcictit ist ca derselbe, welchen 
Africanus DemoHlhenes nennt, und dessen Sieg er in 
Ol. 11« sefzt. Daher auch Scaliger schon bei Aftican. Dcino- 
sthenes leaen wollle. Paus. VI, iß, 6 nennt den Verrertigcr 
seiner olympischen Siegerstalue nicht, und bemerkt nur, dnaa 
Deinosthenes za Olympia neben seiner Siegeratatue eine Saa- 
le aurgestellt habe , mit der Angabe, daea die Gntrcrnung von 
Olympia bis zu einer zweiten 8äule zu Lakedämon fiffO Sta- 
dien betragen habe. Vergl. unter Demosthenea. CorsinI 
d. äff, Ol. p. 128. F. A. IV. p. 59. 

Pemaratoa, ein Ephesier, im Wettlanfb , Ol. 194, 195. A&ic. 
bei Eas. ^por. 1. 'Mä.?.. oX. p. 43. Sealigec iarap. «vc. f/. 338. 
Cors. a. ag. Ol. p. 117. F. A. IV. p. 145 , 146. 

Demaretoa, ein König der Spartiaten , mit demViergeBptun 
aoftgewaohaener RoBse, unbekannt, In welcher Olympiade. 
Herodot. VI, ?0. Dieser Sieger ist von Coreinl ä, ojf. ol. fiber- 
seben worden. Herodot bemerlct, dass ihm allein anter allen 
Bpartanischen Königen ein aoloher Sieg zaTheil geworden sei. 

Demetrios, Alexandriner, im Wettianfe, Ol. 138. Afric. bei 
EuB. jpof. /. EW. öx. p. 4>. Scalig. iarop. avv. p. 999. Core. 
d. äff. Ol. p. 1S7 nennt Ihn flUBchlieh Sieger der S38. Olym- 
piade. Berichtiget ist dieser Irrthum F. A. IV. p. 96. Vergl. 
d. folgende unter Demetrips aus Alesandria. 

Demetrios aus Alexandria, Vater deB M. Aorelios Aaklepla- 
dcs, ein Periodonlke, nnbelcannt, in welclier Olympiade, doch 
suvetIttBsigvorder 940., in welober sela Soho siegte. Fat- . 



eoBer iruer. athieL p. f817, taSf. Cor», d» ag. •!. p.W. 
Keineswegs ist dieser Sieger identiseh mit dem Torgeaaaata 
Alexandriner Demetrios, welchen Corsini d. ag. oL p. W 
f&lschlich als Bieger der 938. Olympiade anfftthrt iJUeamui 
kennt Jceinen Bieger dieses Namens im Stadion der genautea 
Olympiade , sondern dieser wird hier (exX. 6X. p. 4^) Aga- 
thopns genannt. VergL oben unter Agath opus. Demetrios, 
der Wettlfiofer , siegte Ol. 138. VergL d. Vorhergehende. 

Demetrios, ein Chier, im WetÜanfe^ OL 938. Afrlc. hei Bus. 
jcpov. /. 'EXX. 6\. p. 44. Scaliger hrop. aw. p. 349. ConiHi 
d. ag. oh p. ±97. F. A. IV. p. 177. 

Demokrates von der Insel Tenedos , im Bingkampfb 9 in na- 
bekannter Ol3^piade. Seine ols^npische Siegerstatne hatte 
der Milosier Dionysikles gearbeitet , dessen Zeitalter sieh 
nicht bestimmen Iftsst. Pans. VI, 17 , 1. Anch Aeliaa. r. k. 
IV 9 16 nennt einen Ringer Demokrates, welcher seine Btirke 
besonders dadurch bewfihrte , dass ihn kein Antagonist 4ber 
eine vorgezeichnete Linie bringen konnte. Condal d, ag. oL 
p. 197. Billig caC. art. p. 189. 

Demokritos aus Megara, im Wettlanfe, OL 109. AMe. bei 
Eus. jipov. I. 'EX\. 6X. p. 49. Scalig. isrop. «oy. p» 884^ Cns. 

d. ag. Ol. p. 197 and F. .4. IV. p. 104 nennt Ihn fUaehWci 
Demetrius. 

Demosthenos, ein Lakoner, im Wettlaofe, OL 110. Aftie. 
bei Eas. ypov. I. 'EX\. 6\. p. 49 , wo Scaliger Dimoatheaes 
liest; aber larop. 6vv. p.BSO Demosthenes. Diod. 8ip. XIX|17 

e. IL p. 330 WesB. hat Deinomenes. Wesseling sucht den irr- 
thnm bei Eusebius. Cors. d. ag. Ol. p. 197. F. it. IV. p. U. 

Deutelidas (richtiger Eutelidas), einLakoner, Im Pentatlh- 
ion der Knaben , OL 38 , in welcher der Fünfkampf der Kaa- 
ben zuerst eingeführt, aber auch zugleich wieder ahgesehall 
wurde. Paus. V, 9, 1. VI, 15, 4. 5, wo^dieserKnabansisfer 
Eutelidas genannt wird. Derselbe Eutelidas War auch In der- 
selben Olympiade Sieger im Ringkampfe der Knaben. Paos. 
VI, 16, 4. VergL unter Eutelidas. Seine olympisohe He- 
gerstatue war zu Pausanias Zeit schon alt, daher rd iitl rw 
ßa^pat ypdßifiafa dfivÖpd i)K6 roii jcpövov, Paos. I. C. AfHo« bci 
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^ ^ ii.ay. o/.|i. 197. F. j|. UIvp* ßO. < >M <; : ^.t: » 

liNairoraB, ein Rhodiery Im FanattaMpil^ 01/ 79^ PIbcU OLYU. 
': . Dms« d« SokoL ImcHpL p. 1S7 B^ BöeUi EmpUeni. p, IM n. 
kkUe. iemp. p.%7. Vergl. uiter Dorleii«. 61e1ieli8 b« Pmb. 
¥1, 7^1 «^ iil* aitnoA j9. 99 setst ekeaiUbi 4en Steg des Dfai- 
^ goras in die 79. Ol3anpiade y olme jedoch genOgende obfwio- 
^ logisohe Beweise za führen. Qua lUigt Billig e»l. ari, p. 191 , 
t ohne flieh in eine ohronologisehe Untersnehiuig elnsidassem 
l- Die Angabe des BohoL kann. ans hier flohen genflgen. Beine 
< elympisohe Biegenstatne arbeite^i KidliUes ans Megara, Bohn 
\ des Theokosmes, welcher sn Megara die Bildsanle des Zens 
gefiDrtiget hatte. Sillig /. e. setst die Blfltbe dee KalliUes nm 
i OL 95« Die Siege des DiagOBas sind dnrch Pindnrorl» ^« ver- 
. ^henrlichet worden, dessen Biegeslied In dem Tempel der AtHe- 
ne sn Lindos mit goldenen Buohstaben gesohlleben aiii]|festellt 
werden war^ wie Gorgos in den Bftohem ttber Bhodos he- 
lichtet hatte. Yergl. ScheL ad Find. L e. p.iWf IftS^ B. 
Bflokh BwpUcat. ad Find. 4U. VU. p. 168. Biagoras siegte 
Bweimal in den olympisoheny viermal in den isthmisohen, zwei- 
mal in den nemeisohen , and ein- oder mehreremale in den 
pythischen Spielen. Ausserdem gewann er Siegespreise eu 
Athen, zuPellene, anfAegina, zu Megara und in den Ha- 
lieen auf Rhodos. Find. Ol. VII , 15. 16, 81 •— 84. Dazu der 
Bchol. p. 163, 179, 180 BOokh. Desselben JSo^lJe. o^Fiiiif. 
p. 174 , 175. Dissen CommenU in Find. ed. min. p. 89, 90 
9eee. IL Cf. Cicero Tuicul. I, 46. Plutaroh« Pelopid. e. 84. 
Über Akusilaos und Damagetos, seine alteren SOhne, vergl. 
unten unter diesen Namen. Paus. VI, 7, 1. Cors. d. ag. oi. 
p. 197. Ohne hinreichenden Grund vermuthet Dissen zu Find. 
Ol. VIIL inlrod. p. 11 y dass einer der Antagonisten zu Olym- 
pia von dem Diagoras getödtet worden sei. Über seine olym- 
pische Siegerstatue ef. Schol. ad Find. Ot. VII. p. 168 B. , 
wo dieselbe dem Prädioatf src^oaptof , womit ihn Pindar. Ol. 
VII, 15 bezeichnet, entspricht. Vergl. oben g. 17, Anm. 84. 
Diagoras wurde auch für einen Sohn des Hermes gehalten: 
8choI. ad Find. Ol. VII. p. 158 B. 
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Diallos, Sohn de« PoUis, ein Brnymäer^ Pankrafloi der 
Knaben, in unbekannter Ol3inpiade. 6e^ 8 ^ dass dleier 
Bieg naeh OL 14A flei , in welclier daa Pankratlon der Knakea 
ssuerst anfgefllbrt wurde. Er war der erste anter den Ionen, 
weicher den Kranz im Knabenpanlcration gewann. Pana. YI, 
18, 4. Der Verfertiger seiner Biegerstatae wird hier nieht ge- 
nannt Gorsini d. ag. oh p. 187. 

D id as, ans Arsinoe in Ägypten, im Fanstkampfe, OL SM. Aber 
er hatte seinen Sieg durch Geld erkauft. Sr und sein besto- 
chener Antagonist Garapammon, ebenfUls ans Arsinoe, wur- 
den um Geld gestraft, wodurch nwei Statuen des Zeus (2SMf) 
angeschafft wurden. Paus. V, 91, 6. Conu d. og.ohp.iM, 
F. A. IT. p. 169. 

D i d y m s , ein Alexandriner , im Wettlaulb , OL f M. AMc* bei 
Eus. j^pov, l. *EXK. dX. p. 44. Soalig. lorop* ow. p. 84t. Con« 
d. ag. oh p. It8. F. A. IV. p. 176. 

Diodoros, ein Sikyonier , im Wettlaufl», OL 160. Psoa. Vn, 
16 , 7. AfHc. bei Eus. j:{iov. I. 'EXX. 6X. p. 48 hat als Sieger 
im Wettlaufe dieser Ol3inpiade 'JvMonof KvZimtpß^. Dass 
diese letztere Angabe falsch, und walirscheinlleh dieser Na- 
me aus Ji6doi>pof ^invtiiviof verdorben Ist, hat schon Seali- 
ger bemerkt, welcher daher richtig in seiner t^rofK 9vp. p.S84 
den Ji6b(apo8 Siavoiviot als Sieger der 160. Olympiade an- 
führt. Man hat sich schon seit l&ngerer Zeit über die Angabe 
des Pausanias gestritten. Vergl. Meurs de arehonL IV* pA%. 
Dass der achäische Krieg OL 160 beendiget worden , beiMH 
tet mit Pausan. /. e, auch Appion. Rom. Hi$L VIII, VMk Plis. 
XXXIV, 8 aber setzt die Zerstörung Iflorinths In das dritte 
Jahr der 146. Olympiade. Jedoch schon Harduin fhnd diese 
Angabe fehlerhaft. Unrichtig setzt Cors. d. ag. oL p. ifO lai 
F. A. IV. p. 109 den Sieg des Diodoros in OL 158, und metst, 
dass man den Paus. /. c. und den Plin. h e. emendiren nflsM. 
Da nun aber bei AfHc. /. c. in der 158. Ol. der Syrakasler 
Orthon als Sieger genannt wird,, so meint er, Diodoros hak 
nicht im Wettlaufe, sondern im Ringen oder Fanstkaapfie ge- 
siegt. AUein Pausanias fahrt bei chronologischen BestlmBsn- 
gen niemals andere Bieger, als die »tflimfe an^ wie 
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ObcriiRupt dio Bpfitcrou hollentsclicn ItiBtorikcr. Nor ThtAy- 
(lides III, 8 und V, 49 wcicbt liicnoit ab, wo er don Hhodicr 
Vorieus und den Arkndcr Androstliones als Sieger Im Pankrit- 
lion in chronoIogiH<;)ier De/.lchung nennt. Allein dieser eln- 
»elne Fall bann nicht als Argument gellen. Über die ITrsaclie 
dieser AnfdhruDg wird Tlicagenes I, 8, 2 g. 3 geliuidelt wer- 
den. Vergl. Buoli Miobctis zu Pnus. /. c. , weicher siob jedocii 
niofat hcrans^eulinden weiss , und daher dio dissensio in Bo- 
Crctrdos Diodoros auf sieh bcrutien IJi,S8t. Ein |ti odo ros ais 
DuUcliodromoH wird von Aeschinee gegen Kteai{thoa g, 91 
(Belili.) genannt. 

Biodolos aus Tyana, im WelilaaFB, 01.191. AlVio. bei Ena. 
jpor. /. 'EXX. 6X. p. 43. Soallger isrop. aw. j>. 338. Coraini 
d. ag. Ol p. 138. F. A. IV. p. HÜ, wo er fülitebüch Diodo- 
ro8 genannt wird. 

DlogDelos, ein Krolonialo, im Wettlaufe , 01.68. Paus. X, 
6, ö. Afric. bei Ena. fpov. I. 'E\.\. öK. p. 40. Scaliger iarop, 
evv. p. 317. Cora. d. ag. Ol. p. 1»8, F. A. III. p. 107. 

Dlolflee, ein Korintliior, im Wolliaure, Ui. 13. AlVic. beiEus. 
j!pov. I. 'BKX. öX. p. 39. Sonlig. iarop. aw. p. 313. Corsini 
d. ag. Ol. p. 188. F. A. III. p. 30. IVabrHclielnlich iist er der- 
selbe, von welchem Arlsloleles Pol. 11, 9 reilol, welcher da- 
selbst der Geliebte des Philolaoa aas dem Oeiohleofate der 
Bakcbiaden genannt wird. Beide verilessen Korlnth und k«- 
gaben sieh nach Theben, vo sieh Phllolaos als OeselBgeber 
verdient machte. Ailatot. I. c. Aach wird ein Blofcles als 
Sieger, jedoch nicht «Is olTuplsoher, tos Phalaifcos Anthol. 
er. Pol. XIII, Ö l. II. p. &a4 (Jacobi) geniiiint. 

Dloklea, ein Hypfipener, im Wettlande, Ol. 178. Afrio. ket 
Eas. jpov. /. 'EXX. oX. p. 43. Soaiig. iarop, av». p. 336. Core. 
d. ag. Ol. p. 198. In den F. A. IV. p, Itl neant er ihn Olsch- 
lloh Dl no kl es. H/p&pe war eine Stadt In Lydlen, aufwei- 
che man atiess , wenn man sich vom Berge Tmolos zur Bhens 
des Kagatroa begab. Strah. XUI. p. 637 ed. Par. 1630. 

DIoIcies, ein Measenier. Siebe Dalkles. 

D i k n , äohn des Kaliimbroloa, ans Kauleola, einer aohklBohen 
Colonle in Unter- Itslten, im Wettlanfe der Knallen, nnbe- 
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stimmt in welcher Olympiade« Sr siegte aber mu OlyJUftk m$A 
flsweimal im Wettlanfe der Mfinner^ lud swar ala STiatauier, 
▼on welchen der eine Sieg der 99. Olympiade angdiOrt Med. 
XV, 14 /. //. p. 18 W. Afric. bei Ens. jcpov. J. 'EHX. ik.p.4i. 
Scaliger iarop. ctw, p. 894. Anaser den drei olympiachen w«r- 
den ihm noch fOnf pythiache^ drei iathmiache und vier nenei- 
sehe Siege im Wettlaafe su Theil. Nor in dem olyanpiadiea 
Knabensiege liess er sich als Kanloniatett ananiDan j ü aUea 
übrigen aber als Byraknsier, durch Geschenlce bewogen (iri 
jcfi^fiaai). Zu Olympia waren ihm eben so viele Statuen als er 
Siege gewonnen hatte, aufgestellt worden (walirsolMlalich 
durch syrakusisches Geld). Aber ihre Verfertiger werden nicht 
genannt. Kaulonia wurde im Kriege des Pyrrhos mit den Bö- 
mem g&nzlich zerstört und verödet Paus. VI, 8, 6. Antholeg. 
Pal. XIII, 16 1. IL p. 637 Jacobs. Cors. d. ag. oh p. 197, 198. 
F. A. III. p. 996, 996. Über Kaulonia ef. Strabon.Vf, 991. 

Dien, aus Kyparissos, oder richtiger Kyparissift, im WettlauTe, 
Ol. 176. Afric. bei EuB.jcpov. L 'EX\. 6X. p. 48. Sealig. l«rop. 
9w. p. 886. Cors. d. ag. oi. p. 198. F. Ä. IV. p. 119. Sehen 
oben wurde Apollophanes aus dieser Btadt genannt. Btra- 
bon redet von einer Stadt dieses Namens im lakoniaehen nad 
im messenischen Gebiete. Auch wurde Antikyra inPhokIa frfi- 
her Kyparissos genannt. Cf. Strab. VIII, 849, 859, 86& Aas 
welcher Stadt dieser Sieger war, wird von Africannn nieht 
näher bestimmt. Über die lakonische Stadt cf. Paus. III, 99, 7. 
Dazu Siebeiis und Exped. sdentif. de Marien reehereh.§i^. 
p. 97 (1886). Über die messenisohe Stadt (ai Kwroffiaaka) 
Exped, scientif. de Marie reeherch. giogr. p. litt* 

Dionysios, ein Alexandriner, im Wettlanflo , OL 969. Beali« 
ger in der 6Xv)iinoviA&v ivaypa^^ in alphabetiseher Ordnaf 
bei Eus. p. 846. Corsini d. ag. ol. p. 198 bemerkt, dass er 
nicht wisse , woher Scaliger diesen Sieger habe. Denn iu 
Siegerverzeichniss des Africanus bei Enseb. p. 46 retehtair 
bis zur 949. Olympiade. Dagegen fOhrt er in den F. A* IT» 
p, 187 aus Scaliger thesaur. temp. p. 966 diesen Siegw tm 
Dexippos jpoyiji^ iaropia an, welcher sein Werl: hin anf dlMO 
Olympiade durchgeflihrt hatte. VergL F. A. IV. p. 1909 191 
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DionyaioB OBflneainyR f^odcr Rnmcninyii^ , oin Aloxandrl- 
nor, im WcttlfiulV), Ol. iHH, S87. Arrio. boi Euh. ^pov. I. 'EKK. 
o\. p. 44. Mcnlißcr iarop. auv. p. 341 , 348. Corsini rf. ny. Ol. 
p. 188. P. vi. IV. p. 1«9. 

Dt onyaios nns l^clenkia (wnhrflchciiilich rdh ilera killkiRoIicn]), 
im Hingen utiil PnnkrAlion, Ol. S38. Afric. hol Kos. ypov. I. 
'EX\. ok, p. 44. IhI iUcse Ann^nbo richtige, et> tnuas er »Ih der 
neunte Dniipclkümprcr nach Hernklcs botrnchlct wenlcn. Hei 
Afcicnn. /. r,. heilst ca: ^aiiipüri/i n&Xyv nai xayjipäriov öko- 
Ypa^äftivoi i>x6'B\tia>V, xaptßpaßiiSti -iinö jdiowaiav ^tHiv- 
Käoai. DiOBcr Angabe 7.Q Folge wurde dem Hokrntea der Preis 
(walirsoheinlicli durch BeHlcchung oder durcli sonsllgo Vcr- 
f;OnBtig;ui)C;} cnt/.ogcn, und dem DionyHioa aus Scioukia er- 
theilt. Vcrgl. Scalig. Isrop. auv.p.a49. Cors. F.A. IV.p. i77 
bezwcirelt und widerlegt die lefzlere Angabe d. ay. al. p, 198. 
Paunnnlaa gedenkt V, 81, fi. 6 , wo er die HcrakleiBchon Doji- 
petsicgur Im Ringen und Pankralion aul^ühll, dlcitcs Siegers 
nicht Vielleicht darf man hieraus fblgcrn, dnee er seine Sclirifl 
TOr Ol. 838 vollendet hatte (nämlich d. Eliaea'). Kr erwAiint 
VIII , 43 ini/. den Kniflcr Antoniniis Philn.<io|)hii9, welcher Ol. 
23Ö VAi regieren hcgnnn. Demnach reiclile sein Lclicn weit 
aber 0).Säi hinaaa. Vergl. J^Jcboli^ xu Pitue, prtivfal.p. YIU. 
8. oben unter Aurellofi Aeüx, 

DlODysodoros, ein Tarentlner, Im WeltUnre, Ol. 100. AlHo. 
bei Ena. %pov, I. 'E\X, ÖX, p. 41. Soallger iarop, av». p, 984. 
Diod. Sic. XV, 93 l. IL p. 19 Wees. Cor», d. ag. Ol. p. 188. 
F. A. III. p. 999. 

Dlophanea, ein Aeoler, im Wettlkub, Ol. 198. Aft-lo. bei 
EuB. jcpov. l. 'EXX. ÖX. p. 43. Soallg. iarop. avv. p. 338. Cors. 
d. ag. Ol. p. 198. F. A. IV. p. 145. 

Diophaneä aus Prusa in Bllbynien, im Wettianro, 01.198. 
Aflric. bei Eua. ^pov. I, 'EXX. öX, p. 43. Sonliger iarop. «w. 
p. 338. Cora. d. ag. ol. p. 198. F. A. IV. p. 148. 

DIopompos, ein Thcssaler, Im WettlanFe, unbekannt, in wel- 
cher Olympiade. Piaton Oes, VIII, 840, ö. c. nennt ihn ne- 
ben dem Taronlincr IkkOH und ticii Krotunialon Krisson und 

18 



S74 

ABtylloBy welche sSnimtllch ol3rmpi8ohe Sieger vmeß, Vergl. 
oben Astylos und nnten Krisson and Ikkos. Der 6ehoL 
zu Plat I. e. nennt alle vier aradioöpoßioi^ und beselehaet den 
Diopompos als Thessaler. Dass er ein Oljrmplonike war, darf 
man mit hinreichendem Grande ans Piatons ZasammenateUang 
annehmen. Jedoch schon Menrs de Arehont. ÄtL III, ff hat 
ihn für identisch mit dem Theopompos (dem Thessaler) gehal- 
ten. Der Thessaler Theopompos siegte OL 86 im Wettlaoft. 
Vergl. anter Theopompos. In Betreff der Zeit stellt der 
Annahme des Meurs nichts entgegen , welohe aach dadurch 
noch um so wahrscheinlicher wird, dass auch die Namen Astyl- 
los undKrisson anderwärts anders geschrieben werden, als bei 
Piaton. Ffir Astyllos findet sich anderwärts die gewöhnlichere 
Schreibart Astylos. Vergl. oben $. r. Für Krisson aetst der 
Schol. zu Plat. /. c. Krisen; eben so Diodor. 8ic. Xu, 5,99. 
ff9. Cf, 8. r. Krisen : Clemens Alex. SiranuiL lU. p. IM iL 15 
Qed. CommeUn, 1598} Kryson. Vergl. unter Kriason, oai 
Theagenes Tbl. 1,18. 109 , Anmcrk. 4. Auch ist der Name 

' Theopompos gebrfiuchUcher als Diopompos. Corsini d, a§* öl 
p. IffS. 

D i X i p p s, ein Athenaer , im Faustkampfe, unbekannt, in wel- 
cher Ol. , aber zuverlässig zur Zeit des Alexandres und dei 
Diogenes von Sinope. Diodor. Sic. XVII, 100^. //• p. ff37We88. 
nennt ihn a^XrirrfV avdpa jiat rais inifavMrdraif vi^ioMS iarifO' 
voößidvov.Uier wird auch sein merkwürdiger Zweikampf mit den 
Makedonier Korrhagos erzählt. Vergl. c. 101. Nach Diodoros 
nahm er sich selbst das Leben , weil ihm die Mal^edonier ab- 
sichtlich eine Schmach, als habe er beim Mahl des Alexao- 
dros einen goldenen Becher entwendet, xugezogen hattet. 
Daflselbe berichtet Cnrtius IX, 7, welcher den makedonisebei 
Antagonist desselben (wohl nur durch verdorbene Lesart) 
Horratas nennt. Nach Aelian v. h. Xp ffff starb er aus Onut» 
weil er sich durch seine Besiegung (und TOdtung]) dea Makf 
donicrs Korrhagos, welcher ihn zum Zweikampfe motf^xoSn^ 
den Hass Alexanders zugezogen hatte. VergL aach Adiaa 
V. /i. XII y 58. Athenäos VI. c. 13 p. ff51 , a, nennt ihn etaei 
Pankratiasten, dagegen Cnrtius IX, 9 einen Faaatkimpfer. 
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Dem AthonSos etimmt Plinias XXXV, 11 beL Vergl. SßhcITcr 
SU Aelian. l. e. tJber den Aasspnicli des Difigcnes von Sinopo, 
als DioxippoR z.u Olympia nis 8icger vom Herolde anrfterufcn 
werde, vergl. Diogienes von Lacrt. VI, 43 p. 337 Meili. VergJ. 
VI, 61 p. 344. Daz-n Aegid. Menagios p. 841 u. 849. Übei" 
den Einzug des Dioxippos und seine Liebe ko der schünen 
Frau, welche er hier erblinklc , PlnEarcli. iccpi xoXvnpayftoai- 
vqt r. 19. Sein Tod Citllt in dan dritte Jahr der 113. Olympiade. 
Diodor. XVII, 101 f. MI. p. «39 Wess. Corsini rf. ag. ol. p. 188. 
Vcrgl. oben g. 14, Anm. 80. Pnussnias gedenkt keiner olym- 
pischen Siegerstaluc des Itioxippos,\vohl aber fuhrt Plin.A.ri. 
XXXV, 40, 32 ein vod Alkimnchos verftrtigtes Gemälde des- 
selben KU. Vergl. Ratflgeber AJlg. Enc. S. 152, Anm. 84, 
welcher fSIscblicb den Dioxippos im Pankration siegen lügst 
AtioviTi. Aber keiner der an geffilirt c n Kchrifts teile r redet von 
einem solchen Siege. 

Doriens, ein Rhodier, Sohn d«8 DiagoraR, im Pankration, 
Ol. 67, 88, 89. Ttiuk-yd. III, 8 setzt seinen zweiten Sieg in 
die 88. Olympiade. Vergl. Paus. VI, 7, 1. Aach wurden ihm 
aJs Periodonikcn acht iathmische , sieben nemeische und ein 
pythidcher Sieg fund zwar dieser letztere iKDviTi~) zu Theil. 
Faus. VI, 7, 8. Seitdem er sich nach Thurii begeben, licBs 

- ' er sieb ii saaen Siegelt nat&iUeh «1« lüiHrter verkflndigea. Er 
l^alt la Hellas für einen aiwgezeicfaaetea Mann. Patiaanlas , 
weicher L e. einen karsea Abri^s. Ketoer fbrooren Bchlokaale 
; gibt, bezeichnet ihadarch tivSpaoärü /tifav tiai 66£^t ia roa- 
■ 4WTov<^royTa,7:T%^ DerSchol. zuPtntl. Ol.VH.fnwr. p.lASB. 
nennt Ihn Siejä;er im F«i8tkainp(b. CoreinI d. ag. ol. p. 188. 
f. A. m. p. 887, S39, 838. Vergl. BÜokb Expl. ad Find. 
Ol- VIL p. 166. Über selne'olymptscheSleger^tatne cf. Schol. 
9ta Find. VII. p. 168 Dfiokfa. Ans AristotelM RhM. 1,8, wel- 
cher ihn als Beispiel anfuhrt , erhellt^ dasa er In Hellas all- 
gemetn bekannt war. Vergl. Xenophi-.HfUanlk. I, 5, 19. Dtod. 
XUl , 38. 45 p. 570 , 575 l. L Wess^Uag. ^^ 

D«rotheos, ein Rhodier, im Weltfamfe, Ol. 141. AJVio. bei 
Kus. ypov. L' EW. 6k. p. 48^ ßcaliger i«rop. 9m/. p. 383. Cors. 
d. ag.oLp. 188. F. A.IV.p. 97. 

18* 
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Dotadea, ein Messenler, im Weitlanfe, OL 10. AfHe.Jiei Bw. 
jcpo9. L 'EXX, S\. p. 89. Soallger lorop. 9vw. p. MS. CanU 
d. ag. oh p. 188. F. A. III. p. 18. 

DromeuB, aus Mantineia, im Pankratfo», OL 75. Dfeser Bieg 
wurde ihm oAoviri zu Theil. Denn als der gewaltige ffheage- 
nes, welcher sich OL 76 snm Fansücampfe und Pankraflon an- 
gleich gemeldet hatte , durch seinen wackeren Antagonist Ba- 
thymos im Fanstkampfe so ersohGpft worden war^ dass er das 
Pankration nicht beginnen konnte, wnrde derSiegeskrau dem 
Dromens, welchem Theagenes als Antagonist im Pankratioa 
bestimmt war, ohne Kampf (axomri) zn TheiL Und swar war 
er der erste, welcher in dieser Kampjflurt den Kraus auf ioleba 
Weise gewann. Paus. VI, 6, 8. VI, 11, f. Corslni A.tfy.-olL 
p. 128. F. A. III. p. 168 , 164. 

Dromens ans Stymphalos in Aricadlen^ im Dolichos^ sweinialy 
unbekannt, in welchen Olympiaden. Seine olympisdie fiiegov 
statue hatte Pythagoras ans Rheginm, welcher seine Knaat 
um die 78. Olympiade zu fiben begann , aber sein Leben bis 
zur 87. OL gebracht haben soll.CPlin. XXXIV, 8, 19), ver- 
fertiget. Paus. VI , 7 , 8. Siliig cot. ari. p* 399 IL Droaeoa 
hatte ausser den beiden olympischen Siegen iwei pytUseha, 1 
drei isthmische und fünf nemeisehe errungen. • PansL L €, Er 
war demnach Periodonike. Vdr dem Dromeus diente dm Ath- 
leten besonders Arischer Kfise (rvpog in rto rakdptop , nach 
Columella VII , 8 caseus^ qui flsceUU exemptu» siaHm et Is- 
ira paucoB dies absunU soiebat ^ ergo moUU ae reeem$) zur 
llekustigung. Dromeus aber beganu'idie Fleisch -Difit» Paus. 
I. c. Dazu Siebeiis p. 81 , 89. Cors. d. ag^ oL p» 198. 

Duris, ein Samier, im Faustkampfe der Knaben, ungewiss, 
in welcher Olympiade. Paus. Vi, 18, 8 berichtet ^ daaa die- 
ser Sieg zu derselben Zeit gewonnen worden sel^ als die Ba- 
mier aus der Insel vertrieben wurden. Seine Siegerstatno war 
die Arbelt des Hippias, dessen Alter sich nicht beatlHmei 
lusst. Cors. d. ag. oi: p. 199 vermnthet, daas diese SIefar- 
Statut erst nach der Rückkehr der. Samier anijgestellt imiaa 
sei. Aber wie ungereimt die Angabe des Pausanlaa L e^ui 
die Vermuthung des Corsini ist, erhellt schon aus Sllllgs Aa- 
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g&he cat. art. p. 731. Die Angabe des Pans. t. r. mnaa sicli 
«lomDach auf eine riel spilterc Vertrcilinug der S»mier bc/.ic- 
licn , iiiclit »ar die von Sillig verstandene. Vielleicht auf die 
von Ilerociot III, 149 aBgefiihrlc? Vergl. HIraboii XIV, I 
p. 638, 6SS. Coru. d. äff. ol. p. 139. Ein Ituris vuu äamos war 
auch Verfasser einer Schritt flhcr Fcsl»iiieie Phot. v, ayiav u, 
TcAifou oriyavor. Tzetxes zu Lykophr. Ö13. S. Vorrede. 

E. 

Eika&ioB, Sohn des Lylünos, ein Koloplionicr, im Ringen 
der Knaben, in unbcl^atinlcr Olympiade. Paus. Vit 17, ä. Cui». 
d. ay. Ol. p. 132. 
Elix. Vergl. oben unter Anrelios Aclix. 
£mau(iuii, ein Arkader, im Wettlaufte der Knaben , iit unbc- 
kannter Olympiade. Puas. VI, 17, 9 betiliiunil weder seinen 
Gcbnitsort näher, noch nennt er den VcFfertigci' seiner ^ic- 
geretalue. Cora. d. ag. ol. p. iS9. 
*Etniieiiakl es , Vater des Melon unil Grossvaler des Phllosoptieu 
und DicIilersEmiiedükles, ei» Agriscnlincr, eiilweder mit dem Vicr- 
f;espuun oder niil dem ltelli>ferite. Ol. 71. Aristoteles lici DiogeiieM 
V. Laert. VIII, 51 ;>, 587. Meifi. Aegid. Meiiag. aber p, 379 eu die- 
ser Stelle rerniulhei , dass tnaa hier stall (ßSojmxooTnii lesen miisae 
igniaaTiiv , well sei» Enkel, der Philosopli, in der 88. Ol. gcliliilict 
liabe , und die Zeit sooat nitht ül)ereinstiiuiue. Die Aii;$alien der AI' 
IcD sind aber so verscbiedenartig, dass man acbwerlicti mit Sicher- 
heil beatimmcii kann , ob beide, Groaavaler und Enkel , oder iiut 
einer von heilten SiE^er in den Oiyiniiien gewesen sei. Vergl, die 
Angaben des ApoUodoraa and Glaakoa bei Diogenes VIII, SS p.5i7. 
Bei Atlienltos 1, 3 p.3 e, wird ohne genauere Bestimmung im Allge- 
Bteinen angegelien , Abm» Empedoklea der Agrigenttncr zu Olympia 
uiii dem Vierge.spaiin (i'nnoij) gesiegt, und als PyibagorScr, welcher 
sich aller atiimalischen Speisen entbleit, einen Üchsen aus Myrrhen, 
Weihrauch und den kostbarsten Oewürsen gebildet, und diesen un- 
ter die in der Panegyris Anwesenden verlbeilt habe. Dasselbe wie- 
derhalt Suldas v. 'A^nvaies p. 138, 139 i. I. Beruhardy. Nur ISssI 
Suidas ttcJtHK weg, wabrschelnlicli der widersprechenden Angaben 
wegen. Bei Diogenes VllI, 3t heissl es, das» er kiLoti gesiegt ha- 
be. Da nun ibid. VIII, 91 von dem jüngeren Gmpedakles bemerkt 
wird: eri Xi|M[oä; i,v o»ia;, innccpcKjiiixcTe; reü icanicBu , so mtichte 
man vermntlien, dass sowohl der Orossvalw als der Enkel Olym- 
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ploniken i^ewesen seien , untl der entere mit dem ViergttipmnH (Tu- I 
frocs)» wie Athenäos angibt, der jQngere aber xsXhtc gesiegt habe« 
Denn da der ietztere um die 86. Ol. geblfihet liat, und der Sieg des 
ersteren der 71. Olympiade zugeschrieben wird, so können wenig- 
stens in chronologischer Beziehnng nicht beide fßr identisch gehal- 
ten werden. Die Angabe des Jos. Scaliger in der c^rep. mnmy. p* S18 
ist verworren und jedesfalls unrichtig. Corsinl d, off. oL p. It9« la 
den F. A. IIL p, 138 glaubt er, dass Empedokles, Sohn des KxJl- 
netos, und Grossvater des Philosophen Empedoklee sagleich mit L 
seinem Sohne Exänetos (nach dem Grossvater benannt) zu Olympia 
gesiegt habe , der Vater r^rnu xcXnr/, der Sohn im Ringen. 
^Empedokles, Sohn des Meton , ein Agrigentiner y mit dem Reit- 
pferde (xiXtitc), unbekannt y in welcher Olympiade , doch um die 
86. y in welcher einlebte. Satyros bei Diogenes VIII, 58 p.5t7Meib. 
nennt ihn Sohn des Exänetos, und bemerkt, dass er wiederum einen 
Sohn >'amens Exänetos gehabt, und mit diesem zugleich in dersel- 
ben Olympiade gesiegt habe , er der Vater inw xcXtitc , der Sohn 
aber im Ringen, oder wie Herakleides angibt, im Wettlanfe. Bei 
Afi*ican. Euseb. 'EXXyiv. oX. p, 41 wird aber ein Exänetos als Sieger 
im Wettlaufe der 91. Ol. genannt^ ob dieser mit dem Sohne desEm- 
pedokles identisch ist oder nicht, lässt sich nicht wohl bestimmen. 
Aber Agrigentiner wird er auch genannt. Talauges aber, Sohn des 
Pythagoras, nennt in einem Briefe an den Philolaos denEmpedokles 
Sohn des Archimomos. Diogen. VIII , 53 p. 528 Melb. Die oben an- 
geflihrte Erzählung in Betreff des Ochsen aus Myrrhen, Weihranch 
und Gewürzen muss wohl auf den jüngeren Empedokles bezogen 
werden. Vergl. das Vorhergehende, und oben i, 18, Anm. 9. Cors. 
fl. ag, Ol. p. 129. F. A. Ili. p. 137, 138. Clinton F<i9t. HeU. p, 63. 
Kr. Bonamy über das Leben des Empedokles S, 209, Magaz. für 
Phil, und ihre Gesch. v. Hissmann Bd. II. 

£ndymion, ein Aetolcr^ mit dem Reitpferde (niXtfri) swei- 
raal, ungewiss, in welchen Olympiaden. AntlioL PoL Plao. 
IV , 313 p. 721 1. IL Jacobs. Cors. d. ag. Ol. p. 189. 

Epänatos, ein Argeier, im Wettlaufie der Knaben, 01.175. 
AfHc. bei £as. jcpov. /. 'E\X. 6\, p. 43. Scaligec hrop. 9vf, 
p. 335. Cors. d. ag. oh p. 129. F. A. IV. p. 119. Sulla hatte 
in dieser Olympiade alle Agonisten, welche zu Olympia iii^ 
treten wollten , nach Rom berufen. African. i. e. 

Kperastos, einEleier, Sohn des Theogonos , aus dem Pro- 
phetengeschlechte der Klytiaden, im Waffenlaufe, nnbekauit) 
in welcher Olympiade. Paus. VI, 17, 4. Cors. d.a$. oi^p.W. 
Den Verfertiger seiner Statue nennt Paus, nicht. 



879 

Kphodioii. S. die Pertodonlken unter dem Worte Epbodlon. 

KpharmoBtos, ein Opaader, im Bingen, wahrscbcinliuli 
Ol. 81. Pindnr. Ol. IX. Schol. r.a v. 15 — 18 p. 910 BSckh. 
Er Biegte nuch in den I'ylhien, vcrmulhlicli der 33. Pythradc 
(Ol. 60, 3). Kchol. zu Pind. Ol. IX, 17 p. HO It. Ferner iti 
de» Isthinien , Nemecn, in den Ilcräen oder Uekatomblien zu 
AigoB, in den Pnnnlhenjieu üder ia den Olympien '/.a Athen, 
in den Hernkleen aurAlHmllion, in den arkadischen Lykileu, 
In den TheOKcnicn oder Hcrmeen zu Pellene, in den Uera- 
kleeo oder Foleen xu Theben, in iten Eleusimien v.u Alben, 
und in den o|iuniist;hen Aianteen. Pind. Ol. IX, 90~10ti. 
Schol. p. sai— 886, 230 — »31 It. B5ekb Explieal. p. 187, 
192 — IHÖ. Ein Verwandter oder Bnider des Ephannoslus war 
Ijampromttchos , welcher mit ihm an einein Tage in den Isth- 
inien gesiegt hatte. Vergl. Scbol. /. c. p. S26. BOckb Expt. 
p. 193. Corsini d. ay. Ol. p. 189 pyth. p. 144. ff. A. HI. 
p. 154 , 194. 

Epikrsdios aua Mantineia, im Fanstkampl^ der Knaben, nn- 
bekanut, in welciher Olymiiiade. Paua. VI, 10, 2. Seine olym- 
{liäclie Siegerslfttuc verrerlijjle JerAeginelB PlulichOH, wel- 
cher nach O. Mailer.<le^. /(.lOA vor der 76., Dsoh Thlersch 
Knnalepochen III. ;>. 84 ou die 79. Ol. Uühete. äUllg cäl. 
ort. p. 397 sacht beide An^ben durch die Annahnie zd ver- 
einigeo, dass Ptolichoa von der 76.. bis zur 69. OlympUde 
g'earbeitet habe. Cor», d. ag. ol. p. 199. 

Epidauroa, auch Ammonioa ^nannt, ein Alexuidrlner, im 
Wettlaufb, 01.999. Afric.beiEua.jcpov./.'fU. oX.p. 44. Soali- 
ger \<JTop. avv.p. 843. Con.d.ay. ol. p. 199. F. A. IVi^p. 186. 

Epinikios, auch Kynaagenannt, ein Kyzikeaer, im Wett- 
laufe, Ol. 946. Afl-ic. bei £as. ypo». I. 'E\.X. o\. p. 45. Soa> 
Uf^er larop. avy. p. 343. Cors. d. ag. Ol. p. 199. F. A. IV. p. 186. 

Epitelidas oder Epiteiides, ein Lakoner, Im Wettlanfe, 
Ol. 50. AIYic. bei Eua.jEpov. I. 'EX.\. öi.. p. 40. äoalig. iffrop. 
wv. p. 316. Dionys. Hai. R. A. l\. p. 1. Cora. d. ag. Ol. p. 197. 
*■. A. III. p. 87. 

Epithcructi, ein Erylbräer , Sohn dea Hetrodoros , im Faust- 
kampfo , zweimal , in nnbekannteu Olympiodea. Seine olympi- 
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8ohc Hiopforslatao sotTston ilieErythrlerrafKoBteB de« Btat» 
(CH. Kr hatte auch xwoi pythiflohO) swrt nemeiaohe und swei 
iHthmiHoho Hioi^o jpfewonnon. Den Vorfertiger seiner Statue 
nennt Paosanias nicht. Paus. VI^IÖ^S. Cora. d, ag. okpA9Bj 
144, 164. 

Kraton, ein Aetolor, im Wettianlb , OL 185. Afrio. bei Bni. 
jcpov. l. 'EA.X. oA.. p. 49. Cors. d. ag. ohp. 199. F. A. IV. p.95* 
liöckh corp. inscr. ad n. 1690 p. 77f liillt ihn fOr denaelbea, 
welcher auf der genannten Inschrift als Bieger im Diauloa nad 
, im Pentathlon der iraUtf npußvr^poi in dem gymniachenAgon 
der Erotidien ku Thonpiä in BOotien anfgefOhrt , aber Opon- 
tler genannt wird. BOckh meint y dass er aich asii Olympia all 
Aotoler habe verkündigen X^MBtn^ in honorem Aelolarum. Aach 
bemerkt er : i^Sed Locrenäes hac aetaie AetoU $unt* ete* 

EratOHthenoBy ein Krotoniate, im Wettlaafe, (ft. 61. AMo. 
bei Eu8. rpov. L 'EK\. v\. p. 40. 8caliger larop. aw» p. 316. 
Cors. d. ag. ol. p. 189. F. A. IIL p. 89. 

Ergateles auh KnoHHoa auf Kreta, Sohn desPhllanor) im De« 
lichoM , zweimal zu Olympia y daa ersteromal Ol. 77. Er liest 
sich aber als Uimorftor ausrufen, da er von seinen Feiadea 
aus Knossos vertrieben , sich nach Himera begeben , umd Uer 
das BQrgerrecht erlangt hatte. Paus. VI, 4, 7. Pind. OL XII, 
16, 17. Hchol. init. p. 961 u. zu v. 96 p. 964 , 966 D. BOekh 
Kxplic. ad Pind. p. 906. Cors. d, ag. oh p. 199 meint , dass 
er sich im ersteren Siege als Knossier, im letzteren äla Hl- 
merfter habe ausrufen lassen, und stellt den letzteren Bieg 
nach der 77. Ol. Vergl. F. A. HI. p. 179. Auch Diaaen ninuat 
mit Böckh an, dass der erstere Sieg Ol. 77, der zweite api- 
(er errungen worden sei, aber dass er im ersteren aohon sleii 
als llimeräer habe ausrufen lassen , was anoh ans Find« OL 
XII, 16 zu erhellen scheint. Dissen Comment. Pind. p. W 
introd. Aus Paus. /. c. scheint hervorzugehen , daaa er sieh 
in allen Festspielen , wo er Siegeskränze davon tmg , äla Hl- 
meräcr eintragen und durch des Herolds Stimme nennen lieii) 
was Böckh Esupl. l. c. jedoch nicht fftr nothwendig anznaeii- 
men hfilt. Er siegte auch zweimal in den pythiaehen, swei- 
nml in den isthmischen und zweimal in den nemeiaohen Bpie- 
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loa [n deraelken Kamphrt. Paus. I. e. Pindsr. l. c. 18 fiber- 
geht die neiDeiächcn 8icge, so wie den zueilen olympiscbeu, 
woraas erhellt, dasa diese iiac)) Ot. 77 gewonnen wurden. 
DieiiythisGheD 8iege eetztllückh Pylh. 85 u. 3i> (= Ol. 72, :t 
Ol. 76, 3). ETjJlical. ad Find. Ot. Xtl. p. 807, 808. Vergl. 
Sehol. za Ptnd. Ul. XII. iiucr. p. SSI B. Ejrpl. p. S05 , 808, 
wo er bemerkt: ^neque vero il/uin ante emliiim saciia tudvi 
im Oraecia Operam dedisse, Pindarus auclor est v. 15 sei/i/.' 

Bryxias, ein Chalkidier, im M'clllnure, Ol. 68. AlVic. bei 
' Eos. ypov. l. 'fX^. ä\. p. 41. Scaliger larop. avv. p. 317. Cor«. 
d. ag. Ol. p. 189. F. A. IV. p. 117. 

Eukgoras, ein Elcler, mildem Zweigespann auMgcwachsc- 
ner Rosse (jkkwv reXtioav cwiopiv), OL 93, in welcher <tie- 
«ea Wettrennen /.»erst cingcführl wurde. Xeooph. Uellen. I, 
S, 1. Dodwell diss. VIII, 23 hielt jedoch die angembrlc Stelle 
des Xenophon mr Interpolation. Paus. V, 8 , 3. AMcan. bei 
Ens. fpo», I. 'KKK. <jK. p. 41. äcalig, 'nrop. 9v». p. 383. Con. 
4. Off, Ol. p. 1S9. F. A. III. p. 856 , 857. 

EaagorB8,eia Lnkoner, mit dem Viergespann, inanbckann- 
te'r Olympiade, doch hOohBt wahracheinlio^ vor der 66., In 
welcher der Epidamnler KleoatheDes siegte, dessen Wagen 
zn Olympia ein Werk des Ageladaa genannt wird. Paus. VI, 
10, 8. Vergl. Über das Verb&ltniss der Zeit des Siegers und 
des Bildhauers Siebeiis zu Paus. l. e. p. 40 irod SiUig cat. ort. 
p. 11 — 17. Den Euagoraa nennt auch Herodot. VI, 108, aus 
dessen Darstellung erhellt, dass er vor dem Kimen , dessen 
drei olympische Siege eben daselbst angefllhrt werden , ge- 
siegt habe. Denn nachdem Herodotos von den Rossen des 
Kimon erzählt hat, daas sie drei Olympiaden naoh einander 
den Sieg errungen, fügt er hinzu: ixoi^aa» bi Jiai iXkiu 
'iKKoi ^ii} TiDvTÖ TovTo £üa}^piu) jlÜKaivos. Oder man mDsste 
diess im Altgemeinen erkl&ren, niobt, es hatten, aondem: 
es haben diess auch schon noch andere Eossegethao. Cor- 
sini d- ag. ot. p. 189 erkl£rt diess auf die erstere Weise. Bei 
Balhgeber Olympia Allg. Enc III, 3 8. 148 ist Eaugoms 
wohl nur DruokfehlcriUrEuagoras. 
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Eualkisy eiüEleier, im Faastkampfe der Knaben ^ in unbe- 
kannter Olympiade. Paus. VI , 16 , 4. Cors. 4. ag. oh p. It9. 

Euandros, ^n Thessaler, im Wettlanfe, Ol. 64. AMo. lei 
Eas. jcpov. L 'EK\. oX, p. 41. 8cali^. i9Top. tfw. p, S17. Coi^ 
sini d. ag. oL p, 129. F. A. IIL p. 180. 

Eaanoridasy ein Eleier, im Ringen der Knaben, in uole- 
kannter Olympiade. Er siegte auoli zu Nemea lii derBelben 
Kampfiirt. Später wurde er Hellanodike und machte sich ueh 
um das Verzeichniss der Olympioniken verdient. Paus. Vi) 
8 y 1. Cors. d, ag. oL p. Ii9. 

Euanthes, ein Kyzikener, im Faustkampfe, in unbekaimter 
Olympiade. Den Verfertiger seiner Statue nennt Paus. VI,4,6 
nicht. Er siegte auch in den nemeischen und isthmischen Spie- 
len im Faustkampfe der Knaben. Paus. /. c. Corsiiü d. ag. ol. 
p. 129. 

Eubatos (Eubatas), ein Kyren&er, im WettlaufD, OL 93. 
Diodor. Sic. XIII , 68 e. I. p. 595 Wess. Xenoph. HelL I, 2, 1 
nennt ihn Evßoras. Dodwell de veC. Gr. et Rom, egeUs VlUy 

' 23 p. 347 COa^onU, 1701) hält jedoch die Angabe des Xe- 
nophon itlr interpolirt. Afric. bei Eus. jcpov, L 'EiAX. 6x. p. 41 
nennt ihn EvnaTos^ wofür Scaliger in' den l^rop. ovp, p. fM 
Evßaros setzt. Bei Aelian. var. hisi. Xy 3 heisst er E^fliaras. 
Aber Clemens Alex. Strom. IIL p. 192 C^d. CommeUn. 1592) 
nennt denselben, von welchem Aelianos redet, Aristoteles 
von Kyrene, und beruft sich hierbei auf Istros h ru ircpi 1^6- 
TffTos a^Xoov. Vergl. Theagenes 1, 1 , 1 S. 110, Anm. 1. Con. 
d. ag. Ol. p. 129. F. A. IIL p. 256. S. den fblgenden Sieger. 

Eubotas, ein Kyrenäer, im Wettlaufls, und wie Pansanias 
als Sage angibt , auch im Wagenrennen , Ol. 104, in welcher 
die Arkader die Agonothesle leiteten: Paus. VI, 8, 2. 4, 2. 
Aus Pausanias Worten lässt sich aber nicht abnehmen, ok 
dieser Sieger in derselben Olympiade im WettiaufB und in 
Wagenrennen gesiegt haben soll, oder firOher im Wettliofe 
und später im Wagenrennen. Das Letztere istdasWahrseheii- 
liciiste. Überhaupt stellt Pausanias den Sieg im Wagenrenaei 
bloss als eine Relation hin, welche er nicht verbärgen wMg^ 
durch UytTai. Diodor. XV ^ 78 t. IL p. 63 Weaa. nennt ab« 



In flcr 104. Olymplndc ^Isf^leg^er Im Wetll»nre Üen Alhenfter 
FhokiilKs. DfigefTPii Arric. bei En». jp^K. r.'EW. ö\. p. 41 
nennt gnr keinen Sieger im Woülauro dieser Olympiade, 8on~ 
dera den Attienfier fhokidns als Sieger im Ringen. Hcaligcr 
in den iarop. suv. p. 336 ibid, laaHt es unentsciiieden, mit den 
Worten: ^ää' i)v ivina aräbtov Eüßöirat /fupjjvaimi , 7J 4wKf- 
«7^ •^äjjvaiof. Wessei. /.a Dlod. Kill, «8 l. I. ji. Ö95 hält den 
Entiatoä des Diodoroa nnd den Eubotfts des Pausanias für iden- 
lisch. Cors. rf. ag. ol. p. 189 wili beide geschieden wissen , 
thells wegen der Verschiedenheit des Namens, theils wegen 
der chronologischen üilFeren». Vergl. F. A. JU. p. 850". Meurs 
de arehoiU. lll , 11. Perizan. zu Aelian. c. h. X, 2. äiebeli.t 
KD Paus. I. c. p. 33 will beide besonders wegen des Sieges 
im WagcRrennen antcrscheiden: »At difficile ad credendithi 
e»l, eundem bontinem Olympiade XCIII eurnu neu atadio , 
et Otffmpiade CIX, id est XXXXIV anni» pott currii vicisse, 
— niti forte dicamua, sine certo auclore id narratum.,"^ etc. 
Bedenkt man die grosse Versuhiedenheit der Schreibart des 
Namena Eüßäros, B-Oßäraf-, E-üjiÖTaa, E-dßioTas, Evisaros, 
ferner die chronologische Verworrenheit, sofern Diodor. /. c. 
u. ATtic. l. e. den EubolBS (und Eukatos} Ol. 93 im KCadion 
siegen lassen , Pansanias aber den Hieg äes £ubolaa im Sta- 
dion nicht näher bcslimmt , und nur von diesem wie von dein 
|>roblematischen iin Wagenrennen bemerkt, dass beide ge- 
wonnen seien, als die Arkader die Agonolliesie halten (also 
Ol. iOi), Diodarus mederum in Ol. 104 den Alheiiäer Plioki- 
des als Sieger im Stadion nennt , AfMciiniw «ber den £ieger 
im Stadion dieser Olympiade gSnzlich wegl&sat , and nur den 
im Ringen anfllhrt, Xenophon ^er Hell. I, >, 1 den Sieg^ 
der 93. Ol. nicht Enlutos, wie Diodor, Bondera wie Pama- 
nias, Eubofas nennt, .Clemens Alex, aber /. c. dasselbe 
von dem Kyrenfier Aristoteles erzShlt, was Aelian. I. ü, von, 
dem Eabatas; bedenkt man ferner, dass Pausanias nur den 
Sieg des Enbolas im Stadion als sicher , den im Wagenren- 
nen aber nur als einen vom Hörensagen vernommenen angibt,^ 
HO roucbte man vermutben, dass in allen angeHilirten Stellen 
der Alten von einem und demselben Sieger düe Bede, und die 



1 



884 

wn Conioi, von Slebelis und aiudi -liier ] mmeae IHie- 

rens beider nioliMg sei. Da jedooli sa nn i ie lanrorpof fa 
blAliete , und EabotM den Sie|f im fitadion in den «WMHriger 
Jahren seines Lebens erringen Icennte, so war es leioiitaAgf- 
lioh 9 dass er als seclizigj&liriger Greis mit einem naeli Olyn- 
pia gescliiekten Ctospanne aaeli noeh den Sieg im Wagenrei- 
nen davon trug. Denn sor Wohlhabenheit konnte er s«hoi 
durch seinen ersten oljrmpischen Sieg den Grand get^ I»- f 
ben. Auch dttrfte man glauben, dass ein spftterer Snbotas n 
Kyrene gelebt und den Sieg im Wagenreanen davon geingn, 
und Pausanias beide, den früheren Stadiodromos und den fil- 
teren ixxorpöfos fOr idenüsoh gehalten habe. Hätte Paiift- 
nias den Verferüger seiner Siegerstatne geitannt, so liitte die 
Schwierigkeit leicht gelöst werden können. So aber mfisieo 
wir die Sache auf sich beruhen lassen, und uns biosa mit Yer- 
muthungen begnügen. Dem Eubotas war der Sieg im StidUon 
von dem libyschen Orakel vorausgesagt worden, und er hatte 
sich demnach seine Siegerstatue im Voraus machen laaiei, 
und stellte sie noch am Tage des Sieges ant Über He Agfh 
nothesie der Arkader vergl. Xenophon. HelL VH, 4, 98—90. 
Paus. VI, 4, 9. M, 1. 9. Scaliger hrop. sw. p. 896 iL ebn 
8. 5 , am Ende. Cors. d. ag. i$tiim. p. 165 erthdlt dem Bnbi- 
tos ohne hinreichenden Grund auch einen istluniscfaen Sieg. 

Eubulidas aus Laodikeia, im Wettlaufe, (fl! 90ft. Afrle. bei 
Bus. jcpov. l. *E\X. ix. p. 44. Scalig. i«rop. omr. p.888. Gore. 
d. ag. Ol, p. 130. F. A. IV. p. 151. Laodikeia war docdi weU 
die phrygische, welche Strab. XII, 576 zu den grOsaten Sttf- 
ten dieses Landes z&hlt. 

Eukles, ein Rhodier, Sohn des KaUianax und der Kallips- 
teira, Enkel des Diagoras, im Fausticampfe, ungewiss, is 
welcher Olympiade. Paus. VI, 7, 1. Der Verfertiger aeiaer 
olympischen Statue wird hier nicht genannt Det SehoL n 
Pind. Ol. VII, 16 nennt den Eukles Euklon. Cors« d.m§*^ 
p. 130. Sein Antagonist zu Olympia war Andren. SeiioL sa 
Pind. Ol. VII. p. 158 ed. Buckh , wo Euklea als Sdhwester- 
sohn der Kallipateira genannt wird. Cf. Böckb EofpL adtM* 
Ol. Vir. p. 166, 167. 



[ndXmon, ein Ägy^ler, im FanstliftnipR; , in nnbekiiDQter 
Ol^mptailc. Philoittriit. Heroie. II, 6. Cors. d. ag. ol. p. 130 
fbl^ert nna der DarKtellun^ den Philoalratoü, dass der Sieg 
Bntcr OJ. 100 zu sct/.oa sei, w&sscbr zubcKWcifeln ist. Vergl. 
oben onEer Anrclios Aelix. 

Endämon, ein Alexandriner, im Wettliture , 0). S37. AfHc. 
hei Ena, j:por. I. 'E\X. oX. p. 4i. Scaliger tsrop. avv, p. 349. 
Cors. d. ag. Ol. p. 130. F. A. IV. p. 181. 

^Qdamoa, ein Kocr, im Wettlnnfe, Ol. 172. Afric. bei Ena. 
jspov. I. 'EXX. 6x. p. 43. Scsiiger iarop. <jw. p. 336. CorsinI 
a. Uff. Ol. p. 130. F. A. IV. p. 116. 

Eopolemos, ein EIcier, imWetllanfe, Ol. 96. Pans. vm, 
45, 3, Africnii. bei Ens. jrpop. /. 'SKX. öX. p. 41. Aber Paus. 
VI, 3, 3 berichfet ala Er/.fihlang (a^'yerai) , 7.wei von den 
drei Uellnnodikeu , welche den VVctilaof benufsichtigten , ha- 
ben den Sieg dem Eupoleinoa, der dritte aber dem Ambrakia- 
ten Leon zncrkannt. TiCon habe dann jene beiden Mellanodl- 
fcen derBcstechang heachnldi^et und »le bei dem olympischen 
Rnthc belangt, worauT sie zn einer Geldbusee remrthciU wor- 
den Bcicn. Da nun aber Paus. Vlit, 45, 3 dennoch den Eupo- 
lemoa nls Sieger im Wettlanfc dieser Olympiade anführt, und 
eben so Africaniis , so erhellt hiernus , dass der einmal 'Aa— 
erkannte nad vor der Piwegyrla verkündigte Sieg ^nioiit wle- 
dennran werden konnten Diodor. Sie. XIV, 54 (. I: p. 684,86 
Wens. nennt diesen Sieger Snpaös. Vei^l. Sonl^. iwop. vm. 
bei Ena. p. 323. Wesseling sn Dlod. t, e. Slebells zn Pras. 
Vfl , 46^ 3. Cora. d. ag. ol: p. ISO. P.^. III. p. 283. Enpo- 
lemoB hatte anch in den Pythien zwei Siege bn PentatMon 
gewonnen, und einen iu' den neneisohen Spielen fn derselben 
Kampfart, laut der Inschrift auf seiner Siegeratatne , weldie 
der Slkyonier D&dalos verfertiget hatte. Paus. VI, 3^3. Vergl. 
Sillig cot. ort. p. 175. Hätten die Eleier an den Isthmien TheU 
genommen , würde er wohl ein Periodonike geworden seyn. 

Inpolos, ein Thcasaler, im Fanatbampfe, OL 98. Er hatte 
jedoch seine Antagonisten beatochen , was olTenbu' wurde. 
Sowohl Kupolos , als Jene , welche Geld angenommen hatten , 
worden bostrafl. Aus diesen Strargeldem wurden sechs Sla- 



taen des Zena, ZSamt genmnt, Bngefit^mdlL Diese BeatiODiaiif 
war die erste zn OlympU.. Gterdie folgendem gilil<;Pws..¥; 
91 , 9 ff. ■AsfUiriichereii Berieht :iCters. dL ii|f.:dI. j». >1MI F. 

A. //I/p/iMv V - "... ,:»■■. . '■ .'i: .-... 

'f'E II r y b a t e s , ein Ar/s;e{er , wif d VoiJi Cbnini i.a0. &L p\ ho tls 
olympischer Sieger Im Pentathlon 'imjieJRIhrt/abe#-ilUsöH1idiVC»i^ 
sini begeht hier auf einmal dVei' starke -Fshiel^;;en^ns.n•nM'er 
den Eurybates einen Lakoner, da er doch ein ^gqiv war^ wie 
aus HerodoL.VI, 22. IXy 75. Paus. I, 29^ 4 erhellt. Zweitens Ahrt 
ihn Corsini l. c. als Olympioniken an^ da doch weder ti^rodot noch 
Pausanias^ noch ein anderer ihn ä)s solchen bexdch^et^'^sÖBdftni 
nur als Sieger in den nemeischen Spielen. Dridentf\erdiAlt An 
Corsini d. gg, Nem* p* Ide fiuif .uem^isohd Siegffiin .llliif.NetKM^eli 
im Pentathlon, da doch Pausania^ ^^ 29 y 4 fxxfx /eijaeii! jiiei^iieken 
Sieg im Pentathlon nennt ^ und gewiss die übrigen neneisfiben lO- 
wohl als den ol^nipiseheil Sieg erwähnt hiaben wfirde^ wenn itm 
Eurybates solche zu Theft ge^vordeh wflren. Bnryliateii^ WlH als 
ein ausgezeichneter Athlet von Herodot. I. -€• beseicbdet% Sr^tldttle 
drei Männer im Zweikampfe, fiel aber. d.nrch. den IH!k;eUer:9-Ofhar 

. n e s. Herodot. L c. Über die Zeit seines ^ei^eisc^n Biegev ,Cors. 
diss. agA. c* 

Eurybetos, .ein.Lakotier^ im. Biiij^kampfo^ 01;18) lawid- 
eher OlyttpUde dieser suerst aufg^fährt Wurde.' Falls. Y|S^9. 
AMo. bei JBIus. ^pov. /.-'iS^A.. 6X. p, Bd.- SeeUgtfr lerop. «ov. 
p. 314. Cors. d. ajf. oU p..l30. F. A. UI. pk.ffhi^ ' .- 

Eurybates. (Eorybatas) , ein JLakoner , mit den .Fobleavier- 
jSfespann,. OL 99., in welcher. diese Art des Wettrennens sin 
ersten Maile aafg:eführt wurde. Aftic. bei Eos., jpo». /i'£U. 
6\. p. 41 y wo derselbe Bt^ptv^tjus genannt. Wird«- Aber Fsts. 
V, 8^ 3 bezeichnet ibn Sybariades. Dem Paosaniaa Iblgt MKb 
Scalig:er in der isrop. 6vv. p. 394. .Gera. d. dg* oL.pmid^, F. 
A.IILp. 296. 

Eurybos (Enrybatos, Eurybates),. ein Athenfier^ .Im Wstt' 
laufe, Ol. 27. Afjric. bei Eus. 'EAX. 6\. p.,AO nennt ihlifv- 
pvßos. Paus. 11^ 84, 8 Evpvßorof. Dionys. Hai. R^ A^UIfi 
p. 136 seq. R. bezeichnet ihn Eurybates. Scaliger in d, isrop» 
<n)v. p. 314 nennt ihn mit Afiricanns Evpvßos ,, .nnA h^mkfft 
hierbei , dass nach einigen erst in dieser OL (§7) der Agw 
ein (jTEfaviTijs geworden seL Allein diese Angabe ist IQraiob- 
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I tig zü crhlären, da die Allen elosliminig die Bicbente Olym- 
piade nie die erele krauüspendcnde, nnd den MesHCnicr Dai- 
kles als den ersleii bekrän/.ten Sieger aorühren. Vergl. oben 
g.l7 u. unter DHikles. Cor«, d. ay.ol.p. iSO. F. A. UI.p. 43. 
Burykles, ein Lskoncr, im Wettlaufe, Ol. 47. Aftic. beiEas. 
EXX. äX. p. 40. Scaliger isrop. avv. p. 316. Coreini d. ag. Ol. 
p. 130. F. A. III. p. 79. 

Surykleidas, ein Laken er, im WetllaitFe , Ol. 37. AfTic. bei 
EuB. /. c. 'EW. 6X. p. 40 und Scaligcr latop. avv. p. 318, wo 
er EurykleidoB genannt nirif, Corsinl d, ag. ol. p. 130. f. A. 

. UI.p.6Ü. 

^arydama», ein KyrenUer, tvitd-von Corsini d. ag. ol. fr. 130 ali 
olj'inpUcber Sieger in ii'aaslkampfe aufgeflUirt. Allein Aellan. var. 
hUL X, 19 nennt ihn überhaupt nur Sieger iin Fanslkampfe , nicht 
aber Olympioniken. VerRl. Rliodigin Lect. aul. XXI. c. 41 p. lilO 
Rf. Frane. 16(>G. Sein Antagonist sclilog ilint die Züline hinein, ire)- 
cbe er so;s:lei<;h versi.hlnckte, um diess jenem nicht nericen z« las- 
sen unti dadurch niuthiger sii machen. Vergl. Aelian. l. c. Corainj 
d. Off. l. c. 

Barylss, ein Chakidier, im Wettlaafe, Ol. 119. Afi-io. bei 
EoB. jpov. I. JSXX. öX. p. 4£, wo er Eipi/Xas genannt wird. 
Diodor. Sic. XVII, 40 /. //. p. 189 Wesa. nennt ihn rpv\os. 
Wesseling will lieber rpiiWos lesen, bemerkt aber zugleich, 
dass der Nsme£^pu^a; in der Leseart d«B Cod. Reg. l. Ilpia- 
Xof verborgen zu seyn scheine. ScaUger iarop. am. p. 898 
liest rf>6\Xos. Cors. d. ag. oU p. 130. In den -9.^A. lY. p,-^ 
Enryalus. 

Enryleonis, eine Lnfconerin, ndt dem Zweigespann »uge- 
wactisener Rosae, unbekannt, .in welcher. OljiqtlBde: Pans. 
UI, 17, 6. Corsini <2. «jT. o/. p. 180. 

Eastolos, aus Side in PamphUien, fm WetUaofe, Ol. 993. 
ACKc. bei Eua. jpov. l.'EXX. oX. p. 44. Scaliger iarop.avp. 
p. 341. Cors. d. ag. ol. p. 180. F. A. IV. p. 165. Vergl. oben 
Olympien in Siäe, g. 93. 

Entelides, ein Lakoner, im Ringkampfe nnd Im Pentathlon 
der Knaben , Ol. 38 , in welcher das Pentathlon der Knaben 
Knm ersten Mnle , i^as Ringen der Knaben zum zweiten Male 
aufgerührt wurde. Paus. V, 8, 3. 9> i. Vt, 16, 4. 6. Eos. 
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j[pa9^ L ^EXX. 6X. p. 40. Soaliifer Itfrop« tfvy. p. S1& Conbd 
d. ag. oh p. IdO. F. 2I. IIL p. 60. Vergl. oben unter De v- 
telidas. 

Enthymenes^eln arkadischer Mlnaller, Im Ringen der Kaa- 
ben und sp&ter im Ringen der Männer, unbekannt, in weltAen 
Olympiaden. Paus. VI, 8, 8. Seine olympisclie Siegerstatne 
für deq Sieg im Knabenringen hatte der Sikyonier Alypos ge- 

. arbeitet , welcher um Ol. 98 , 94 blOhete. Vergl. Billig eaL 
ari. p. 38. Cors. d, ag. oh p. IdO. 

Euthymos, ein epizephyrischer Lokrer , im Fauatkamplb, Ol. 
74 , 76 , 77. Paus. VI , 6 , 9. In der 75. OL wurde er Tim 
Theagenes^ überwunden. Paus. /. e. und VI, 10, 9« Laut der 
von Paus. I. c, erzfihlten ¥nanderbaren Mfihr bestand Eudiy- 
mos einen Brautkampf mit einem Heros oder Dftmon, wdldier 
einst ein Genosse des Odysseus gewesen, und bei einer Laa- 
dung von den Einwohnern zu Temessa zu Tode geeteiiiget 
worden war. Euthymos siegte und gewann die Braut Seine 
olympische Siegerstatne y welche Pausanias ganx voraüj;lieh 
sehenswerth nennt , war die Arbeit des Pythagoraa aus Rbe- 
gium y über welchen Sillig eah arh p. 899 ff. handelt Cenfai 
d. ag. oh p* 180. F. A. IIL p. 169. S. unter Theageaet. 
Anders erzfihlt Aelian. e. A. VIII, 18 diesen Kampf mit den 
Heros , welcher von den Einwohnern und Nachbarn Temasn's 
Tribut gefördert habe (fopovs Kparroiuvov wapä r&w «poitol- 
aanv Siravatv), Auch erzfihlt Aelianos , dass Euthymos etaea 
sehr grossen Stein fortgetragen und vor seiner Thflr anQ{e- 
stellt habe , welchen die Lokrer zu seiner Zeit noch seigtei. 
Vergl. Strabon VI. p, 255, welcher historischer nlsPanaaaiM, 
doch wenigstens ßiv^ivovsi von den Erzfthlem braneht SoM. 
V. EvSvßiof. Plin. h. n, VII y 47 erzfihlt, dass seine Stataei, 
die zu Olympia und die in seiner Vaterstadt, an einem Tlge 
vom Blitze getroffen worden seien. Aelian. /. e. berichtet aoeliy 
dass sich Euthymos an den Fluss Kaikis bei der Stadt der 
Lokrer begeben und verschwunden sei. Eine fihnllebe Vetti- 
sage liess den ^egarer Koroibos die vom ApoUon zu den A^ 
geiern gesandte Tloivii tudten. S. unter Koroibos. Auehfed 
Dcmosthcncs geg. Mid. g. 71 p. 587 R. wird ein Athlet li- 



tiiyntOH (naoh Bfileke's LcBCftrQ genannt. (^Xenere Ausgaben, 
wie die vonEii. Meier, haben jedoch Euthynoa aur^cnomnien]). 
Er war ein Ringer, und wurde auf Samos bei einer Gesell- 
schaft von dem Pankratiasten Sophiloa, welchen er geschla- 
gen, gefSiItet. Vergl. Schol. ku Domös(h. l. e. Diese war siar 
Zeit des Deinoalbcnes gcBchehcn. Welchem Staate beide Ath- 
leten Mig'chürten, und ob einer oder beide in den Olympien 
oder anderen grossen Festspielen gesiegt hatten, ISsst eich 
nicht brmiticin. Den PankraliaxleQ beschreibt DemoslheDCB ale 
einen gewaltigen Athlet (layivpvs tis t)v, fiiXas') , welcher ge- 
wiss die lieiligen Spiele nicht nnbcaucht gelassen hatte. Viel- 
leicht waren beide Athenfier. 
Kxagentos (richtiger ExJinotoe), ein Agrigcntincr, im Wett- 
Imttft, Ol. 91 u. 9». Afric. bei Kua. 'EXX. ÖX. p. 41. Diodor. 
XU, 6» t. I. p. &36 u. XIII, 3i e. t. p. 567 Wcss. nennt ihn 
'££aiviToi. Eben so Aclian. v. b, II, 8 , wo jedoch rsieohlich 
Morä T^v npi^rtjv fiai er.rjiv 'OXv/txiaöa gelesen wird, slalt 
»ard T^v xpäiTTiv r.ai iviviinoariv , waa richtig Bfiokh coi-p. 
inaer. n. 2S9 p. 350 gibt. Cf. SchelTcr zn Aelian. l. c. u. Jac. 
-Falmer zu Diodor. XIII , 82 p. 636 W. Scaljger iarop. away- 
p, 3t9 foigt dem üiudor. und scbreibt 'Eiaivtrof. Den pracht- 
vollen Einzug dieees Siegers in seine Vaterstadt beechreibt 
Diodor. XUI , 89 1. 1. p. 607 Wese. Vergl. oben %. ti , und 
Cors. d. ag. ol. p. 130. F. A. III. p. S47. 
BxAnetos, ein Agrigentlner, Sohn dea EmpedekleB, naeh des 
Satyros Angabe , im Ringkampfe, nach Herakleldes im Welt- 
lftnfb,nnd zwar zugleich mit seinem Vater Empedoklee, wel- 
cher iirxc^ KiKtin siegte. Diogenes VIII, 6»p. 597 Meib. Da 
nun Empedokles der 86. Olympiade angehört (vergl. Clinton 
Fasl. Hell. p. 63 Krager), so mOolite man wohl mit Corsinl 
d. ag. Ol. p. 130 venunthen , dass dieser Exftnetoa v&a dem 
vorgenannten zu nntersefaeiden sei, obwohl die VersohiedeiL- 
lieit der Angaben bei Diogene9 /. c. noch manchen Verdacht 
zorfickläset. Vergl. oben unter Empedokles (I. II.}. Im 
Allgemeinen die Ausleger ad Diog. l. e. 
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FlduB (Pheidas), aaoh Aniibi genannt, ein Alezandiiner, 
im WetÜaufe, OL 940. Aftlc. bei Ena. *EXX. oX. p.a. Con. 
d. ag* oh p. 190. Aber p. 193 wird er ihid, fSIsohlich Fiolns 
genannt F. A. IV. p. 183. Vergl. oben unter AnnbL 

T. FlftTins Art^midorns, ein Adaneer und Antiooheer, in 
zwei unbekannten Olympiaden nnd in unbekannter Kampflurt, 
wahrscheinlich im Pankration. Er siegte auch in dieser Kampf- 
art in den grossen capitolinischen Spielen , als dieselben zu- 
erst gehalten wurden , zweimal in den Pythien , zweimal in 
denNemeen, zu Neapel im Pankration der Mftnner, laden 
Isthmien im Pankration der dyiveioi , nnd In der fblgenden 
Feier im Ringen der MSnner und im Pankration, nnd wieder- 
um im Pankration der MSnner, auch zu Pergamus im Pankra- 
tion der Mfinner. Marm. ap. Rhein, ch F. num. %%. Spon 
Mise. Erud, Ant, Sect. X. n. 1. V. Dale de Marm. et anHquiL 
di98. VIIL p. 666. Cors. d. ag. IV. n. 13 p. 101 ff. p. 180, 
welcher den capitolinischen Sieg in Ol. 916 setzt, in weicher 
dieser Agon eingeführt wurde. 

G. 

Galus (gewöhnlich Cajus), ein Römer, im Ddiolios, OL 177. 
Phot. Cod. 97 p. 146 Honsch. p. 83 Rekk. (aus Phlegon)« 
Corsini d. ag. ol. p. 186 und F. A. IV. p. 190 yermothet, im 
Dolichos der Ejiaben, weil in derselben Stelle Hypaikles, 
der Sikyonier, Sieger im Dolichos der M&nner, In derseAea 
Olympiade genannt wird. Allein wir wissen ans Paus. Xf7j9j 
dass zu Olympia kein Dolichos der Knaben eingejRIlirt worden 
war, wohl aber in den Pythien, eben se in den Nemeen, wie 
aus Inschrift bei Röckh corp. inscr. vol. I. p. 703 n. 1615 «• I. 
erhellt. Ed. Meier Allg. Enc. in, 3 S. 307Tennuthet, diM 
bei Phot« /. c. nach dem zweiten boKijtov — das Wort Ijnnof 
ausgefallen sei. Vergl. daselbst Anmerk. 99 S. 308. Allein cii 
boKij:os 'innios zu Olympia wird nirgends erwähnt Konnte es 
aber nicht auch durch einen allerdings seltenen Zufldl ge- 
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aohehen, duSKwelWettlXarerim Dolichos ungleich dos Sie- 
ges theilbaTtig wurden , weil beide za gleicher Zeit das Ziel 
erreicht hatten V Solche Fälle konnten und muaafen wohl bia- 
weilen Torkommcn. 
*jL Koslmius Gaianua (geuGhnllch Cajanu b), wird auf einer 
epbeslachen loachrirt ala Uocaaknixxrn , Oljinpianlke geoannl. Doch 
kann sich diese Inschrift leicht auf die OOmpIen bu Ephesos be< 
■leben. Cf. BOchh corp. inser. n. £983 eol. II. p. 61S. Vergl. oben 
Olympien au Ephesos, S- 23. ' 

CI»rapBinmoii, aua Arsinoo in Ägypten, im Fauslkampfs , 
Ol. 9S6. Dieser HOwohl als sein Antagonist, Dldas, wurde 
bestraft, well beide conlrahirt, Garupaininou Geld gegeben 
vad jener angenommen hatte. Von dem ätrafgelde wurden 
Statnen des Zeus {aävti) angeschaut. Paus. V, 3i, 6. Cors. 
a. ag. Ol. p. 130, 131. 

delon, Sohn des Deinomenes, aus Gela in Sicllien, mit dorn 
'nergespann, Ol. 73. Paus. VI, 9, 2. Seinen ron dem Ä^-< 
neten Glankias verfertigten tiiegcswagen mit der Statue des 
Siegers hatte man vor Pausanias Für ein Weihgeschenk dea 
Tyrannen Gelon gehalten. Allein PauBanias beaircitct diese 
Angabe, und meint , dass dieser Sieg'cr genau von jenem un- 
terschieden werdcu iniisse.Aber Dodweil ^niux/. Thucyd.p. 43 
hat den Pausanias widerlegt, and ihm stimmt Cors. F. A. III. 
p. 163, 169, 170 bei. Vergl. d. ag. ot. p. 131. Eben so BSokli 
Expücat. ad Find. Ol. L p. 100, 101. Aber Siebeiis zu Paas. 
I. c. p. aa , 36 pflichtet der Annaljme des Paosaniaa bei, wel- 
che wiederum Sillig eat. ort. p. 918 bestreitet. Eben so 0. 
MfiUer AegiTiet. III, 4 p, 103. 

Gelon, ein Lakoner, im Wettlanfe, Ol. 44. Aitlo. bei Ena, 
rpov. I. '£?lX. öX. p. 40. Soaliger iarop. avv, p. 316. Corsinl 
d. ag. Ol. p. 131. F. A. III. p. «7. 

Qlaukias, ein Krotenlate, im Wettlanft, Ol. 48. Paus. X, 
7,3. Im dritten Jahre dieser Olympiade hatten die Amphlk- 
tyonen die Agonothesie der Pylhien flbernommen. Paus. /. e. 
Bei Afl-ican. Eus. 'EW. uX. p. 40 wird dieser Sieger Glykon 
genannt. Scalig. iarop. mv. p. 316 folgt dem Pausanias. Cors. 
d. ag. Ol. p. 131. F. A. III. p. 81. 
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GlaukiftB, auch AlBohinos genannt^ einMUeaier. 8. oben 
unter Aisohines. -^ 

Glaukon, einAthen&er, Sohn des Eteoklea, imWagenrah 
nen mit dem Viergespann ausgewachsener Rosse (ßpiuaot 
TtXsiov ipofitf)^ in unbekannter Olympiade. Paus. VI, 16,7. 
Corsini d. ag, oL p. 1dl. Einen Glaukon nennt auch PhUon 
Theages e. 11 p. 128 , e. 199 , a. 

Glaukos, Sohn des Demylos, einKarystier, im Faustkampfe 
der Knaben, in unbekannter OljOBpiade. Seine oljonpiflclie 
Siegerstatne hatte der Aeginete Glaukias , welcher um 01. 
74, 75 blühete, gefertiget. Paus. VI, 10, 1. SiUig cal.«r^ 
p. 918. O. Müller Aegmet. HI, 4 p. 103. Paus, h e. legt ihm 
auch zwei pythische, acht nemeische und acht istlimische 
Siege bei, woraus man vermuthen muss, dass er zu Olynpi» 
nicht bloss im Knabenfaustkampfe , sondern auch in dem der 
Männer gesiegt habe. Er war ^n ausgezeichneter ic^tmis^ 
und hatte die Kraft seiner Faust schon als Knabe -bewihrt, 
sofern er einst das ausgefallene Pflugschaar mit der Faust 
gleich einem Hammer wieder in das Gestell fOigte, Er zeieb- 
nete sich vorzüglich durch das sriiafiajcälp und jcaipoiro/taiy, ein 
kunstvolles Manövriren der Arme und H&nde im Faustkampfe 
aus , wesshalb auch seine olympische Siegerstatue das crpifui 
6maßxay:ovvTos darstellte. Die Karystier begruben ihn auf einer, 
nach seinem Namen benannten Insel. Paus, i, e. VergL 0. 
Müller Aeginet. p. 103. Siebeiis zu Paus, h e. p. 38. Auch 
Demosthenes pro corona c. 99 g. 319 p. 331 R. und Suid. v. 
TXavaos^ und Harpokration nennen diesen FaustkimpDer. Bei 
Scaliger icsrop, svv. p. 350 wird er wvnnis r^ äXn^ drvMO- 
araros genannt Aus den Worten des Demosthenes k e. und 
des Aeschines geg. Ktesiphon g. 189 L c. leuchtet ein, dass 
er in ganz Hellas bekannt war, und als Beispiel ausgezeidi- 
neter Stärke im Faustkampfe genannt wurde. Nach der Anga- 
be der Ai^tis ^i/ropixaiiu Bekk^Anecd, p.838(naoh der Ver- 
besserung von Siebeiis /. cJ) gehört der olympische Sieg des 
Glaukos der 76. Ol. an. Simonides dichtete auf diesen Glau- 
kos ein Epinikion. Vergl. Böckh Pind. Fragm. IsthmUnüe. L 
p. 558. Früher wurde dieses Fragment dem Pindarm beige- 



le^. e. auch unter Phllommon. ÜberKoryslog cf. 6(rab. 
X, 1 p. 446. ITber (Ia§ Keitaller dcfl Siraonidoa cf. Fr. W. Rich- 
ter SlmonldcH d. all. von Keos (äclilcusinfi^cn , 183ft) p. IX. 
Olykon, ein Krotoninto. 8. unter Glaukias. 
Cnatlion, ans Oipäa im Lande der arhailiachen MSnalicr, im 
Fausikainpfc der Knaben, in anbckftnntcr Olympiade. Phuh.VI, 
7, 3. Seine olympische 8ieg;erRtalue war das Werk des Kai- 
liklos aas Megara , welcher um Ol. 95 blühele. Vere;!. Hilltg 
cal. ort. p. ISl. Siebeiis xn Paus. L c. Gnalhoa war noch 
aasserordentlich jung', als er den Siegcskranz errang. Paus. 
I. c. Cor», d. ag. ol. p. 131. 
*eo rglas, iler Leontltier, wird von Com. d.ag.ol. p.l31 als olym- 
pischer Si'eifer im rediierisclien Vortrage angerütirl. Allein Pausan. 
VI, 17, S berichtet nur, dosB ersicli eq Olympia in derPanegyris 
llubm erworben habe durch seinen Vortrag ((üSeK(|j.Tiasu Si rtpyiav 
leyu* ei'ma i'v t« Ttavnyujiit ttI 'OX>jj.Tiiaxn faai), aber tod einem 
Siege ist nicht die Rede. Er liielt zu Olympia einen 'OXujiniai«; Xa- 
fet- Ver^I. Foss. de Oorgia Leontino p. 68 ieqq. Meier Allg, Enc, 
III, 3 8. SOS. Darauf mag sich auch die Angabe des Luklanoa He- 
rodol. od. Aet. S. 3 lieKiehen. Bein *OXu{Linaiiö{ XiyK isl nach Ol, 8S, S 
SU seilen. Vergl. Ed. Meiert, c. Im Allgemeinen Siebelia zu Paus. 
I. c. p. GG , und oben %. 19. 

Oorifoa, ein Gleier, im Pentathlon, viermal, in unbekannten 
Olympiaden. Auch einmal im Diaulos und einmal im WalTen- 
laufe in unbekannten Olympiaden. Paua. VI, 15, A. Coreini 
d. ag. Ol. p. 131. 

ttorgoe, eia Bileeaeaier, 8«lia den Eakleloa, im Peatatbloa, 
nobekannt, in welcher Olympiade. Paus. VI, 14,-5. Seine 
olympische Siegerstatne verTerti^te derBOoler Theroa, desBen 
Zeitalter auch Sillig caC. art, p. ii6 nicht anzugeben weiss. 
Mit diesem darf nicht der Hessenier Gorgoa, welcher in der 
«9. Ol. lebte (Paus. IV, 93, 4) Terwecbselt oder identifleirt 
worden , da erst in der 59, Olympiade die erste olympische 
Siegerstatue aufgestellt wurde. Paus. VI, 18, 6. Cors. d. ag. 
Ol. p. 131. 

Granianos, ein Sikyooier, im WetÜBatSe, Ol. iSl. AfHo. bei 
Eus. rpov- '■ 'EXTl. üK. p. 44 , wo aber Kpavaöt gelesen wird. 
Auch ScaUgcr ijrop. avv. p, 849 gibt Kpavaör. Naeb Paos. IT, 
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11, 8, welcher ihn Granianos nennt , siegte er SQOIjn^b 
sweimal im Pentathlon, einmal im einfkchen Wetttanfe ud 
zweimal im Dianlos , das einemal im ledigen y das aaderenal 
im Uoppellanfe. Corsini d. äff, ol. p. 131. F. Ä. IV. j». 177. 
Vergl. unten nnter Kranaos. 

Grylos (Gryllos), ein ChalMdien S. unten unter Buryli«. 

Gygis, ein Lakoner, im Wettlaofe, OL 38. AMe. bei Ens. 
'EXK, 6X, p. 40. Scaliger iVop. <tuv. p. 316 Ena. Cora. dL §§. 
Ol. p. 131. F. A. HL p. 53 nennt ihn Gygea, was Midi wohl 
richtiger ist. VergL Herodot. I j 8 $eqq. 

H. 

Hel^atomnos, ein Eleier, im Wettlaufb, Ol. 177. Afticbd 
Eus. ^EkX, ix. p. 43. Scalig. lurop. cw. p. 336. Phlegon M 
TralL Phot. cod. 97 p. 146 Hoesch. p. 83 (Bekker) nennt den 
Hekatomnos nicht Eleier, sondern Milesier, und lisst ihi 
nicht nur im einfachen Wettlanfe siegen, sondern ffTadtoimai 
biavXov jiai okXitiiv rpif, wobei man nicht bestimmt genug 
ersiehet, ob das rpis nur auf den Waffenlauf, oder anfalle 
drei Laufarten sich beziehen soll. Cors. d. ag. oh p. 131. F. 
Ä. IV. p. 119 , 1»0. 

Hegesarchos (Agesarchos) , ansTritaiain Arkadien, Soha 
des Hamostratos , im Faustkampfb , in unbekannter Olympiade. 
Paus. VI , 19 , 3. Seine olympische Siegerstatue hatten die 
Söhne des Polykles (yde Facius vermuthet, Timokles und Ti- 
marclüdes} verfertiget. Es gab zwei Polykles , Yon welehea 
der eine um Ol. 109 , der andere um OL 165 blfthete. Billig 
cat. arL p. 360. Hier ist der erstere zu Torstehen. Sieiielis sa 
Pausan. X, 34, 4. Vergl. Paus. X, 34, 3. Hegesarchos siegte 
nicht nur zu Olympia, sondern auch in den pytüischeni isthmi- 
schen und nemeischen Spielen. Paus* VI, 18, 3. Cois. ä, sf. 
oi. p. 131. 

Hello doros, auch Trosidamos genannt, Alezandilner|iB^ 
Wetüaufe , Ol. 948 , 949. Aflrican. bei Eus. iEXXr iX.p.4i. 
Scaliger iarop. sw. p. 343. Cors. d. ag. oL hat diesen Sieger 
gSnzlich übergangen , und den Namen Trosidamos IMscWdi 
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dem Sieger Apollonios von Ol. 918 beigelegt. Richtig »ber 
hat er beido in ilen F. A. MV. p. 163 u. 186 gescliierleD. Der 
Irrthum des Corsini ging dar&uä iierror, dasa Apollotiios aacli 
den Xsmen Hclindoros fQhrte. 
Hellnnik'oa , ein Eleicr, mit dem Zweigespann anagewach- 
sener Rosse nnd mit dem VicrgeHpanii der Fohlen. Ol. 177. 
Phlegon bei Phot. cod. 97 p. 146 Hoesch. p. 83 Bekk. Corsinl 
d. ag. Ol. p. 131. F. Ä. IV. p. 130. Scalig. IdTop. avy. p. 336. 
Ed. Meier Allg. Eiic. III, 3 S. 307/. C. 

Hellanikos, ein Lepreate, Sohn des Alkänetos, im Fanst- 
k&mpfe der Knaben, Ol. 89. Paus. VI, 7, 3. Cors. d. ag. ol 
p. 131. 

Herakicidee, ein Alexandriner, !m Fanstkampfe, Ol. S18. 
Er erhielt den .Siegeskran» änovtri^ weil sein Antagonist, 
ApoUonioa Ithantiä aus Alexandria, za «pfil angekommen war. 
Pane. V, 81, 5. Vergl. oben g. 15, 16, Anm. 2. Plutarch. 
igmp. 1,6,3. Cors. d. ag. ol. p. 131. F. A. IV. p. 162. 

Herakleides, ein Salaminier, im Welliaufe , Ol. 144. Afrjo. 
bei Kns. 'EW. oX. p. 43. Scaliger larop. avv. p. 333. Conini 
d. ag. Ol. p. 131. F. A. IV. p. 99. 

Herakleitoä, ein Garnier, im Wettlanfe, Ol. 143. AfKo. bei 
Eus. 'EX\. üX. p. H, äoaliger iarop. svv, p, 333. Cors. d, ag. 
Ol. p. 131. F. A. iV. p. 99. 

Heras, ein Cbier, im Wettlanfe« OL 934. Africaa. bei Ens. 
'BKX. ok. p. 44. Scaliger larop. sm, p. 349. Com. d. ag, ol, 
p. 131. F. A. IV. p. 178. 

Heras, ein Laodikeier, im Periodos des PankntioDB , nnge- 
wlss, in welcher Olympiader. 'Pblllppoa Antholog. Plannd. IV, 
&9 /. //. p.QiQ Jacobs. Er nennt sich in diesem Epigramm 
xdii/ia}:os, und siegte ansser den vier grossen hellenischen 
Festspielen noch zu Smyraa, zu Pergamos, zu Aklinm (Ni- 
bopolis), nnd fügt hinzu: XoixSiv b'äiäXaav fjv tptvv^ayt npi- 
TOS, r.ai Ti}v Ai^vaaav i&aptäßx^attt KÖvtv. Sein olym])isoher 
Sieg fiel vor oder während des Lebens des Epigrammdichters 
Philippos, welcher unter Augnstns lebte. Cors. d. ag. ol. p. 131. 
Über die Bedeutung des Wortes xäiifiajiot wird aasltthrlich im 
Thoagcncs Th. I, 9, 9 g. 34, Anm. 4 gehandelt werden. 



Uermesianax, ein Kolophonier, im Rliigeii der Knabeii) u- 
bekannt^ in welcher Olympiade. Paus. VI^ 17 ^ 8. Dem Her- 
mesianax setzten die Kolophonier auf Kosten des Staates Ae 
olympische Siegerstatae. Einige hielten ihn lllr identisoh nU 
^ dem Elegiendichter, andere haben diese Meinung bestiitteB. 
Vergl. Siebeiis zu Paus. /. e. , weicher die Identität nicht be- 

' zweifelt. Cors. d. ag. ol. p. 131. 

Her modoros y ein Alexandriner. VergL oben unter H« Anre- 
lius Asklepiades. 

Hermogenes, ein Pergamener, im WettlaUfe, OL tM. ASAe, 
bei £us. 'EXX. o\. p. 44. Scaliger l^rop, sw. p. 889. Corsini 
d, ag. Ol. p. 131. F. A. IV. p. 161. 

Hermogenes, aus Xanthos in Lykien, im Wettlaufb, OL il5, 
817. AMc. bei Eus. *EXÄ.. 6x. p. 44. Scalig. hrop. sw. p.BMy 
341. Paus. VI 9 13,9 berichtet , dass er in drei Olympiaden 
achtmal gesiegt, und von den Hellenen den Beinamen Hipp ob 
erhalten habe. Cors. d. ag. ol. p. 131. F. A. IV. p. 160, 16L 
Dieser ist zu unterscheiden von einem anderen Hermogenes 
aus Antiochia, ebenfalls einem ausgezeichneten Wettlinftr, 
welcher in den isthmischen und nemeischen Spielen !m Wett- 
lauflB der Knaben siegte , und welchen Philippos AntlioL PoL 
VI , 859 1. 1. p. 971 Jac. die FOsse des Hermes beilegt. Über 
Xanthos S traben XTV, 666 ij koKis ij t&v Sav^itov — ßuyi9T^ 
T&v iv jlvMa. 

Heron, ein Alexandriner, im Wettlaufe, OL 941. Afrio. bei 
Eus. *EXK. 6\.p. 44. Scaliger larop. 5w. p. 349. Cors. d.^. 
Ol. p. 131. F. A. IV. p. 183. 

Herodoros, aus Megara , im Blasen der 9äXmY€,y unbekannt, 
in welchen Olympiaden , doch gewiss nach der 96. , in wel- 
cher dieser Wettstreit eingeführt wurde. AMc. bei Eu«.'.fi^ 
oA. p. 41. Nach der Angabe des Athen&os X. e. 3 p. 415 t 
416 , a. siegte er zehnmal den Periodos, nach Pollux IV, 69, 
90 aber siebenzehnmal. Falconer not. ad inser. aihlei. p. 9817. 
Er soll sich durch solche Gewalt bei Ausübung dieser Kunst 
ausgezeichnet haben, dass sich dem Blasenden wegen der 
Stärke des Tones schwerlich jemand n&hem konnte. PoIinxliC. 
Von seiner Kunst machte Demetrios Poliorketes bei derBela- 
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lag voüAifroa zur Erraulhigung; der Krieger, welcher die 
igeniDgsiDaachine iXiieo\ts an die Mnncr bringen soIUen , 
ranoh. Athen, I. o. Also leble er xur Zeit dieses Erobe- 
. Cors. d. äff. oL p. 131. Kaiin zu PoUoxf. c. Vcr?l. oben g. ». 
dotos, ein Klazamenier, im WeltlaDfe der Knitben, in 
ikMinter Olympitide. Paus. VI, 17, 1. Die Klazomeniec 
ten seine olympisclie Siegers tntue auf Kosten des älante», 

erder erste otympiacho Sieger aas KlaisomenS war. Paus. 

Cors. d. ag. Ol. p. iSS. 
idoioa, der Historiker aus Hallkarnossos , wird von Corsljii 
f. oL p. 133 als olyapisclier Sieger im rednerixclien Vorlra^e 
f01irl.Al]eiiil.iikIan.Uerod. od.Ael. S-1 bcricblel liloas von »ei- 
ilstorfsclieii Reoiiation, welche ohne Wellkampf ali^ehallen wuc^ 
lenn c>yuw(;inv'0Xu[i.iTE6iv nennt er ibn nur nieiapIioHsch. Richtig 
ritt Bchon Ed. Meier Allg. Enc Ili, 3 8. SOS: .Was die ver- 
denen, in Oljnipfa vorgekomitienen ReciCntioiien betridt, ao 
iD diese nie Gegenstand eines Agona, sondern nur der £pidei- 
Vergl. daselbst 8. 307, SOS. S. oben S. 19, Anm. 1. 

tmokles, ein Lakoner, im Ringen, lUnflnal in unbc- 
iten Olyin|)iaden, Alier gewiss iü(, dass seine fünf Siege 
die Siege seines Vaters Hippoaihenee foigten, welcher 
■(ULs im Ringen , und swar aia Knabe Ol. 37 « alet Mann 
»,40,41,48,43 Biegt«. Psiu.iU,18,7 legtbeUea 
immen e i i f Siege bei , und bemerkt, dasB der Vater den 
a tun einen übertreffen habe, üorsinl d. ag.ol. p, IM. 
;L unten unter HippoatheneB. 
tu, der ältere Sohn des Deinomenes, K8aij[ von SyrakoaS, 
oai zu Olympia : das erste Mal mit dem Reitpferde (»i' 
), vor seinem Regierungsantritt, OL 73, 1; das zweite 
wiederum mit dem Reitpfbrd, nad awar mit dem voa Pin- 
(01. 1 , 183 and von BakchUides CSohoI. ad Pmd. Ok I. 
l B.J gepriesenen Pherenikos, Ol. 77, 1; das dritte Hai 
lern Viergespann ansgewaohaener Bosse (ä'p^iori), Ol. TS. 
. Ol. 1, 18—90. Dazu d. Schol. p. »l B. B6okh EwpUcat. 
•ittd. p. 100, 101. Disseo ed. min. Commml. 01.1. introd. 
jq. ExpUc. p. ö seqq. Paus. VI, IS, 1. S, welcher des 
lympia aurgestclllen ehernen Wagens und der swel eher- 
Kxoi KtXtiTu zu beiden Selten des Wagens gedenkt Die- 



0er Wagen war tob dem Aegineten Onatas, die Bcaae ran dem 
Kaiamis gearbeitet, nnd von Hierons Sohne, Deinomenea^naeh 
Olympia gesandt und als i^noiiv^nara geweihet worden. Pans. 
/• e. und vni, 48, 4. Dazu Siebelia und AnthoL PoL Appead. 
fi. 386 t. IL p. 860 Jacobs. Über die genannten Bildhaner Bil- 
lig eae. art. ;i. 115, 306 seqq. VergL auch Siebelia su Paas. 
I. e. p. 43 , 44 e. IIL Unrichtig bezeichnet Corsini d. ag. ol. 
p. 138 u. F. A. IIL p. 154 den Hieron in diesen olynpisohen 
Siegen als Aetnaeus. Diess Pr&dicat gebtthrt ihm jedooh wohl 
nur in dem pythischen Siege mit dem Viergespann ausge- 
wachsener Rosse , welchen er Pyth. 89 = OL 76 , 3 daTon 
trug. Pind. Pyth. I. Schol. ibid. p. 300 B. Corsini F. A. Ol. 
p. 168 setzt diesen pythischen Sieg f&lschlich OL 74, 8, und 
vorwirrt sowohl hier als d. ag. oi. p. 145 die chronologiscke 
Folge der Siege des Hieron auf arge Weise. Cf. BOokfa Ew- 
pUcat. ad Pind, p. 101, 108. In dem pythischen Siege mit dem 
Viergespann liess sich Hieron zu Gunsten der Yon ihm neu 
erbauten Stadt Aetna (OL 76 , 1) , als Aetnfier ausrufen. Da- 
her die Überschrift des ersten pythischen Gesanges Ahfoisa, 
Schol. Pyth. I. p. 300 B. BOckh ExpUeai. ad Pind. p. 8tl, 
854 , 855. Dissen ed. min. ad Pyth. I. p. 159 , 160. In den 
beiden flrüheren pythischen Siegen ntKiin Pythiade 86^ 87 
(Ol. 73, 3. 74, 3), zu welcher Zeit er noch nicht Herrscher 
zu Syrakus war Qcf. Böckh ExpUcat. p. 854} y mnsa et ab 
Gcloer ausgerufen worden seyn, es sei denn, dass er sieh als 
Bfirger eines anderen Staates zu Gunsten desselben, Tielleiobt 
als Syrakusier, habe einzeichnen lassen. VergL SehoL lo 
Pind. p. 387 B. Böckh ExpUcat. ad Pind. p. 884 nennt flu 
in beiden Siegen Syrakusier. Cf. p. 854, 855. Dianen ed. mim, 
p. 800 seqq. In Betreff der olympischen Siege bemerkt der 
Schol. zu OL I. p. 81 B. vmrisat ök tcL *OX6fgxia ätßiM^fiviUp 
iavTÖv 2vpaaoveiov nal Alrvaiov , htK. ef. p. 89, wellAe Al- 
gabe den Corsini zu seinem Urtheil bewogen hat Oder aeüft 
sich Hicron zugleich als Syrakusier und Aetnier haben ver- 
kündigen lassen ? Es ist mir kein Beispiel vorgekomme% das« 
diess zu Olympia erlaubt wurde. Der Scholiaat aoheint sieh 
vielmehr auf die verschiedenen Siege zu boalehen | in wri- 



I chen er aicb bald SyralaiBier , bald AefnSer bsbe nennen las- 
sen. Herrscher von Syrakna wurde er Ol. 75 , 3. Aetna wnrdc 
Ol. 76 , 1 gegründet. BGckh Eicplic. p. 2M. Ad Ol. I. p. 101 
bemerkt BÜckb: tinde eJ! eo anno (Ol. 76, 1) autem Hiero 
pluribus in melorii» Aelnaeum »o renunciarijusait." Da diess 
nun aber vor Ol. 76 , 1 nicht geschehen konnte, und Ol. 77, 1 
beim Siege zn Olympia mit dem Ileilprerdo nicht geschehen 
ist (BÜckb Explic.p. 101}, nnd die beiden pythiscben Siege 
KiXrjti Ol. 73, 3. 74 , 3 fallen (also vor Ol. 76 , 1} , eo bleibt 
nasser dem pytbiscben Siege mit dem Viergespann , in wol- 
cfacm er Aetnner genannt wurde, nur noch der olympische 
Ol. 78 mit dem Viergespann übrig. Wenn eich aber Hieroa 
Ol. 77 nicht als Aetnäer verkündigen Hess, so iat es noch 
viel an wahrscheinlich er, dass diess Ol. 78 geschehen sei. 
Aach findet sich hierüber keine Andeutung bei Pinditr. Ans- 
Berdem siegte Ilicron zu Theben in den Uerakläen oder Jolaen 
mit dem Viergespann der Fohlen. Ol. 75, 4. Bückh Ej-plie, 
p. 3S4, S40, 343, 843, iSi indic. temp. p. i6. Diesen ed. 
min. p. 181 ad Pylh. IL 

Bieronymos von Andros, im Pentathlon , ungewiss, in wel- 
cher Olympiade. Herodol. IX, 33. Paus. IK, 11, 6. VI, 14, 5. 
£r besiedle den Tisamenes, elnenEleier aua demGeschlechIc 
derJunlden, welchem ein Orakelspraoh der Pythla zu Theil 
geworden , dass er Sieger In den (Unf grff ssten Wettkimpfen 
werden würde, der aber nan durch den Sieg des Hieronyinos 
belehrt warde , dass das Orakel eine andere Beziehnng habe. 
Herodot. /. c. Paus. t. e. Der Sieg des Hieronymos fiel vor 
der Behlacht bei Platia, also vor Ol. 75, 3. Vergl. HerodoL 
h c. Corsini d. ag. ol. p. 13S. Clinton Paal. Hell. p. 30 — 8>. 
Vergl. unten unter Tlaamenos. Cors. F.A.III.p.i69 stellt 
den Sieg Ol. 74, nennt aber fKIecblioh den besiegten Tüame- 
noa als Sieger. VergL unten unter Tlsamenos. 

Hippon, ein Eleier, im Faustkampfb der Knaben, fn unbe- 
kannter Olympiadt. Pane. VI, 3, 9. Seine olympische Sieger- 
fltatae wurde von dem Slkyonier Demokritos, dessen Zeltalter 
om 01. 100 zu setzen ist, gef^rtiget. Sillig cat. ort. p. 181. 
Cora. d. ag. ol. p. ISS. 
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^Hippokleas, ein ThoMaler aus Pellmnilon Canch Pelina», Peltiia 
genannt) 9 Sohn des Olympio-nnd Pythioniken Phrikiaa, wird im 
Scaliger loxop. (ruy. p, 318 und von Cors. d. ag. oL p, 133 and J*. A» 
HL p, 147, 154 als olympischer Sieger im Diaolos anfj^efllhrt, QDd 
zwar 01.78, 73. Diese Angabe beruhet jedoch nur auf einer An- 
deutung des Schol. zu Pind. Pyth. X. inscr. p. 410 B. (i^ham ii tat 
eß' xai 07 '0Xu{&9rcd$a) , in welchem Siegesgesange ^ippokle■s alt 

* Sjiabensieger im Diaulos der pythischen Spiele yerherrlicbet wird. 
Vergl. Y. 8— -10 u. v. 57 — 59. Schol. ▼• 22 p, 411 B. Böckh SspL 
p. 330. Dissen ed. min. p. 328 seqq. Pindaros selbst enthSlt kebie 
Kuverlflssige Andeutung eines olympischen Sieges des HippoUeM, 
ausser dass er in die Fussstapfen seines Vaters getreten sei : t. 11 
TO Zi (Tuyyevis t{tßißaxey c^vcacy TcaTpos 'OXujticcoy^ Sis cy iceXi|M)&- 
xocs *Ape9s oicXocg. Allein auch schon als Pythionike war HippoUeas 
in des Vaters Bahn getreten. Böckh ExpÜcaU ad Pind. pu 330 be- 
rührt die olympischen Siege desselben nur flüchtig, ohne dieOljm- 
pien bestimmt anzugeben : »Ceterum postea Hippocteaa vidi Otifmit. 
72 et 7d,<< und bemerkt nur, dass der pythische Siegesgesang for 
jenen beiden Siegen verfertiget worden sei. Die Gewfihr IGr die 
beiden olympischen Siege beruhet demnach lediglich auf derAacto- 
rität der Schol. Über die Quellen derselben bemerkt B5ckh Explk. 
p. 205 und p. 330 , dass sie ihre Notizen den Grammatikern entnak- 
men, welche aus den Siegerverzeichnissen schöpften, und dass sie 
diese auch selbst consultirten. Der pythische Sieg im Diaulos waide 
in der 22. Pythiade, Ol. 69, 3 gewonnen. Auch soll HippoUttf 
nach der Angabe des Schol. an demselben Tage in den Pythien is 
einfachen Wettlaufe gesiegt haben, worüber Pindaros jedoch nicUs 
berichtet. Daher vermuthet Böckh Ontrod. ad Pyth. X. p. 330 ud 
Dissen introd. p. 324, 335 ed. min.) mit dem Scholiasten , dass sehr 
als ein Dichter den Hippokleas besungen habe, Pindaros den Dianlos- 
Sieg, ein anderer den im einfachen Wettlaufe, was jedoch nicht Bit 
einleuchtenden Gründen dargethan werden kann. 

Ilippomachos, Sohn des Moschion, ein Eleier, im Vuutr 
kämpfe der Knaben , anbekannt , in welcher Ol3anpiade. Pau. 
VI , 12 , 3. Den Verfertiger seiner olympischen Biegersfatae 
weiss Pausanias nicht anzugehen. Hippomachos boU drei .Ai- 
tagonisten besiegt haben , ohne auch nur einen Solihi|f okr 
eine Wunde zu erhalten. Paus. i. c. Cors. d. ag. oL p. IM* 

llipposthenes, ein Lakoner, im Ringkampfe der Knaleiy 
Ol. 37, in welcher diese Kampfart eingeführt worden war. Ptü* 
V, 8 , 3. Afric. bei £us. 'EX7i. 6x. p. 40. Soaliger iarop. 9m- 
p. 315. Nach Übergehung der 38. Olympiade siegte Hippo- 



sthenes In den fünF fülgcnden , von Ol. 39^-43, Im Ringkitm- 
pfe der MSnncr. Afrio. bei Eus. 'E\X. oA . /, c. Pana. III, 13, 7. 
Yeigl. oben unlcr Hotoimukles. Corsini d. ag. ol. p. i38. 
V. A. III. p. 59. Dem HippoRlhenes war zu Sparta ein Tem- 
pel geweihet. Pana. III, 15, 6. 

(ippoBtratos, ein Krotoniate, im Wetüftnfb, Ol. 54, 55. 
AMcan. bei Entt. 'EKX. 6X, p. 40. Scali^er iarop. avv. p. 917. 
Coreini d. ag. ol. p. 133. F. A. III. p. 92 seqq. 

llppOBtratos, ADS äeleokia, imWettlanfe, Ol. 149. AMc. 
IL e. p. 49. Scnli^er iarop. avv. p. 333. Cors. d. ag. ol. p, 13S. 
F. A. lY. p. 104. Oft es mehrere Bt&Ato dieaen Namens gab , 
HO lisBf sich schwerlich bestimmen, aus welcher llipposlratea 
^bflrtig', oder &ls deren Bürger er wcnigäteua za Olympia 
ansgerafeii und eingezeichnet worden witr. Die beiden be- 
rthmtesten dieses Namens waren gelcukia in Pieria, welche 
Strabon eine Slndt der t^yrer nennt (XIV. p. 676), (Andere 
ziehen dieselbe zu Kilikieo), nnd Scleukia am Tigris, wer- 
Ober Strabon XI. p. bH handelt. Er nennt die letztere (XVI, 
788) grösBer als Babylon. 

lippos, BeiiiHme den Ucnno^enes ana XanthoB in Lykien. 
Vergl. oben unter Hermo^enen. 

I7II08, einRhodier, im Bingkampfe , in anbekannter Olym- 
piade. Pans. VI, 14, 1. Er wollte im Bingen der Knaben anf- 
treten, was ihm aber, Ja er bereits achtzehn Jahre alt war, 
verweigert wurde. Da trat er als Agoniat anter den HSunern 
anr, and gewann den Siegeskranz. Auch siegte er zu Nemea 
und auf den Isthmos, starb aber, als er zwanzig Jahrealt war^ 
bevor er wieder nach Rhodos zurflckkehrte. Paus. /. c. Cor«. 
a. ag. Ol. p. 132. BÜckh ExpHcat. ad Find. Ol. VIL p. 167 
meint, dass er, wenn nicht ein Diagoride , doch wenigstens 
ein Heraklide gewesen sei. 

lypenoB, ein Eleier, im Dianlos, Ol. 14, in weicher diese 
Kampfart eingeführt wurde. Paus. V, 8, 3. AJHe. bei Ena. 
'EW. ü\. p. 39. Paus. l. c. nennt ihn Pielier. Ihm folgt Sea- 
liger iarop. svv. p. 314. Cors. d. ag. ol. p. 132. F. A. III. p. 20. 

! y p e r b i s, ein Syraknaier, im Wettlaafe, Ol. 90. Diod. XII, 77 
t. I. p. 532 W. African. bei Euaeb.7pi>v. l.'E\\, oK. p. 41. 
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Scaliger larop. (fw. p. 399. Cors. d.ag.Okp, 18i. F. A* Iff. 1k 
p. 944. Ii 

Ilypsikles^ ein Sikyonier, im Dollchos, OL 19T. PUegn 
Trall. bei Phoüas Ced. 97 p. 146 HorsoheL p. 8S BeU. Con. 
d. ag. oL p. 139. F. A. IV. p. 190. VergL Soallger i^rop. «vt. 
p. 336. S. oben unter Gaius. 

HyBmon, ein Eleier, im Pentathlon, unbekannt, in weldier 
Olympiade. Paus. VI, 3, 4. Er siegte aucli in denNeneM. 
Von den Isthmien enthielt er sich , wie alle Eleier« Er filte 
sich im Pentathlon , um von rheumatischen Leiden sa gele- 
sen, wurde gesund und errang sogar Siege. Paus. IL e. Seine 
olympische Siegerstatue war das Werk des Sikyoniera Sleon, 
welcher um Ol. 98—100 arbeitete. Plin. XXXIV, 8, 19. Con. 
d, ag. Ol. p. 139. Silllg cat. art. p. 163. Seine olympisehe 
Statue trug aKrijpas äpjuaiovs ^ als Zeichen des Pentathloas. 
Paus. l. c. 

I. 

Idäos (auch Nikator genannt), ein Kyrenfter, im Wettlanfe, 
Ol. 196. Afirican. bei Eus. 'EXX. oX. p. 49 liat beide Namei. 
Paus. VI, 19, 9 nennt ihn fälschlich als Sieger der 190. Olys- 
piade. Jedesfalls ist in dem Texte des Pausanias r^ oder Zunft 
vor '0^v/t3riddof ausgefallen, wesshalb schon Wesseling ui 
Valckenaer enrifs in den Text auftaehmen wollten. Verg^ Sie- 
belis zu Paus, h c. , wo Id&os nur mit diesem Namen ange- 
führt wird. Corsini d. ag. ol. p. 139. F. A. IV. p. 83. SeaH- 
ger iGTop. 9VV. p. 331. 

Ikaros, ein Hyperesier, im Wettlaufe, Ol. 93. Paus. IV^IS,! 
nennt ihn^Inapos Txgpii^uxis. Afiic. bei Eus. 'e:kk. iX. j».||, 
^liidpios 'Tittfptasuvs. Vergl. Scalig. hrop. dniy. p. 814. Con. 
d. ag. Ol. p. 139. F. A. III. p. 30. Strabon VIIL p.888 siUt 
Hyper&sia zu den St&dten Sikyons , welche aber spftter (aa 
seiner Zeit) den Achäern gehörte. 

Ikkos, ein Tarentiner, Sohn des Nikolaidas, im Peutattloa, 
in unbekannter Olympiade. Paus. VI, 10, 9 nennt ihn dfli 
besten Gymnastos seiner Zeit. Vergl. Plat. Ges. Vm, 840, «. 
Dazu der Schol. Protagon, c. 90 p. 316 > e. LuUaa. gu^mUo 



■Mül. », eotuertb. %. 35. Aclian. vor. hixt. XI, 8. VergLTbea- 

Senes I, 1 S. 109, 3. Cors. d. ag. ol. p. 133. 
lolaidas, ein Argeier, im Wettlanfe, Ol. 139. AR-ican. bei 

Ena. 'EXK. o\. p. 42. Scalig. lirTop. avv. p. 332. Cora. d. ag. 

ol.p. 13». F.A. IV. p. 96. 
lB«rion (liAriOD} , ein Alexandriner, im Wellianfe, Ol. 294. 

AIHcan. bei Eos. 'E\ä. öä. p. 44, wo 8caliger in Klammern 

narion beigefDgt bat. Aber iarop, ovi'. p. Sil bat er Isarion 

beibehalten. Cors. d. ag. ol. p. 132. F. A. MV. p. 186. 
ItcfaamaohoB, ein Kroloniafe, im WctUaufe, Ol. 68, 69. 

DtonfB. Halik. R. A. V, 1. 37. AMcan. bei Eas. l. c. p. 41. 

fiealig. /. C. p.818. Ccrs. d. ag. ol.p. 132. F.A. III.p. 129, 132. 
TathyiOB, ein Himeräer, im Wettlaure, Ol. VG. AfVican. I.e. 

p. 41. Scallger Isrop. mu'. p. 318. Cora. d. ag. ol. p. 132. F. 

A. III. p. 123. 
laideroB, ein Alexandriner, im Ringen, Ol. 177. Phlegon 

bei Phot. eod. 97 /'. 116 Uoesch. p. 83 lickk. Cors. d. ag. ol. 

p. 13S. F. A. IV. p. 120. Nach der Berichtigung bei Phot. 

t. e. ein Periodonike. Cf. unten Fragm. Phlegonlis II. Aiuu. 7. 
Is i d o r o H , ein Alexandriner, im Weltlanfo, Ol. 243, 244. AfHc 

bei Enaeb. '£XA^ 6X. p. 44 , 45. Soaliger larop. 9vr. p. 343. 

Con. d. ag. ot. p. 132. F. A. IV. p. 184 , ISA. 

K. 

Ealas, ein Eleier, im Pankration der Knaben , Ol. 177. Phle- 
gon bei Phot. cod. 97 p. 146 Hoesch. p. 83 Beklc Cors. il. ag. 
Ol. p. 128. F. A. IV. p. 120. 

Kalliaa, ein AtbenSer ana dem Oeschlechte der AlkmSoniden, 
mit dem Reitpferde , Ol. 74. Herodot. VI, 129. Der Schol. zu 
Aristopbanes av. v. 283 setzt (Slschliob diesen Sieg Ol. 54 , 
wofQr Meura Arehont. Ath. II, 4 and Cors. d. ag. ol. p. 125 
Ol. 74 setzen wollten. Zd gleicher Zeit gewann er znOl7m- 
pia mit dem Viergespann den zweiten Preis. Früher schon 
hatte er in den pythiacben Spielen den Siegeskranz errangen. 
Herodot. /. c. welcher jedoch die Art des Rosswet trenn ens 
nicht angibt. Wahrscheinlich mit dem Viergespann, weil die 
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Angabe gleich nach den Worten TBSptxxcp U Bäiripow yn^ 
90S fblgt. Er hatte sich daselbst mit grossem Aufwände gegei 
die Hellenen sehr Mberai bewiesen. Nun wird aber asoh eia 
Athenfter Kallias Sieger im Pankration Ol. 77 y von Paus. Y, 
9 , 3. VI 9 6 9 1 genannt , und Corsini hftlt (d* ag. oL p. IM 
und F. A. UI. p. 179) unbedenklich diesen flir identisch mit 
dem Sieger im Rosswettrennen. Allein dieser Annahme stel- 
len sich erhebliche Zweifel entgegen. Erstens befieissigteD 
sich die Alkmftoniden , zu denen der Sieger tm RoaswettreB- 
ncn gehörte , der rein gemischten Athletik wenig oder gtr 
nicht. So verachtete Alkibiades z. fi. die gymnischen Agone, 
weil er wusste , dass mehrere Athleten dieser Art von niede- 
rer Abkunft j aus kleinen Städten und von geringer Bildoig 
waren. Isokrates letpl rov Stvyovt e. 14. So dachten gewiM 
auch die übrigen Alkmftoniden. Zweitens ist zu erwftgen| dass 
weder Herodot des Sieges im Pankration, noch Pausanias der 
Siege im Rosswettrennen gedenkt. Auch führt der Letztere 
nur eine Pankratiastenstatue an, keine eines Siegera im if 
mnds äyoüv. Der Verfertiger dieser Statue war Mikoiiy wel- 
/ eher um Ol. 80 blühete. Sillig cat. ort. p. 977. Drittens steht 
der Identitftt beider Sieger eine bedeutende chronologische 
Differenz entgegen. Herodot. VI, 129 berichtet, daosKalUu 
der Sieger im Rosswettrennen, Sohntles Phänippos und Tä- 
ter "lies Hipponikos, nach der letzten Vertreibung der Pisi- 
stratiden, ans Hass gegen die Tyrannen allein unter allen 
Athenftern es gewagt habe, die öffentlich feUgebotenen Be- 
sitzthümer jener zu kaufen. Nun geschah jene Vertreibug 
Ol. 67, 3. Vergl. Clinton F. Heil. p. 18, zu OL 67, 8 ud 
Append. IL p. 918 — 90. Wenn nun jene Gtiter aueh einigt 
Jahre nach der Vertreibung feilgeboten worden wireny se 
würde der Kauf derselben doch spätestens OL 68 fUlen^ nai 
wenn nun Kallias doch wohl majorenn seyn musste^ na jene 
Güter zu erstehen, so hätte er, wenn ihm auch der Siegia 
Pankration von Ol. 77 angehörte , diesen letzteren in efaea 
Alter von beinahe sechzig Jahren erringen müssen, was Iheili 
wegen der gewaltigen, kraftfordemdenKampflurt, theilswe- 
^en eines so hohen Alters durchaus nicht ai loumen «w- 






den kann. Und wanim sollte id$M der Jf «ne KeUite» weloher 
die Schönheit selbst verauisohaalleliet^ bei den isthetiseiien 
Ath«iSern beliebt, und daher mehreren gemelnsehafUloh ge- 
wesen seynY Fasst man dieses »nsammen, Bß kann nanmU 
Biemlicher Sicherheit beide Sieg^ als verschiedene Personen 
betrachten. Ein Ph&nippos war Oh ff > ^ Aroiion, als die ma- 
rathonische Schlacht gekämpft wnrd0. PlntarofeL AHititL 9. ft. 
Cors. F. Ä. IIL p. 158, 169. Clinton F. UeU^p. S6 Kraeg. 
War dieser der Vater des KalJias , so praaate er sehon ziem- 
lich alt seyn. Aber wahrscheinlich war derjenige Kallias, von 
welchem Xenoph. Cwntoie. c. 1. %. redet-f «nd welefaen er Sohn 
des Hipponikos nennt, Enkel des erstgenannten Kalllas« Be- 
kanntlich .war es eine beliebte Sitte, d«i 4001010 den Namen 
des Grossvaters zn geben, nnd gewiss. gehirte «neli dieser 
letBtere Kallias bu d^ Alkmionlden. Adstoph. «o. 9Mt, t6d 
iyii 6k tovtov irdxxos^i 6»fsr«p ü ^iyeif f 'iMdSUies ^vthXiov^ 

M*aS'Ixxoviiiov KaXXias. Anch PlntanA«..Aristld. •< 6 nennt 
einen Kallias , weloher btföaiSjBas^ «nd an der j^aratiionirtohen 
Schlaoht Theil genommen hatte , OL 7f , 8« Zn Folge seines 
vom Plutarchos /. c. beschriebenen Charakters konnte er nicht 
der Sieger im Wagenrennen seyn, welchen Herodot I. ü. als 
einen edlen nnd liberalen Mann bezeichnet. Zum Siege im 
Pankration würde auch wohl dieser schon zu alt geworden 
seyn. Sein Daduchenamt dentet an, dass er ans einem ange- 
sehenen Hause stammte. (Der öclöovjhos Böckh^H^. kuer. n. 
188, n. 189, 190, ft. 3639 wo er dem ispo^ovr^» Mgt, nnd 
zn den dtisiroi , welchen lebenslfingliche Speisung im Pryta- 
neion gereicht wurde, gehört YergL n. 3711 p. 436 wi n. 
385^ 389 ad n. 393 cf. n. 394 , 403.) 

Kallias, ein Athenäer, im Pankration , Ol. 77. Paus. V, 9, 3. 
VI , 6 , 1. Cors. d. ag. el. p, ±%b. F. A. IIL p. 179. Vergl. 
das Vorhergehende. 

Kallikles, ein Sidonier, im Wettlaufe, Ol. 909. Afiric. bei 
£us. 'EW. 6X. p. 44. Scaliger iarop, aw. p. 339. Cors. d. ag. 
Ol p. ±26. F. A. IV. p. 166. 

Kallikrates aus Magnesia am Lethfios, im Waffenlaufe, zwei- 
mal, in unbekannten Olympladen. Paus. VI, 17, 9. Seine 

SO 
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olynipische Siegentatue hatte Lsraippo«, efai flSeilgeiOMe Ale- 
xanders d. Or. , gearbeitet. Er war OL 114 noch am Lebei. 
Plin. XXXIV, 8 , 19. BUUg cat. ari. p. M%y 9M— 96f #. Con. 
d, a§. oL p. 195. Über die Stadt Magnesia s. unter Pro to- 
phanes. 

Kallippos, ein Athenäer, im Pentathlon , 01.119. PaoB.T, 
%i , 3. Er hatte jedoch den Sieg durch Bestechung seines 
Antagonisten erkanft , nnd wurde desshalb voat den Eleiem 
zu einer Geldbusse verurtheilt. Paus. I. c. Cors. d. i»g. okpAU, 
F. A. IV. p. 4a. 

Kaiiippos, ein Eleier, mit dem Reit-Fohlen (areoXtJidt m{k^s)i 
Ol. 177. Phlegon bei Phot. cod. 97 p. 146 Hoesch. p. 84Bek- 
ker. Im Texte des Photins steht KaWinitov ^^XlQv ohne 
verständlichen Sinn, wofQr Meier Allgem. Enc. IH, 8 8.907 
mit gutem Grunde 'HXiiov geschrieben wissen will. Cors. i. 
ay. Ol. p. 196 nennt ihn Callippus Polens^ F* Ä. IV* p, 190 
Pelaeus, fälschlich. 

Kallisthenes, ein Lakoner, im Wettlaufe, 01.90. Alirie.bei 
Eus. 'EXX. 6X. p. 40. Scaliger isrop. avp. p. 814. Cor», d. og. 
Ol. p. 195. F. A. III. p. 41. 

Kallistos, aus Side in Pamphylien (nach anderen tn Plsldien), 
im Wetüaufe , Ol. 999. AfHc. bei Eus. 'EXK. 6\. p. 44. Soa- 
liger larop. aw. p. 341. Cors. d.ag. ol.p.126. F. A. IV* p» 16&. 

Kalliteles, einLakonor, Vater des Polypeithes (vergl. un- 
ten unter Polypeithes),im Bingen, in unbekannter Olym- 
piade. Seine olympische Siegerstatue stand auf derselben on^ 
Ai/ , auf welcher der Siegeswagen seines Sohnes sich beftad. 
Paus. Vi, 16, 5. Cors. d. ag. ol. p. 19ft. 

K a 1 1 n , ein Eleier , Sohn des Uarmodios, im Faustkamplb der 
Knaben, in unbekannter Olympiade. Paus. VI, 19, 8. Seise 
olympische Siegerstatue hatte Daippos , Sohn des Lysippei, 
gearbeitet, welcher Künstler um Ol. 190blühete.Plin.XXZIV; 
8 , 19. Sillig cat, art. p. 177. Cors. d^ ag. oU p. 19ft. 

Kapros, ein Eleier, Sohn des Pythagoras, im Bingen o' 
Paukration an einem Tage, Ol. 149, daher der Zweite aiek L 
Herakles genannt, oder wie 'Pansanias V, 91, ft cihlt, ief 
Erste nach Herakles. Paus. VI , 16 , 8. 6. Bei Aftlean. Stf • 
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'^a.X.. o\. p.ii heisBt BT dtvTtpos Af''ltpaiaJovs, nnii sela Na- 
me isl hier Kcipo?. Wahrscheinlich ist hier sr nusgefullen. 8ca- 
lig-or isTop. avv. p. 333 neiinl ihn Kä^rpos. Sein herkulischer 
Doppelsie^ j^ewHDn noch dadurch höhere Hcdcutntig, dsss er 
zwei ausgeKeichnete Alhlelca , den gewaltigen Kleitumachos 
und den PAnnios, von denen der erstere auf den lathmos an 
einem Taje sogar einen dreifachen Sieg erkämpn halle, der 
let/.tcre mit einem olympischen und mit drei pylhiachen Sie- 
geskrfiD/en gcschmfickt war, hewälligte. Daher fügt auch 
Pausaaias hinzu : Käirpaa fikv £i) oün iluv fUyäXmv aövaiv Kai 
la^vp'äs Ta.?L(i.tjropias tyivovra a't v'inai. Vergl. SuiilaB V. RJi-tt- 
röfiartrs. Cors. d. ng. ol. p. 185. F. A. IV. p. 98. 

KeraSf ein Argeier, im Ringen, Ol. ISO. A(Hc. bei Eub.'EXX. 
oX. p. 48. Scaliger larop. avv. p. 331. Er soll so ungeheure 
Sl&rke beaesneti haben, das» er einen Slicr, wichen er am 
Fusse ^efasst hatte, die Klauen abries, als er sich entwin- 
den wollte. Cors. d. ag. ol. p. 180. F. A. IV. p. 71. 

Kimon, ein AlhenÄer, Sohn des Stesagoras, Vater des MU- 
tiades, des marathonischen Siegers, mit dem ViergcBpami 
ausgewachsener Rosse, dreimal, in drei Olympiaden mit den- 
selben Rossen. Die Olymiiiaden lassen sich nicht genau be- 
jstiramen, doch Helen die beiden ersleren Siege in Pisistratos 
Berrachafl, der dritte In die seinor HOhne. Den ersten Sieg 
flberlicss er seinem Bruder MiltiadeB , dem Sohne des £yp- 
seloB , welcher mit ihm aber tod einer and deieellieB Mutter 
war ; den zweiten verehrte er dem Pblstratea , woranf er i>*6- 
enovbos nach Athen znrücklnhrte. Xachdem er den drUten 
Sieg gewonnen, vnrde er rea den SShoen des nsisUMtfa, 

. welcher nicht mehr am Leben war, faeimlloh ermordet. Ihm 
gegenüber wurden seine ausgezeichneten Rosse begraben. 
Merodot. VI , 103. Vergl. c. 34 , 85 , IM. Palmer. Exercit. 
p. SOI. Cors. d. ag. ol. p. 1S6. Über die Zeit der Herrsohalt 
des Pisistratos Clinton Fast. Bell. p.ixLp. S18— 9M). Vergl. 
anter Miltlades and Peisistratos. Cors, F. A. III. p. ISO. 

Klearetos (gewöhnlich Kl eares tos), ein Eleler, im Pent- 
athlon, in anbekannter Olympiade. Paus. VI, 16, '7.. Cers. 
d. aif. Ol. p. 196. 

«0* 
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Kleogenes, Sohn des Sllenos , ein Elei^r y mit dem ReltpflBr- 
de {üiXiiTi) ftUB seiner eigenen Pferdeznclit; in unliekannter ^ 
Olympiade. Paus. VI, 1 , 9. Cors. d. äff. oL p. iMB, ^ 

Kleomantis,ein arkadischer Kleitorier, im WetÜanfe, OL 111. 
Diodor. XVI, 91 L IL p. 151 Wess. Afiric. bei Eus/^AX oX. ^ 
p, 49. Scaliger larop. 6vv. p. 388. Cors. d. ag. oL p. 186. F. 
A. IV. p. 40. Ed. Meier AUg. Enc. UI, 3 8. 897 setstlilsch- 
licli diesen Sieg des Kleomantis OL 3, durcli einen Irrthnm io 
der von Corsini /. c. angegebenen Zahl dazu veranlasst Er 
hat nämlich 111 (hundert nnd eilf} fOr eine rdmisohe HI ai- 
gesehen. S. die Vorrede. 

Kleomedes, von der kykladischen Insel Astypalia, imFanst- 
kampfe, OL 71, aber ohne erhaltenen Siegeskranx: denn er 
hatte seinen Antagonist, den Epidanrier Ikkos, im Kampfe 
getödtet, wnrde desshalb von den Hellanodiken vemrtfaeilt 
und des Sieges für verlustig erklärt, wortLber er den Verstand 
verlor. Paus. VI, 9, 3. Unrichtig geben Cors« d. off. oL p.iU 
und Siebeiis zu Pausan. /. c. die 78. Ol3rmpiade an , da doch 
Paus. VI, 9, 8 von dem bivripa^ Im r^s btnripas «cd ^ßdo- 
p,rifiocsTri5 * O'Kvp.mabos redet j und $. 3 r^ ^ *0%viun&bt rii 
ftp 6 ra-Orffs KXtojirjöif n7%, fortf&lirt. Siebeiis glaubt, dass 
mit den ersteren Worten die 73. OL angedeutet sei; alleiii 
dann hätte Pausanias bivripoi Im rijs ixi oder wp6s xrX. sa- 
gen müssen , was er öfters thut Vergi. die von Siebeiis za 
Paus. VI , 15 , 3 f7. 57 angeführten Stellen. Soidas v, Kkio- 
^rjbifs hat das Seinige von dfim Pausanias entlehnt Bei Snid. 
haben die Mscpp. statt lanov Kimov und KIhmov. Reines, nnd 
Gaisf. führen zu d. St. noch Euseb. Praepar. Euang. Yy 84. 
Orig. in Cels. p. 186. Theodor. Therap. VIIL CyrilL Aiex. in 
Jul. Plutareh. Rom. 88 an. Da Pausanias die Quelle des 8«i- 
das war, warum will man nicht ohne Bedenken bei Soidas 
^Ikkov statt Kiniov aufhehmen? Auch Bernhardy (i. II.p, $7f) 
hat diese schlechte Lesart noch «tehen lassen. Über das olym- 
pische Kampfgesetz in dieser Beziehung cf. oben %. 15 and 
ibid. Anm. 17. Auch die Stadt der Koer hiess in alter Zeit 
Astypalaia. Strab. XIV. p. 657. Dazu die Inierpr. 
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Klean, ein Epldanrler, im Wettlnnfe , Ol. 43. ACIrio. bei Eus. 
'£.!üi. o%. p. 40. Iricaligcr Jsrop. aw. p. 316. Cors. d. ag. ol. 
p. 126. P. A.lII.p.M. 

Klcoiidas, ein Thebaer,im Wettlaufe^OI. 41. Afric. bei Ene. 
'E:a.\. oa.. p. 40. Scaliger l. c. p. 31«. Cors. d. ag. ol. p. IS6. 
F. A. 111. p. m. Dionya. Hai. B. A. lU, SO nennt ilin Kleo- 
nidas. 

Kleoplolemoa, ein Lakaner, im Wettlaafe, Ol. 94. Afric. 
Ibei Ena. 'R\X. i%. p. 40. Scaliger /. c. p. 314. Core. d. ag. 
Ol. p. 126. F. A. in. p. 33. 

KleostheneB, ein Epidaninior , mit dem Viergespann ansge- 
«ractisener Rosse (i'p^jari). Zu Ol/mpia war sein rossbespann- 
tcr Siegeswagen mit seiDem eigenen und dem Bildnisse sci- 
Dea Wagenleukers in Erz »urgeslelK. PauHan. l. c. liemerkt, 
dsBS Klcftslhenea unler nllen Hellenen, welche sich aar das 
Ixxorpoft'iv gelogi hätten, i«uerst sein Bildniae y,a Ol/upiit 
atifgestelJl Labe. Denn der za Olympia geweihete Wagen des 
I^akoners Enagoras war ohne Siegerstatne. Der Siegeswagen 
des Kleoatbenes wird von Pausanias das Werk dos Ageladas 
genannt, da doch PJin. XXXIV, 8, 19 den Agcladfts mit dem 
Polykleiloa, Phradmon uiidMyron in die 87. Ol. setKt. Diese 
iSchwierigkeil haben 0. Müller, Thiersch, Siebeiis xu Paus. 
l. e. aur verschiedene Weiae zo Ifisen gesneht. fiilllg eat. ort, 
p. 8 — 'SO liat die UnzulSnglichkeH diww Untersaßhugen 
nnd der daraus gewonnenea Resultate naahgewieaen , und 
stellt wie Thiersch, jedoch anfudere Weiae, fest, dssa man 
zwei Künstler dieses Namens »nznnehmen , and dftM der er- 
«tere, von welchem hier dts Red« Ist, nogelKhr nm Ol. 70 
seinen höchsteii Rnlim erreicht habe. Die Annahme des Sle- 
belis zu Paus. /. c. p. 40, 41 , dass der Wagen des Kleosthe- 
nes viel später, als der Sieg gewonnen, za Olympia aQtjge- 
Btellt worden sei, wird schon dnrch die bestimmte Angabe des 
Pausanias ; röiv bk ijnrorpo^aävrMv iv 'E^Xtjai xpöaros it 
'OXvfixiav flnöva dvi$tiitt¥ 6 KJuoaSiviff oiroz, widerlegt, 
welche selbst von Silllg nicht genng beaohtet worden ist, 
and welche gar keinen Zweifel flbrig Ifisst, daas derjenige 
Ageladas , weicher diesen Wagen verfertiget hatte , von dem 
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des Plinins ganx vorsohieden seyn mfiMe. Audi waren die 
Namen der Rosae angogebeni und am Wagen waren die Ver- 
se eingegraben: * 

NcxYiffas tWnous xaXov ayulya Aitc. 

Anthol. Pol. Append. Epigr. n. %W t. IL p. 818 Jao. ConUA 
d. ag. Ol. p. 126. F. A. 111. p. 191. 

Kleoxenos, ein Alexandriner, im Faustkampfe, OL 185. Er 
wird von AfHo. Ens.'JC^^. i\. p. 48 itipiohovitifin ärpavparx' 
9T0S genannt. Scaliger isrop. avv. p, 196. F. A. IV. p. 95. 

KletiaS) ein Eleier« mit dem Fohlenxweigespaaii («ttXi«^ 
ovviüpis)^ Ol. 177. Phlegon bei Phot. cod. 97 p. 146 Uoesch. 
p. 84 Dekk. Cors. d. ag. oh p. 196. F. A. IV. p. ISO. 

Kleinomachos, ein Kieler, im Pentathlon, in anbekannter 
Olympiade. Paus. VI, 15, 1. Cors. d. ag. ol p. 186. 

Kleitomachos, ein Thebfter, im Pankration, Ol. Idl^ im 
Fanstkampfe , Ol. 149. Pans. VI, 15, 8. Fftlachlioh gibt Cor- 
sini d.ag.ol.p. 196 01.149 den 8ieg im Pankration nndFnost- 
kämpfe an , und Ol. 141 das Pankration. Nnr das Letstere ist 
richtig. In der 149. Ol. hatte er sich nngleich cum Bannst- 
kämpfe und zum Pankration gemeldet, wnrde aber im Pan- 
kration Ton dem gewaltigen Kopros besiegt, schritt aber den- 
noch mnthig zum Fanstkampfe and gewann den Preis. Pami. 
/. c. Daza Hiebeiis. In den isthmisohen Spielen hatte Kleito- 
machos an einem Tage im Hingen, Im Faastkampfb and im 
Pankration gesiegt, woraus wir schliessen dOrfen, dass es 
weniger schwer war, in den übrigen Festspielen, als in den 
olympischen za siegen (was auch sonst mehrmals angedeotet 
wird; cf. Epiktet Enchoirid. c. 99) , weil hier nur die kräf- 
tigsten and geübtesten Agonisten aafiiatreten wagten. Dea- 
nach war Kleitomachos ein ganz aasgezeichneter Athlet Er 
hatte auch in den Pythien drei Siogeskrftnze im Pankratioa 
gewonnen. Paas. /. e. Daher sind die Worte dea Paos. I, c. 
iv bk *OKvp,K\a, ö$6rgpot 6 KX$iT6ßxttjcof ohrot ßUrä t69 Odtfiof 
Qiayivriv ixl waytipaTioi tb dvtfYopgv^ nai unfyfi^^ gewisi 
nicht so za erklären , wie Ciavier and Siebeiis la Pann. l e. 
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• p. St wolle». Denn iler Erklärung Clavlers atebt entgegen , 
tlBäs beide nicht in beiden KampfartGii an einem Tage gesiegt, 
sondern sich nur dai^u gemeldet halfen; Rbor Paus. bruucliC 
dirifyoptiiSii. Dasselbe Wort vecbietet nucli die Annahme der 
Erklürnng von Siebeiis , ivolchor überhaupt ilen Sinn dietter 
Worte in iHncr wonig bedeutenden Ähnlichlteit dosZußills zu 
finden meint. Der Sinti dieser Worte i:4t, dass KleitomaoLos 
überhaupt zu Olympia fQr den Zweiten nach dorn gewaltigen 
Theagenoa im Pankralion und Fauatkampro gehalten wurde. 
Denn Theagenea excellirle in beiden Kampf^rteu so, ditss er 
in keiner jemnis besiegt worden war, sondern immer gesiegt 
hatte. 80 galt nun Kleitomaohos Ki einen dem TbosgeneH 
zunfichalstehenden gewaltigen Pankrtvtinsten and FanstkSm- 
prer. Wie nnn die Hieger im heraklisohen üoppelkampfte im 
Hingen und Pankration nach dem Herakles geziihlt wurden, 
ond Kapros der jrpwros oder ÖtÜTtpos nach Hcraklea war , so 
wurde hier Ttiongenes , welcher für einen Sohn des Alkiden 
gehalten wurde (Paus. VI, 11 , *) , gleichsam Vertreter des- 
Bclbeu, und Kleitomachos galt nls der erste oder (je nanbdem 
man zählen will^alsder zwei!« nachTlicagenes, obgleich bei- 
de den ungeheuren Doppelkampf (^avyfii} und sayripäTtov) nicht 
BQSgefQhrt hatten. Sie waren aber in diesen beiden Küinprarlen 
die alurkslen Athleten, und Klcitomacbos hatte wenigstens 
auf den Isfhmos nicht nur jenen Doppel.^ieg, sondern sogar 
einen dreifnchen-an einem Tay« erniBgen. Paus. t. tfi AlUos 
Anthol. Pol. IX , ÖS» t. IL p. SO», »10 Jacobs : roü» rfitavodt 
'laäfiöitv (täf JTÖvovs. fiovvot i" EK\iiKavr6b' Ijtiyipas.WtXgV 
Said. V, £Aeifd^aj DI, welcher die Angaben des Paiisan. niem- 
lich verdorben wiedergibt. Auch Gera. F. A. IV- p.9? hat die 
Worte des Pausan. l. c. falsch verstanden und erklSrt . 

Kleitos, oder Kleostratoa, ein Rhodier, im Ringkampfe. 
Ol. 147. Attic. bei £u8.'£U. öü. p. 49 nennt Ihn KKtiorpa- 
rot. Sealiger fügt in Klammem bei KXt'irot. Aber Israp. avv. 
p. 333 nennt er ihn wiederum KXiöarpajot. Corsini d. ag. ot. 
p. 126 bringt noch einen dritten Namen CUtostus bei, ohne 
zu bemerken , woher. Eben so F. A. IV. p. 10*. Dieser Riu- 
gor besiegte seine Aniagonieten durch ein besonderee Ringer- 
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« 

flohemft, n&mlich 7paJC1;^i^ch>v, worüber ThengeneB ThL I, 
Abth. 9j 9 8. 16 ausführlich gehandelt werden wird. ' 

Kliton, ein Makedonier , im Wettlaufe , 01.113. Afrioan. bei 
£us. *EX\. oX.p. 49. Scaliger i<frop. (Smv. p. 399.' Cors. d. ag. 
oh p. 126. F. Ä. IV. p. 46. 

Komfio s, wird von AMc. bei Ena. E\X, 6X. p. 40 unter OL 39, 
in welcher Kratinos aua^Megara im Wettlanfe siegte, mit 
den Wortenn ort, aal Koßiaios rpiros äb9!XfS)v Ayuanoäpnos 
ivifia angeführt. Scaliger hrop, aw. p* 315 fügt ^njjcp^v hin- 
zu, was auch wahrscheinlicher ist, als dass er im Wettlanfe 
gesiegt habe , wie Cors. d. ag* ol. p. 196 annimmt. Ana dem 
rpiros dötXf&v kann nur gefolgert werden, dasa er der dritte 
Bruder des vorangehenden Siegers im Stadion , des Kratinos 
aus Megara, mithin wohl selbst ein Megarer war. Vergl. Cors. 
F. Ä. UL p. 63y wo noch bemerkt wird, dass, fkUs er im 
Faustkampfe gesiegt habe , er in dem der M&nner gesiegt ha« 
ben müsse, weil der der Knaben erst Ol. 41 eingefülirt wor- 
den war. 

Koroibos, einEleier, im Wettlaufe, 01.1. Paua. I, 43, 7. 
44, 1. V, 8, 3. VIII, 96, 9. Strabon VUI. p.366. Afric. bei 
Eus. ^E\X. 6X. p. 39 (und chron. Hb. posL kUerp. Hierongm. 
p. 114), welcher bemerkt: rovro {(srabiov) yäp ijymfi&owro 
ßiövov iiei 'OXvßixiati&v dytovoov. Scaliger isrop. (fvy. p. 313. 
Cors. d. ag. ol. p. 196. F. A. t. III. p.tj 9. Paus. I, 43, 7 
berichtet, dass laut der Volkssage und epischen Dichtung 
Koroibos die von dem Apollon zu denArgeiem gesandte Ucumi 
getödtet habe. Auch war auf seinem Grabmale K6poißos fo- 
vivGov rifv IIoiv^v abgebildet. Paus. /. c. afihlt diese Statae 
zu den dyaXjiara ^aXaiSrara aus Stein , welche er in HeUia 
gesehen. 

Kranaos, ein Sikyonier, im Wettlaufe, Ol. 931. AfHcan. bei 
Eus. EXX. 6X. p. 44. So liest auch Scaliger in der iarop. tfiw. 
p. 349. Höchst wahrscheinlich ist dieser Sieger identisoh mit 
dem oben angeführten Sikyonier Granianos, welchem fttif 
olympische Siege, zwei im Pentathlon, einer im Wettlanfe 
und zwei im Waifenlaufe vom Paus. II, 11 , 8 beigelegt wer- 
den. Cors. d.ag. ol. f7.196u. p. 131 führt beide Namen, Cra^ 
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nana nnd Granianae, als zwei vefBcbie denen Siegern an- 
^chiJrig, an, ohne die MOgllcbl(eit ihrer Idetilität nuch nur 
Diii einem Worte anitud eilten, wälirend er doch beide iin We(f- 
laufe Biegen latiEf. Die Identilüt heider wäre allem Kveifel 
gänzlicli überhoben, wenn auch Pauxanina, wie AlYicnnu.s, den 
8ieg des Graninnos der S31. Ol. znschriebe. Da er aber die 
Siege desselben Oberhanpt gar nicht ehronologinch be»<timmt, 
80 ist die Möglichkeit, dass beide Namen verschiedene äieger 
bezeichnen, wenigstens immer nuch denkbar, obgleich die 
WalirscheinlichkeiC der IdentitSt sehr gross ist , und aas vie- 
len anderen ileispielen dieser Arl Bestätigung Ündet. Vergl. 
unter Chionis nnfl Granianos. C/'.Cors. F.A.JV.p. 177. 

Krates, ein Alexandriner, im Welllaufe, Ol. 148. Afric. bei 
Eus, 'E?lX. 6k. p. 48. Scalig. lorop, aw. p. 333. Cora. d. ag. 
Ol. p. 186. F. A. IV. p. 98. In der letzteren Stelle wird er 
fälschlich Tiiebanas genannt. 

Krates, ein Eleier, im Wettkam pfb der Herolde, Ol. 96, In 
welcher derselbe eingeführt wurde, Altle. bei Eus. '£1X\, oX, 
p. 41. Scaliger icrop. aw. p. 383. Cors. d. ag. Ol. p. 18ti. F. A. 
in. p. 883. 

Kratinos aus Angeira in Achaia, im Ringen der Knaben, in 
unbekannter Olympiade. Kratinos war der Schönste seinerzeit 
und trieb dcnHinfTkamiifmit der grüsstenKnnst. Paus. VI, 3, 3. 
Seine olympische Siegerstatue hatte der Sikyonier Kanthnros, 
'welcher um Ol. 188 gelebt haben mag, verfertiget. Paus, l. c. 
Plinina XXXIV, 8, 19. Sillig cat. art. p. 139. Cors. d. ag. 
Ol. p. 186. DaKratinos den llingkampf mit so grosser Kunst 
trieb, so eriaaibteu die tielianodü^en , dasa aacli mia hebrer 
in der Gymnastili, der PSdotribe, welcher ihn so gat uoter- 
Tichtet hatte, zu Olympia neben ihm in £rz anfgeatellt würde. 
Denn so müssen die Worte des Paus. I. e. naTaxakaisovri bk 
airCt Toiis jraTBas , jtposavaiTtivai xai röv xatbarpifitjv iffö 
'HXeioiv itöBt} , verstanden werden , und die ErUSrnngen von 
Goldhagen , Nibby , Slebelis ku Paus. /, c. sind durchaus zu 
verwerlien. i^choD Ciavier hatte diese Stelle richtig erklärt. 
Denn die Uellanodiken wollten sowohl dem Pädotriben als 
einem ausgezeichneten gymnaBtiechen Lebrer auf diese Weise 
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ihre Gunst ku erkennen g^ben y ale auch flberhanpt darthon , 
wie dankbar von ihnen Verdienste um die Gymnastik andAgo- 
nistik anerkannt würden. 

Kratinos aas Megara, im Wettlanfe^ Ol. 8t. AMo. beiEns. 
^EXX. 6\, p, 40. Scaliger hrop, (svv. p. 31tf. Cors. dL a^» ol 
p. 196. F. A. III. p. fi3. 

Kratisthenes, ein Kyrenfier, mit dem Viergespann anage- 
wachsener Rosse, in unbekannter Olympiade. Paas. VI, 18yl. 
Er war der Sohn des Kyrenfiers Mnaseas, welcher mn Olym- 
pia im Waffenlaufe gesiegt hatte, und von den Hellenen Li- 
byer {jlißvs) genannt wurde. Paus. /. e. u. VI,ld,'4. Seiien 
ehernen Siegeswagen mit seiner eigenen Statue und die Sie- 
gerstatae seines Vaters hatte der Rheginer Pythagoraa gear- 
beitet , welcher seine Kunst schon Ol. 78 su treiben begann, 
und noch Ol. 87 am Leben gewesen seyn soll. Sillig eai. urL 
p. 399 ff. Cors. d. ag, ol. p. 196. Vßrgl. unter Mnaseas. 

K r a ux i d a s , ein thessalischer Kranonier, mit dem ansgewaoh- 
senen Reitpferde , Ol. 33 , in welcher diese Kampfurt einge- 
führt wurde. Paus. V, 8, 3. AMc. bei Eus.'JE^^. 6X. p.40 
liest npaS.iXA.as , wofUr Scalig. hrop» avv. p, 31tf KpaSv'Mbas 
setzt. Cors. d, ag. ol. p. 196 fahrt suerst Craoxtdaa auf, oh- 
ne anzugeben, wo diese Benennung sich Ündet, Dagegen 
F. A. III. p. 54 Craoxides. 

Kri anios , ein Eleier, im Waffenlaufe, unbekannt, in weleher 
Olympiade. Paus. VI, 17, 1. Seine olympische Siegeratatae 
hatte der Makedonier Lysos , dessen Zeitalter sich nicht be- 
stimmen lässt (billig c^i' o>rL p. 966} , gearbeitet Paus, h e. 
Cors. d. ag. ol. p. 196. 

Krisen, auch K r i s s o n genannt , aus Himera, im Wettlaife, 
Ol. 83 , 84 , 86. Diodor. XU. c. 6 , 93 , 99 C. I. p. 481 , 499 , 
496 W., wo er .Krisen genannt wird. Afrie. bei Ena. *EXX. äX. 
p. 41 nennt ihn Krisson , wie Piaton Ges. VIII. p. 840 k. e. 
Aber im Protagoras c. 66 p. 366 d. e. wird er Krisen genannt 
Dagegen nennt ihn Scaligcr i^rop. svv. p» 890, 891 Krison, 
wie Diodoros. Klemens Alex. Strom. IIL p. 199 1. 15 «A Cmr 
mel. 1699 bezeichnet ihn Kryson. Bei Diod. XII. e, M bvb 
mit Wcsscling statt ro ötvnpov gosetst werden rd T^fw- 
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Vergl. Dionys. Bai. tt. A. XI,e.i, weloher ihn ancli Kriaon 
nennt Kben so Pnaa. V, S3, 3, welcher hier Dar einen Sieg 
angibt: frei rpiTw rijs ä'XvfnridSos , tjv Kpisaav Ifiipalos ivina 
«riüiov, als habe er nar einmal gesiegt. Cf- Heeych. V. ffbcT 
die Verwechselunn; und Venloppelung einzelner Bnchslaben 
in Ei^eanninen vergl. Theagenes ThI. I, 8 S. 109, Anin. 4 
and oben unter- Astyloa. Plalon /. c. »Itlilt ihn 7.a ilenjeni- 
pen auägezeichnclea Athleten, welche auch darch ihre Züch- 
tigkeit berühmt waren. Der Schol. ku Plal. /. c. nennt die da- 
selbst genannten arabiotipäfioi yaji'av UnävTiav äxtiparot. Kt 
bezeiuhnel den IlimerSer durch Kpiaaav^ und gibt demnach 
dieser Schreibart den Vorzug und rflr uns Kntscheidung. Auch 
Cors. d. Off. Ol. p. 186 und F. A. III. p. 809 zielit Krison vor. 

Kritodamos, ein arkadischer Klcitorier, im Faustlcampre der 
Knaben, in unbekannter Olympiade. Paus. VI, 8, 3. Gleich 
darauf wird er aber von Pnasan. Damokritos genannt. Die mei- 
sten Herauagel)er wollen an beiden Stellen Kritodamos schrei- 
ben, wait auch gar nicht »a bezweireln ist. Denn jedesralt« 
nannte Pausanias das erBtemal den Xamen richtig, und beging 
Ibei der Wiederholung dca Namens ein Burepov jrpiirfpov in den 
Tbellea des Compositams. 8ieb»Ifs zu A. Steile wagt nicht, 
sich fQr das eine oder das ^dare zu «ntsoheiden. Seine olym- 
pische Slegeratatne hatte der Sikyonier Kleon, welcher am 
Ol. 96— lOOarlMitete, gefertiget Pans. i. c. 8ÜUg eal. ort. 
p. 1S3. Cors. d. äff. ol. p. 19ti. 

Krokinas, ausLarissa in Tbesaalien, tmWetllaatb, OL 94. 
Xenophon Hell. II, 3, 1. Afric. bei Ens.'£^. o%. p. 41, wel- 
che ihn beide Kponlvat nennen. Scaliger In der larop. «way. 
p. 323 ragt hinzu: <bt äi aWai, Ja-Jäivrft o Qtßaioa, ohne 
die iXkoi anzugeben (vergl. tinlen anter Laathenes}. Cors. 
d. ag. Ol. p. 196. P. A. HI. p. 969. Coroinas aive Crooinas 
aus Diodor. Sic. XIV, 3 /. I. p. 640 Wessellng. Cf. Mears 
Lecl. Alt. IV. c. 9S. S. anter Laathenes. 

Krokon aus Eretriaauf Eab0a,mit dem aasgewaobsenen Reit- 
pferde, in unbekannter Olympiade. Paus. VI, 14, 1. Sein Rosa 
war KU Olympia in Erz in kleiner Form aol^esteilt (i^xo* 01) 
fityur vaKxovs'). Paus. /. e. Cors. d. ag. ol. p. 196. 
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Kylon, ein Athenfter, im Dianlos, Ol. 85. Herodot V,71 nennt 
ihn bloss 'OXvßixiovififfsi eben so Thukyd. I, lt6. Pans. I, 
tSy 1. ävtXo/itvof diavXov vUitfV 'OXvfimntfV, Aftic. Mns/EXX. 
o\. p. 40« nat biavXop Kv\<ov 6 'JBifvaioSj 6 ixiBgfUwoB rvpcoh 
vidu Bcalig. hrop. avv, p. 316. Über seine Unternehmiin^ nnd 
sein Schicksal cf. Herodot, Thukydides n. Paosanias iods eil. 
Pausan. nennt ihn tübos noXKiaros and sah noch auf der Akro- 
polis zu Athen seine eherne Statae. Cors. d. ag. oh p. 186 , 
137. F. A. IIL p.6&, 56, 65. 

Kynas, anch Epinikios genannt, ans Kyzikos, im Wett- 
laufe, Ol. 946. S. oben unter Epinikios. 

K 7 n i s k a, eine Lakonerin, Tochter des Archidamas und Schwe- 
ster des Agesilaos, mit dem Viergespann ausgewaclisener 
Rosse (cifp/xarz) , in unbekannter Olympiade. Sie war die erste 
der Frauen , welche Kampfrosse hielt und mit diesen einen 
olympischen Sieg gewann. Paus. UI^ 8 , 1. lU, 15, 1. Pla- 
tarch. Apophthegm. Lac. Ages, M. %, 49 berichtet, dass die- 
selbe von ihrem Bruder Agesilaos dazu beredet worden sei, 
um denjenigen Spartiaten, welche stolz auf das ixxoTpofiiv 
waren, zu zeigen, dass diess nicht Sache der äpir^% sondern 
des Reichthums und des Aufwandes sei. Plutarch. schöpfte mu 
Xenoph. Agesil. IX, 6. Wunderbar heisst es bei dem biswei- 
len nachlässigen Plutarch. L c. ixn<st Tijy döaXf^ Kvvisxav 
eis apjna na^ia aa av^ 'OXvßunddi dycovit^affSoi , als habe 
sie selbst die Wagenlenkerin gemacht, was undenkbar ist, 
und auch schon dadurch widerlegt wird, dass zu Olympit 
neben dem Siegeswagen in Erz auch das Bildniss des ^viojcos 
und ilir eigenes aufgestellt war. Dieses alles nennt Pans.¥I, 
1 , 2 das Werk des Apelles. Cf. Antholog. PoL XUI, 16 1. U. 
p. 637 Jacobs. Cors. d. ag. ol, p, ±97. 

Kyniskos, aus Mantineia, im Faustkampfe der Knaben, in 
unbekannter Olympiade. Paus. VI , 4 , 6. Seine olympische 
Siegerstatue hatte der berühmte Polykleitos gearbeitet, wd- 
cher um Ol. 87 bl&hete. Paus. /. c. Sillig caL ari. p. 861— 
367. Cors. d. ag. oh p. 197. 



Lftbnx; ein eleischer Lcpreate, im FanBlkampfo , in nnbekann- 
ler Olymiiiaile. Er war der äohn de» EnphroD. Paua. V[,3,S. 
Cors. d. äff. ol. p. li>2. 

Lndas, nun Ae^ioD in Achala, Im WeltlnufO, 01.185. Paus. 
III, »1, 1. X, 93, 9. AiVic. bei Kna.'EXX. o\.. p. 48. Scali- 
fCer SüTop. avv. p. 331. Cor», d. äff. Ol. p. 138. e. A.IV. p.8i. 

Lad»8, ein Lakoner, im Dolichos, in unbekannter Olym[iiadc. 
Paus. U, 1», 6. 111, 81, 1, wo bemerkt wird, dass er alle 
Heine ZeitgeuDSBon an Schnelligkeit üliertroircn habe. PauH. 
VIII, 18, 3 nennt ein li^tadion des Ladas an einer Strasse 
nach Orchomencs, ohne zu bestimmen, wclcbcr Ladas hior 
jrcraeint sei. Wahrscheinlich bezieht sich dies» auf den La- 
kooer, wie es auch i^iebelis zu Paus. l. c. p. 839 jO^enommen 
bat. Er gab, wie Paas. lU, 81, 1 vermuthet, bald nach dem 
olyuipiacbea Sie^e selaen Geist auf. 8eine ausserordentliche 
Sehn eil i|rkeit deatcn zwei Epigramm ata Anthol. Planud. IV j 
SA,&i l. II. p. 640 Jacobs an. Das Ict/.tcre beschreibt seine 
Siegerstaf ue , in der Stellung, in welcher dieselbe von My- 
ron gearbeitet worden war. Nach dieser IteHchrcibung schien 
die .Statue zu leben. Die lel/.ten Worte sind: jri;2t)aii räjia 
j:aXKäs inl ffTf'yaj.oiJ^e naäeiti a ßäais. Cors. d. ag. ol, p, 138. 
Verjrl. Theag;ene8 ThI. l. Abtb. 1, S. 7Ö, Anm. 83. 
liBdromoB, elnLakoner, imWettlaufe, Ol. S7. AtVicau. bei 
£<!«. £XX. Ja. /f. .JO. SoaÜg, iffrofi. aw, p. 3i?. Com. ä. eg. 

oi.p.ia3. p. A. ni. p. ±07, 

Lamachos, aus TauratneuinmiR SicÜlen, ImWattlauA, Ol. 

181. AMC. bei Eu8.'Ä*a. dK, p. 41. Scaüff. iarop. avv. p.387. 

Cora. d. ag. ol. p. 133. F. A. IV. p. 183. 
Lampis, ein Lakoner, im Pentathlon, Ol. 16, in welcher die- . 

se Kampfart eingefQhrt wurde. Paus. V, 8 , 8. AIMc. bei Ena. 

'EKX. 6k. p. 39 nenot ihn jlufiTtiai, woRlr Scalig. iarop. ow. 

p. 314 mit Paus, ^ä^imt aetzt Com. ä. ag. oi. p. 133. f. A. 

III. p. 9 , 27. 
Lampos, ans Phtlippi in Makedonien, mit dem Viergespann 

(ä'p^ari), in unbekannter Olympiade. Pane. VI, 4, S, Sein 
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Siejifeswagen war nebst seinem Bildnisse xn OljOBpia in Bn 
aufißfestellt. Paus. L e. Über die Worte ävaßtßtinvta di inl t6 
Spfia Kais xapsivos ef, Siebelis sn Paus, k e. p. 19 n. au TI) 
19 , 3 p. 46 j 46. Cors. d. ag. oh p. 188. 
Lasthenes, ein Thebfier , unbekannt , In weleher Kanptot, 
doch wahrscheinlicli im Doliclios oder im Diaulos. Diod. Bic. 
XIV, 11 /. /. p. 647 Wess. nennt ihn olympischen Sie|^er der 
94. Olympiade. Da nnn Diodor. XIV. e, 8 t. L p. ^40 den Lt- 
rissfier Korldnas (Krokinas) als Sieger im Stadion der 94. OL 
angibt (vergl. oben Krokinas) , so kann Lasthenes nicht Bie- 
ger im einfachen iVettlaafe derselben Olympiade seyli. Da nun 
aber doch Lasthenes ein so ausgezeichneter Wettläufer ge- 
nannt wird, dass er den Wettlanf neben einem Kampflroase 
von Karoneia aus bis zur Stadt Theben abhielt und dien Sieg 
Ober das Ross davon tmg, so ist es hOchst wahrscheinlicli, 
dass er zu Olympia entweder im Dolichos oder im Dianlos 
gesiegt habe. Vergl. Jac. Palmer. zu Diodor. /. c. Cors. d. «y. 
oL p, 133 vermuthet, dass Lasthenes nicht su Olympia, son- 
dern in einem thebanischen Agon gesiegt habe y vielleioht la 
Ch&ronea (worüber jedoch vergl. oben unter Chairon}.Cer- 
sini beruft sich hierbei auf Paus. VII, 97, 9, wo aber sehen 
Palmer statt iv jS^aipoyiia mit Grunde rdv 6k jcaipuopa , Bftokh, 
Bekker und Siebeiis aber jcaipcova ök restituirt haben« VergL 
Siebeiis zu Paus, l, c. Dadurch fSllt die Annaluie des Corsini 
zusammen. Auch lassen sich die Worte des Diodor. /. ü. ftn- 
nynora ravrtfv 7i)v oXvfLjtidda nur auf einen olympisohenSleg 
bezielien. Scaliger hrop, svv, p. 393 unter Ol. B^'KpQidwas 
Aapi99aios sraöiov , d)s ök ^Woi , jia^Siviff S Bißaiof. COf^ 

sini d.ag.oL f. 133. F. A. IIL p,%^%. Vergl. oben onterKre- 
kinas. 
Lastratidas, ein Eleier, im Ringen der Knaben, in unbe- 
kannter Olympiade. Er siegte auch zu Nemea im Bingen der 
Knaben sowohl als- der äyiviiou Er war der Sohn des Para- 
ballon, welcher zu Olympia im Diaulos siegte, und sich ui 
das Olympionikenverzeichniss verdient machte. Den VeilMi- 
ger seiner Siegerstatue nennt Pausanias nicht Paus. VI, t,!« 
Cors. d. ag. oh p, 133. 
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*Le leget es wurde von dem Schol. au Pind. Ol. FI/, trucr. p.lSSB. 
(nacli früherer LesarQ aoil von Coraiiii d. ai/. ot. p. 133 als Solin 
der Kallipaleira (aiii'li AHljpiLleira genannt] und Bnke) dea Di'agoras 
von nhodos, und als Olympionike in unbekantifer Kampfarf und 
Otj-iupiade aiirgefiilirl. Allein Bdckh hat »n i)en Schol. (. c. p. ISS, 
Annt. i AEXiyiT»; f!;o>(triclieD , and an dessen Stelle 'kiyvcai gesetzt, 
so dasa durch diese £meudalion dieser Sieger fortßllU. 

I<eon aus Ambrakia, im Welllaufe, Ol. 96. Paus. VI, 3, 3. 
Zwei Hellanodiken halten dem Elcier Eupolcmos den Sieg 
y.nerkannt, der dritte aber dem Ambrakiotcn Leon, worauf 
dieser jene beiden KampfVichler bei dem olympischen Bathe 
verklag'Ie, und zu einer Geldbusse rerurlheileu Hess. Vergl. 
oben nnter EnpolemoB, 

LeochareH, ein Meesenier, im Wetllaufe, Ol. ,11. AMc. bei 
Ena. 'EXk. oX. p. 3». gcaliger isrop. avv. p. 313. Cors. d. ag. 
Ol. p. 13.3. F, Ä. IIL p. 18. 

L e n i d a s , ein Rhodier, im Weltlaufe, Ol. ISi, 155, 156, iö7. 
AfVicaD. bei Ena. ' E\.\. olt.. p. 43. Paus. VI, 13, 3 bemerkt: 
TÖ /livTOi iitif^avtaTaTo. is bp&iuiv Atanibci, Votinp ieriv, ctti 
yäp Ttaaapas ' OXv/i^tiaSas , äri/täSaiv rs ffi laniiriiTi, ävrijp- 
xfffe , )tTX. Er zülilte zwölf Siege ira Wetllaufe. Paus. /. c. 
Philoatral. Heroic. c. 19 init. Scalig. Jarop. cuv. ;j.334. Cora. 
d. ag. ot. p. 133. F. A. IV. p. 105 , 106 , 109. Bei Afticanus 
I.e. i&ter auch IBIaclilich als Tpiros äf''HpaKXiovs aäXriv ö/iov 
Mai xayKpäriov angegeben worden , worüber eben anter Aii- 
Htomenes gehandelt worden ist. FSlsoUlch bemerkt uich 
CorsiniF. A. IV. p. 105, dasB er zu Olympia nloht allein im 
Wettlaufe, sondern sncli in anderen Kunpfkrten den &i&g 
gewonnen habe, dadoA Pan9. nor ipS/tov viiiai ugibt. 

Leontiskos, eia Messaider ans Sicilien, im Ringen, unbe- 
kannt, in welcher Olympiade. PaoM^iVI, S, 5. 4, 9..3el der 
Ausübung »einer Kunst bediente-er sich einer besonderen Me- 
thode, seiuera Antagonist die Finger an zerbrechen, sowie 
der sikyonische Pankratiait Sostratos. Seine olympische 
Siegerstatue hatte der Bhegioer Pythagoras gearbeitet , wel- 
cher seine Kunst nm Ol. 73 zn treilwn begann, nnil noch Ol. 87 
am Leben gewesen aeyn soll. Vergl. Sillig cat. arl, p. 399 ff. 
Leontiskos stammte von den aon dem PeloponneaoB vertlie- 
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benen Messeniern (Ol. 31) , welche Ol. 108 wieder siirfldE- 
kehrten (Paus. IV, 27 j 4). Paa8. A c. bemerkt ^ dMs die 8&- 
kelioten auch den Leontiskos (andSymmaohos) nicht fUrMes- 
senier , sondern für alte Zanklfier gehalten haben. Jülein m 
wissen, wiegern überall die Eingebomen eich den Sieger- 
rahm anzueignen strebten , und ee kann deeshalb anf diese 
Sage kein Gewicht gelegt werden. Coro. d. ag. oL p. 188 hatte 
daher keinen hinreichenden Orond, swei Sieger dieeee Na- 
mens als verschiedene anzugeben, da nichts gewisser, da 
dass Paus, an beiden Stellen VI, 9, 6 und VI, 4,9 von einem 
und demselben redet. Auch Plin. XXXIV, 8 , 19 handelt nur 
von einem Leontiskos. Siebeiis zu Paus. L c. hält ebeiflüls 
beide für identisch. Auch können schon an beiden Stellen die 
Worte: r&v ixt 7a> xop^ßiCi Mes9iivitov — xai äxö rjjff iv 
7CJ xopS^iC) Mtaarfvifs , die Identität darthun ; and Pauaaiiiafl 
würde gewiss an einer von beiden Stellen die Versohieden- 
heit, falls eine solche Statt gefunden, angedeutet haben: we- 
nigstens musste er diess in der ersteren Stelle, VI, 86.Athe- 
naos XIILp. 578 f.c. 5 nennt den Leontiskos Pankratiast, 
Ringen und Pankration wären verwandt, und das erstere ein 
Hauptact des letzteren. Pankratiasten mussten anch denBing- 
kampf verstehen , obgleich nicht umgekehrt. Vergl. auch Siü- 
das V. dnpojciipi^itsBai , und jitovrianos und ^i^arparot^ wel- 
cher das Seinige aus dem Pausanias entlehnt hat» LeontiskoB 
siegte auch in den Pythien. Paus. VI, 4, 9. 

Leophron, unbekannt, aus welchem Staate, in welcher Kampf- 
art und in welcher Olympiade. Simonides (dessen Leben in 
Ol. 65 , 3 — Ol. 78 , 1 faUt) dichtete ihm ein £piniläoa. £r 
gab, wie Alkibiades, der ganzen olympischen Panegyiis einen 
Schmaus, woraus erhellet, dass er ein wohlhabender Mann 
war, und daher wohl im Rosswettrennen gesiegt hatte. Atheo. 
I. c. 3 p. 3, e. Suidas v. 'AStjvaios. Cors. d. ag. oh p. 188. 

Lichas, ein Lakoner, mit dem Viergespann ansgewaehsener 
Rosse, Ol. 90. Als die Lakedämonier von dem olympiscliea 
Agon excludirt worden waren, brachte Lichas, Sohn des Ar- 
kesilaos, welcher bereits zwei Siege mit dem Viergespana 
gewonnen hatte, unter dem Namen des bOotisohen Staates sela 



Tiergesp&nn nur die olympische Rennbahn, und als dieses 
gesiegt hatte, Init er hervor und bekrfiny.le seinen Wa^en- 
lenker Belbel mit der ruii'Ja, am zu bekunden, dasa das 60- 
spann ihm x^liürc, wcsshalb ihn die Hellanodiken dorch die 
^txß&ov^oi Eüchligen liesaoii.ThnkyJ. V, 49,60. Xcnuph. Hell. 
m, 9, 81, welche beide ihn Jti}:as nennen. Paua. Vf , 9, 1 
nennt ihn Liehns. Auch Herodot. I, 67. Plutarch. Kim. 10. 
Reipubl. praec. p. 402. Adcer». SCoicos p. 639. B. Frob. Slrab. 
IX, 496. Xenoph. Mem. Socral. /, 9 , €1 nennen diesen Na- 
men so. Cf. Siebelia zu Paus, III , 3 , 5 p. 9 t. III. Vergl. 
Paus. III, 8, 9 und oben g. 15, und in diesem Verzuichnisse 
unter AkuBilaos und Böotien. Cors. d. ag. ol. p. 133. F. A. 
lU. p. 944. 

Lukas, ein Alexandriner, im WetllauTe, Ol. 998. An-icnn. bei 
Eos. 'EXX. 6?i. p. 44. Sonli^er tuTop. aw. /r, 349. Cors. d. ag. 
Ol. p. ±33. F. A. IV. p. 179. 

IiygdamiB, ein Syralcasier, im Pankration, Ol. 33, in wel- 
cher diese Kampfart zum erstenmal aufgefahrt wurde. Paus. 
V; 8, 3. Afric. bei Eu«. 'ETuX. SX. p. 40. Scalii!,', iarop. <svv. 
p. 31s. Er soll an Grösse dem Ihcbjiischen Herakles gleich 
gewesen scyn. Auch soll er das olympische Stadion mit sei- 
nen Füssen gemessen , und wie Herakles , nnr 600 Kuss ge- 
Bihlt haben , da das Stadion nach einem gewöhnlichen Fusse 
mehr als 600 (ß2H) enthielt. Afric. ;. c. Scaliger l. c. Vergl. 
Theagenes Thl. I. Abth. I. S. 178 , Anm. 10. Cors. d. äff. ot. 
p. 133. F. A, III. p. 53 sei/y. Ihm war zu S/rnJius vor deu 
Lautumien ein Denkmal errichtet. Paua. l, e. 

Lykinos, ein Krotoniate, im Wettlanfe, Ol. 49. AfHoan. bei 
EuB. 'EXX. äx. p. 40. Scalig. i«-op. avv. p. 316. Cors. d. ag. 
Ol. p. 133. F. A. HI. p. 8«. 

Lykinos, ein Eleier, im Fanstkampfe der Knaben, in anbe- 
kannter Olympiade. Paus. VI , 7, 3. Cors. d. ag. ol. p. 133. 

Lykinos, aus Hcrfia in Arkadien, imWettlsure der Knaben, 
in unbekannter Olympiade. Paus. VI, 10, t. Cors. d. ag. ol. 
p. 133 bemerkt: »fortatte »tadio puerorum,* da doch Paa- 
sanias diess bestimmt genug angibt. 



LykinoB, ein Spartiate, im Wettrennen ansgewaelMiener Bosse 
mit Fohlen , und wahrscheinlich mit dem ViergeBpaniL Fans. 
VI, !8, 1. Er brachte Fohlen (xtaXovs) nach Olympia, nnd 
als das eine derselben für zu alt erklärt, und in dem FohleD- 
rennen nicht zugelassen wurde, liess er sein Fohlengespann 
unter die ausgewachsenen (€f r&v ixxayv rov bpopov rm rt- 
Xtidiv) aufhehmen und gewann den Sieg. Paus. I. e, Dass es 
ein Viergespann war , lasst sich aus den Worten is t&p ix- 
xQov TÖv öpoßiov , und aus ivos iS, a-dr&v abnehmen. Cors. d. 
ag. Ol p. 133. Vergl. oben g. 14 , 93. 

^Lykos wird von Corsini d. ag, oh p. 133 nnd F. it. 17/. p. 129, 13) 
als Korinthier nnd als zweimaliger olympischer Sieger mit demEeit- 
pferd Ol. 68 aufgeführt. Allein diese Angabe herohet bloas auf einer 

^ fehlerhaften Lesart hei Pausan. VI , 13 , 6 : iyiwre Si xoi Aiixeu tc» 
4>£(SeoXa To?g naiah inl xcXyitc hctcu vexYi. Auxec aber ist offenbar der 
Name des siegenden Bosses , welches im folgenden Epigramm ge- 
nannt Mird ; daher hahen Ciavier nnd Sieheiis anf die Anctoritftt der 
MscpptL Mosq, u. Vindob, mit gutem Grande Auxou gestrichen. Da- 
gegen werden in derselben Stelle des Paus, die Söhne des Ko- 
rinthiersPheidolas als olympische Sieger xiXyitc Tnis^f und 
zwar mit dem Rosse Lykos , welches uxu^pofias genannt, an Treff- 
lichkeit der genannten Anra desselben Pheidolas gleich kommen 
mochte, angegeben. Diese olympischen Siege gehörten der $8. Olja- 
piade an. Dasselbe Siegesross Lykos brachte den Söhnen des Phei- 
dolas auch einen Sieg in den isthmischen Spielen, wahncheinlich 
auch xeXyitc. Paus. I. c. Dazu Siebeiis p» 50, 51. Zu Olympia stand 
das Boss so wie die genannte Aura auf einer atrikti in Erz aufge- 
stellt, mit folgendem Epigramm : 

'ßxuSpc{j.as AuxGs Icr^fu Sita^^ Suo S*if^aSt H^S 

Pansan. I. e. hemerkt dazu , dass die eleischen SiegenreraefdmiMe 
mit diesem Epigramm nicht übereinstimmen. Die ersteren nennen 
nämlich nnr die 68. Olympiade, in welcher jene gesiegt haben, das 
Epigramm aber deutet zwei Siege und demnach anch wohl iwei 
Olympiaden an. Denn da der Sieg jedesmal xcXyitc, nnd das Sieges- 
ross ein und dasselbe war , so konnten zwei Siege nnr in iwei 
Olympiaden gewonnen werden. Durch die Berichtigung von Ciavier 
und Siebeiis l. c, fUllt auch Dorville's Erklärung dieser Stelle wm 
Chariton p. 235 ff. C^d. Lips.J fort. Das angeführle' Epigramm hit 
auch d. Anthol. Gr. Pol. Append. Epigr. n. 389 L H. p, 878 Jacols« 
Vergl. unter den anonymen Siegern unter Korinthier. 



liykoe, ans Lnrisss in Thessalien, im Wofllanre, 01.89. Altic. 
bei £qs.'£^^. oX. p. 41. Scalig', iarop. avv. p. 380. Diouys. 
Hai. B. A. X, 53. XI, i, Cors. d. äff. ol. p. 133. F. A. III. 
p. «03. 

Lyko», ein Messcnier, im Pentathlon, unbekannt, in welcher 
Olympiade. Paus. II, 7, S welcher, als er ans dem Gebiete 
derKorinthier in das der Slkyonier gekommen , sein Grabmal 
«ah, bemerkt, dass er keinen Mcssenier Lykos kenne, wel- 
cher sich im Pentathlon geübt nnd »d Olympia gesiegt habe. 
Hieraus darf man mit Corsioi d. ag. ol. p. 133 Folgern , dass 
diese« auf jenem fj-yfi/ia angedeutet war. Vielleicht war ihm za 
Olympia keine Sicgerälatuc aufgcatelU, vielleicht auch sein 
Name ans irgend einem Grunde nicht in die ypinfiaza der 
Eleier eingetragen worden, oder war diess dem Gedächtnis ae 
des Pausanias entschwunden. 

Ii yk 1 a s , ein Lakonor , im Weltlnufc , Ol. 42. Aftrio. bei Ena. 
'EKX, 6x. p. 40. Scaliger larop. avv. p. 316. Cora. d. ag. Ol. 

' p.iaa. F.A.iii.p. 6i. 

LyetppOB, ein Eleior, im Ringen der Knaben , in unbekann- 
ter Olymp lade. Pausan. VI, 16, 5. Seine olympische Sieger- 
afatne hatte der Argeier Andreas gererligct, welcher sonst 
nicht weiter bekannt ist, nnd dessen Zeitalter sich nicht bc- 
Btimmen lässt. Paus. /. c. Hiilig cot. arl. p, 43. Cors. d. ag. 
Ol. p. 133. 

M. 

Magnes, ein Kyrenäer, Im Wetllanfte, Ol. «4». African. bei 
Ena. 'EXTl. üX p. 44. Scaliger lOTop. avv. p. 343. Cors. d. ag. 
Ol. p. 133. F. A. IV. p. 184. 

Marion, Sohn des Marion, ein Alexandriner , im Ringen nnd 
Pankration, Ol. 18S. Der sechste nach Herakles. Pans. V, 
Sl , 6, A&ican. bei Ens, 'EXX. o\. p, 43. Scaliger tsrop. avv, 
p. 337. Corsini d. ag. ol. p. 133. F. A. IV. p. 184. 

*^IH3andreua [wahrscheinlicli aaa Bphesos], wird auf einer epber 
siscben Inschrift Sieger in den grossen Olympien im Stadion der 
Männer 01.SJ5 genannt. Blickb Corp. inscr. n. 8999, wo aber BOckh 
annimmt, dass sich diess auf die Olympia Ephesta Oecumeaica be- 
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siehe. Wenn diejie Olympien identisch sind mil den n. %9B7y h ge- 
nannten Adriatieetiy was auH n. S810 angenommen werden kanO) 
00 Jcönnen auch die (tcydXa 'OXu|j,icca hier als die epbesiachen Ol)*»- 
pien betrachtet werden. Demi auch die Adrianeen werden U CfMr 
yaka genannt. Mit BeHtimmtheit aber kann dlens flrelllch nicht be- 
hauptet werden. Der Sieg wird (nach Böckhs Bmendation) Ol. SM 
sugewiesen, nach den elelBchen OJympiaden gerechnet. Da wir nun 
über die Wettlftufer nach Ol. 249 , bis wohin dei Afkricanna Ver- 
7.eichniii0 reicht, keine Kunde haben , 00 kann auch nichts im We- 
ge utelien, wenn wir diesen Sieg auf die groHsen eleiscben Olym- 
pien beziehen. Hatten wir da» YerKeichniss dea Africanna weiter, 
00 wUrde sich die Sache leicht entscheiden. Entweder würden wir 
einen anderen , oder den genannten Milandreui ala Sieger im Sta- 
dion Anden. 
^Megakles, ein Athenäer aus dem Geschlechte der AlkmAoniden, 
wird von Corsini d. ag. oL ;;. 134 als olympischer Sieger mit dem 
Viergespann Ol. 47 aufgeführt , wobei er sich auf die Angabe des 
Kchol. zu Find, beruft. ^4/^ Ppth. VIL p. 891, S99B0ckh: »Fsypoirr» 
i m McyaxXiT ^A.^T)ya^u ycxviaayTC Tiiv xf' Hu.t)^aSa Tidp/icto». ta^ti 1% 
ouTOs ou;^^ Tel ^OXujxncoi yfvcxvixuc, dXX^ ittpes. r^n» ycip Tiffffa- 
paxeaT^v ißSGp.iiy i xiTvos ^OXup.n(aSa ava'yt^pafCTai yiy(XY)xus.*( Vergl. 
dazu Böckh. Allein aus den Worten des Scbol. su v. 11 — 16 mOchte 
man folgern, dass er die Angabe des Find. Pyth. VII, 14 {lis f iV 
9cpftci!s Acos ^OXufAncas auf den Megakles besieht, all einen von dem 
pythischen verschiedenen Sieger. Die Worte des Schol« p. 198 B. 
sind: p.(a S* c^e^^uTaTYi cv ^OXu)jiic<a — oux lytUtwu eures ^OXujmu«» 
aXAa aXXoc op.uvup.oc toutu* cvixa Sc tou anoXaj^fcpuyac auToysaitn» 
7cpo7oy(xiiy toutu avaT^.^T)9c y/xv)y , woraus zugleich ein Widersprach 
dieser Stelle mit der vorigen in BetretT der IdentitAt bcrvorgebt. 
Vergl. die Annierk. von Böckh dazu n. ft p, 291. Da nun Plndaros 
I. r. den Alkui/ioniden nur einen olympischen Sieg «nscbreibt, and 
Ilcrodot. VI, ttiö den Alkmäon als Olympioniken mit dem Vierge- 
Hpann nennt (vergl. Isokrat. ncpc tou (cu-yous c.lO),so kann hier dem 
Alegakles der olympische Sieg nicht ohne Bedenken sQgeschrieben 
werden. CAuf^h Uerodot. schweigt davon.) Denn wenn Corsini tf. sy. 
Ol. p. 134 bemerkt: »facUe vel SchoUastes falUtur^ vei poiiuM Megit- 
i'les Ute ex Alcftuieonidarum genie iton flierat^ 00 l0t dam Letatere 
unrichtig : denn hier kann nur von dem Megakle0 au0 dem Ge- 
Hcblcrble der Alkmttoniden, welche Plndaros in diesem Gesänge 
verherrlicht, die Bede scyn. Auch war Megakles ein Famiiiennane 
der Alkmttoniden. Von einem anderen Megakles aber als einem 
Olympioniken, welcher nicht zu dieser Familie gehörte, wird nir- 
gcMiiis etwas herichtet. Vergl. noch Corsini F, A, U II. p. A9 — <i* 
/. ///. p, 79 , welcher in Betreflf des pythischen Siegers den Meurs 
herichtiget. Vergi. 111. p. S33 Höckh L c, >,MegacleiyquiOlifmp.ü,t 



arehon füll, t^eit eredo Ppthla Ol. 47," was er aiirHoknIiniat. Vergl. 
dessen BitpUc. p. 800 »eqq. 307. Dlasea Ptiut. Pylk. VII. lali-od. et 
E3)^p. 277, S7S eil. min. Verfil. ubeii unler Alk mann. Will man 
itber desnoch den Megables ala Olympioniken betrHcliten , so inuns 
mttn mit BÜDkli Ej.-pl. p. S04 Bnnelimeii , dass er seitieo aljmiilscficii 
Sieg dem Pltilairalus aberlaHsen liabe, um Heine Itlickbelir kli erbalieu 
(nach d. Scliol. kh Adnioph. uub. IV). Dagegen kdiiiite man jeitoch 
eluwendeti, üaaa IMnilarus auch eineu xulohen Sieg uicbl uiiberlilirt 
gelassen liaben würde. VIetteiulit hat der Sthol. eu Ariatarcb. l. c, 
welcher rieni Megaklc.i (nanillcli dem ZeilgenoBseu des PIxisIratOH) 
drei olympiacbe Siege ziiitchrelbt , den Namen Megakles mit Ki- 
moD vertvecbaell, von welcliem Herodo(»VI, 103 bericblel, dass 
«r drei olj-iiipiscbe Siege niU dem VJergeapaiiii gewonnen , und den 
■wellen Sieg dem Plaialralos verebrt bähe, worauf er nach Alben 
snrückgekobrl sei. Hlickh Expl. t.c. seist den oi^miilschcu Sieg des 
Megakles tais Keügenossea des Piolslratoa) Ol. S7. Demnocb darf 
dieser niebt mit dem pylhlauben Sieger Meguklea venvecbselt 
werden, weldicr Pylb. 85 = Ol. 7», 3 mil dem Vlergeii'ann siegle. 
Vergl. Ubier PiaiHlralos. 

HelankomfiB aus Ksrien, unbekanul, ia welcher Kamiil^rl 
nnd In welcher Olympiade, doc)i vor dom Tode des Kaisern) 
Titas. Sein äohn Molankoinau, ein pylliittchor Mieter, war 
Zeitgenosse de» Titus, und wurde von dic»eu) sehr geliebt 
ondbegüiisHget. l>!on Chrysosloraoa II. or. 98 u. S» p. 199, 
900, 8. Vergl. Scnlig. iarop. a-uv. p. 350. Über itie Kunst und 
Kraft des Lctilcreu wird 'i'ijcagencs I, 8, S $. iü auaführ- 
lich gehandelt werden, Cora. d. ag. oL p. 134. In des F. A. 
IV. p. 160 wird aber Melankomaa der olrmpisolie Sieger als 
Zeitgenosse des Titas and als Sohn des Melankomas ange- 
geben. Dion Chrysostomos bemerkt, dass er knrz daraar, als 
er xa Xenpolis (in den Angastalien oder Sebasteien) gesiegt 
hatte, gestorben sei. Vcrgl. Corsiul d. äff. ol.p. ±3». F. A. 
IV. p. 1«0. Wahrscheinlich haben Vater und Soha im Faust- 
kampfe gesiegt. Über den Pythionikeo Cora. d.aff.pt/th.p. 146. 

«.Hei es las, wird von Corsiui d. ag. o<,p. 134 ala Olympionike auf- 
genibrt auf eine Angabe des jilngeren Scbol. zu Plnd. Ol. VIII , 71 
;/. lUHHüclib; iviniiot li outo! MtXno/« «oi ü» •» Tti'OXujiJtia, und 
Weiler nuten : oti ayt'viio? üv tv 'OJnnnii'a italat tthtiai, itX. Allein 
ein olympiscber Sieg des Heleslas hat nicht die geringste Walir- 
aL:beinltc:bkeit, und die Angabe des Scbol. mag wobi nnr anf einer 



Verwechslung der Orte des Sieges bemhen« Denn PIndar. Ol. Vm, 
A6 — A9 B. redet nar von Nemea^ und würde gewiss eine Andeutung 
auf Olympia nicht übergangen haben. C/l Böckh ExpUcaL p. 184. 
Pindar. I. c. preist den Melesias als gymnastischen Lehrer der Agi- 
neten Alkimedon und Timosthenes, von denen der erstere mn Olym- 
pia, der letztere zu Nemea siegte: v. 15—17. Melesias hatte aber 
zu Neuiea unter den ayiwtu (wahrscheinlich im Ringen) y und spä- 
ter im Pankration der Männer gesiegt. Ol. YIU, 54 — 59. Schol. 
p» 198^ 199. Bdckh ExpL I. c. Der erstere Sieg des Melesias wird 
nicht nUher bestimmt, aber wahrscheinlich war er im Ringen, wo- 
mit sich Melesias vorzüglich beschAftigte , gewonnen worden. Auch 
möchte daher bei dem Schol. zu v. 70 p, 198 B. statt ^ti — ica- 
Xat cycxviffc wohl richtiger naX-n zu lesen se3ni. Denn weiter hin heisst 
es : T»youy in» s« Tn itak-n vünv ioj(jtv opus x^f 0|&ee!us » iniTec ayi^uoi w, 
— Auch Böckh ExpL p. 184 vermuthet, dass er als «ycmcos im Rin- 
gen gesiegt habe , obgleich er gegen das iraXai nichts eingewendet 
hat. Den Melesias nennt Pindar. Nem. IV ^ 93 u. Aem. Vly 68 StX- 
97y/ XIV Tct^og ^C aXjxas (voy cctcocjic VLiknoiatt, X^'P''* '^* ^^^ Icjy^z it^ 
^ov. Melesias war demnach ein ausgezeichneter Lehrer der Gymna- 
stik auf Ägina, und war auch Lehrer der von Pind. Nem. IV. u. 17. 
verherrlichten , mit nemeischen Siegeskrftnzen geschmückten flgine- 
tischen Knabenringer Timasarchos und AI k i m i d e s. Cf. Böckh 
h c. Dissen zu Pindar. l, c. p, 486. Der Schol. zu Pind. Npm, IV ^ 
155/7. 460 B. nennt ihn einen Attiker. Man darf ihn aber nicht mit 
Melesias , Sohn des Thukydides (nicht des Historikers , sondern des 
Gegners des Perikles und Sohnes des Melesias; cf. Gedike adPlaU 
Men. c. 33 p. 94, c. d, ed. Buttm.) ^ verwechseln, welcher mit 
seinem Bruder Stephanos von den gymnastischen Lehrern Xanthias 
und Endoros unterrichtet, den Ringkampf am schönsten unter den 
Athenäern trieben. Piaton Men. c. 33 p. 94, c. d. dieOog. de virL 
p, 378, a. Alkimedons Sieg war der dreissigste von denen, wel- 
che von den Schülern des Melesias errungen worden waren« Schol. 
zu Pind. Ol.VlII, 81 p. 200 zu Nem. VI^ 108 p. 473. Pindar. selbst. 
Ol. VIII, 66. Böckh ExpUc. p. 183, 184. Dissen ed. min. ad Oh VUL 
p. 93 seqqi Darum war wohl der Neid gegen den Melesias erwacht. 
Pind. Nem. IV y 93. Schol. ibid. v. 151—155 p. 459 , 460 B. Dissen 
zu Ol. vm, 53 p. 103 ed. min. 

Menalkes, ein Eleier , im Pentathlon , in unbekannter Olym- 
piade. Fans. VI , 16 , 4. Cors. d. ag. oi. p. 184. 

Menesthenes, ein Bargylite , im Wettlaitfe, OL 137. Afrie. 
bei Eus. 'EW. 6X. p. 49. Scaliger hrop. aw. p. 339. Conu i. 
ag. Ol. p. 134. F. A. IV. p. 9&. Über die Stadt Bargylia in 
Karien Strabon XIV. p. 658. 
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MenoD, ein AllienSer, im Wedlanfb, OL 9&. Ablc. bei £as. 
'BKX. 6\. p. 4L DioJ. Sic. XIV, 38 t. I. p. «69 fWesHcling) 
nennt diesen 8ie(rcr MIdob, aDd ihm folgt Scaliger in der i'srop. 
<fuv. p. 393, Cors. d. ay. ol. p. 134. F. A. IIL p. 280. über 
den chronologischen frrthum de» Diodorofl in BelrclT der vor- 
hergehenden Olympiade vergl. Wesaeling zn XIV^ 33 1. 1. 
p. 688, 669. 

Btenoptolemos (richtiger Meneptolemos}, uns dem ionischen , 
ApoUonla, im Wedlauro der Knaben , unbekannt , in welcher 
Olympiade. Paus. VI , 14 , S. Cors. d. a<j. ol. p. 134. 

Menoa (Menon) , aus Megara, im Wcttlaufo, Ol. 19. Afric. 
bei Eu8. 'EX'A. JA^. p. 39. Scalig. Isrop. cw. p, 314 liest Mo- 
non. Cors. d. a<j. ol. p. 134. F. A. III. p. 89. In der letzte- 
' ren Stelle nenn! er ihn Mcnon. 

Mikinas, ein nhodier, im Weillaufo, Ol. 114. Diod. XVII, 

c. 113 t. IL j). 249 Wesa. African. bei Eua. 'EKK, i\. p. 48 
liest MiKiwas, wofür Scalig. isrop. svv. p. 329 Mtfiivas ect'M- 
Cors. d. ag. ol. p. 134. F. A. IV. p. 49. 

MikiOn, ein Buoter, im Wettlaufe, Ol. 146. Aftic. hei Eus. 
'EX\. o\. p. 42. Scaliger hrop. avv. p. 333. Cora. d. ag. ol. 
p. 134. F. A. IV. p. 101. 

Mikrinas, ein Tareoiiaer, im Wetllaote, OL 107. Aüie. bei 
Eus. 'EW. oX. p. 42. Scalig. iarop. avv. p. 897. Diodor. XVT, 
37 t. II. p. 110 (Wesa.) nennt ihn Smikrinaa , welchem Soa- 
liger l. c. folgt. Cora. d. ag. ol. p. 134. F. A. IV. p. 96. 

Hilon, ein Krotoniate, Sohn des Diotimos, im Bingen sechs- 
mal zn Olympia, einmal im Ringen der Knaben and fflnAnal 
im Ringen der M£uner. Paus. VI, 14, 9. Mit diesem stimmt 
Diodor. XII, 9 1. 1. p. iSSWess. und AMc.bei Ena.'£AÄ..oA.. 
p. 41 überein. Aftican. nennt einen Sieg desselben im Bingen 
(ohne zu bcBlimiuen, ob im Männer- oder im Knabenkampfe) 
Ol. 62, und fügt hinzu: os vt>iä.'0\vjiitia Uökis ^ mX. Cors. 

d. Ag. Ol. p. 134 und F. A. III. p. 117 vermuthet, dass die- 
ser der erste Sieg gewesen sei, da er nach Diodor. l. e. noch 
im dritten Jahre der 83. Ol. am Leben gewesen sei. Mitbin 
wäre der Knahensieg OL 69 gefallen. PauBaa. l. c. berichtet, 
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dasB er zum Blebentonmal den olympisohen Krans im Biagea 
habe gewinnen wollen , aber die Ursaehe j wanim dieaa nielit 
geschehen sei, habe in seinem Mitbürger, dem sehr jugea 
TimoBitheoB , gelegen , welcher sich ilmi im Kampfo nicht so 
genähert habe y dass er ihn umflissen und durch die Laat sei- 
nes Körpers niederdrücken konnte« Vergl. Siebelia zu Paui. 
L e. p, 63 t. IIL und unten unter Timasitheos. Simonides 
Anthol. Planud. III, %A L IL p. 631 (Jacobs) gibt ihm siebea 
olympische Siege (ds xotm niajf ixr&ai vifiijaas) , wofür Sie- 
belis zu Paus. L e. p. 69 ifLdni vermuthet und vorachlftgt Paus. 

I. c. ertheilt ihm ausserdem sieben pythische Siege, sechs im 
Männer-Ringen und einen im Knabenwettkampfe. African.iL«. 
gibt ihm ausser den sechs olympischen sechs pythische, zehn 
isthmische und nenn nemeische Siege. In Betreif der pytU- 
schen möchte hier wohl iKrdnif zu lesen seyn , oder man mnss 
annehmen, dass er den Knabensieg übergangen habe. YergL 
Scaliger larop. aw. /;. 317, welcher sonst gewöhnlich nach 
Pausan. oder Diod. u. a. berichtiget, aber hier nicht. Vergl. 
überhaupt Strab. Vlytp. 1269, 963. Athen. X, 9 p. 419, e. f. 
Suid. V. MiXaDVy raivia und ^pövtffLa, Schol. zu Aristoph. Frö- 
sche V. 65. Philostrat. vU. Apoll. Tyan. IV, 98. Anthol. PoL 

II, 930 t. L p. 47 und append. Epigr, t. IL p. 760, 761 n. 90 
Jacobs. Eustath. zu Odyss. p. 1693 , 10. Scaliger larop. ovf. 
bei Eus. p. 360. Simonides lebte v. Ol. 66 , 8 — 78, 1. VeigL 
Franz W. Richter Simonides d. alt. von Kens p. DL 

Miltiados, ein Athenäer, Sohn des Kypselos^ mit dem Vier- 
gespann ausgewachsener Rosse, unbekannt, in welcher Olym- 
piade, doch noch OL 66, 1, in welchem Jahre Pisistratos 
(c/I Clinton Fasl. Hell. p. 9 u. p. 990) seine Alieinherrsohaft 
begann. Miltiades hatte jedoch diesen Sieg nicht mit eigenen 
Rossen gewonnen, sondern sein Stiefbruder Kimen, welcher 
mit ihm dieselbe Muttor, aber zum Vater den Stesagoras hat- 
te, war gegen ihn so liebreich, dass er ihm seinen ersten 
olympischen Sieg mit dem Viergespann ausgewaclisener Bosse 
überlloss. Ilerodot. VI, 34 — 36, 103. 104. c. 36: MiKn^t 
6 Kiij>iXov , ioDV olräijs rt^piKKOTpofov * rä ßuv avinoBw iif 
Alanov Tt nai Aiyivrjs y%yova)s^ rä bk VB<i)7ipa *A3^paioi f ^ir 
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XatoVf To^ AlaVTOs naibäf , yeviofiivov irpSirov rijs oSrAijs rav- 
T^f'ASijvawv. Paus. VI, 10, 8. -rä MiXruibov öi, djtdTu eV 
'OXv/ixiav iviäiixtv, ätA, u. VI, li»,3. ämBij/ia Mi\Tid&ov 
ToC KißLtavos , üs rijv üpjtifV t'Sfiv iv yt(ipovii<iw 7ij Qpanla. iipäi- 
Tos T§» olr.iaf ravTijs , kann dither nur von dem »Kerea Millla- 
des, dein t^ohoo des Kypselüs, verstaDdea werden. Denn dies» 
geht offenbar aus den leUleti Worteu hervor, und VI, 19, 3 
Ist Toü Hifimvos entweder ein Gcdüchtniss rehler des PauänniuM, 
oder ist der ?^~anie tov Hv-^iKov durch die Abschreiber in das 
bekanntere roD liifiaavot vcrw&ailelt worden. Vergi, SieboliM 
sn Paui«. /. c. , welcher auch vermuthel, dasti etwas nusgc- 
hllen sei. Allein einer der beiden genannten FJille i^t hier nur 
mSglich. Sichtbar ist daher anch der Irrthnm des Corsini d. ay. 
Ol, p. 1Ö4 , welcher sowohl den filteren «la den jüngeren Mil- 
UkdeB als olympische Sieger mit dem Viergespann nutnihrt. 
Seinen Irrthum hatte er Icieht entdecken küniien, wenn er nur 
' die letzten Worte, mit welchen er den Sieg des jüngeren be- 
schreibt: t/)rimu*que ej ea famifia Cherroneio imperavU,-^ 
httte erwägen und mit Herodols Angtibe VI, 34 ff. c. 103, 104 
vergleichen wollen. Auch wird vom Herodot. /. c. dem jün- 
geren Nilliades, Kimons Sohne, dem maratlionischen Sie- 
ger, kein olympischer Sieg zugeschrieben. Sollte nun don- 
ncch jemand behaupten, dass bei Pnu8. l. c. CVI, Id , 3) /du 
Ki^iwvor richtig sei, so kfinnicn wenigstens die hier genann- 
ten Weihgcächenke aurkeinen olympischen Sieg bexogon wer- 
den, und in dem folgenden wOrdo statt srpiros zu lesen scyn 
itvTtpos. Allein die erstere Angabe ist ohne Zweifel die rloli- 
tigere. Auch erhellt dieso aus VI, 10, 9, wo diese Weih- 
geschenke nur angedeutet werden, und wo offenbar von dem 
filteren Mtltiades , dem Sohne des Kypselos, die Rede ist. Die 
Art dieser Weihgeschenke erklärt sich hier aus dem vorher- 
gehenden rÖ»' bi litftoTpof^aävToiy iy'EXKtiat xpStTot it'0\vff 
ttiav glxöva äi'iäi)r,tv o KXtoaiiiis oLrot. Also waren zur Zeit 
des älteren Miltisdes olympische Siegerstatuen und Sieges- 
wagen nocli nicht eingeführt. Auch fllr die Sieger in den gym- 
uischen Wcttkampfeu wurden die ersten Siegerstatnen zu 
Olympia nicht eher tUs Ol. 69 und 61 aufgestellt Paus. VI, 



18, 5. Vergl. oben anter Kimon. In den F. A. lU. p. 168 

stellt Corsini den Sieg des Miltiades OL 66. 

Mino s 9 ein Athcnfier. S. oben unter Menon dem Athenier. 

Mnaseas, ein Kyrenfior, im WalTenlaafe, unbekannt, in wel- 
cher Olympiade. Paus. VI , 13 , 4. VI , 18 , 1. Er war der 
Vater des oben genannten Siegers mit dem Viergespann aus- 
gewachsener Rosse y Kratisthenes. Beider olympische Sieger- 
Statuen so wie den ehernen Siogeswagen hatte der Rhegioer 
Pythagoras gcfertiget. Sillig cat. art. p. 399 ff. Mnaseas wur- 
de von den Hellenen der Libyer (jlißvs) genannt. Cors. d, ag» 
Ol. p, 134. Vergl. oben unter Kratisthenes. 

Mnasitheos. Siehe Timasitheos. 

Mncsibulos, aus Elatcia in Phokis , im einflachen Wettlanfc 
und im bcwaiTncten Doppellaufe, Ol. 935. Paus. X, 34, 9. 
Seine eherne Statue sahPausanias an der Strasse bei Elateia. 
Er hatte sich als Held im Kampfe gegen die rfiuberisclien Ko- 
stobokcn gezeigt, und war in der Schlacht, nachdem er viele 
der Feinde getödtet, rühmlich gefallen. Paus. I. o. fiel Afric. 
Eus. 'EXX. 6X. p. 44 wird er MvasißovXos *EpaTg^$ genannt 
Eben so gibt der sonst berichtigende ScaUger in der larop, 
avv. p. 343 den Namen wieder. Jcdesfalls ist es einer und der- 
selbe , da beide Sieger im Wettlaufo in derselben Olympiade 
genannt werden, und zwei Siege (am wenigsten als oliro- 
nologische Merkmale) nicht Statt finden konnten. Ungenaa 
ist Cors. d. ag. oL p, 134 , welcher in ihm bei Paus. I. e. nur 
einen Sieger im WaiTenlaure findet, da doch Paus, ilm sowohl 
arabiov aui rov 9vv rff dsiüiöi öiavXov Sieger seyn Iftsst Aueh 
in anderen Festspielen hatte er Siege im Wettlaufe gewonnen. 
Paus. /. c. Vcrgl. Corsini F. Ä. IV. p. 178, wo sich derselbe 
Irrtlium , wie diss. l. c. findet. ^ 

*M 1 p i n , welcher, wie das Epigramm aaf seiner olympischen Sd- 
tae aussagte , von den Bleiern bekränzt wurde. Ob or aber ein 
olympischer Sieger gewesen , oder aus anderen Gründen bekriiut 
worden sei , IühhI sich aus der Angabe des Pausanfas VI, 4, 5 nicht 
abnclinieu. Audi ist sein Vaterland, und falls er gesiegt, die Art 
des Wcttkainpfes und sein Zeitalter unbekannt. Paus« I. €• Cotrim 
d, ag. Ol, p. 134. 
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Hoschos, eliiKolophoiiIer,{mF)inBtkaiopfb der Knaben, 01.145. 
Er irtrd der alleinige Sieger im Periodoa derKnnben (n-oiButi/i' 
xepiobov) genannt. Afric. bei Eus. 'E\.\. 6\. p, 42. «cslii^er 
tarop. aw. p. 333. Cors. d. ag. ol. p. 1.«. F. Ä. IV. p. 100. 

Mus, ein Tarentiner, im Faaslknmpfe, wahrscheiRlicIi der Män- 
ner, Ol. 100. Zenobine Prov. Cent, V, n. 46. Suidas V. Der 
Sieg aoil ilim ansscrordcnllich schwer gemnclit worden seya. 
Cors. F. A. HI. p. 999. In der diss. agon. hat er diesen Sieg 
nicht aafgefOhrt. 

Hyron, Tyrann der Silcyonier, mit dem Vierofespann angge- 
waehsener Rosse , Ol. 33. Pans. VI, 19, «. Er gründete Mura 
Andenlcen an diesen Sieg xn 01yin)iia den ätjriavpös ^invuaviiav, 
welchen Paus. /. c. nfiher beschreibt. Oenn eherne Siegeswa- 
gen mit den Slaluen der Sieger waren, wie schon oben an- 
gedeutet ward e fv-crg!. unterMilliades), KU JenerZcit noch 
nicht eingefOlkrC worden. CorsiDi d. ag. ol. p. 134. Eis nudc- 
rer silcyenischer Tyrann , weicher einen Sieg mit dem Vieige- 
spaan (ä'p^ri) gewonnen, war Aris tratos. Aber wir wis- 
sen nicht, in welchem hellenischen Agon ihm der Preis zu 
Tfaoil geworden. Der aikyonisclic Mnlor Melanlhos halte ihn 
Dnter Beistand des ApelFea neben seinem Siegeswagen (Sp/tart 
vtif^föpo)) stehend aaf einem trefTiichen Gemilde dargestellt, 
Plutarch. AraC. e. 13. Dasr dieser Siegeawagen einen Sieg 
im Rosswettrennen andeutete, beknnden die Worte des Ha- 
fers Naalttes daselbst: ^.'Eäamptv oiv rd äpfia »ai r^v vfn^, 
tfilrdf 6i aoi Trapi£ct> rä» '^piararav iy^ xapofiapovVTa Tov xl- 
vAffo«.« Vergl. 0. IMüUer Dor. 1, 161 1 

■ N. 

Nsrykidas, Sohn des Damaretos , aas Phigalia in Arkadien , 
im Ringen , unbekannt , in welcher Olympiade. Paus. VI, 6, 1. 
Seine olympische Siegerstatue hatte der Slkyonier Dädalos , 
welcher seine Kunst am Ol. 9fi zu flben begann, verrertiget. 
Paus. l. c. Sillig cal. art. p'. 176. Corsini d. ag. ol. p. 134. 

Velaidas, ein Eleier, im einAichen Wettlaafe undimWatfen- 
laufe, unbekannt, in welcher Olympiade. Paus. VI, 16, 7, 
Cors. d. ag. ol. p. 135. * 
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Noolaidasy Sohn dos Proxonos, ans PhenooB In Arkadien, 
im FauHtkampfe derKnaben^nnbokannt, in wolohor Olympiade. 
Pau8. VI , 1 , 9. Hoine olympischo Bio^oratatuo liatte der 8i- 
kyonier AlypoH, welcher um oder nach OL 93 arbeitete y ge- 
ferüjufet. Paus. I. c. 8illi^ caL arL p. 38. Cor», d. ag. oLpAM, 

Nero, der römische Kaiser , im Wag^enrenneo mit dem Vierge- 
spann der Fohlen and dem aasgowachsener Rosse und mit den 
Zohngcspann der Fohlen: ausserdem im Wottkampfb der He- 
rolde (nifpvncüv) 9 and im masischen Agon ^ weloher von ihm 
xum erstenmalo ge^i^en die bestehende Hitte gehalten wurde, 
und im Wettstreite der rpayijüöot und ni^apipöoi bestand. Die- 
se olympische Feier wurde auf liefehi des Kaisers swei Jahre 
bis %u seiner Ankunft in Hellas aufgeschoben und erat im drit- 
ten Jahre der 311. Ol. begangen. Daher wurde diese Olym- 
piado als oino unrogolmässige von den Eleiorn im Veraeieh- 
nisso wc/i^golasscn y die einssigo unter allen. AfUo. bei Eno. 
*EXX. 6X. p. 44. 8oaliger iGrop. avv* p. 340. Piülostrat. tiL 
Apoli. T. IV, 8, 94. V,2^ 7. Suotou Nero o. M — M. Dio 
Cass. LXIII. e. 14. 20. Zonares AnnaL XI, 47. Cora. d. ag. 
Ol. p. 135. F. A. IV. p. 156, 157. fid. Meier Allg. Eno. UI, 3 
H. 303. Nach Philostratos /. c. siegte Nero auch in den Py- 
thicn und Isthmien. Nach seinem Einauge au Rom seigte er 
im Circus seine 8iegeskr&nzo , 1808 an der Zahl, welche er 
um den ägyptischen Oboliskus hcrumlegte. Dio Casa. LXIU, 
c. 31. In den Isthmion hatte er mit eigener Stimme als Herold 
die Freiheit Griechenlands verkündiget und daselbst auch al» 
Kitharud gesiegt. Paus. VII, 17, 3. Philostrat. vU. Apoii. V, 
14. Plin. h. n, IV, 6. 8ucton. Nor. e. 34. Luldan. Nor. f. 9. 
Cors. l. c. u. ;;. 145, 156. 

Nikaistas, ein opuntischor Lokror^ im Wettlaufen OL TD. 
Dionys. Ilal. V. ii. A. t. i. p. 303. Aflrican. bei Eus/£A^. ()A. 
p. 41. Hcaligcr isrop. 9vv. p. 318 hat den Namen Miliar. Cors. 
ä. ay. oL p. 135 hat den Namen Nicaeas. VergL F. A» III. p* 
134. Düdwell de vet. Or. et Rom. cycUs p. 749. OxoniaeiTOl 
G. Uath^eber Art. opuutischc Lokrer. Allg. Enc. 111,48.178. 

Nikundros, oia Eloior, im Diauios, in xwoi uabelumat«» 
Olympiaden. Paus. VI , 16 , 4. Er gewann auoh seohfl neael- 



eche Siege im WcKlanro, walirachciDÜch im ettibohcn ntiit im 
Dollchus (lEcii/iiS). Keine olympische Siegerrtfaluo hstle Daip- 
poB, dessen Vnterinni) wir nicht keiincD, welchcrabcr, wie 
P]in.XX?UV, 8, 1» beriehlel, um Ol. ISOlilühelc, gearbei- 
tet. Paus. l. c. Silliff cal. art. p. 177. Cors. rf. ag. of. p. 139, 

Nlkfttor, ein KyrenSer. S. oben unter Iiiäos. 

Nikoklcs, ein Lakoncr anN^kriS, im Wetllnafe , fünf Siege 
In zwei Olymiilnden , unbekannt, in wetclien. Paus.III, S2,4. 
'OXvjmiasi bvo &vt\ö}isvov bpöfxov vir.as nivri. Hier ist &p6- 
jioi bloHH allgemeine ßc/.ciehnung für WelHauf. Im einflichcn 
Wettlaurc (arabiai) konnte er nicht in zwei Olympiailon ninf 
Biege gewinnen, eondern nnr zwei; er muss ilcniuaoh die 
drei ttbrtgen in nnderen Arten des Wettlaure» davon gelragen 
haben. Die Akriafcn halten ihm in der NAhe ihres GymnaHiona 
ein Denkmal errichlcl. Paus. /. c, Bedenkt man nun aber, dacs 
der Name dieses NikokIcB in dem olympischen Biegerver/.eioh- 
nlsse des Africanus nicht zu linden ist, auch nicht von den- 
jenigen Schrirtslcllern angenihrt wird , welchen die (Sieger im 
Stadion als chronologische Merkmale dienen, so mücfite man 
vermnlhcn , dnss derselbe seine riinr Siege sftmmllich im Diau- 
los und Doliclio.q, oder auch in dienem und im Wairenlat;re, er- 
rungen habe. Auch führt Paus. V. VI. keine olympische Sie- 
gerstatne desselben an. Unrichtig drückt sich daher O. Alflller 
Dor. II. S. S9 aus: »Man tvai einen Akriaten in den Listen 
der Olympioniken." Hätte er nnn aber doch imeiuhohenWett- 
laaTe gesiegt, so mUsste man annehmen, dass or entweder 
diese Siege anderen aberlassen, oder wihrend der Zelt, ala 
die Lakoner von den Olympien ansgeschlossen waren, wie 
Iiicbfts, unter fremden Namen anf]g:etreten sei, oder dass sein 
Name bei Aft-lcanus in einen anderen verdorben, oder mit ei- 
nem andern verwechBelt worden Bol , oder dass endlich die 
zwei Siege Im Sladion, fUls er solche gewonnen, der 174. 
und 188. Olympiade nngehflren, in welchen AA'lcanuH beiEns. 
'E\%. o\. p. 43 lückeiihalt ist, nnd gar keinen Sieger im Wett- 
laiifc nennt. Auch Scaliger larop. aw. p. 335 o. 337 hat diese 
Lücken nicht auszurollen gewnsst. Auch in dem auf die iarop, 
avv. Tolgcnden alphabetischen VersseichniBse der olympischen 
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Sieger findet sich der Name Pnkokles nicht. Cors. d. m§.oL 

p. 136 hat über alles dieses nichts bemerkt 
Nikodemos, ein Lakoner, Im Weftlanifey OL 169. AOrlcbei 

Eos. 'EX7i. oK. p. 43. Soaliger. Cors. d. og.oL p. 135. F. A. 

IV. p. 116. 
Nikomachos, aas Philadelphia in Lydien y im Wettlanfe. OL 

168. AMC. bei £as. 'E7CK. 6X. p. 43. Scalig. iffrop. (niy. p.895. 

Cors. d. ag. oh p. 136. F. A. IV. p. 116. Eine andere Stadt 

Philadelphia in Arabien nenntAmmian.MarcelLXIVyS. VergL 

Mannert. Geograph. Tbl. VI. Bd. I. S. 948. 

*Nikon Cvon der Insel Thasos), wird bei Suidas y. N^»» als Vaiut- 
kämpfer, welcher zu Olympia im Ringen und Pankration oad ia 
anderen Kampfarten gesiegt habe, angegeben. Aach werden ihn 
überhaupt 1400 Siegeskränze aus verschiedenen hellenischen Ago- 
nen von dem Suidas beigelegt. Die Olympiade wird nicht bestiniit. 
Corsini d, ag. oh p. 135. Jedesfalls beruhet diese Angabe aof einem 
Irrthume des Suidas , oder auf einer Verdorbenheit dieser Stelle 
bei demselben. Höchst wahrscheinlich ist es^ daas bei Snidaa dts 
Participium vtxuv zum Substantiv geworden , und der Name Gtcryi- 
vYig ausgefallen sei. Denn was hier Suidas von dem Nikon berieJH 
tet, gehört dem Theagenes von Thasos an, nur dasf bei Saidaa icoXii 
statt nuyiifi stehet. Wie vcxuy zum Nomen Proprinm werden konnte, 
sieht man ans Suidas v. KXuTO{j.a)^o? t. II. p. 987 Bemliardy, wo 
Theagenes bloss durch 0aaug bezeichnet wird. Vergl. Paus. VI, S, t. 
11, 1 — 3. Plutarch. reipubl. ger. praec. c. 15 gibt dem Theagenes 
nur 1200 Kränze. Athen. X , 4 ^. 412 , d. e. Auch in der corop. 9ui. 
bei Euseb. p. 350. Scaliger ist fUlschlich Mtraycmrig statt Oiaytns 
angegeben. Hier gibt ihm der Verfasser {lup^as y/xas* Cors. ä. 00*d. 
p, 135 stellt den Namen Nikon ohne Bedenken als den einea olya- 
pischen Siegers auf, ohne die Unrichtigkeit sn gewahren. Kister 
in der praefat. z. Suidas hat bereits richtig vermathet y daaa Bnidas 
seine Angabe aus dem Pausanias {. c. entlehnt nnd auf den Nikon 
übertragen hat, was dem Theagenes angehört. Vergl. Siebeiis in 
Paus. l. c:p, 42 t. III. und unten anter Theagenesi ao wie ebea 
unter Euthymos und Kleitomachos. 

Nikophon, ein Milesicr, im Faustkampfe derMiUinery xsü^ 
kannt, in welcher Olympiade, doch vor oder zur Zeit des 
£pigrammdichters Antipatros von Sidon, welcher von OLIM 
— 171 lebte, kurz vor Cicero und Cäsar, auch noch des leta- 
leren Zeitgenosse, wie Cors. d. a>g. oi. p. 135 meint IQko- 



phon wird ron dem Antipttron als ein horkuliBcbcr Gi^nt ge-, 
schildert, vor volchom aelbsl der olymiiiaclie Zeaa bebe. An- 
IholoK- Fol. VI, n. 966 1. 1. ;>. 270 Jacobs. 
Nikostrfttos a«s PrTmneasoa in Pliry^ien, ein Doppelsieg^cr 
Im Ringen nnd PaDkr&Üon ao einem Tage, der Aohle nach 
Herakles (nach PansaniaB der Nicbenic), 01.204. P«ti8. V, 
91, 6, welcber ihn NlkOBtratüs nennt nnd eine kur/.e Dcsclirel- 
bang seiner Schicksale gibt. NikoHlrntox nnnilich aus einem 
angeeehenen Haaee itammend, sei nls zarlcr Knabe (vtixios 
wuU) aas Prymneuoa von fi^eeräubern cniführt , nach Aigcai 
in Eilikien Cverjfl. StrabonXIV. p. 676", wo diese Stadf jityiin 
genannt wird^ gebracht , nnd dnHelbat von einem ui^bekanntcn 
Uanne gekauft worden. Spülerbin balle dieser ATann einen 
Tranm, in welchem er nnter dein Huhcbedo, nuf welchem Xi- 
fcostratos sehlief, einen jungen LOwen liegen sah. (Fülsclilioh 
Ut in der Übersetzung dee AmaaauH bei t^icbells I. c. p. 405 , 
406 dieser Tranm auf den Nikoslratos selbst übertragen wor- 
. den). Wahrsoheinlioh war dieser Traum der Reweggmnd, dass 
NikostratOB zur athletischen Laufbaho bestimmt wurde. Ihm 
wurden, ala er erwachsen war, aiivscr diesem olympischen 
Doppelsiege noch andere agonistlsche Siege za Tfaeil. Paus. 
h c. nach der Verbesserung von Siebells. Filschliclt liat diese 
Stelle Cors. F. A. IV, p, 161 dnreh »iptum muUoM de pan- 
cratio et lucta palmaa ia Olytnpia reCutiue* fiberaelzt. Niko- 
stratos mochte von Einigen für einen Killkler gehalten worden 
eeyn , daher Pausen, l. c. : »NuiöarpaTos in t3iv ixi BaXäsatf 
KiliÄWv , o-ijbkv Tois KiXi£.tv aCroü furov^ li fiif oaa rw %^^.« 
Btchtig erklärt diese Stelle Slobolis gegen AmasSos, FocloH 
D. LOscber: »dieCua ett e CiUcilnu marilimis oriundtu, quam- 
guam nihil in eo erat, quod CiUeum esaet praeter nomen.* 
Kr war nur dem Namen nacli ein Kilikier, oder hatte nichts 
mit diesem gern cinschafl lieb als dieBenennung. Afi'lc.beiEus. 
'£a.%. 6\. p. 44 nennt diesen Doppelsieger STpärot 'j/pytän/i, 
worUr Mcaliger iarop. avvay. p, 339 STpänt 'Jp^tärijs setzt. 
Diese DilTcrcnz in der Schreibart desNamene mag ihren Orund 
wohl nur in einer Nachlässigkeit der Absctireiber des AfHoa- 
uus haben. Gewies war es leicliter müglloh, dasa die eraten 
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Hylbon von Ninöarparoi vregKOlnnt^en j als %n SSrpdrof Ma- 
Ku/BfofOfft wurden.« Die Hohreibart Srpäru aber verdient kelio 
neaclitun^. 'Jpyidrtif aber, welolies anoh Cora« d, a§. oLp, 
186 wiodor ffibt, rnng vielleicht mit dem Myiat dea Pana. f.r. 
in Einklang xu brin^fon aeyn, wohin Nikoatratoa von deniUn- 
bern verkauft wurde. (In den F. A. IV. p. lÖl nennt er ihn 
Aoffcatcfl.) Aus den Worten dea J. AlVioan. bei Eua. !• «. »In 
napixßpttßtvövroav t&v *H\tiMV Toi>s dvvafiivovf^ WOlQr Seili- 
ffüT hrop, avvay, p, 839 (Klsohlinh leapaßpaßivövroip *jtpyiiw 
achrcibt, ffoht hervor, daaa , obgleich Nikoatratoa ein auage- 
»eichnetor Athlet war, ilim dennoch die Bhre dea Doppeilte- 
^ea und dnaPrfidicat dea hcrakleiachen NaohnDlufere durobBe- 
li:ünHtlf(untf derEleier xu Theil geworden war.Daa napaßpa^ 
rSiV 'IlAiidov ro-ös övvafiivovs Iftaat aioh vioUeloht mit den Won 
ton dea Pauaan. L c. olaias ovra o-ön dfavov$ In VerblndvnK 
brini^cn. Paua. h c, nennt den Nikoatratoa ala den Siebenten 
nach licrakloH, AfVican. /. c. dage/Bfen ala den Achten, Die- 
ao VerHchiedonhcit f^oht aua der vcrachiedenen Welao, naoh 
welcher beide xfthlcn , hervor. Pauaaniaa «fthit nftmlloh den 
Kaproa ala den KrHten nach lleraklea, und nennt demnaol 
drei vor und drei nach dem Alexandriner Strato» y ao dau 
NikoH(rato8 der Hicbonte iat. (FAlschlich wollte Sylburf M 
PauH. /. r. ißbofjLOif in iinrotf vcrftndorii. Vcrj|fl. Siebella suPau. 
/. r.) AfVicanuH da^t i^cn xfihlt den Heraklea aelbat iJa dei 
Krntcn und den KaproH ala den Zweiten. Daaa auch Dlo Cm- 
hIuh (Xiphilin) LWIX. Klayab, c, 10 ao wie Pauaaniaa ge- 
zfihU, iHt Hchon oben unter Anrellna Aelix naohgewleiei 
worden. VcrA;!. Philoatrat. Heroik. II , 6. Über die Zelt, wel- 
cher daa Leben dea PauHaniaa an/ocehOrt , ef. oben unter Air. 
Aclix und Hiebolia zu Paua. praef. p. VIL VIIL Daaa Nike* 
atratoa ein (ttchti/o^or Athlet war, bewoiat auch, daaa er Ten 
Hptitcrcn SchriftMtollern ala lleiHpiel ungeheurer Stftrke avge- 
mhrt wird. TacUua oder der Verfttaaor dea diak de orai. e.M 
vtf si m (iravcia flatus v»se»^ nbi ludicras guogue aritfs eMf 
coro honi*slum v»ty ac tibi Nicostrati robur ae vire9 dUif 
dissvnty vte. Vergl. (iuinUlian. orat. inst. 11, 8, 14. LnUai 
xths All larop. cfv^Ypufiiv. ff. 9 sl bk jn^^ ovbkv Jiao^öci af**Mft 
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nXiovt ftvitiSa-t NixösTpuTOV t6v 'latiorov, Xai rütv dvrayiovt- 
arSiv itiarifKav üXtHinäTtpov, htX. Cors. d. ag. ol. p. 183 nennt 
den Aristeas den Siebeitlen nach Herakles , nnd p. 135 ancli 
den Mkostralos , welchen er aber F. A. IV. p. 161 n. 177 ala 
den Achten nach Ilorakles küIiU, Vergl. unler Aristeae, 
Aristonienca und Aureliu» Aelix. 
Nikostralos, ein Arkader aus lleräA,im Ring^en der Knaben, 
unbekannt, in welcher Olyininade. Paus. VI, 3, 4. Seine 
olympische .Sicgers(a(uc vcrrcriigtc der Chier Panlias, wel- 
cher am OL 96 biühete. Sillig cat. arU p. 90, 316. Thiersch 
Kunstopoche III. Anm. S 85. Cors. d. ag. ol. p. 135. 

o. 

Oibotas, Sohn des Oinias, aus Dyme in Achaia, im Wettlanfe, 
Ol. 6. Paus. VI, 3, 4. VII, 17, 3. 6. Allio. bei Eus.'EU. 
SX. p. 89. Scnliger isrop. avv. p. 313. Paus. l. c. widerlegt 
die, welche angaben, dass Oibotas in der Schlacht bei Platäa 
mit gegen die Perser gekämpft habe. Seine olympische Sie- 
l^erstatoe wurde erst um die 80. Ol. geweihet nnd aufgeslellt. 
Denn daOiliotns als der ersic der Achäer xa Olympia gesiegt 
hatte, und ihm keine besondere Ehrenbezeigung (yipas oibiv 
f£aipirov) v.u Tlieil geworden war, so sprach er über seine 
Landslente einen Finch oder Verwünaohnng ans, daas keiner 
derselben einen olympiachea Sieg jemals wieder gewinnen 
möchte. Diess ging , wie es helsst, in ErfUlnng. Endlich tt- 
fiihren die AchSer durch das delphische Orakel den Grand , 
warum ihnen zu Olympia kein Sieg za Thell wflrde, nnd nun 
beehrten sie den Oiliotas sowohl auf andere Welse als auch 
durch Weihung einer Siegerstatue zu Olympia. Sobald diess 
(Ol. 80} geschehen war, gewann Sostratos ans Pellene einen 
Sieg im Weltlaufe der Knaben. Von nnn an blieb es bis zu 
Pausanias Zeit Sitte, dass diejenigen AchSer, welche in den 
olympischen Wettkämpfen auftreten wollten , dem Oibotas ein 
Opfer brachten, und wenn sie gesiegt hatten , seine Statue zu 
Olympia bekränzten. Paus. VII, 17, 3. 6. Dyme hiess in al- 
ter Zeit P aleia. Auf setner olympischen Statne stand : IIa- 
rpi^a ndXetav Si/A' oyofiaaTonpav. Da nun Oibotas In der 9. Ol. 
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genlogi hatte j und nach seinem Fluche kein Achter wieder 
zu Olympia bokrfinzt worden vrar, Mb auf Soatratos (aiiohSo- 
la-ates genannt} j Ol. 81 y so muss die Angabe des Aftieamis 
bei Enseb. *EXX. oA.. p. 41, wo der Pelleneer Phanaa als 
Sieger im Wettlaufe Ol. 67 genannt wird, auf einem Irrthime 
beruhen. Es wird ihm daselbst zugleich ein Sieg im Dianlos 
und im Waffenlaufe beigelegt. Soaliger mochte den Irrthnn 
merken; denn in der iVrop. (tw. p, 318 liest er JliXXifViiis^ 
i^Toi Ilpirfvt'ös, Corsini aber äig$. ag. oL p. 136 macht den Irr- 
thum noch grösser, sofern er diesen Phanas mit dem Messe- 
nier Phanas , welcher im Doliohos gesiegt hatte, und welchen 
Paus. IV, 17, A nennt, verwechselt, dessen Sieg viel firflher 
fiel. Ausfülirlicher hierüber unten unter Phanas, a. In dem 
flabelhaften Berichte des Pausanias findet Ed. Meier Allg.Enc 
III, 3 S. 297 einen Beweis fOr die erst überwundene ttefe Ab- 
neigung der Aohäer gegen den olympischen Gott und seinen 
Agon, über die nur zuweilen sich einzelne Achäer wegge- 
setzt haben. Aber die eleischen Richter seien so lange uner- 
bittlich geblieben, bis der achftische St&dteverein als Ganzes 
den olympischen Jupiter und seinen Agon anerkannte ^ was 
sich nur durch Absendung einer Staatstheorie ausfüluren liess. 
So sei denn auch diese Thatsache ein neuer Beweis gegen dea 
vermeintlichen aohäisohen Ursprung des olympischen Agons. 
Bei AMcanus L e. wird dieser Sieger OlßtaiXag genannt, wo- 
für Scaliger /. c. OißdiTas gesetzt hat. Fftlschlicli bemerkt 
Siebeiis zu Paus. VII, 17, 3 ;>. 161 C. lU., dass bei Enseb. 
der Sieg des Oibotas der 7. Ol. zugeschrieben werde. Mears 
Arch. Alh. I, 8 nennt ihn flUschlich einen Kum&er. VergL 
Cors. d. ag. oi. p. 136. F. A. HL p. lÄ. 

Olyntheus, einLakoner, im Wettlaufe, Ol. 38 und OL 40. 
Aflric. bei Eus. ^EXX. 6X, p. 40. Scaliger isrop. tfvy. p. 316, 
316. Cors. d. ag. oL p. 136. F. A. Ul. p. 60, 6S. 

Onesikrates, ein Salamiuier , im Wettlaufle , OL 160. Afrio. 
bei Eus. 'EXX. oX. p. 43. Scalig. hrop. avv. p. 883. Cors. d. 
ag. Ol. p. 136. F. A. IV. p. 104. 

Ouomastos, ein Smyrnfier, im Faustkampfle , OL 93, in wel- 
cher diese Kampfart zum erstenmalc aufgeführt wurde. Fans. 



V, 8,8. AfHc. bei Eob, 'EK'K.äX. p. 40. Soaltger larop. nv. 
p. 314. Von dem Onomastos bemerkt AfHomi. t. e, i x«l t^ 
xvyixtf vöftovs äi/uvos. Pans. l, e, in X/x-ipvtft owrAo-ia^t ^Si; 
TtimiavTa it Iwvar. Die lonler trieben den Vuutkmmpt ganz 
Torzfig'llch and bildeten auch hierin einen Gegensatz zu den 
Doriern. Corsini d. ag. ol. p. 135. F. A. III. p. 4. 
Oratppoa aas Blegara, ImlVeltlaate, Ol. IS. Aftio. bei Ena. 
'£Mi.. oX p. 39. Scailger \atop. avv. p. S14. 'Oppiirvor heiaat 
er in der megarlschea InsohriR bei BDoIih eorp. üuer. n. 1050 
p. 653 leq. BOokh: „Megmicam nomintM formam tervavit la- 
pü,etc.* OtBiiipoa soll zuerst ilcn Wclllaur ku Olympin na- 
fikend geftbt haben, ila man diesen vor ihm mit einem Schar» 
(xtpiSoiiuty am die Lenden gegltrtot ftasfOhrte. Jedoch in den 
Angaben blerttbcr herrscht grosse Verschiedenheit und Ver- 
wlming. Pansan. I, 44, i. 'OpaiitKOs, Sr , xTpuSoa/iivwv iv 
Tols &yä>ai xaTÖ. bij itakaiöv täos röiv äSiLtjrüv, 'OXö^via ivixa 
aribiov Spafi^v yv/iväs. — botfä) Si oi >iai iv 'O'Kvfix'ia tA n-f- 
piSwfta inovn ■xepi^ipvtivai ^ yv6vTt, its ävipos iripuSwa/Uvoii 
^afu.'iv ^iftav -iiiTiv äviip yvfivös. Dem PauHaniss slimml ein 
Epigramm bei, welches snT einem Marmor geAinden wurde: 
BOckh corp. imcr. n. 1050. Anthoiog. Gr. Append. Epigr. n. 
97S p. 843 , 844 l. II. CJacobs) , wo es v, S. 6. heisst : npiiror 
b' EK\ävai>» iv 'OKvftnicf iari^aväiSif yvpvät, äcoi/wfiiviaii rStv 
nptv ivi arabiw. Hier wird er 'Oppxxar genannt 'Opiwieot nen- 
nen ihn die SchoL Min. u. Yenet. ad Homer. Ü. XXIII, 883. 
'Opaijctcos A. Elym. M. p. S90 ed. Liptietw. Vorgi. Sohol. za 
Tbnkyd. I, 6. Siebelia za Paus. I. c. Von inderea wirdAkan- 
thos als der erste genannt, welcher den Wettlaof nackend aaa- 
gerahrt habe. Dionya. Hai. A. A. VII , Tl ä ii irpStTot intjui- 
pijaas äjTobvi^vai vä aäfia fiai yvpvis 'OXvpxiaat» bpafiüiv ixi 
T^t xtVTtxutbtaäTt)» 'OXvfiTtä&ai !?tnaviot <J Aantbaiixiviot ifV, 
Hieraus hat J. Scaliger iffrop. avv. p. 314 seine Angabe ent- 
lehnt, welcher (nach African. /. e. xponriätf böKtj:of nal yvjt- 
voi löpa/tov , ivixa ÜnavSos Ainittv) 'O'KvftKiaai icpSiros yvfivdr 
tbpafiiv 'Anaväos 6 AaKtSaj[t6vtot. Vergl. Schol. zu Thnkyd. 
I, 6. Thukydides berichtet an dieser Stelle, daas zuerst die 
Lakedämonier nackend Cymnsatik getrieben luben. VleUelobt 
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nennen dosshalb dio Sohol. za Hom. I. e. den OralppoB j wel- 
cher von Paus.,1. <?.^ von Aflriean. I. e. und von den SohoL so 
Thokyd. L e. als Mtyapg^s bezeichnet wird , einen Lakedi- 
monier^oder hat der Lakonor Akanthos dazu dieVeraalaasniig 
gegeben. Etwas abweichend ist die Darstellang des Enstath. 
zu II. ^' p, 1394 , 13 if. ed. Rom. xtpi ök rov StäißiaTo$ fipira 
iaropia^ ori ßiird rifv lÖ' * CKvßifciiöa avvißti ^OpaiKnSv rita 
ifiKobisSivra -ötüÖ tov letpiSiafiarof ^ letailv xal TiXivr^en^ ^ 
nard rivas viüii^tivai, oB»v i^taicioBtf yvßtv(yöf raös roia^ws 
ayaoyi<?<«Sai. Erwägt man nun diese Versoliiedenheit der An- 
gaben, und zugleich, dass Paus. V, 8, 8, wo er die einzel- 
nen Kampfarten, wie sie nach der Restitution des Iphitos nach 
und nach wieder eingcfQhrt wurden, aufo&lilt, den boXifos 
gänzlich übergehet, dagegen überflüssig blavXat (isei rf» diov- 
^oo) wiederholt , und unnöthiger Weise den Sieg der folgen- 
den Olympiade im Diaulos hinzufügt , was er sonst niemals 
thut, ferner, dass AfVicanus i. c, in dem VerzeiohniMe der 
Olympioniken /. c. den ersten Dolichos gerade in dieselbe 
Olympiade setzt , in welcher Pausanias den zweiten Sieg im 
Diaulos angibt, so darf man mit gutem ^Grunde annehmen, 
dass im Texte des Paus, entweder etwas ausgefUlen sei, oder 
die Worte oine andere Stellung gehabt , und für das wieder- 
holte biavXos in anderer Stellung öoXijcos gestanden habe. Eine 
Lücke anderer Art vermutheten hier die auf die Geschiehte 
der Gymnastik zu wenig reflectirenden Kritiker. Meura Mke. 
Lac. IV, 8 meinte , dass nach Akanthos i Aatigbatfi&viot ans- 
gefallen sei, weil folge: »jiatttbaißioviois nai ro^oif.« Kuhn 
stimmte ihm bei und Ciavier nahm es in Klammen^ In den Text 
auf. 8iebelis p. 905 jedoch billiget diess nicht und beruA sich 
auf die Kürze des Pausanias, quae nos oHqtM ex ÜMy guae 
vel sequuntur y vel praecesserunt , jubet a$$ymere. Yergl. 
dessen Adnotat, ad /, 31 , 1. V^ 1 , 8. 8, 4. Aber weder jene, 
noch Siebeiis, haben das Richtige vermuthet. Auch Corrini 
F. A, IIL p.22j 93, welcher jedoch auf wunderbare Weise 
den biavXos und boÄijcostüT gleichbedeutend hält, sehiieBSt ans 
den Angaben des Aflricanus i, e. und des Scaliger I. c.^ dass 
Akanthos zuerst im Dolichos gesiegt habe. In Betreff der 



Nacktheit sacht derselbe IL c. jene verschiedmien Angaben 
durch die Annahme zu vereinigen , dass (wie solion Euslath. 
und die Schol. Min. et Yen. i, c.y auch Paus, h e. andeuten) 
Orsippos während des Laufes das Perizoma verloren habe, 
und hierauf erst festgesetzt worden sei, dass fortan die Wett- 
läufer den Lauf ohne Perizoma halteu sollten. So sei Akanthos 
der Erste gewesen , welcher nach gegebener Verordnung den 
Dolichos nackend vollendet. Auch meint er j dass diess zuerst 
nur den doXijcoöpofioi verstattet worden sei y was er nur aus 
den Worten des Africanus X c. und ihrer Stellung: xpostriStf 
doXij^os^ nai yv/ivot Ibpaptov entnehmen konnte. Jedoch aus 
dieser Nebeneinanderstellung allein lässt sich diess noch nicht 
folgern, obgleich diese Annahme einige Wahrscheinlichkeit 
hat. Dagegen streitet jedoch auch, dass beide Siege, sowohl 
der des Orsippos als der des Akanthos, in die 15. Olympiade 
gesetzt werden. Und währen4der Spiele konnten wohl schwer- 
lich die Hellanodiken neue Verordnungen geltend machen. Die 
Schol. zur IL /. e. und Etym. M. p. 949 setzen den Sieg des 
Orsippos in die 33. Olympiade. Diese Angabe wi^deiholt J. 
Scaliger larop, cfvv. p. 315. Über die Verkehrtheit der Anga- 
ben der Schol. Venet. cf\ Böckh corp. inscr. ad n. 1050. Auf 
die unrichtige Angabe der Schol. stützt sich 0. Müller , wel- 
cher Dor. IL S. 26*0, 961, Anm. 1 meint, dass des Akanthos 
Beispiel unbefolgt geblieben , und jene Entgürtung erst all-, 
gemeine Sitte durch Orsippos, dessen Sieg er Ol. 39 setzt, 
geworden sei. Er beruft sich zugleich auf das Etym. M.p. 949. 
Vergl. Dor. I. S. 89 , Anm. 3. Auch Uesyoh. v. ^iaauro gibt 
die 15. Ol. an , in welcher der Wettkampf (i;yüav£<?ovro) na- 
ckend (ohne Sidivri) gehalten worden sei. Vergl. dazu Alberti. 
Cy: Isidor. Origg. XVIUy 17. Etym. M. v. fvpLvaaia. Meurs 
de Arch, ÄCh. I y e. F&her Agonistic. /, 98, 1914. li, 9, 3 
u. Semestr. III y 4. Fasold. de Fest. Graec. /^ 1, 15 p. 539 
t. VIL ihes. Gron. Hudson, ad Thucyd. I, 6. Ausführlich 
handelt hierüber auch Böckh corp, inscr. ad n. 1050 p. 554 , 
555 , welcher aus angeführten Gründen Gewicht auf die An- 
gabe des Jul. Africanus legt, gegen welches die Angaben der 
Schol. nicht in Betracht kommen können. Die Schot, vutg. des 
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Homer nennt er depravata, und zeigt, wie jene dureli eineo 
schlechten Codex verursachte falsche Angabe der SehoL ia 
das Etym. Meg. kommen konnte. Er stimmt dem Corsini darin 
bei, dass, nachdem dem Orsippos das Perizoma wfthrend des 
Laufes (zufällig oder absichtlich) entfldlen, nun Akanthos als 
Diaulos-r oder Dolichos- Läufer ohne Weiteres das Perizoma 
gleich vor dem Beginn dos Laufes abgelegt habe. Nur beach- 
tet er nicht, was schon Corsini /. c. angedeutet, und was nicht 
zu übersehen ist: »at leyeinterim a judidbus cofMituta, fuod 
alMeCae nudi certarent.^ Gewiss war es keinem Agonisten 
erlaubt, nach Willkühr, ohne erhaltene Erlaubniss, eineNeue- 
rung herbeizuführen. Wohl aber konnten die Kampfrichter nach 
dem Vorfalle des Orsippos eine neue Verordnung geben , ob- 
wohl es nicht wahrscheinlich ist, dass diess während der Spie- 
le geschehen sei. Jedoch mag auch diess als ein besonderer 
Fall zugeo^eben werden. Corsini's und Böckhs Annalime /, c. 
stimmt E. Meier AUg. Enc. III, 3 S. 303, Anm. 2% bei Id 
den Worten des Thakydides 1 , 6 nai o-ö xoXXd Ir^ ixtiB^ xi- 
xavrai wollte Meurs de arch. Ath. lyZ o^ weglassen , und 
Cors. F, A. UL p. 94 fßr iienörf Ixtira lesen. O. Müller 
dagegen /. e. will diese Worte nicht corrigirt wissen« Jedoch 
zuverlässig irrte entweder Thukydides , da gegen dreihundert 
Jahre seit Akanthos und Orsippos bis auf seine Zeit verflos- 
sen waren ^ oder die Worte bedürfen einer kritischen Berich- 
tigung. Vielleicht hatte sich auch die Sitte , sich des Peri«o- 
ma bei Wettkämpfen zu bedienen , in manchen hellenischen 
Staaten länger erhalten, als in den olympischen Spielen. Denn 
Thukydides /. c. fägt hinzu , dass noch zu seiner Zeit Bar- 
baren, und besonders Asiaten, bnSitaapivoi kämpften, obwohl 
er hier nur den Ring- und Faustkampf nennt. Oder, was viel- 
leicht das Richtigere ist, man muss annehmen, dass auch in 
Olympia die Ringerund Faustkämpfer, die Pankratiasten und 
Pentathlon das Pcrizoma länger als die Wettläufer beibehal- 
ten haben , sintemal sich hier Thukydides vorzügUoh auf die 
erstercn zu beziehen scheint, die oben angefahrten verschie- 
denen Angaben sich aber sämmtlich nur auf die Wettläofer 
erstrecken. Für diese Meinung hat sich bereits mach BOckh 
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i. c. entschieden , welcher überdiess die Ang^e des ^idqr-» 
dydes über die Lakedämonior nicht auf die olympiBchen Spiele 
beziehen ma^. Hiermit stimmt auch Ed. Meier /. c. liber^n. 
Vergl. überhaupt noch Bandelot epoque de la nutUtS des ath^ 
letes dans lesjetix de la Oreee in denJIfe»!. de Vaead.de$ In- ' 
Script, T. /. Lessing CoUectan, s. v. Aoanthns. 

Ort hon 9 ein Syraknsier, im Wettlaufe , Ol. Itt8. AMcan. bei 
Eus. *E7i\. 6%. p, 43« Scaliger ierop. sw, p. 834. Cors. d. ag. 
ai. p. 135. F. A. IV. p. 109. VergL oben anter Diodoroa 
den Sikyonier. ' / ^ ^ 

Oxythemis, aus Koroneia, im Wetthrafe , 01.12. Afirie» bei 
Eus. *EXk. 6%. p. 39. Scaliger tjrop. ^vs^. p.^±Z. Cors. A ag. 
oh p. 13& F. A. in. p. 19. 

Pagondas, aus Theben, mit dem Viergespann aosgenifachse- 
ner Rosse, Ol. 26 y in walcher dieses Wettreiinon zum ersten- 
male aufgeführt wurde. Paus. V, 8, 3.^ Afijo. bei Eus. 'EXX. 
o\. p. 40 nennt ihn ndroav^ wofür Scaliger isrop. aw, p. 314 
mit Pausanias Uaydivbas setzt. Cors. d. ag. ol. p. 135. F. A. 
HL p. 39 ,40. 

P ai a n i s , Sohn des Demetrios, ein Eleier im Bingen, Ol. 141. 
Paus. VI, 15, 6. VI, 16, 7. Auch hatte ^r in den Pythien in 
dem Faustkampfe der Knabeii , und später an einem Tage im 
Bingen und im Faustkampfe der Männer gesiegt. Abor OL t42 
konnte er zu Olympia nicht im Bingen mit dem gewaltigen 
Kapros den Kampf bestehen , sondern wurde bewältiget. Paus. 
I. c. Corsini diss. ag. ol. gibt fälschlich die 41. Olympiade an. 
Suid. V. KXeiTOfiajcos nennt ihn avöpa iroWo-bs eiXtf^ora sts- 
<pdvov5, — - Ein Irrthum ist bei Cors. d. ag. ol. p. 118. 

Pammenes, aus Magnesia am Mäandros, im Wettlaufe, Ol. 
196. Afric. bei 1£mh.\EXK. 6X. /i,43. Scaliger zarop. <jw. /?. 338. 
Corsini d, ag. ol, p. 135. F. A. IV. p. 146, 

Pantakics, ein Athenäer, im Wcttlaufe, Ol. J91, 99. Afdc. 
bei Eus. 'EXX. 6x. p. 39. Soaliger larop. 9vv. p. 314. Cors. 
d, ag, Ol, p, 135, F. A. HL p. 30. 
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Pantarkes, ein Bieter, im Ringen der Knaben, OL 86. Kr 
war der Geliebte des Pheidias, welcher aucli seine olynpiflohe 
Siegerstatne gefertiget hatte. Paus. VI, 4, 8. 10 , •• V, 11, f. 
Pheidias hatte das Bildniss desselben auch am Tlirone des 
olympischen Jupiters angebracht. Paus. V, 11, 9. Con. dL ag. 
Ol. p. 135 hält diesen mit dem folgenden für identisch, da bei- 
de höchst wahrscheinlich zwei verschiedene Sieger warett. 
Vergl. d. folgende, und Cors. F. A. lU. p. S18. 

Pantarkes, ein Eleier, im Reiterlaufe (lirirop xi^^) mit den 
ausgewachsenen Rosse, unbekannt, in welcher Olympiade. 
Paus. VI, 16, 9. Er hatte zwischen den Aohiera und Eleiern 
den Frieden ermittelt und bewirkt, dass von beiden Theilen 
die Gefiingcnen ausgeliefert wurden. Daher hatten ihm die 
Achäcr zu Olympia eine Statue errichtet, welche von der 8ie- 
gcrstatue verschieden war. Paus. /. c. Da Pausanias weder in 
jenen Stellen , wo er von dem Knabensieger im Ringen redet, 
dieses Reitersieges gedenkt, noch hier von jenem Siege etwas 
erw&hnt, so muss man annehmen, dass dieser von dem vorigen 
zu unterscheiden sei, wie schon Siebeiis zu Paus. VI, 15, t 
p. 56 (. IIL vermuthet hat. Facius und Nibby wollten durch 
ihre Änderung im Texte des Paus. /. e. dem Pentarkes auch 
noch einen Sieg im Diaulos ertheilen. Vergl. SiebeUs su Paus. 
/. r. p, 55 /. ///. 

Papes. Siehe oben unter Apollophanes aus Tarsos. 

Paraballon, ein Eleier, im Diaulos, unbekannt, in weloher 
Olympiade. Paus. VI, 6, 1. Er machte sich auch um das Ver- 
zeichniss der Olympioniken verdient. Paus. /. e. Vergl. oben 
unter Lastratida s. Cors. d. ag. ol. p. 185. Ungenaa ist die 
Übersetzung des Paus. /. c. von Amasfius bei Siebeiis suPaus. 
i. c. p. 29. 

Parmenides, aus Poseidonia in Unteritalien, im Wettiaufe, 
Ol. 78. Diodor. Sic. XI. c. 65 1. 1. p. 458 Wess. Dionys. HaL 
A. A. IX y 56. Aflric. bei Ens. 'EW. oX. p. 41. Scaliger i^rop. 
9VV. p. 319. Cors. d. ag. ol. p. 135 nennt ihn flUaohlioh Par- 
menidas , und bemerkt eben so unrichtig, dass Afrioan. in die- 
ser Olympiade den Korinthier Xenophon als Sieger im Stadion 
anfahre. Vergl. F. A. III. p. 190. 
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Parm^enides ans Kamariaa, bn WetÜattfe) OL 68. Afrie. bei 
£as. 'FAX. 6X. p. 41. Seliger i^op. (sw. p»B±T. C9tU. d. ag. 
Ol. p. 136. F. A. HL p. 118. 

P^rmenides ans Mitylene, im Wettlaufe , OL 117. Afrio. bei 

Euseb. 'EXX. oA« p, 49. Scaliger hrop. ^w. p. 390 nennt ihn 

^ Parmenon. Er wollte ihn jddesfhlls Parmenion Hennen, wie ihn 

Diodor. XIX. c. 77 t. IL p. 378Wesd. bezeichnet. Cors. d. ag. 

• Ol. p. Iä5 citirt falschüch c. 87. VergL F. A. IV. p. 61. 

P arme nis kos, ein Kerkyrfier, im Wettlanfe, OL 171 n. 173. 
Afirican. bei Eus. 'E\X. oX p. 43. Soalig. 1970p. (svv. p. 835. 
Cors. d. ag. ol.p. 135. F. A. lY. p. 116, 117. 

Pataikos^ aus Dyme in Achaia , im Stutenrennen , n&Xmi ge- 
nannt, Ol. 71, in welohef dieses Wettrennen zum erstenmale 
aufgeführt wurde. Paus. Y^ 9 , i.%. CovL d. ag. oh p. 136. 
pie Art dieses Wettrennens w|^ von Paus. /• e. genauer be-> 
schrieben. Vergl. oben g. 8. Ausführlicher wird liierüber Vhea- 
genes Th. I, 9, 9 g. 48 gehandelt werden. 

Paton, ein Thebäer. S. oben unter Pagondaa. 

Pauros (Porös), ein Kyrenfier, im Wettlaufe. OL 105, 106. 
Afric. bei Eus. 'EXX. 6\. p. 41. Diodor. XVI, 2 t. IJ. p. 8» 
Wess. nennt ihn Tldapos^ und hier als Sieger der 105. Olym- 
piade Kyrenäer, aber als j^ieger der 106. OL XVI,15^//. 
p. 93 nSypos MaXitvs. Dem Diodor. folgt in beider Beziehung 
Scaliger hrop. svv.p. 326. Paus. X, 9, 9 nennt ihn als Sie- 
ger der 105. Ol. Ilpcbpos Kvpifvaio9y wo jedoch der Cod. Mo$q. 
npQOTos hat. Jedesfalls ist Ilcbpos der richtige Name^ So liest 
man auch in der armenischen Übersetzung des Euseb. Vergl. 
Siebeiis zu Paus. l. c. Cors. d. ag. ol. p. 136. F. A. IV. p^ 22. 

^Pausanias, Sohn des Kleombrotos and König der Lakedätnonier , 
wird von Corsini d. ag, ol. p. 136 als olympischer Sieger in unbe- 
kannter Kampfart und in unbekannter Olympiade aufgeführt. Corsini 
folgerte diesen Sieg aus Plutarch. Apophth. Lacon. Paus. Cleombrot. 
S. 2: »ort TcTs 'OXu|;.Tc«ots dj>axYjpuTTO|j.evou auTCu« xtX. Allein diese 
Worte können nicht beweisen , dass er zu Olympia einen Sieg ge- 
wonnen habe^ denn bekanntlich wurden nicht selten ausgezeichnete 
Männer ihrer Verdienste wegen zu Olympia, wenn sie zur Fest- 
feier gegenwärtig waren , durch die Stimme des Heroldes vor der 
versammelten Menge belobt und bekränzt. Gewiss bezog sich dem- 
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nach das ifcamp^rrtn Am Pansanlas nnr auf den nnter seinem Ober- 
befehl errungenen Sieg über die Perser« Anch gedenkt weder Hero- 
dotos, noch Diodoros, noch Plutarch, noch Pansanias YI^ 1, f u. 
2yty WO er die Siege der Spartiaten Im Wagenrennen su Oljmipfa 
durchgeht, eines Sieges des Pansanias. Überdiess bemerkt Herodot. 
VI, 70 ausdrücklich, nachdem er von dem olympischen Biege des 
Demaretos , Königs der Spartiaten , mit dem Viergespann , geredet, 
dass ein solcher diesem allein unter allen Königen der Spartlateu 
KU Theil geworden sei ({touyog touto ndvxa^ 8ii tq» y«yej«.syiiy ßaff<- 
XTiuy cv ZirolpTTi icocviffas). (Vergl. oben unter Demaretos^ KOnig 
der Spartiaten.) Nun kOnnte man zwar dagegen einwenden , dass 
Pausanias dennoch zu Olympia gesiegt haben kOnne , nnr nicht mit 
dem Viergespann, wie Demaretos. Allein einer solchen VermathuDg 
steht entgegen , dass Paus. L c. nur Viergespanne der Spartiaten zn 
Olympia erwähnt, und dass erst Ol. 93 das Zweigespann ausge- 
wachsener Rosse , in der 99. Ol. das Zweigespann der Fohlen zu 
Olympia eingeflihrt wurde. Paus. V , 8 , S. Und mit dem Tmces u- 
Xt)s , welche Art Hennen schon Ol. 33 aufgenommen worden war, 
würde ein so glanzliebender Mann, wie Pausanlas, wohl nicht auf- 
getreten seyn, obgleich später Ol. 106 Philippos, der KGnig you 
Makedonien, einen solchen Sieg erstrebte und erlangte, so wie M- 
her Uieron. Vergl. unter P h i 1 i p p o s und H i e r o n. Wenigstens 
ivaren die Spartiaten keine Freunde dieses Wettrennens. Sie lieb- 
ten das Viergespann. Cf. Pausan. I. c. Demnach müssten für einen 
olympischen Sieg des Pausanias andere Beweise beigebracht werden. 

Peisirrhodos (von Pausanias Peisidoros genannt), eioBho- 
dier, Enkel des Diagoras, Sohn der Pherenike, im Faast- 
kampfe der Knaben, unbekannt, in welcher Olympiade, doch 
noch Ol. 87, in welcher Uorieus zum erstenmale zu Olympia 
siegte. Thnkyd. III, 8. Paus. V, 6, 6. VI, 7, 1. 9. Inder 
ersteren Stelle nennt Pausanias den Peisirrhodos Sohn der 
Kallipateira^ welche einige auch Pherenike nennen. Aber VI, 
7, 2 nennt er mehrere Töchter des Diagoras und deren S^hne 
(^nal Ol Tübv BvyaTipoav naibts) ; den Eukles nennt er daselbst 
Sohn des Kallianax und der Kallipateira, den Peiaidoros (Pei- 
sirrhodos) bestimmt er nicht näher , so wie er den Namen d- 
ner zweiten Tochter des Uiagoras nicht angibt. Der SohoL aa 
Pind. Ol. VII. p. 179, 180 nennt als Sohn der KaUipateira 
den Peisirrhothios (nach Böckh) und den Eukles Sohn der 
Schwester der Kallipateira p. 158 ed. Boeckh. Cf. Böckh £d^• 
plicüt. ad Pind. p. 174 , 175. Cors. d. ag. ol. p. 187 neant Iha 
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mit Pausanias /• e. Pisidornfiy und hftlt ihn iOr den Söhn der 
zweiten Tochter des Diagoras, welch^ er p, 149 Aristapateira 
nennt (aus dem Schol. /. c.}- Siebeiis zu Paus. % 6, 6 and 
\l^7y±p.29 e. HL hfilt die Plierenike für die zweite Toch- 
ter des Diagoras und für die Matter des Peisidoro«. Am be- 
stimmtesten hat hiertiber BOokh ExpUeat. ad Find. OL^VIL 
p. 166 , 167 gehandelt. Seine olympische Siegerstatae, deren 
Verfertiger P^us. /. c. nicht angibt , stand im Altis neben der 
seines GrQSsvaters Diagoras. Vergl, Schol. h c. Aasführlicher 
hierüber Theagenes I, 9, 9 g. 33. Theag. 1, 1 S. 943 ist Pei- 
sirrhodos fälschlich als Sohn der Kallipateira betrachtet wor- 
den. Za Olympia Hess er sich, wie Dorieas, als Tharier ver- 
kündigen, Paus. L c. 
PeisistratoS| Herrscher von Athenft, mit dem Viergespann 
4er ausgewaohsenen Rosse , anbekannt , in welcher Ol3anpia- 
de , doch nach Ol. 66 , in welcher er die Alleinherrschaft be- 
gann , and vor Ol. 63 , 1 , in welchem Jahre er starb. Vergl. 
Clinton Fast. Bell. p. 9 a. p. 918 — 90. Diesen olympischen 
Sieg hatte ihm Kimon überlassen 9 welohem nan verstattet 
wurde 9 nach Athen zarückzakehren. Herodot, VI, 103. Es 
warder zweite Sieg des Kimon. Vergl. oben anter Kimon 
and unter Miltiades. Corsini d. ag, oL p. 137 nennt Ol. 64 
als die Zeit, in welcher Peisistratqs Tyrann wurde, und Ol. 69 
als die Zeit seines Todes, Ausserdem wird dem Peisistratos 
noch ein zweiter olympischer Sieg zageschrieben , welchen 
ihm der Athenäer Megakles , ein Alkm&onide (Ol. 67, in wel- 
cher derselbe gewonnen) , verehrt hatte. BOckh Explicat. ad 
Find. Pyth. VII. p. 304 , welcher den Scholiast. zu Aristoph. 
nub. 71 u. d. Schol. zu Find. /. c. p. 391, berichtiget. Vergl. 
oben unter Megakles. 

Periandros, Tyrann der Korlnlhier', soll laut der Angabe des 
Ephoros (bei Diogenes I, 96 ;?. 60 Meibom.) .>u Olympia mit dem 
Viergespann ausgewachsener Rosse gesiegt, und eine! Siegerstatne 
aus gediegenem Golde zu Olympia aufgestellt haben. Als ihm Gold 
gemangelt, soll er an einem Feste allen Frauen] den Schmuck ge- 
nommen, und diesen zu jener Statue verwendet haben. Allein die- 
ser Sieg des Periandros wird weder von dem Pausanias in den 
EliaciSy noch von einem anderen Söbriftsteller erwähnt, und in 
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Betrelr der goldenen Slegentatae sind, abgesehen 4aTony dass m 
Periandros Zeit noch keine Siegerstatae zu Oljmpia aufgestellt sa 
werden pflegten , die Angaben der Alten sehr yerschieden. Piaton 
Phädr. p,2ZQf b, itapa to Kui|>eX(Suly aya.^T){ta a^vpiiXaros cy^OXtijtffca 
ffTot^YiTc Strabon VIII. p, 353 ed, Paris, o xp^^^^s a^upiiXaroc Zeus, 
avot-^fta Ku^cXou, xtA,. Nach Paus. V, 2, 4 war Kjrpselos gestorben, 
bevor er seinen Mamen auf dieses ayor.^{Mi hatte eingraben lassen« 
Vielleicht liegt hierin der Grund der verschiedenen Angaben« — 
Suidas V. Ku^fXcSu» ayd^nfia gibt verschiedene Berichte, sowohl 
den von Piaton als den des Agaklytos nnd des Didymos« Die An- 
gabe des ersteren ist : cviarc Sc f v aurul j^mvou^ seoXoffffoc » wddtjfa 
Ku^cXou , Tou Kopcy<t)<bu. t^aal Yotp to» Kui|>fXoy cu|a{Myeyy «2 Kepi»3^ 
TupccyyYiffCU , ras ouaeag icayTuy icc Scxarov ctoc » awipcSatcv » tccc Snet- 
Tag T(3y TcitTiftaTuy ctsTcpa^d juyov , xaTaaxcuotaac Toy 99upiiXaToy selea- 
ffoy. Die des letzteren ist : »AcSupog Sc xaTaffxcudaac tov xoXeaeoy fnei 
IlcpcavSpoy uTTip rou tyIs rpu^Tis xa< tou .^pdaous eitca^*'* '<'Ovs Kopcy- 
.^<ous.« In Betreff der Angabe des Agaklytos ist die des Verfiuisers 
der dem Aristoteles beigelegten OecononUca abweichend. Gewiss 
aber beziehen sich beide auf ein und dasselbe Factum. Oecommic. 

c. 2 $. 1. Schneider hat nichts dazu bemerkt. Yergl. Aegid. Menag« 
ad Diogenem L c. p, 56. Scaliger earop. ffuy. p, 315 setzt die Grebort 
des Periandros 01.29, 1, den Regierungsantritt desselben 01.39,1, 
den Tod desselben Ol. 48, 4 07.316)5 eines olympischen Sieges des- 
selben gedenkt er nicht, eben so wenig, als Oorsini S* ag. oJ« die- 
sen Sieg in sein Verzeichniss aufgenommen hat Dieser Sieg bleibt 
auch sehr problematisch, obgleich man nicht schlechthin die Angabe 
des Ephoros bei Diogenes L. U c. als falsch verwerfen kann, sinte- 
mal zu Olympia das Viergespann schon Ol. 25 eingeführt worden 
war. Paus. V, 8, 3. Herodot. Y, 92, 7 gibt fiber die Beraubung 
des Schmuckes der korinthischen Frauen durch Periandros eine ganz 
andere Darstellung , und gedenkt keines olympischen Sieges. Wohl 
aber hätte Fr. Kreuzer £7/7/ioi*t Cumaei fragm. p, ftit, wo er die Stelle 
des Diogenes anführt, hierüber einige Auskunft sn ermitteln sich 
bemühen sollen, während er bloss auf den Menagins verweiset, 
der doch nur einige Stellen ohne weitere Erörterung angibt. Yergl. 
auch 6. Rathgeber Ol. S. 131 , Anm. 70. Allgenu Enc. III , 9. 

Peri^enes, ein Alexandriner, im Wettlanfe, OL 197. Afric. 
bei Eus. 'EXX. 6X. p, 49. Scaliger isrop. svv. p. 331. Coisini 

d. ag. Ol. p. 136. F. A. IV. p. 84. 

Phädimos, ein Alexandriner, im Pankratioii der Knabei, 
Ol. 145 , in welcher diese Kampfart zum erstenmale aufge- 
führt warde. Afric. bei Eus. 'EXX. 6ä. p. 49. Sokliger tsrop. 
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V, 8, 3 bezeichnet aber diesen Pbidimos tA» J.lo\tAt Ix wo- 
Xtffis Tpa>äSor. Diese VersohiedeDheit der An^beii mag wohl 
ihren Gmodin demNameii Alex&ndrisTroaB hAben. Cor- 
aini d, ag. ol. p. 13fi bemerkt fälsehlich, dsss Sckliger^ c. 
den PfaSdimos Ph&don nenne. Vergl. Cora. P. A. IT. p.±00. 

Ph&dros, ans Pharsalos, im WettlaoA, OL 66. AJHoan. bei 
Eua.'EXX. i\. p. 40. Scaliger iarop. nn. p. S17. Cocs. ä, ag. 
Ol. p. 13«. F. A. III. p. 103. 

Phanas, ein Mesaenier, im Dolichos, unbekannt, in welcher 
Ol/miiinde, doch vor der Schlacht der Mesaenier und Spar- 
üatcn am groHsen Graben (fjti j-J) jjaXov/ifvii MeyäXi/ Täfpo)), 
welche im drillen Jahre dea zweiten mcasenischen Krieges 
Sei , der im vierlen Jahre der 23. Olympiade vorbereitet und 
im ersten Jahre der 2i. Olympiade f im ersten Jahre nach dem 
Abraile von den Spartialen) begonnen, und nach der Einnah- 
me von Kira fim cjlften Jahre der Belagerung, im ersten Jah- 
re der 29. Ol.) beendiget wurde. Paus. IV, lÖ, i ff. c. 16—18. 
Demnach halle Fhanes entweder Ol. 21, oder 22, oder 23 za 
Olympia gesiegt. In der Schlacht am grossen Graben ifämjifte 
PhancH als ein heldenmülhiger Vertheidiger de.s Vaterlandes , 
nnd fiel als Opfer seiner Tapfbrkoit fürs Vaterland (jiäTitsra 
ä£ia>s äynavtsäfitvosy. Paus, IV, 17, lt. 

Phanaa (aus Pellene}, im Wettlaufe, Ol. 67. AAric. bei Eus. 
'EXX. 6X p. 41. Hier wird bemerkt: KpSiros irpiaatvatv diav- 
Xov, oxXov. Demnach siegte er als der E rate an einem Tage 
zugleich im einfachen Wettlanfe, im Dianlos nnd Waffenlaufe. 
Oder das irpiastvatv InSsste eine andere Bedeutung haben. 
Anstössig ist freilich der Waffe nlanT, welcher, wie oben g. 11, 
Anm. 6 nachgewiesen wurde, immer die letzte der gymnischen 
Kampfarten war. Vergl. Scaliger iorop. avv. p, 318. In der 
Angabe des Africanus musa aber ein Irrthum verborgen lie- 
gen. Entweder war Phanas kein Achter, oder iat die Olym- 
piade unrichtig, oder er war kein Aehfier, hatte atcb aber 
als Bürger ans Pellene ausrufen lassen. Dean wir wissen aus 
l'aus. VII , 17, 3 — 6, dasa seit der 6. bis zur 81. Olympiade, 
kein Achaer zu Olympia siegte , Kralt einea von Oibotas ans- 
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Standorte seiner Siegerstatne fblgem. Den Verfbrtiger dersel- 
ben nennt Pausanias nieht. Cors. d. ag. oh p. 136. 

^Philonidasy Sohn des Zotos , von der kretischen Chersonesos , 
wird YOn Corsini d* ag. oi, p, 136 , 137 unter den olympischen Sie- 
gern aufgeführt 9 weil Pausanias VI, 16, ^ seine Statue au Olympia 
erwftlmt. Philonidas wird von Paus, I. c. in|u^oSpe'fiOs Alexandros d. 
6r. genannt; einen olympischen Sieg aber erwähnt Pansanias nicht. 
Vielleicht wurde ihm die Ehre, dass seine Statue hier aufgestellt 
wurde, aus Rücksicht gegen Alexandros, oder auch weil er ein 
ausgezeichneter Läufer war, zu Theil. Hätte er zu Olympia gesiegt, 
80 würde er natürlich in irgend einer Art des Wettlaufes, und be- 
sonders im Dolichos , den Kranz errungen haben , worin sich meh- 
rere Kreter auszeichneten, und welcher einem Hemerodromoa leich- 
tes Spiel sein musste. Freilich ist es auch leicht denkbar, dass ein 
solcher Wettläufer nach einem olympischen Siegeskranze gestrebt, 
und diesen gewonnen habe. Da wir jedoch keine Beweise führen 
können, müssen wir solche Yermuthungen als Q3rpothese auf sich 
beruhen lassen. Über die kretische Chersonesos cf. Strabon XVII. 
p, 838 ed. Paris, 1620. Stephan Byzant. s. v. Siebeiis zu Paus. L c. 
p. 61 t III. 

Philostratos, ein Rhodier, im Fanstkampfe, Ol. 178. Jedoch 
durch Bestechung. Paus. V, 21 , 6. Pausanias fknd jedoch die 
olympischen ßiegerverzeichnisse mit den Angaben der olym- 
pischen i^niytiTai nicht übereinstimmend. Cors. d. ag. ol. p. 137. 

Philo tas, ein Sybarite. S. Philetas. Diesen Namen hat 
Pausanias , jenen AMcanus. 

^Philumenos aus Philadelphia in Lydien, wird von Corsini d.ag. 
IV, 12, 99. 100 als Periodonike und F. A. IV. p. 196 als olympi- 
scher Sieger im Hingen Ol. 289 aufgeführt. Allein bei Scaliger Soxop. 
auvay. p. 350 wird von keinem olympischen Siege geredet. Hier 
heisst es : T'yeviTO $c xac int OioSoacou tou ftf yaXeu xacpu» o ex 4iXa- 
SiX^ieots ttTs AuSuy 9caXa(9Ttis ^cXoufifvos ovo(i.a. Outos x^^®^* ery^pAi»- 
Ta Xft ^erac nard^as th ßei^og f »(^viaac ßiiaavdcu roy x^Xxoy » ttf i 
dvSpeayTOs Teru^TiKevac. Er erhielt zu Rom von den Augostls Talen- 
tinianus, Valens und Gratianus eine Ehrenstatue, quod im omni 
athletico certamine ab Oriente ad occidentem usque pammacko, IkcIs, 
pancratio caestibusque vicisset. Cf. Keines. Marm. cl. F^ n. 44. Ton 
Dale diss. VIII, p. 638. Spon MisceU. Erudit. Ani. Seci. X.Nuw^ 108. 
Cors. diss. ag. I. c. 

P h k i d c s , ein AthenSer, im Wettlaufe, Ol. 104 , laut der An- 
gabe des Diodoros XV, 78 /. //. p. 63 Wess. Aflrio. bei Ens. 
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nicht gesiegt, wohl aber in den pythlschen Spielen zwei Sieges- 
kränze im Pentathlon und einen im einfachen Wettlanfe errungen 
habe, unbekannt , in welchen Pythiaden , doch vor der Schlacht bei 
Salamis, an welcher er mit einem eigenen Schiffe, mit den in Hel- 
las damals anwesenden Krotoniaten bemannt, Theil nahm. Herodot. 
Vlll, 47. Paus. l. c. Also vor Ol. 75. Aristophanes nennt an zwei 
Stellen den Phayllos als Beispiel ausserordentlicher Schnelligkeit 
im Laufen: Acharn. v. 214, und metaphorisch scherzhaft Wesp. v. 
1206. Er wird hier nicht näher bestimmt; jedoch dürfen wir eben 
daraus schliessen, dass es der Krotoniate war, welchen gewiss 
jeder nur einigermassen gebildete Hellene kannte. Noch Alexandros 
ehrte sein Andenken als eines flreiwilligen Kriegers im Freiheits- 
kampfe gegen die Perser. Plutarch« Alexandr* c, 84. Als Pentathlos 
zeichnete er sich vorzüglich im Sprunge und im Diskoswurfe aus. 
Anthol. Gr. Pol. Append, Epigr, it. £97 U IL p, 851 Jacobs: 

TTivV int TrevrtixoyTa icoScts mSriüt <>ofuXXosy 
Stffxfuoriy S^fxaroy fccvr' anoXuno]ktvQit, 

Vergl. Suidas T. //. p, 586. Schol. zu Aristoph. I. c. Bustath. za 
^0$. ^' p. 1591 , 56. Coray zu Plutarch. vit. t. IV. p. 430. Scaliger 
carop. ffuvay. p, 350 gibt seinen Sprung nur iccyrYixoyTa xae Süe noSuy 
an. Vergl. Barthelemy Anachars. III, 38 S. 379. Biester. VI, £40 
Fischer. 0. Müller Dor. II, 308. Auch Herodot. I. c. bezeichnet ihn 
nur als Tpi; 7ru.^{0v<xT)g, nicht als oXu|i.7r(oy/xYis. Nur unterscheidet Cor- 
sini diss. ag, ol, L c. ttberdiess zwei olympische Sieger dieses Na- 
mens , vertrauend auf die Angabe des genannten Schol. zu Aristoph« 
Acharn. v. 213 und des Suidas v. <l»auXXos, I. c. Der zweite Phayl- 
los soll Ol. 8, unbekannt in welcher KampfiEurt, zu Olympia gesiegt 
haben. Allein da weder Herodotos {. c.^ noch Pausanias, noch Plu- 
tarch , noch ein anderer Schriftsteller eines von dem Krotoniaten 
verschiedenen Pha3'llos gedenken , so müssen wir die Angaben des 
Schol., so wie die des Suidas, als grundlose Notizen, zurückwei- 
sen , oder wenigstens auf sich beruhen lassen. Besonders zeigt sich 
auch das Grundlose darin, dass weder eine gentllische Bestimmung, 
noch die Kampfart angegeben wird. Überdiess ist es auch in chro- 
nologischer Beziehung (wegen 01.8) höchst unwahrscheinlich. Denn 
bis dahin waren noch keine anderen Kampfarten aufgenommen, als 
der einfache Wettlauf: da nun aber alle Sieger im einfachen Wett- 
laufe genau im Siegerverzeichnisse des Afclcanus bei £useb. I. c. 
von der 1. — 8. Ol. bezeichnet sind, so kann ein solcher Phayllos 
hier keinen Platz finden. Über die pythlschen Siege des erstgenann- 
ten Phayllos cf. Corsini diss, agon. pyth. p, 146, wo er ihm jedoch 
lYilschlich fünf pythische Siege beilegt, sofern er xac axaStou Tiiy 
TpcTTiv unrichtig vom dritten Siege im Stadion verstehet, da es doch 
bedeutet , dass Phayllos nach den zwei Siegen im Pentathlon noch 
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einen dritten, nnd zwar im Stadion , gewonnen habe; daberaach 
Herodot. I. c. ihm nur drei pythische Siege gibt« 

Pheidolasy ein Korinthier, im einfachen Bosswettlaiiib (<«««> 
niXtfri)^ nnbekannty in welcher Olympiade, doch vor OL 68, 
in welcher seine Söhne in demselben Wettrennen siegten. 
Paus. VI, 13, 6. 6. Das Ross des Pheidolas war die berflhmte 
Aura, welche ihren Reiter im Anfiuige des Rennens abwarf, 
jedoch nichts desto weniger in gehöriger Ordnnng den Lauf 
fortsetzte, um die Zielsäole (yvssa) umbeugte, nach yernom- 
menem Trompetenhall den Laof beschleunigte , allen suvor- 
kam , zu den Hellanodiken sich n^endete , und ihren Sieg er- 
kennend nun ruhig stand, um den Preis zu erhalten. Die Hel- 
lanodiken gewährten daher dem Pheidolas den Sieg^ und er- 
laubten ihm, sein Ross zu Olympia in Erz aufisustellen. Paiu. 
L c. Cors. d. ag. oU p. 136. 

Pherenikos, ein Eleier, im Ringkampfe der Knaben , unbe- 
kannt , in welcher Olympiade. Paus. VI , 16 , 1 , welcher den 
Verfertiger seiner Siegerstatue nicht angibt. Corsini d. ag.oL 
p. 136. 

Pherias, ein Aeginete,im Ringen der Knaben, OL 79. Sehon 
in der 78. Olympiade hatte er sich zu dieser Kampfiurt gemel- 
det, schien aber denKampfirichtern noch viel zu jung zu seyn, 
und wurde als Unfähiger vom Kampfe ausgeschlossen y siegte 
aber in der folgenden Olympiade. Paus. VI, 14, 1. Cors. d. 
ag. Ol. p. 136. 0. Müller Aeginet. p, 141. 

Philammon, wahrscheinlich ein Athenäer, im Faastkampfe, 
in unbekannter Olympiade , doch nach der Zeit des Karystiers 
Glaukos, welcher in den ersten der Siebziger Olympladen 
lebte und siegte (vergl. oben unter Glaukos), und vor OL 11t, 
in welcher Demosthenes seine Rede xtpi aräfävov gegen 
Aeschines hielt. Da jedoch diese Rede im dritten Jmhre der 
genannten Olympiade gehalten wurde, so konnte der Sieg des 
Philammon auch der 119. Ol. selbst angehören. Demosth. mpl 
GTefdvov c. 99 g. 319 p. 331 R. und Aeschines geg. Ktesiph. 
g. 189. Vergl. Clinton Fast. Hell. p. 167 ed. BkTueger. Dass 
Philammon ein Athenäer war, darf man wohl daraus folgern, 
dass ihn Demosthenes nicht näher bezeichnet , was er selbst 
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ImI dem nllbekKiiiiten OlmikoH nicht unteriatiat. Als Alhenücr 
vfrd PliilammoD SDoh von finslitlhios /.u II. f p. 13S4, 57, 
M fr. genannt. Er soll nach dessen Anfallen xu jeder Zeit 
seine Anlngoniulcn besieg;! haben. Dcmoslhcncs /. c. setzt ihn 

- jetfocli dem Glaukos nach. Ilie Idenlilat beider, dei< von ße- 
iBDsfhenes und des von Eustalhios gcnanolen , läset eich je- 

'. 4«ch nicht beetinimt fi;enng darlhun , obwulil sie höchst wahr- 
acheinitch ist. Corsini rührl fiilschlicli den Demosthen. de fah. 
Uffal. an, nnd setzt den Bieg des Philaoimon vor Ol. 110. 
Denselben Irrlbum beging er scfaan oben unter Glaukos. 
Cors. lt. ag. oi. p. iM. 

Philetas, ein Sybarlle, Im Faustkampre der Knaben, Ol. 41, 
In welcher diese KampAirt zum erstenmal aurgefQhrt wurde. 

• Paus. V, 8, 3, AMc. bei EnH.'£A.X. oA.. p. 40. »jcaliger hrop. 
9vti. p. 3iH. Arricanus nennt ihn ^i^iäras .^ujiuptr i;i , wofür 
Scaliger mit Paus. Svßapin}* setzt Cors. d, ag, ol. p. 136. 
F. A. UI. p. 63. 

Philinos, von der Insel Koe, im Weltlaufb, Ol. 189, 130. 
,Afric. bei Bus. 'E\X. oJi. p. 4«. Scaliger iarop. aw. p. 33*. 
Pikus. VI, 17, 1 legi ihm Fünr olympische Siege, vier pyllii- 
sdie, vier nemeische nnd eilf islb mische bei. Core. ä, ag. ol. 
p. 136, 146, 151, 156. V. A. JF.;». 88,91. 

Philippos, ein Krotonlftte, unb^Mit, in welcher Kunpbrt 
und in welcher Olympiade, flerodot. V, 47, welcher berich- 
tet, dass er der SchOnste der Hellenen eelner Zeil wer, wel- 
chem die EgestSer ein Heroen anf seinem 6rabe errichteten 
nnd ihn durch Opfu' ehrten nnd sflhnten. Terg'l. Theagenes 
Thl. I, Abtb. 1 , S..5S. Corsinl d. ag. ol p. 13«. 

Philippos, König von Hakedonien, im einhefaen Rosswett- 
rennen (Vn-ira) m'Aijti) , Ol. 106. PIntarch. Alex. c. 3. Phlllp- 
pos hatte eben Polid&a erobert , als er zugleich drei glück- 
liche Nachrichten erhielt, dasa Parmenion in einer grossen 
iSchlacht die Illyrier geschlagen , dass er selbst zn OlTropia 
gesiegt habe , und daas ihm ein Sohn (Alesandros} geboren 
sei. Piularch. f. e. Cors. d. ag. ol. p. 136. Clinton Fast. Hell, 
p. 134. Auch soll Philippos, wie Corsini t. c. bemerkt, mit 
dem Viergespann gesiegt, nnd diese Biege anfHOnzen dar- 
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gestellt hftbon. Allein diess beruhet bloiw auf einiBarabwetelwii- 
den Danstellnng des Josttn. XII, 16, welcher den PhUippos 
Sieger mit dem Viergespann nennt, jedoch denselben Sieg 
meint, welcher mit der Gebnrt Alexanders snsanmentnif. Vergl 
jedoch Plntarch. Alex. e. 4 und oben g. 17, Anm. 85, woraus 
man schliessen dürfte, dass dem Philippos ausser jenem Siege 
tiiXfjTi auch noch andere mit dem Viergespann zu andcNB 
Zeiten zu Theil geworden seien. 

Philipp 08, ans Pallene im Gebiete Asania in Arkadien, im 
Fanstkampfe der Knaben, unbekannt, in welcher Olympiade. 
Paus. VI , 8,3. Die gewöhnliche Lesart bei Pausanias L e. 
war n€\\dvas , wofür Siebeiis /. e. p. 33 mit Recht HaXXifnit 
gesetzt hat. Vorgl. oben unter Phanas (aus Pallene), lud Sie- 
bclis zu Pausan. l. c. , durch dessen Berichtigung nmi auch 
das Riithsel für 0. Müller Der. IL S. 450 (»Ein Asane ans 
Pellana ist mir noch rfithselhafl«) gelöst seyn dürfte. Beine 
ol3anpische Siegerstatue hatte Myron, welche OL 87 arbei- 
tete , gef^rtiget. Paus. I. c. Sillig eat. atu p. 981.' Cors. d. 
ag. Ol. p. 136 nennt ihn Philippus Pallaneus. datier hatte im 
Paus, aal 'ASavos geschrieben und fib d'A%an flbersetst 

Philles, ein Elcier, im Ringen der Knaben, unbekannt, tai 
welcher Olympiade. Paus. VI, 9, 1. Seine olympinohe Sie- 
gerstatue hatte der Spartiate Kratinos^ dessen Zeitaltersich 
nicht bestimmen lässt , gearbeitet. Paus. I. c^ Sillig eai. ort. 
p. 169. Cors. d. ag. oh p. 136. Facius und Coray wollten bei 
Paus, h c, statt <^iK\riv — ^iXvv lesen, und auch Siebeiis 
p. 35 meint, es sei wahrscheinlich, dai^s d^ hier genannte 
^iTCKtis und der c. 1415 genannte <tiXv§ einer und derselbe 
sei, da beide Elcier^ und beide Ringer seien. Denn es sei 
wahrscheinlich , dass Anauchidas , der Sieger im Knalieniln- 
gen, auch einen Ringer zum Vater gehabt habe. Anauchidas 
wird nämlich Sohn des Philys genannt. Solche Vermuthun- 
gcn muss man jedoch auf sich beruhen lassen. 

Philombrotos, ein Lakoner, im Pentathlon, in drei Olym- 
piaden, 26, 27, 28. Afric. bei £us. '.EU.. 6X.p. 40 bemerkt 
unter Ol. 26 rpi9iv ^O'Kvfixiaciiv ivinijsa, ohne die einzelnen 
Olympiaden genauer anzugeben. Obgleich es nor höchst wahr- 
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Bcheinlich Ist, dass ertn der S6. und in den beiden folgenden 
Otympiaden gcsicgl babc,80 kann man docb das Lelzlere nicht 
apodiktisch bohnaptcn , da es leicht möglich wäre , dasa er 
entweder nicht in aaf einander folgenden Olympiaden, Bän- 
dern Xe, SS, £9, oder S6, 27, 29, oder vielleicbt Hchoo 
vor Ol. 96 ein- oder zweimal gesiegt bade, obwohl das Letz- 
tere nnwabrachcinlich und gegen die Sitte des AOicanue in 
seiner Daretellnng ist. Scaliger larop, avv. p. 314 gibt hier- 
flber Icelne Auskunft. Cors. d. ag. ol. p. 136 Cahrt ihn ohne 
Bedenken als Sieger der drei genannten Olympinden auf. F. 
A.III.p.4i. 

Pbilomelos, aus Fharsaloa in Thcasalien, Im WetUsure, 
OL 194. Afk-ic. bei Eus. 'EXX. oX. p. 49. Soaiigcr hrop. evv. 
• p. 331. Cors. d. ag. oL p. 136. F. A. IV. p. 80. 

Philon, Solm des Olaakos, ein Kerkyraer , im Faaslkani|)ß; , 
In zwei Olympiaden, unbekannt, in welchen. Doch geschah 
ea vor oder zur I^eit desSimonideB (Sohnes desLcoprepcs), 
welcher O^bend von Ol. 65, 3 bis gegen Ol. 78, 1, vcrgl. 
Fr. W. lUohlcr Simonides der alt. v. Keos p. IX. n. d. Anm.) 
Ihn durch eine Elcgio verewiget hat: 

'Tvö;, *ai voü «ö\ fiü' '0)Lu|i9[KiS(iE- 

Paus. VT,9,,3, welcher diese Veraa<lC)«Ta7 eifiiünirov nennt. 
Anthol. Pol. Append. Epigr. n. 65 t. IL p. 787 Jaoobs. Cors. 
d. äff. Ol. p. 136 nennt den Philon Sieger im Kaoatfeampfe 
der Knaben : allein bei Fausanias findet sicli keine Andoutnng 
des Knabenfaastkampfes. Wahrsoheinlioh hat sich Corsioi 
dnrcb das ii;ii ie rXavnov vtös zu seiner Annahme bestimmen 
' lassen. Aber der Vater des Siegers wurde gewöhnlich bei In- 
schriften, Elegien n. s. w. angegeben, auch in den Sieger- 
verzeichnissen und von dem Herolde bei der Ansrufting mit 
genannt. Vergl. oben g. 17 , Anm. 96. 
Philon, ein Kerkjräer, im Wettlanfe der Knaben, in onbe- 
kannler Olympiade. Paus. VI, IS, 6. Dass er ein von dem 
vorigen verschiedener Sieger ist, mnss man ans der ganz 
verschiedenartigen Kampfart, und ans dem, verschiedenen 
93" 



Standorte seiner Siefferstatne fblgem. Den Verfertig» dersel- 
ben nennt Paasanias nicht. Cors. d. ag. oh p. 136. 

^Philonidasy Sohn des Zotos , von der kretischen Chemonesos , 
wird Yon Corsini d. ag. oL p, 196 , 137 unter den olympischen Sie- 
gern aufgeführt, weil Pausanias VI, 16, ^ seine Statue sa Olympia 
ern'ähnt. Philonidas wird von Paus. I. c. TAiupeSpeftoc Alexandros d. 
6r. genannt ; einen olympischen Sieg aber erwfthnt Paasanias nicht. 
Vielleicht wurde ihm die Ehre, dass seine Statue hier aufgestellt 
wurde, aus Rücksicht gegen Alexandros, oder auch weil er ein 
ausgezeichneter Läufer war, zu Theil. Hätte er zu Olympia gesiegt, 
80 würde er natürlich in irgend einer Art des Wettlaufes, und be- 
sonders im Doiichos , den Kranz errungen haben , worin sich iMh- 
rere Kreter auszeichneten, und welcher einem Hemerodromoa leich- 
tes Spiel sein musste. Freilich ist es auch leicht denkbar, dass ein 
solcher Wettläufer nach einem olympischen Siegeskranze gestrebt, 
und diesen gewonnen habe. Da wir jedoch keine Beweise fQhren 
können, müssen wir solche Vermuthungen als B^'pothese auf sieb 
beruhen lassen. Über die kretische Ghersonesos cf. Strabon XYIl. 
p. 838 ed. Paris. 1620. Stephan Byzant. s. r. Siebeiis zu Paus. L c. 

p. 61 u in. 

Philostratos, ein Rhodier, im Fanstkampfe, Ol. 178. Jedoch 
durch Bestochnng. Paus. V, 91 , 6. Paasamas fimd jedocli die 
olympischen ßiegerverzeichnisse mit den Angaben der olym- 
pischen i^niytiToi nicht übereinstimmend. Cors. d.ag.oi.p.±37. 

Philotas, ein Sybarite. S. Philetas. Diesen Namen hat 
Pausanias , jenen AfHcanus. 

^Philumenos aus Philadelphia in Lydien, wird von Coninl d* ag. 
IV, 12 , 99. 100 als Periodonike und F. A. IV. p. 196 als olympi- 
scher Sieger im Ringen Ol. 289 aufgeführt. Allein bei Scaliger {«rop. 
ouva^. p. 350 wird von keinem olympischen Siege geredet. Hier 
heisst es: 'E^eviTO $c xac in\ OioSoaebu tou {tcyaXev xacpm» e tx ^iXo- 
SiX^ieas xi\z AuStt» itaXacvriis ^iXoufuyos ovefta. Ouros x^^^* Moin^ 
ra Xkytrat norTo^ag tlg ßei^oc cnc^Tiaac ßiivaodcu xit yfoXmi^ » tf^ J 
avSpcayros Tcru^Tixcyac. Er erhielt zu Rom von den Angnstis Valen- 
tinianus, Valens und Gratianus eine Ehrenstatue, quod In osun* 
athletico certamine ah Oriente ad occidentem usque pammaekOf ineUy 
pancratio caestiimsgue vicisset. Cf. Beines, üfimn. d. F^ n. 44. Yoi 
Dale diss. VIII. p. 638. Spon MisceU. Erudü. AM. 8ecL X. Nmwu 19S. 
Cors. diss. ag. I. c. 

Phokides, ein Athenfter, imWettlanfe, Ol. 104, laut der Aa- 
gabe des Diodoros XV, 78 t. IL p. 63 Wess. AMc bei Ew. 
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£\\. SX. p. 41 nennt den Alheo&er Phoklilca Sieger im Ring'- 
liBinpfo, and gibt in dieser Olympitidc gar iieinen Sieger im 
8tadion an, bemerkt aber, daas dieae Olympiade von den Pi- 
H&ern angodrdnct worden sei. Paus. VI, 8, S nennt ab Sie- 
ger im Weltlaufc dieser Olympiade den Kyrenüer Eubolas, 
welchen XenOplion Hell. 1 , 8 , 1 ala Sieger der 93. Ol. be- 
zeiclinet, wenn beide niolil verschiedene Personen aiad. üc&- 
ligor iarop. svv. p. 3S6 nennt beide Sieger unter dieser Olym- 
piade, und lässt es unentscliieden, welclier der richtige sei. 
Hierflber ist oben nnler Enbatos und Eubotas gehandelt wor- 
den. Der Grund ku solcher Verwirrung mag wohl in der Ago- 
nolheaie der Piaatcn liegen. Cor», d. ag. o(. p. 137. F. A. 
IV. p. lÄ. 

Phormion, aus HalikarnasBOS, im Famtkaffipfe, Ol. 97. In der 
(bigenden Olymiuadc wurde er von dem Thessoler Eupolos mit 
noch zwei anderen bestoeben. Paus. V> Sl, 8. Cors. d. ag. 
Ol. p. 187. F. A. III. p. «88. 

Phrlkias, ein Tbcgsaler, im WalTenlaufe, in zwei unbekann- 
ten Olympiaden, doch zwischen Ol. 66 and 69, vor dem Sie- 
ge seines Sohnes Hippotflcas, welcher in den pylhischen 
Spielen im Dinulos der Knaben Pylb. »», Ol. 69, 3 siegle 
und von l'laäaros vcrberrUchet worUeo isL Piud. Pytb. X, 
19 — 16 gedenkt zugleich der Siege des Vaters Phrlkias, 
welcher auch In den pythischon Spielen im einhohen Wett- 

- laufe gesiegt hatte. Vergl. Sohol. adh.1. p. 411. BSokh Eas- 
plic. ad h. l. p.S3i. Dlssen ExpUc. p. 395, 330. Cors. d. ag. 
Ol. p. 137 fuhrt als GewShr den Sohol, zn Find. l. e. an , als 
seien Pindars Worte *arpot oXvftxtoiiiiia iis tv xoXtiiabönois 
l^ptos usXois nicht hinreichend ; auch setzt er fSlschlich den 
Sieg des Hippokleas in den Pythien Ol. 70, 3. Det Schol. be- 
merkt, dass Uippokleas an demselben Tage Im elnbohen Wett~ 
laufe gesiegt habe, worüber oben unter Hippokleas. Der Ge- 
bnrlsort beider Sieger war Pelinn&on (Pelinna, Pelina}. Vergl. 
BOckh Exptic. p. 331. Dlssen Introduel. p. 3S5 ed. min. 

Phrynon, ein Athcnäcr, im Wetllanrc, Ol. 36. Easeb. CAton. 
Uif. post. inlerp. Uierongmo p. 184 und Afiioan. Itei Suseb. 
'EA.X. oX. p. 40. Scaliger iarop. avv. pi 31fi. Strabon XIII, 
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699 , 600 C^d. Par. 1690) nennt ihn 8ohIeohfliin 'OA^uyunovi- 
nifs. Aber Dio^nes I ^ 74 p. 46 Meib. nennt ihn xa^mpana- 
srifs SXvßjLieiovijitis. Phrynon wnrde von den Athen&em als Stn- 
te^os zur Besitznahme des achillcischen Gebietes (AjntXkdri' 
öos jcatpas bei Diogen. /. c, y Strabon /• e. nennt ro Siy^iov) 
ausgeschickt. Gegen ihn zog Pittakos mit den Mitylenien 
ans , welchen Phrynon zum Zweikampfe anforderte. Pittakos 
nahm die Aufibrdemng an , rüstete sich mit den Waffen eines 
Fischers 9 nmsclilang den Phrynon mit einem Netz (ifififiX^ 
ff rpoD, dixruqi)), und durchbolirte ihn mit dem Dreizack (rpiatFg) 
und mit einem Dolche. Strabon und Diogenes H. ee. Aegid. 
Menag. Ob$ervall. ad Diogen. p. 4Ö fOhrt nooh FesiUM und 
Polyaen. Stratagem. J. an. Corsini d. ag. oh p. 137 bemerkt , 
dass ihn Antig. Carystius Arytamantes nenne. VergL Corsini 
F. A. IIL p. 68. 
Plutarchos^ unbekannt ^ aus welchem Staate , im Fansflnm- 
pfe , in unbekannter Olympiade. Philostrat. Heroie. e. IL %. 6 
setzt seinen Sieg, welchen er über den Agyptier Hermdas 
errungen haben soll, fälschlich in die zweite Olympiade (jiy^ 
viSiTo iv 'OXvfjLJcia itpos 'Hpßuiav rdv My^itnop n)» öEvripa» 
*OXvfjLindda ixi ro-bs ^vbpas rifv ^^y/ti^y). Jedesftills ist Uer 
eine zweite Zahl ausgefallen , denn der Faustkampf der Mftn* 
ner wurde erst Ol. 93 zu Olympia eingeführt, und der der 
Knaben Ol. 41« Pausan. V, 8, 3. Oder hatte Plntaroh schon 
früher einen Sieg im Faustkampfe und vielleicht In dem der 
Knaben gewonnen , und nun den zweiten Siegeskranz im 
Faustkampfe der Männer davon getragen V Ähnlich wird bei 
anderen Siegern immer der irie vi eiste untersoliieden, wenn 
mehr als ein Sieg gewonnen worden ist. SoThnkyd. V, 49 
nayapaTiov roitp&rov ivijia. Schon Dodwell und Corsini lia- 
bcn den Irrthum des Philostratos bemerkt, worüber der Letz- 
tere d. ag. Ol. p. 137 und F. A. UL p. 4 handelt. PansaBias 
führt jedoch keine Siegerstatue des Plutarohos anfl Doch kann 
diess nichts entscheiden, da theils nicht allen Siegern Statnea 
gesetzt wurden , theils Pausanias nicht alle^ welche vorlian- 
dcn waren , auflaählt. Scaliger isrop, away, hat diesen Sieg 
nicht erwähnt. 
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Polcmon, aas Pnträln Acbfüa, Im WetÜttufe, Ol. SOO. AQ-ic. 
bei Ena. 'EXX. oX. p. 43. Scaliger iffrop. rrav. p. 388. In bei- 
dcp Stclloa steht flUschücb UtTpaios statt narptvi, Cürsini 
d. ag. Ol. p. 137 gibt Petraena wieder, verbessert diess aber 
F. A. IV. p. lÖO. 

P o 1 i I e B , aus Kcrsnios in Karien , an einem Tage im einfachen 
H'etllaure, im Diaulos und lloUchos, Ol. 913. Pane. VI, 13, 9. 
Aft-icnn, bei Eos. 'EX\. üX. p. 44. Scaliger i'arop, avv. p. 340 
nennen ihn bloss Sieger im einfachen Wcttlaure der genann- 
ten Olympiade. Pausanias l. c. hebt seine Leistung als eine 
ausserordentliche hervor: aviijiijvt &i apgTijv «oüv £v 'OXv/i- 
x'ta Kiiaav, äxä yüp rov fit/niaTOV xal biapntaräTOV bi' oXiy'iCTOv 
bij Kaipov fiiBj/pfiösaTO iniri ßpaj:vTaToy viiov xat <^3niaTov,nTX. 
UicHC schwierige Stelle ist auf verseliledene Weise erklärt 
Würden, Vergl. IHssea Earcur». I. ad Pind. Carm. p. llÖ8,8(ffl 
eoL I. Dagegen Hermann llcccns. d. Pind. v. Dlss. Opusc. VI. 
p. 10. Ed. Meier Olymp. Sil. Allgcm. Encykl. IH, 3 B. 322. 
Hicbeüs xu Paus.;, o. p. 49 l. III. Vcrgl. oben g. 11, Anm.4. 
Soidas V. 'Isj(6)iaj^os, Über Keramoa in Karion vergl. SIrabon 
XIV, 656 ferf. Par. 1680) Pfi/i. A. n. V, 99. Pharorin. und 
Ueeycb. ». v. Xeavplioa. Cyropäd. I, tf, 90 aeaat IlipafM/v , 
ayopäv als eioe Stadt in Mysion. Bei Paus. l. c. heisst es : in 
lUpäfiov T^g ty r$ Opoxia, wfiloli« Woite Siebelis ad I. c. 
p. 4S t. in. vermuthnngsweise für eioen in den Text gekom- 
menen Zusatz der Absohreiber erklirt , weltshen anoh Soidas 
t. c. mit den Worten rqr iv &pdxti Kofüaa wiedergegeben. Gore. 
d. ag. Ol. p. 137. F. A. IV. p. 1Ö8 setzt jene Stadt nach H&o- 
oieo oder Karien. 

Polos, ein Epidaorier, Im Wettlaofe, Ol. 17. AMc. bei Eos. 
'EXX. ux. p. 39. Scaliger iirrop. stw. p. 314. Cora. d. ag. ot. 
p. 137. F. A. UX. p. «8. 

Polycharea, ein Messenier, imWettlaufe, OL 4. AfHc. bei 
Eus, 'EXX. 6X. p. 39. Scaliger inTop. avv. p. 313. Paus. IV , 
4,3, welcher zugleich die an ihm verübten Frevel des Spar- 
tialen Euaiphnos darstellt , welche mit der Veranlaseang des 
ersten messenischen Krieges verflocbteu waren. Cors. d. ay. 
Ol. p. 137. F. A. III. p- 8. 
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Polydamas, Sohn des Nikiaa, ans Bkotiusa in TheMtHeB, 
im Pankration , Ol. 93. Aflrio. bei Eus. *EKX. 6X. p. 41 y wel- 1 
eher ihn inttpfiuyi^s nennt, und von ilun ersfthlt, dasa e^ in 
Persien bei dem Oohos gewesen sei, daseibat LOwan getOd- 
tet, Bewaffnete unbewaffnet bekämpft und Wagen im vollen 
Laufe aufgehalten habe; Soaliger larop. aw. p.dSd. Paus. VI, 
6, 3 berührt seine 8iege im Pankration nur flfiohtig und geht 
/iur Besehreibung seiner anderweitigen Proben von Stirke 
fort, wie er ohne Waffen einen grossen und starken LOwen 
auf dem Berge Olympos bewältiget, wie er den grOaatennnd 
wildesten Stier aus einer Ueerde an einem der hinteren Fflsse 
gefnsst, die ftussersten Klauen {jctf'Kctf ftupat) festgehalten, 
und der Stier nur dadurch, dass er ihm die Klauen znrflok- 
gelassen, sich ihm entwunden habe. Auch ers&hlt er daa Auf- 
halten eines rennenden Wagens mit den Rossen , ferner seine 
Anwesenheit bei dem Darins , und wie er hier zugleich drei 
Antagonisten aus der Schaar der Unsterblichen im Wettkampfe 
getödtet habe. Diese Thaten seien theils auf der Basis seiner 
jlympischen Siegerstatue, theils in dem Epigramm auf ihn 
angedeutet. Die Pelleneer gaben vor, dass Polydamas, als er 
aus Persien gekommen , und zu Olympia zum zweitenmale 
aufgetreten sei , von dem Pelleneer Promachos besiegt wor- 
den sei , was aber die Thessaler Ifiugneten. Paus. VII, 97, 9. 
Über seinen Untergang in einer zusammensttirzenden Grotte, 
welche er als Pfeiler aufhalten wollte , Paus. VI , 6, 4. Diod. 
Sic. ft-agm. XVIII. e Hör. VIL t. IL p. 640 Wessel. Tzetzes 
Chiliad. IL hisL 38. Suidas v. noXv6dßias. Cors. d. ag. oLp, 187. 

P 1 y k 1 e s , ein Kyrenäer , im Wettlaufe , OL 108. Aflrioaa. bei 
Eus. 'EXX. 6\. p. i2. Diodor. Sic. XVI, 68 i. U. p. 193 Wess. 
Paus. X , 3 , 1. Scaliger icfrop, aw. p. 397. Corsini d. ag. ol. 
p. 137. F. A. IV. p. «9. 

P 1 y k 1 e s , mit dem Beinamen Polychalkos , ein Spartiate , mit 
dem Viergespann ausgewachsener Rosse, unbekannt, in wel- 
cher Olympiade. Paus. VI , 1 , 9. Das Epigramm auf seiner 
olympischen Siegerstatue verkündigte , dass er auch In den 
pythischen , isthmischen und nemeisohen Spielen gesiegt ha- 
be. Paus. /. c. Cors. d. ag. ol. p. 137. 
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Pfllyktor, Bahn Aea Damonikos, eia Kieler, im Ringen der 
Knaben, Ol. 198. Pnns. V, «1, 7. Damonikos, der Vater dc8 
Polyktor, hatlc den Antagonisten deiiaelben, den Hoüandros 
aus t^myrna, mit Oclde besluclien , dai^s er seinem Sohne den 
Sieg überlassen sollte. Diess wurde aber bekannt, nnd die 
Ilcllanodikea beslrarten nun die Väter beider Knaben. Aus der 
Darstellung des Pausttn. wird aber nicht klar, ob der Sieg 
dem Polyktor schon zuerkannt gewesen sei oder nicht. Das 
erstere ist jedocti wahrscheinlicher. Keineswegs aber kennen 
beide Knaben als Sieger aufgerührt werden, was C'ors. d. aij, 
• Ol. ;i. 137 u. 139 Ihut. Denn nur einem konnte der Kranz cr- 
theiit werden, gleichviel aufwelfjhe Weise. Wäre aber die 
Bestechung vor der Bekranznng und Verkündigung den KampF- 
richtern kund geworden , so würden sie natürlich den Kranit 
zurückbehalten haben. Hatte Sosondros einmal durch geringen 
Widerstand dem Polyktor den Sieg überlassen, so konnte auch 
Sosandros nicht belfränjit werden, theils wegen seines Be- 
truges, Iheils, weil man doch nicht wissen konnte, ob er 
wirklich gesiegt haben würde, wenn er von seiner ganzen 
Kraft Gebrauch gemacht hätte. Demnach kann Sosondros nicht 
als Hieger aufgeführt werden. F. A. IV. p. 143 gibt Cursini 
den Polyktor als Sieger in der genannten Olympiade an , aber 

bier wie dort fSlsohlicb als pugil puerorum, da er doch luc- 

tator war. 
PolymuBBfos, ein KyrenSer, im Wettlaufe, Ol. 81. Diod. Sic. 

XI , 84 C. 1. p. 467 Wessel. Dionys. Hai. B. A. X, 96 p. 66i 

ed. Sylburg. l. L AfiioaD. bei Eae. 'EXK. oX. p. 41. Scallg^r 

iarop. <svv. p. 320. Cors. d. ag. Ol. p. 137. F. A. Itl. p. %0%, 803. 
Polymnestor, ein MUesier, im Wettlanfe der EoabeD,OI.46. 

Afric. bei Eus. 'EXX. öX. p. 40. Scaliger iarop. avv. p. 81«. 

Al^icanus l. c. berichtet , dass er auf der Weide einen Hasen 

eingeholt habe. Soliuoa e. 6. Gorsioi d. ag. ol. p. 137. F. A. 

III. p. 70. 
Polyneikes, oinEleier, im Weltlanfb der Knaben, Ol. 37, 

in welcher diese Kampfort zum erstenmale aufgeführt wurde. 

Paus. V , 8 , 3. Afric. bei Ena. 'EXX. 6X. p. 40. Scalig, iarop. 

avv. p. 315. Cors. d. ag. oL p. 137. F. A. lU. p. 58. 
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Polypeithes, ein.Spartiate, mit dem Viergespami ansge- 
wachsener Rosse, unbekannt, in welcher Olympiade. Zn 
Ol3rmpia war sein Sieg'eswagen in ideiner Form in Ers auf- 
gestellt, and auf der Basis oder Sftnle (sr^Xif) stand aaeh 
Kalliteles, sein Vater, welcher zu Olympia im Ringen ge- 
siegt hatte. Paus. VI, 16, 6. Cors. d. ag. oh p. 137* 

Porös, ein Kyrenäer, S. oben unter Pauros. 

Praxidamas, ein Aeginete , im Faustkampfe , OL tf9. Paus. 

VI , 18 , Ö. Auch Pindaros , der Aegineten Freund C^ea^ Ff, 
lÖ ff.) besingt seine Siege. Er hatte auch fünf isthmische und 
drei nemeische Siegeskr&nze errungen, und war der erste der 
Aegineten, welcher zu Ol3^mpia siegte. Pind. I. e. v. 18. ihm 
wurde die erste olympische Siegerstatue gesetzt, und zwar 
aus Kyprcssenholz , welche noch zu Pausanias Zeit yorhan- 
den und weniger besch&diget war, als die des RhoxibiOB, wel- 
cher Ol. 61 gesiegt, und die zweite Siegerstatue aus Feigen- 
holz erhalten hatte, die aber zu des Pausanias Zeit schon 
sehr gebrechlich war. Paus. /. c, Cors. d. ag. oL p. 137. 0. 
Müller Aeginetic. p. 141. Praxidamas war der Grossrater des 
Alkimidas, eines von Pindar. 'Sem. VI. besungenen nemeisehen 
Siegers. Vergl. Schol. zu Pind. Nem. VI, 17. 30—38 p. 468, 
469 Böckh. 

Praxillos, ein Kranonier aus Thessalien. S. oben unter Krau- 
xidas. 

Pro kl es, Sohn des Lykastidas, von Andres, im Ringen der 
Knaben , unbekannt , in welcher Olympiade. Paus. VI, 14| Ö. . 
Seine olympische Siegerstatue hatte Samis gefertiget ^ dessen 
Vaterland und Zeitalter sich nicht bestimmen ISsst Paus. Le. 
Sillig cat. ort. p. 49Ö. Siebeiis zu Paus, h e. p. 66 L IIL 
Corsini d. ag. oL p, 137. 

Promachos, aus Pellene in Achaia, im Pankrationi unbe- 
kannt, in welcher Olympiade. Auch soll er drei isthmische und 
zwei nemeische Siege gewonnen haben. Paus. VI, 8, 3. 4. 

VII, 97, 2. Seine Siegerstatue stand zu Olympia, und eine 
andere in dem alten Gymnasien zu Pellene. Auoh soll er zu 
Olympia den Polydamas im Pankration überwunden liaben, was 



jedoch dieThesBitler ISngnefen, welche sich snf ein Epig^aiDtn, 
wfthrscheinUcli auf »einer olympiachcn E^iegcrslalDC , 

berteftn. Vergl. oben unler Polydaniae. Darcli Ülo VcrbesBo- 
run^ des Pausnn. /. c. durch Palmerius , wclclicm SicbeüH /. c. 
beistimmt, füllt die Angabe des Corsini d. ag. ol. p. 137, dass 
Proroachos viermnl zu ülymtiia gesiegt Imbe, fort, so fern nan 
diese vier Siege dem Chniron (ansPclIcne) zukommen. Vergr. 
Biebelia /. e. Die Zeit des Promachoa laust sich in so weit be- 
stimmen, daas er ein Zeltgcnoaso des Polydamas war, wel- 
cher Ol. 93 eicgte. H. oben unter Polydamae. 

Proros, eio Kyrcnüer. S. niitor Pauro», 

Protolaos, Sobn des ÜJallces, aus Mantincia, Im Fauatk-amtire 
der Knaben, unbekannt, in welcher Olymiiiade. Paus. VI,b*,1. 
Seine olympischo Sicgcratalue bade der Rheginer Pylhagoras 
gefbrtlget, welcher um Ol. 73 zu arbeiten begann. Pauu. /. c. 
Cors. d. ag. ol. p. 138. Sillig cal. arl. p. 3!(9 f. 

Protophanes, aus dem äolischon Magnesia (gewöhnlich am 
Miandroa genannt, von Pausanias aber am JjCtbSos, 
denn diesem in den Miiandros slrOmenden Fluss lag diese Stadt 
viel näher, wie Strabon XIV. p. 617 ed. Paris. 1620 bemerkt), 
im Kngcn und Pankratlon an einem Tage, daher der Vierte 
nach Herakles, 01.179. Paae. 1,35, 4. V, »1, 5. AtHo. bei 
Bus. 'E\^. o\. p. 43. Soallger iarop. aw. p. 386. Cor», d. ag. 
Ol. p. 138. F. A. IV. p. 116. 

Faaumis, Sohn des Akren, aus Eamarina, mit dem Haallhier- 
gespann (äx^vri iifliövois), Ol. 89. Pind. Ol. FV. V, 7 t. Dazn 
d. Schol. p. 111 a. p. 1» B. , wo der filtere Sohol. den Sieg 
Ol. 81 setzt, der jOngere aber Ol. 89. Bfiokh ExpUe.p. 149, 
143 ff. und indic. carm. p. 90. Dissen Pind. Carm. Ol. IV. 
Introd. p. 60. ExpUc. p. Öl. V. introd. p. ft4. Esspüc. p. 65 
seqii. ed. min. Cors. d. ag. ol, p. 138 nennt ihn fftlachlioh Sie- 
ger mit dem Viergespann , mit der dxi^yt) und dem Beltpfierde , 
was aas Pindar. Ol. V, 7 hervorzugehen Bohelnt, und von 
dem Schul. angenommen worden Ist, aber scbon vouBftckh I.e. 
und von Disscn /. c. richtiger erklSrt wurde. Die Zeit beider 
Gcs&nge den Pludar. wird 01.89 gesetzt. BOokh Ea!pl.p.i4i. 
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Pyrilampes, ein Ephesier, imDoliohos, unbekannt , in wel- 
cher Olympiade. Paus. VI, 8, 6. Seine olympische Sieger- 
statue hatte ein MessenierPjrrilampes gearbeitet, dessen Zeit- 
alter sich nicht bestimmen Ifisst. Paus. I. c. CorsinI dL ag, 0/. 
p. 138. Sillig cat. art. p. 396. 

Pyrrhias, ein Aetoler^ im Wettlaofe, Ol. 14&. Aflrio. bei Eos. 
^EXX. äX. p. 49. Scaliger torrop. aw, p. 333. Cors. d. ag.oL 
p. 138. F. A. IV. p. 100. Corsini hfilt ihn für den von Poly- 
bias IV. p. 30 genannten Anf&tirer der Aetoler im Bandes- 
kriege gegen die Ach&er. 

Pyrrhos, ein Eleier, mit dem Viergespann ausgewachsener 
Rosse y Ol. ±02. Er war zu gleicher Zeit Hellanodike. Von 
nnn an aber verordneten die Eleier gesetzlich, dasa kein Hel- 
lanodike Kampflrosse auf die Rennbahn bringen sollte. Paus. 
VI, 1, 9. Seine olympische Siegerstatue halte Lysippos ver- 
fertiget, welcher noch Ol. 104 am Leben war. Cors. d* ag. ol 
Pn 138. Sillig cat. art. p. %62. Vergl. oben %. 14. 

Pythagoras, ein Lakoner, im Wettlaufe, OL 16. Dioays. 
Hai. R. A. IIp 68. Afiric. bei Eus. 'EXK. oX. p. 39. Soaliger 
i^Top. 6VV, p. 314. Cors. d. ag. ol. p. 138. F. A. IIL p. 26. 
Einige Alte glaubten, dieser Pythagoras sei nach Italien bui 
Numa gekommen , und habe diesem in der Anordnung der 
Staatsangelegenheiten beigestanden, und sei Veranlassung 
geworden zu der Meinung, als sei Numa SchtUer des Pytha- 
goras zu Kroton gewesen. Vergl. Plutarch. Numa e* 1. 

Pythagoras, aus Magnesia, im Wettlaufe, OL 190, ±21. 
Afric. bei Eus. 'EXX, 6X. p. 42. Scaliger hrop» ovp» p. 331. 
Corsini d. ag. ol. p. 138. F. A. IV. p. 71 , 73. 

Pythagoras, der Samicr, im Faustkampfe derMftnner, OL 48. 
Diogenes VIII , 47 p. 625 Meib. Nach dem Zeugnisse des 
Eratosthenes und Pharorinos: tovtov ttvai top itpSorop ivrfy-- 
Vißs TcvüTBvciavTa , ijci rrjs oyboifs nal r^TTapaiioanff *OXvfixiä- 
Öog ^ KOßirJTtfV nai oXovpyiÖa fopovvra, inpif^ifvai rt im, rSnf 
xaiöcsDV aai jcXtvaa^ivra^ uvrina fcposßijvca roi^t ivbpas nal 
vinrjaai. g. 48 : tKi bk rov dSXifTou Ilv^ayöpov Jiat rouTO tki- 
yBTo t6 ixiypaßißia : »Outos KVJiTBvcfoDV is^OXvp^ma araifffirStf- 
ßos riXv^i Ilv^ayopas 6 Kpareoi) ^a/iio;.« Vergl. d. BpigraBffl 
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Ton Thefithet. Anthol. ßr. Pal. Appcnd. n. 37 t. IL p. 767 
Jftcobs. liukian. somn. seu Gall. g. 8. Attic. bei Eus. 'EX\. 
o\. p. 40 Tznd p, ÄO. Scaliger iarop. avv. p. 316. Hesyoh. v. 
tv ^äfira jiofiyTas. evtoi üuBayöpav tÖv ao^ov ^aai rijv xvkti- 
XifV asü^sai Jiui av' airov ttjv irapot/iia* XtytsSai , Ufiaprävov- 
rts. Cf. Auct. Procerb. Cent. I. prov. 87. Diopeniao. IV, 58 
p. 213. Dass schon die Alten die Wahrheit dieser Angabe he- 
zweiAIt hnbeD , zeigt die angeführte Stelle des Hesfcbioe, so 
wie Angustin. ad Volusiamim t. II. ep. 111 (welchen Aegid. 
Menag. zu Diog. h c. anführt) , der den Athlet Pythagoraa 
t&i filter halt, als der Philosoph. Unter den Nenerca haben 
hieräber Untersuchungen angestellt Jons, de »cripl. hisC.phil. 
unter Piftliagor. — Gegen den Zweifel des Hesycb. hat Benl- 
lefgekimpn, Cf. Opmcut. p/iilol. p. i78 seq. Gegen Bentley 
trat Dodwell aaf Exercil. II. de aetale Pythagorae phU. c. IT. 
p. 9« n. c. VIII. p. ±94, seqq. 157 seqq. London. 1704. Er 
will den FhiloNuphen Pylhsgoras von dem Fauslkämpfbr die- 
ses Namens geschieden wissen , und sucht gegen Benfley die 
Angaben de» Eratoslhenes und Pharorincs bei Diogenes /. c. 
zo widerlegen. Dagegen zweifelt weder Bürotto Bisloire des 
Athletes I. p. 29(i. Mim. de l'acad. des inscr. t. L n. mem. III. 
p. 3SS ibiä.^ nach Cors. F. A. C. III. p. 83 und diss. ag. ol. 
p. 138 an der Walirheit jener Angabe. Vergl. auch Clinton 
Fasl. Hell. p. 9 u. 19 nnd Aug. E. Zinserling Pyfhagoraa- 
Apollon S. 100 (Leipzig 1808) , welcher, letztere dem Dod- 
well beistimmt und nicht bo^eifen kann , wie Bentley den 
Philosophen und Athleten für eine Person halten konnte. Vergl. 
noch d. Ausleger des Diegenes t. c. und Hesych. /. c. Einen 
starken Zweifel kSnnen allerdings schon die rersoMedenen 
Angaben aber den Namen des Vatera erregen. Der Vater des 
Philosophen wird Überall Mnesarchos genannt. Paus. II, 13, i. 
Diogenes VIII , 1. Apolejus Florida II, 16. Aber in dem an- 
geführten Epigramme bei Diogenes VUI, 49 wird der Fanst- 
fcümprer Pythagoras Sohn des Erateus (JTwSaydpa* 6 Kpärem 
^liftios) genannt, wie ihn auch Cors. d. ag. ol.p. 138 anführt. 
Erwägt man dagegen wiederum, was Paus. VI, 2 , 4 von den 
i!^8raiern berichtet, dass sie n&mUch die besten Athleten ODter 
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den loniem (welche sich doch vorzüglich ImFavstlnmpli» ras- 
zeichneten) seien , so mochte man die Angabe des DiogeieB 
I. e, für höchst wahrscheinlich halten. Auch J, Soaliger hat 
in den noL in Oraeca Euseb. p. 419 ed, II. diesen Sieg nicht 
bezweifelt Dass aber auch ein Pythagoras zu OlTmpla »ik^n 
Ol. 71 gesiegt haben soll, wie Scalig. larop. avp» p. 818 an- 
gibt , ist zu verwerfen , und konnte von Cors. dL ag* oi. p. 198 
übergangen werden. Vergl. oben unter Empedokles I. 
Auch Meurs de arch. Athen, II, 8 hat diesen Sieg angeitthrt. 
Cf. Corsini F. A. IIL p. 187. 
Pytharohos, aus Mantineia, im Wettlaufo der Knaben, un- 
bekannt y in welcher Olympiade. Paus. VI , 7 , 1. Cors. d, €g. 
Ol. p. 138. 

"t^Pythes^ Sohn des Andromachos^ ein Abderite, wird von Corsiiii 
d. i»g. Ol. p. 188 als olympischer Sieger aufgeführt , weil Pans. VI, 
14 9 5 zwei olympische Statuen nennt ^ welche ihm sn Shrett auf- 
gestellt worden waren. Er fDlgert Ans dem^ Mras Pansanias VI, 12, % 
von dem Pantarkes erzählt (welchem eine Siegetstafne und eine an- 
dere \der Dankbarkeit errichtet worden war; vergl. oben unter Pan- 
tarkes 11.) 9 dass Pythes eine Statue als Oljrmpionike , die andere 
aber als Anführer im ILriege, erhalten habe. Allein bei Paus« U c. 
findet sich keine Andeutung eines olympischen Sieges; man mflsste 
diesen daraus folgern wollen, dass seine Statnen unter- Siegersta- 
tuen standen. Diess war jedoch auch bei mehreren anderen derPSall. 
Dagegen bemerkt Pausan. ausdrücklich »erM^c^ay ii e2 oTparriirTac 
8uo ccxoras ,<< und fügt hinzu : •Jyac 5« ^y^jM*» tk ^tMi» n xac «Ums 
Ta TcoXcjicxd ayadii i H^nz cocxc. Seine Statuen hatte Lyslppos ge- 
fertiget. Pausan. l. c. 

Pythokles, ein £leier) im Pentathlon, unbekannt ^ In >rel- 
cher Olympiade. Seine olympische 8iegerstatue hatte Poly- 
kleitos (wahrscheinlich der Ältere), welcher nach OL 85, S 
lebte , gefertiget. Paus. VI , 7 , 4« Corsini dL ^. oL p. 188. 
Sillig cat. arl, p. 361 ff. 367 zälilt diese Siegerstatue unter 
die Arbeiten des Älteren. Paus, gibt keine nfthere Bestlnunuig. 

Pythokles, ein Sikyonicr, im Wettlaufe, OL 136. Afrio. bei 
Eus. 'EXK. 6X. p. 419. Scaliger iffrop. evy. p. 88f • Gor«, d. 
ag. Ol. p, 138. F. A. I\. p. 95. 

"i^Py tho k r 1 ( s , ein Sikyonier, wird von Cors. d.a0* f4. p. 138, 14S 
als olympischer Sieger auXwSca aufgeführt. Corsini begehet UeidorcJi 



engteicb einen ilretfaclien Irrtbnm. Brslens ballen die olympi- 
schen Spiele keinen musischen Agon, Nero's Feier (Ol. 211, 3) 
ati.sgenommen ; die avXuSia atierwar ein Tlieil cler musi.sclien WeU- 
kfünpfe. Zweileiis war Pjlholiritos kein nuluSos, wie Coreini {. c. 
und F. A, III. p, 89 angibt, sonJern ein auXntn;, als welcher er 
secba pj-lhlsche Siege In seclis Pylhiaden, in der 8. — 8., seitdem 
ilieselben kuiii ayuv art<fa*hni geworden, gewonnen halle. Paus. VI, 
14, 3. Drillens wird bei Paus. VI, 14, 5, anf welche Stelle eich 
Corsini glfiUt, von keinem olj-mpiscben Siege geredet, BOndern 
nur angegeben , da£s Pylhokrilas (ausser seinen Bechs pjlhiscben 
Siegen) auch sccliamal eu Olympia £um Pentathlon die Flöte ge- 
fipielt habe. Aus den Worten de» Pausanias : »jievo; S-ä eutes aüX-n- 
fäi. SnXa Si Sil xai iv tu äyüvt tu 'OA,u{iiiiainv iitnu'XnoEv t^änK tÜ 
nrnfJäXa ," lenchlet ein, dass er die letzteren Worle nur zur Er- 
klärung der crateren, dass er nämlich nur ein auAnTTis, kein aiXu- 
Sis war, anfuhrt. Das FlJitenspiel zum Pentallilon aber war kein 
Agon der Flötenspieler. Denn wie kälte dieser Agon Statt findet! 
sollen? Anders verhielt es sich mit den ilerolden itnil Trompetern, 
über welche oben S. S gehandelt worden ist. Wenigstens kann in 
der älteren Zeit von einem solchen Wettkampfe der Flütner nicht 
die llede seyn. Da aber Pythokriloa ein ausgezeichneter Flötenspie- 
ler war, und so oft das Pentathlon (oder vielmehr nur den Sprung 
im Pentathlon) mit seinem Spiel begleitet hatte, so wurde ilmi zu 
Olympia eine Ehrenaäule (äuiio jhhods aüXoO; rj^u» ietn iKTtTunuiu'- 
ve; iVi (TTiiXii;) in kleiner Form anfgeslcllt^ mit der Inschrift: HvSs- 
»phtv KaXhyiMu iiTiäiLa tov auXiitS. — Vou einem olympischen Sie- 
ge ist demnach hier nicbt die Hede. Elnea vierten Irrthum begehet 
Cors. d. ag. ol. p. 14i, wo er wiederum den ävnp [uitpä! aüXeus •X'>* 
(Paus. VI, 14, 4); von dem Pytbokrltos (Paus. I. e. 9- V) «Is' einem 
ganz anderen unterscheidet. Vergl. unter dea . affoflyMis am Esde. 
Denselben Irrthum , wie bei dem Pylhokritoa begehet Corsini F, A, 
III. p. 4 in der Angabe der pythischen Siege des Sakadas, welchen 
er aulodia siegen lässt , doch Paus. V , 7, 3 ihn nur als Sieger iof 
Flölenspiel (EniTsT^aJXoTi) anführt. Ebenso F. J.l./Ji. f. 83^68— 89. 

PythoBtrafOH, ein Alhenfier, im Wettlanfe, 01.103. Diod. 
XV, 71 t. IL p. 68 Weseel. Aftic bei Eus. 'EXX. 6\. p. 41 
nennt ihn Ephesier. Scaliger hrop. avv. p. 825 fol^t dem Dlo- 
doroB. Cora. d. ag. ol. p. 138. F. A. IV, p. 11 verrnnthet er, 
dass derselbe beiden Staaten angehSrt Iiabe. 

Pyltalos, Sohn des LampiB, ein Eteier, im Faastlianipfe der 
Knaben, in unbekannter Olymplade , Paus. VI, 16, 7. Seine 
ülympieclie Sicgerslatae liatle der Olyntliler Slhenis geftrtj- 
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get , welcher am Ol. 114 blühete. Pans. /. e. SOllg eai. mt. 
p. 430. Paus. /. c. erzfihlt , dass Pyttaloa Schiedsrichter der 
Arkader und Eleier über Grftnzstreitigkeiteii gewQrden sei 
Da nuQ Diodor. XV, 77 t. IL p. 69 Wess. die Streitigkeiten 
beider Staaten mn Triphyllen in die 108. OL, 8 setzt, so ver- 
muthet Cors. d, ag. oh p. 138, daiss der Sieg des Pyttalos vor 
Ol. 103 flallc. Da wir aber nicht wissen, wenn beide Staaten 
ihren in jenem Jahr von neuem begonnenen Streit durch den 
Aussprach des Pyttalos beendiget haben, so können wir auch 
nicht bestimmen , ob der Knabensieg desselben Tor OL 103 
gefallen sei. Wenigstens stimmt mit dieser Annahme die Blü- 
thezeit des Bildhauers Sthenis nicht übereip. Auch können 
wir nicht glauben, dass Pyttalos in seinen Jugendjahren, son- 
dern vielmehr im reifen Mannesalter als Scliiedflrichter ge- 
wählt worden sei. Es ist demnach walirsoheinlich, dass der 
Sieg nach der genannten Ol. gewonnen, und das Sdüedsrich- 
teramt viel später ausgeführt worden sei. In der 104. Olym- 
piade leiteten bekanntlich die Arkader und Pisaten die Agono- 
thesie. Mithin war um diese Zeit der Kampf beider Staaten 
noch nicht entschieden. 

Rhaxibios, ein Opuntier, im Pankratlon , OL 61. Paus. YI, 
18, 6. Ihm wurde die zweite olympische Siegerstatue y wel- 
che aus Feigenbaumholz gearbeitet war, gesetzt, nachdem 
dem Aegineten Praxidamas, welcher Ol. 69 gesiegt hatte, die 
erste aus Kypressenholz aufgestellt worden war. Paus. /. e. 
Scaliger iarop. 6vv. p. 317. Cors. d. ag. oh p. 138. JP. A. UI. 
p. 116. 

Rhipsolkos, einLakoner, im Wettlaufid, OL 89. Afric. bei 
Eus. *EXX, 6%. p, 40. Scaliger iarop. <jvv. p. 316. Cors. d. ag. 
oh p. 138. F. A. in. p. 62. 

Rhodon, ein Kumäer. Siehe unter Theodotos. 

R u f u s ; die Inschrift bei Falconer not. ad Hucriph aihlei. HL 
p, 2S2i thes. Oronov. L VIIl. nennt ihn KK. 'Povfov rdv Mai 
* JiüoXX(aDviov Tliietaiov^ nrX. Siehe oben unter Cl. ApolloniosL 
Corsini führt ihn zweimal auf, p. 193 unter ApoUoniosPisaeos 
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nndp.lSSnnter Cl. RuftiB. Vcrgl. die Auslegung der Insolirift 
bei Fftlooner l. c. 

s. 

Sarsplon, ein Alezanilrincr , im WcKlKiirc, Oi. 30i. ATric. 
bei EuB. 'BK-Ti. 6X. p. 44. SonligDr tsrod. auv. p. 339. Corsini 
d. ag. Ol. p. 138. F. A. IV. p. 161. Dieaer Name war ku Alc- 
xandria nnd in Ägypten sehr £:cwühnlich. Paus. V, 31, 7 nennt 
einen Alexandriner Serapion, welcher 0). 80t zu OtTtniiia 
im Pankratloa nurireten wotito, aber au« Furcht vor meinem 
Antlk^ooisten am Tage vor der AufTQhruag des Pankraliona 
bIgIi aU8 dem Stanbe machte. Im clcisciie» Gymnasion etand 
»af beiden Seilen dea Einganges zur Malko das BUduiaa den 
Alexandriners Sftrapion in Form und Haltung eines Kna- 
Uteofnastkämpferg. Es war ihm 0). 217 ein olympischer Sie- 
^eskranz erlhcilt worden, weil er die Eleier, welche Mangel 
»n Getreide hatten and Noih litten, mit Getreide unlcretülzt 
hatte. AuB der Stellung seiner Slalue und aus der Erlheilung 
des 9Ttf6.vav tov tv 'OXvfixia sollte man vermuthon, dass er 
EU Olympia den Faustkampf der Knaben bealanden liabe. Allein 
Paus. VI, 83, 4 gedenkt keines Sieges desselben. Cors. F.A. 
IV. p. 161 nimmt an, daas er im Fanstkampfe gesiegt habe. 

'''Sarapion, SoIjn <Icb Saraplon, ein Magnesier vom Sipyloa, uii~ 
bekannt, In weicher Kampfkrt nnd in welcher Olympiade. Bücl^fi 
cerp. inscr. n. £933 coi. /f. p. 3S9. Doch ist auch denkbar, dass er 
ein Sieger in den Olympien ku TraÜCB war, welcher Stadt die j;e- 
nannle Inschrift angehilrl. Doch iat der Sieg in üen grossen elelMt-hen 
Olympien wahrsclieinllcher, da er scliJechllün 'UJLu^Kievt'xn; 
genannt wird. 

SatornilOB, ein Kreter ane GortynS, im Wettloofo, Ol. t47. 
Aß-ic. bei Euseb. 'etlX. 6X. p. 45. Scallger iarop. auv. p. 843. 
Cors. d. ay. Ol. p. 138. F. A. IV. p. i8«. 

Sstyros, ein Eleier, Sobn des Lysiuiax, ana dem Geachlechte 
der lamiden, im FauslkampfB ^ in zwei unbekannten Olympia- 
den. Seine olympische Siegerstatue hatte der Athen&er Sila- 
nion gerorliget , welcher um Ol. 114 iilOhete. Paus. VI , 4, 3. 
Siilig cal. arl. p. 417. Siebelis zu Paus. t. e. p. 17 t. III; 6a- 
lyroa hatte auch fUnfmal in den nemeiachen and sweimal in 

S4 
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den pythiBOhen Spielen im Fanstkampfo f esiei^ Paiu. /. e. 
Von den Isthmien mochte er, wie alle Eleier^ ans den Tom 
Paus. V, Hy 1 — 4 angeführten Gründen abgehalten werden. 
Cors. d. ag. oL p. 138. 

Seleadas, einLakoner, im Ringen derMftnner, unbekannt, 
in welcher Olympiade. Paus. VI, 16 , 4. Den Verfertiger sei- 
ner Siegerstatue nennt Pausan. nicht. Cors. d. ag. oi. p. 138. 

S e 1 e u ko 8 , ein litkkedonier , im Wettlaufe, Ol. 198. Aflrio. bei 
Eus. ^EXK, oA,. p. 49. Scaliger isrop. aw. p. 331. Cors. d. ag. 
Ol. p. 138. F. A. IV. p. 87. 

S i m m i a s , aus Seleukia am Tigris , im Wettlaufe, OL 170. Afric. 
bei Eus. *EX'\. oX. p. 43. Scalig. larop^ 9w. p. 336. Cors. d. 
ag. Ol. p. 138. F. Ä. IV. p.±±6. Über Seleukia Strabon XVI. 
c. 1 p. 743. IlaXai ßilv ovv t/ Baßv'Kaiv ^ ßitfrpoxoXts r^s 'Ja- 
svpias , vvv 6k ^€'^>ivn{a , ^ ixt 7& Tiypi %iyoiiivij. 

Similos, aus Ncapolis, im Wettlaufe, Ol. 133. Afiric. beiEni». 
'E\X, 6%. p. 42. Scaliger isrop. <svv. p. 339. Cors. d. ag. oL 
p. 139. F. A. IV. p. 94. 

Skamandros, ein Alexandriner, im Wettlaufe, Ol. 180. Aflric. 
'Eu».*EXK. oX. p. 43. Scaliger iarop. öw. p. 337. Cors. dL ag» 
Ol. p. 138. F. A. IV. p. 197. 

Skamandrios (Skamandros) , ein Mitylenfter , im Wettlaufe. 
Ol. 76. Diodor. Sic. XI. c. 48 1. 1. p. 440 Wess. , welcher ihn 
Skamandrios nennt. Dionys. Hai. VI, 18 p. 676 Sylb. Ska- 
mandros , wie Aft*ic. bei Eus. 'EXK. 6%. p. 41. Scaliger iVrop. 
9VV. p. 319 folgt dem Dionysios und Afirioanns. So Cor», d. 
ag. Ol. p. 138. F. A. IIL p. 173. 

Smaragdes, auch Theonas genannt, ein Alexandriner, im 
Wettlaufe, Ol. 991. AMc. bei Eus. 'EXX. oX. p. 44. Sealiger 
hrop. (svv. p. 341. Cors. d. ag. ol. p. 139. F. A. IV. p» 164. 

Smikrinas, ein Tarentiner. S. oben unter Mikrinaa. 

Sokrates wird von AfHcanus als olympischer Doppelaieger im 
Ringen und Pankration 01.939 aufgeführt: Euseb. (African.) 
*EX%. 6X. p. 44. Scaliger larop. gw. p.349. ^mxpdr^s xdXiiv 
Jiai feayjtpdnov djroypai^dfiBvos 'ÖKo^HXgia^Vj xapäßpaß9v9^ iiro 
Jiovvßiov ^£X£vni(ßis. W&re diese Angabe richtig, sowfirde 
Sokrates, dessen Vaterland hier nicht angegeben wird, der 
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Nennte nncli Herftkles acyn, Cberrtiess helnst es xaptßpa- 
ß«ö3if iitd zyioctfcioD ^f^eu«*'™», waa Corsini durch corona 
pricaUa a Uiongiio Seleucienso überBCtzl. Diese Erklärung 
ist Dicht beflliiumt genug. Unrichlig muss wohl auch die Ana- 
legung dieses Wortes bei Scaligör not. in Graeca Euneb.pAlS 
ed. II, genannt werden: „irapaßpaßifiiaäai dicuntury i/uibu» 
per vim auferlur palmarium,' napaßpn/Stviaä-u kann eich nur 
fttifeine fiegänstigang der Eleier beliehen, vermittelst wel- 
cher einem anderen der Kampriireis zuerkannt wurde. Dem- 
nach war der Seleukier Dlonyaios dein Sokrates vorgezogen 
worden. Hieraus darr man vielleicht echltessen, dasa bei bei- 
den von einem wirklichen Siege nicht die Rede war , sondern 
dftss hier, wie Überhaupt in der späteren Zeit mehrere ähnli- 
che Wtirden, dieser Doppelsieg zu einem Ehrenprndlcat oder 
Formalität geworden war^ und nach Gutachten der Eleier 
einem Begfinflliglen ertheilt wurde. Pausanias, welcher die 
SiegeFverzeichnisse der Eleier genau durchlesen hatte, ge- 
denkt weder dcH Sokrales , noch des Seleukiers Dionyalos. 
pKusanias schliesst die Aufzählung der Doppel^ieger, wie 
schon bemerkt, mit dem Xikostratoa, welchen er den Sieben- 
ten nach Herakles nennt (V, 21, Ö) , welcher aber nach der 
Zähinngsweise des AAicanus der Achte ist. Pausan. V, 1, 1 
gfedenkt der neuen Gründung Korintha und bemerkt: a^' ov 
T^V y^v xiipd ßauiXiaif SßovatVy tinoai tfif na'i fiiaiiöuia rpiüiv 
biovTu tfv es ißU. Also schrieb er das erste Buch der F.liaca 
S17 Jahre nach jenerneuenGrünilung, also«. c. 927, Ol. 238, 9. 
Nun führt aber Fau^an. nach dem Nikostratos, welcher Ol. 204 
siegte, keinen Doppelsleger weiter an; mithin rauss er kei- 
nen gekannt haben. Oder wollte er die mit dem blossen Eh- 
renprädical nicht berücksichtigen 9 BtwM Sicheres Iftsst sich 
hier nicht ermitteln. C/. Cors.d. ay. o?.p. 139. F. A/F.p. 177. 

Sokrates aus Pellene. S. onter Sostratos. 

8odamfts, ein Acoler, ans der am Ida gelegenen Stadt Assos 
im Iroischen Gebiete, im Stadion der Knaben, anbekannt. In 
welcher Olympiade. Paus. VI, 4, A. 6. Er wur der Erste 
unter den Aeolern in dieser Gegend, welcher KuOlympia im 
Weltlaufe der Knaben siegte. Paus. /. e. Der Verftrdger sei- 



37S 

ncr olympischen Siegerstatuc wird hier nicht ffenannt Cors. 
d. ag, Ol. p, 139. 

SopalroB, ein Argeier, im Wettlanfb, OL 187. Afrio. bei Eis. 
'JB^^. 6X. p. 48. Scaliger itfrop. 9w. p. 837. Cors. d» ag. oi. 
p. 139. F. A. IV. p. «7. 

Sophios, ein Messenier, im WetÜanfe der Knaben , unbe- 
kannt , in welcher Olympiade. Paus. VI, 8, 1. Den Verfbrtiger 
seiner Siegerstatue netfht Paus, nicht. Cors. dL ag» ol. p. 139. 

Sophron, ein Ambrakiate, im Wettlaufe, OL 87. Afrio. bei 
£us. *£Xk. oX. p. 41. Scaliger isrop. 9w. p.92±. Diodor. XII, 
37 /. /. p. 602 Wess. Cors. d. ag. oi. p. 139. F. A. IIL p. M7. 

Sosandros, aus Smyrna. S. unter Polyktor. 

Sosigenes, ein Asiate (^Asiavos) ^ im Wettlaufb der Knaben, 
Ol. 177. Phlegon bei Photius Cod. p. 146 Hoesch. |i.83 Bek- 
kcr. Cors. d. ag. ol. p. 139. F. A. IV. p. 190. Ed. Meier AU|^. 
Enc. Uly 3 p. 307 findet die Landesbeseichnnng *A9%m^6s^ 
an deren Stelle eine Stadtbezeichnung erwartet ^rerde^ aif- 
fallend. Allein die Landesbezeichnung ist sonst sehr hioigy 
wie MaJigboav ^ Aomoav , &€saäK6s ^ AlroolX6s « Kaxnabo&f Kpifs 
n. a.m. VergL Aüric. bei IEmb.^EKX. 6\. p, 40 — 49 $egg. Paas. 
VI , 18 , 4. YjSjS. Nur würde 'A^iavos , da dieses so viel- 
nmfassend ist j eine nähere Bestimmung erlbrdert haben. Je- 
doch kommen noch einige Beispiele dieser Art in den Sieger- 
verzeichnissen vor. Auch J. Scaliger hrop. «vy. p^ 836 IBhrt 
die s&mmtlichcn Sieger dieser Olympiade ans Photius L e. an, 
ohne 'Aaiavos zu ftndern, was er sonst in verdftohtigen An- 
gaben zu thun pflegt. 

Sosippos, ein Athen&er, im Wettlaufe, OL 98. Diodor. XIV, 

c. 107 t. L p. 793 Wess. Afric. bei Bus.*EäX. SX. p.4± Beut 
ihn J^X^öf, Scaliger hrop. avv. p. 394 folgt dem Diodor. Con. 

d. ag. Ol. p. 139. F. A. IIL p. 991. 

Sostratos, aus Pellene in Aphaia , im Wettlaufe der Knaben j 
ungewiss y in welcher Olympiade, doch höchst wahrscheinlich 
OL 81. Denn Paus. VII, 17, 6 berichtet, dass Oibotas ans 
Dyme, welcher Ol. 6 zu Olympia im Wettlaufe gesiegt, ab« 
von seinen Landsleuten keine Beehrung dafQr erhalten hatte, 
einen Fluch ausgesprochen , dass kein Achfier jeuuÜB wieder 
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einen Sieg; zn Olympia crbaUcn m3ge, nnd ilnss dieser Fluch 
in ErPSllDR^ gegangen sei. So habe ilenn kelti Achüer bis 
Ol. 60 gesiegt, nm welche Reit die Achäer darch dna delphi- 
sche Orakel belehr! wurden, wnmm ihnen kein Sieg u« Theil 
wurde. Hiernaf erwiesen sie dem Oibotas die gebührende Eh- 
re. Sobald dlcüs geBchchcn, gewann Sostratos aus Pellenc 
einen Sieg im Weltlanre der Knaben. Vergl. Paus. Vfl, 17, 3. 
Aber VI, 8, t nennt er ihn Sokrales. Den Vcrferliger sei- 
ner olympischen Siegerstatne weiss er hier nicht anKugeben. 
Cors. d. Off. Ol. p. 139. P. A. IIL p. 199 sfelU er den Sieg 
desselben Ol. SO. Allein Paus. VII, 17, 3 bemerkt: ttKÖvos 
6k iv 'OXvfixiti irepi T^y oyCoif/ioar^i' ' 0?i.vfixiä6a Kard fiäv- 
rtvfia iti ^t\if&v ä&ioäälvTi, xrX, Wenn demnach diese Ehre 
dem Oibotas Ol. 80 widernihr, so konnte der Sieg des So- 
BtratoB, wenn er als Folge jener Handlung gelten sollte, fOg- 
lloli erst Ol. 81 fallen , oder die Aufslellung der Slatue muss 
kurz vor Ol. 80, 1 geschehen seyn. Vergl. oben ttnter Oibotas. 

äostratoB, ein Sikyonler, im Pankration, Ol. 104, in wel- 
cher die PisSer und Arkader die Agonothesie hatten, und wel- 
che darum von den Eleiern als ävoXv/ixids betrachtet wurde. 
In dieser 01ym|iinde siegte Sostratos »um erstenmale : ausser- 
dem gewann er noch zwei olympische Siege , wahrscheinlicii' 
in den beiden folgenden, oder wenigstens in zwei der nSchst- 
folgenden Olytn (linden. Auch wurden ihm zwei pylhische und 
zwölf nemei sehe und isthmische Siege (äva/iif) zu Theil. Er 
hatte den Beinamen 'Anpo^tpshTis erhalten , weil seine Kunst 
darin bestand , dusa er die äasBenlea ßiager aeia.ec Aatago- 
nisten ergrUT, diese zeibraeh, and nicht eher wieder iaslless , 
bis sich Jener filr besiegt erUXrte. Paus. VI, 4, 1. >. Soallger 
larop. avv. p. 326. So trieb lieontlskon hob Siotllen den Ring- 
kampf. Paus. l. c. Cors. d. ag. ol. p. 139. F. A. IV. p. 16, 

iäotades, ein Kreter, im DoliohOB, Ol. 99 n. 100. Aber nar 
das erstemal Hess er sieh als hsettn nusrufen , das zweitemal 
als Ephesicr, durch Geld vom ephesia oben Staate (npdreü 
'f^Midii' xoivou) bewogen, wesshalb ihn die Kreter vertrie- 
ben. Paus. VI, 18, 4. Seatlger larop. aw. p. 394. Cors. d. 
ag. Ol. p. 139. P. A. III. p. S96, 999. 
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Soteriohos, ein Eleier, im Faiutkanipfe der Knebeii, 01.177. 

Phlegon bei Phoüos cod. 97 p. 146 Hoesch. p. 83 ,'84 Bekk. 

8caliger itirop. «w. p. 336. Coraini d. ag. oL p. 139. F. A, 

IV. p. 190. Ed. Meier Allg. Eno. lU, 3 S. 307 I. c. 
Sphfiros, ein Lakoner, im Wettlaofe, Ol. 3ft. Dionyi. Hai. 

A. A. III, 36 p. 177 ed. Sylb. AfHo. bei Eos. *E\X. 6X. p.40. 

8cali^er htop. aw. p. 316. Cors. d. ag. ok p. 139. F. A. lU. 

p. 67 , 69. 
Sphodrias, ein Sikyonier, imPankraÜOD, OL 177. Phlegon 

bei Photius Cod. 97 p. 146 Hoesch. p. 83 Bekk. Sealiger i«rop. 

<fw. p. 336. Cors. d. ag. oh p. 139. F. A. IV. p. 190. 
Steplianos, ein Kappadokier , imWettlaofe, OL 919. Afrio. 

bei Eus. *E\7i. d\. p. 44. Scaliger i^rop. 9vy. p. 341. Coro. 

if. ag. Ol. p. 139. F. A. IV. p. 164. 

"^Stlienis wurde von Corsini d. ag. oL p. 1S9 fiUachlich für einen 
Sieger gehalten. Biehe oben unter Choirilos. 

Stomas, ein Athenuer, im Wettlanfe, OL 34. Afrio. bei Ens. 
'EXX. 0%, p. 40. Scaliger hrop. 9vv. p. 316. Cors. d. ag. oi 
p. 139. F. A. III. p. 64. 

Stomios, ein Eleier, im Pentathlon, unbekannt | In weloher 
Olympiade. Paus. VI, 3, 1. 9. Er zeicbnete sich sngleiob als 
Anführer der Reiterei der Eleier ans im Feldzage gegen 8i- 
kyon y und erlegte im Zweikampfe einen HeerfOhrer der Si- 
kyonier. Paus. /. c. vermuthet, dass dieser Zug der yereinten 
Eleier undThebfier gegen Sikyon nach der Schlacht beiLenk- 
tra (also nach Ol. 109 , 9. Clinton Fast. HeU. p. 190) SUtt 
gefunden habe. Jedesfalls gewann Stomios seinen olympischen 
Sieg firüher , als er zum Anfährer gewühlt wurde. Denn nicht 
selten geschah es in hellenischen Staaten, dass Sieger in den 
heiligen Spielen zu Anführern einzelner Heeresabtheilungen, 
oder auch ganzer Heere erwählt wurden. Demnach würde der 
Sieg des Stamios zu Olympia vor oder in OL 109 zu setcen 
seyn. Er hatte überdiess auch dreimal zuNemea gesiegt Paus. 
L o. Cors. d. ag. ol. p. 139. Den Verfbrtiger seiner olympi- 
schen Siegerstatue nennt Pausanias nicht. 

S t r a 1 n 9 ein Alexandriner , an einem Tage im Ringen und im 
Pankration, Ol. 178: demnach der fünfte Doppelaieger nach 
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Herakles. Vmis. V, Sl, 5 fUIirt Ihn nach seiner Art zu zlihleu 
Bla den vlcrlcii nacb lleraklea nuf. Aber VII, 2», Ö berich- 
tet er, dA»» dem HIraton in der Nähe von Aej^on in Aeliaia 
eioe aroä au »einen Übungen (aiTrij ftiv iyyvjivilSi.'iäai toütoi 
TM avbpt ^ffut^Sif) erbauet worden gei. Biebclis adl'auaan. (.c. 
p. 178 /. III. veiinulhel, daa» er sich entweder eclbsl oder 
einer seiner Vorhihren nus Aloxandria hicher begeben habe. 
Jedoch wnrdc er tiieht ala A<;haer, sondern uls Alexandriner 
ftasgerufen und eingeschrieben. Anders erklärlc iliet-s Palnier 
Exercit. p. 414. Acüan. var. Iiiat. IV, lÖ eritühll, dAse Hlvit- 
lon, Sohn des KorrhagOB, von vornehmer Abkund und wuhl- 
h&bend, keine Gymnastik gcfriobon habe. AIh er aber an der 
Milz K« leiden begann nnd Wiederherstellung von den gyin- 
naalischea Obungen hoffte, trieb er, wie es heissl, dieselbe» 
anfangs nur in so weit, als sie der Geaiindhcil zuträglich wa- 
ren. Kräftig und stark und in der Kunst geübt geworden, legte 
er sich nun mit Eircr auf dieselbe, und gewann sogar zu 
Olymgiia de» Dujipetaieg. Aelian. l. e. Insst ihn auch in iler 
folgenden -ülymiiiAdc xu Olym|iia siegen, und erlheill ihm 
Perlodonikenrnlim, so Torn er ihn auch Sieger in den no- 
mcischen, pylhisehen und islhmisohen Hpielen nennt. Corsitii 
F. A.IV, p. 121 sIclK seinen pylhisohen und nemeisehen 8ieg 
Ol. 178. Die Lesart nui ri) c'ft/i bei Aelian. /. c. hat schon 
Mears Alt. Lecl. UI, »8 richtig; in eni ry poy (Ol. 178J ge- 
ftndert , und somit ßUlt der zweit« olTmplsohe Sieg fort. Von 
den übrigen Siegen berichtet Paus. i. e. Bichts. Afrio. belKas. 
'Ekx. üx. p. 43 nennt Ihn SrpaTAvimot KopAyov, and fflhrt 
ihn als den fünften nach Herakles aaf. Er ISsst ihn nach 
zu Ncmea an einem Tage vier SIegeakränze unter den Kna- 
ben und üyiViioi erringen. Derirrthum bei Afrioanas mag sei- 
ne Quelle in dem Orlsnamen des siebenten Doijpelsiegera 'Jpi- 
ifiai ^irpaToviKi-iis (AIHc. bei Eds. 'EW. 6%. p. 49. Paas. V, 
21 , 5) haben , und nur ein Gedächtnis »fehl er oder Verwech- 
selung des Afrioanus oder der Abschreiber seyn, durch die 
Ähnliclikeit der Namen veranlasst. Scaliger iarop. aw- p. 336 
beriehliget es in S-rpäriDv. Umgekehrt nennt Attic. bei Eus. 
EJiX. üK.p. 44 den Niko Stratos, den achten Doppelsiegor, 
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bloss Stratos. 8. unter Nik(llitnit08.Niebulir(Anneiu Üben, 
des Chron. Bus. p. 69. Vergl. Siebeiis ad Pautan. VJI, t^ 5 
p. 178 U IH.J begehet einen sweiflushen Fehler, so fem er 
den Straton mit dem Aristeas ans Stratonikeia y welohen er 
fälschlich , den Ortsnamen ^rparoviati^f für den Namen des 
Siegers haltend, STparovinos nennt , für identisch ansiehet 
Siebeiis /. c. berichtiget den Irrthnm nicht , und scheint ihm 
demnach beizustimmen. Vergl. Cors. d. ag. oh p. 189. F. A, 
IV. p. 181 , p. 177 und oben unter Aristeas aus Stratonikeia. 
Auf einer attischen Inschrift bei BOckh eorp, inMcr. n. 6dt 
wird ein Aur. Straton. fcapabolos genannt Sollte es der Ale- 
xandriner sein? Jedoch der Name Straton war kein seltener. 
Vergl. Demosthen. geg. Mid. 645 R. p. 490 Bekk. 

Straton, ein Alexandriner, im Wettlauflo, Ol. 814. Afric. bei 
Eus. ^EXK. 6\, p. 44. Scalig. i^rop. 9vv. p. 840. Cors. d. ag, 
oh p. 139. F. A. IV. p. 169. 

Stratos. Siehe oben unter Nikostratos aus Prymnessosii 
Phrygien. 

Sybariades, ein Lakoner. Siehe oben unter EurybatosIL 

Symmachos, ein Eleier, Sohn des Aeschylos, im Ringen, 
ungewiss, in welcher Olympiade. Seine Siegerstatue, welche 
zur Rechten des Tempels der Here stand , und mit welcher 
Paus. VI, 1, 8 seine Aufzfihlung der olympischen Statuen 
beginnt, hatte der Sikyonier Alypos, ein Sohtiler des Argeiers 
Naukydes (welcher um Ol. 96 blfihete), gearbeitet Auch 
lasst sich die Zeit des AJ3^os daraus abnehmen, dass er Sta- 
tuen einiger Lakedämonier fertigte , welche unter L^sandros 
bei Aegospotamos das Heer der Athenfier (OL 98, 4} mit ge- 
schlagen hatten. Vergl. Sillig eat. art. p. 88 n. 890. Corsini 
d. ag. Ol. p. 189. 

Symmachos, ein Messenier, im Wettlaufe, Ol. 88, 89. Dlodor. 
XII. c. 49 u. 66 t. L p. 611 , 688 Wess. Aflic. bei Eus.'.BU. 
6X, p. 41. Scaliger hrop, aw. p. 881. Die Sikelioten aiier t»e- 
haupteten, dass sowohl Leontiskos als Symmachos keine Mes- 
senier w&ren , sondern von den alten Zanklfiern abstammten. 
Paus. VI, 8, 6. Cors. d. ag. ol. p. 189. F. A. IIL p. 188, 888. 
Vergl. oben unter Leontiskos. 



T B n ro 8 1 h e n e 8 , ein Ae^nete, ]m Ringen, unbekanDt, in wel- 
cher Olympiade, Paus. VI, 9, 1 nennl üea Verfertigcr seiner 
Olympia dien Statue nicht , wohl aber den Naakyilas , ala Ar- 
beiter der Siegerslatuen des Argeiers Cheimon, welcher 
den Taurosthenea in der vorhergehenden Olympiade, als er 
gesiegt, fiberu-unUen hatte, wie man dem Pausanias er/.ählle. 
Der Argeier Nauk-yilas aber blühete um Ol. 96, Sillig caC. art. 
p. S90. Es ging die Sage , dasa eine dem Taurosthenes ahn- 
UcheKrscheinui^(^äsjia)noch an demselben Tage seinen Sieg: 
auf Aegina verkündiget habe. Aeliaa. v. h. IX, S or/.ühlt da»- 
Belbe, und fQgt noch eine andere Sage hinzu, dass niimlich 
Taurosthenes eine ihren noch unbefiederten Jun;^en wegge- 
nommene Taube mit sieh nach Olymjiia getragen, und nach- 
dem er gesiegt, diese mit einem Purpurstreir versehen, habe 
»urückniegcn lassen. Zu ihren Jungen eilend, sei diese nocti 
an demselben Tage von Pisa bis Aegina geflogen. Coraini d. 
ay. Ol. p. 139. 
Tclemachos, ein Eleier, mit dem ViergeBpann ausgewach- 
sener Rosse, unbekannt, in welcher Olympiade, Paus. VI,, 
13, 6. Cors. d. ag. ol. p. 139. 
Tclcstas, einMesscnier, im Fauatkampfe der Knaben, tinbe- 
Jiannt, In welcher Olympiade, ^4eine olympische t^iegersCaluo 
iialte der Alhenäcr tiJilanion gearbeitet, welcher um Ol. 111 
- blühete , ein Zeitgenosse des Lysippos. Paus. VI, 14, 1. äil- 

lig cat. art. p. 417, Cors. 4- ag. ol. p. 189. 
Tellis, ein Sikyonier, im WettUnfe, Ol. 18. Afric bei Eos. 
'EXK. 6X. p. 39. Scaliger iarop. nvw. p. 814. Cora. d. ag. ol. 
p. 139. F. A. III. p. 87. 
Teilen, ein Thaaier, im Fanatlcampfe der Knaben, nnbekannt, 
in welcher Olympiade. Wer seine Siegerstatue verfertiget Iiat- 
te, wurde dem Pausanias zu Olympia nicht berichtet. Paus. 
Vf , 10, 8. Als Bildner anderer Knabenaieger, welcher aebon 
diesen standen, werden Ptoliohos, der Aeginetc, welcher 
nach Sillig cal. art. p. 397 von Ol. 76 — 89 arbeitete, der Aegi- 
■leto Scrambua , dessen Alter wir night Icennen (Siliig p. 417), 
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und der 8ikyonier Kleon , welcher um OL 98 arbeitete , ge- 
nannt. Billig p. 153. Cors. d, ag. oh p. 189 Ifihrt ihn flLsch- 
üch als Sieger im Faustkampfe der Mftnner aiif , getiascht 
durch die Darstellungsweise des Pausanias. 

Tcrinäosy einEIeicr, im Wettlanfe, Ol. 97. Aftio. bei Eas. 
'exk, d\. p, 41. Diod. XIV, 94 U L p. 714 Wess. nennt ihn 
Tepiprfs , wofür J. Mcnrs de arch. Athen. III ^ 18 Tipiri^f le- 
sen wollte, worin ihm Simson Chron. ann. 3613 beistimmt. 
8caliger ißrop. avv, p. 324 folgt dem AfHcanos und behSlt 
Tepivaios bei, bemerkt aber: »obs bk S^^i, ^oppiaov^ ^JXmap- 
vaaagvs,^ Das Letztere hat er aus Pausanias ohne Genauig- 
keit. Cors. d, ag. oh p. 139. In den F. A* UL p, t88 hat er 
die Verbesserung des Meurs /. c. im Diod. /. e. anerkannt, und 
bemerkt, dass Scaliger /. c. fälschlich den Pharmion als Sie- 
ger im Wettlaufe anführe, da dieser doch von Paus. (T,91;8) 
als Faustkämpfer (welcher Ol. 97 siegte und Ol. 98 bestociien 
wurde) bezeichnet wird. 

Thalpios , ein Lakoner, im Wettlaufe, Ol. 95. AfHo. bei Ens. 
'EW. 6\. p. 40. Scaliger itsrop. 6vv^ p. 314. Cors. d, äg, ol 
p, 139, F. A. HL p. 39. 

Theagenes, ein Thasier (von der Insel Thasos bei Tlirakien), 
im Faustkampfe, Ol. 75, im Pankration, Ol. 76. Paus. VI, 6, 9. 
VI , 11 , 9. Auch siegte er in den Pythien dreimal im Faust- 
kampfe, neunmal in den Nemeen und zehnmal in den Isthmien 
im Faustkampfe und Pankration (aya/tif). In den Kampfiipie- 
len zu Pythia in Thessalien trat er nicht in jenen Kampffesten 
auf, sondern im Wettlaufe, um den AcliilleuSy dem Landes- 
heros , der sich durch Schnelifüssigkeit ausgezeichnet, nach- 
zuahmen ; er siegte im Dolichos , obwolü die Schol. sa Ho- 
mer. II. XIII, 686 nicht das thessalische Pytliia, sondern das 
achäische unter Achilleus stellen. Vergl. Siebeiis zu Pans. 
VI, 11, 9 jEi. 49 i. HL Paus. /. c. ^v bk oi wpos 'J^xKkU , 
{iyioi bojiiiv) To fiXorißitfßia ^ ktX. Er soll fiberhaupt vierzelin- 
hundert Siegeskränze errungen haben. Paus. VI, 11, 9. Pln- 
iarch. iroXir, napayytX^i. c, 15 rcducirt die Summe derselben 
auf zwülfhundert. Zu Olympia hatte er sich in der 7& Olym- 



379 
pladc Kng'leich znm Fanalkampfb nnd zam Psnkratioii g«mel- 
jlct, wurde aber von seinem rüsügea Anlagonist Eulbymos, 
welchen er besiegle, im Fauslkampro so ermüdet, das» er 
das Paukralioii niuhl bestehen konnte. Er wurde deBshalb von I 
den Hcllanodiken beslrsft. Paaa. VI, 6 , 2. CVergl. oben g. i5, 
Aber die olyrapiscbcu KamprgeselHe.j Um dem Eulhymos Oe- 
nngthuung /u geben, meldete er sich in den folgenden Olym- 
pladeu uiehl zum Fnuatkampre , Kondcrn nur zum l'ankratton, 
in welchem er Ol. 7fi siegte. Dadurch geschah es, dass Eu- 
thymos im Faust kämpfe Ol. 76 und 7? aegte. Vergl. g. lö , 
Anm. 13. Sutdas v, EvSvfios. 8iebelis »u Paus. VI, 6, S p. 8S 
l, 111. Er war /.uverlässig der gefeierteste Periodonike seiner 
Zeit. Plulnrch. {. c. äs oü fiövov t^v trtpioboy vevixijxui, iXKA 
xai KoXXoÜ! äyOivas, tirX. Er war der Wohn des Timosthetici!, 
eines Opferpriealers des auf Thasos verehrten Ueraklcs (He- 
rodet. II, 413. Die Thasier erzählten, dass Herakles in der 
Gestalt des Timoslhenes (^^da/ia ioitiös Ttfioaäivtt) der Mutter 
des Tlicagciies beigewohnt habe. Er galt demnach für einen 
Sohn des Herakles, und bewies schon in seiner frühesten Ja- 
gend diesem entaprechende Kran. Im neunten Lebensjalirc 
trug er, als er aus der Schule kam, eine ilim wohlgel^llcnde 
eherne älutue ciues Gottes naoh Hause. Die Bürger waren 
darüber entrüstet und wollten ihn tödten: jedoch ein angese- 
hener und bejahrter Mann trat hervor und bewirkte, das» er 
nur die Statue wieder an Ort und Stelle zu tragen hatte, l'ans. 
VI, 11, 8, üij öj i/^ej'ji«, /ley" atiTiiia ^v nXios toü waibos 
tx isj:i/i , riul 70 tpyov Avd xäeav dßißöyTO ri/v EXXäöa, Über 
Bein Sireben nach dem Ruhm eines Unbesiegbaren Plutarch, 
I. C. riXos i)/)äia ÖMtirvihv zxtru^iov tivüi , itsTlp ticiiiäci , xpo- 
TtBtiatfs airaai r^s fitpiöos , iyair^b^aat itttray/tpaTiaati' ^ &s 
oübivu viJiäv 6iov avTov xapöiTot ^ xt^. Über seiae Capaoität 
im Essen, Athen. X, 4 p. 41S, d. e. Öiayi'vi;! 6' 6 Qänos 
däXtiri/s ravpoy )xövos Aorifaytv, a)r Uoaiibvc-xös ^aif iv'Ext- 
ypäiiftiist ■ Kai jripi avvStai^s Ifayöv »dt« Mi/öviop ßovVt tirX. 
Suida» V. NiKwv excerpirt den Paasanias, and trigt flUsohlioh, 
waa dem Theagcnes angoh&rt, auf den Nikon über. Vergl. 
küülei inaef. adSuidam, Slebelia ad Pauttm i am t. e. und 
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oben unter Nikon. Bben soMsoh wird in Soaligers hrop.suv. 
p, 350 ein Thasier Metagenes genannt: liai Ma,Tayhiis 6 Od- 
6ios fsvpias irufiTtvcnv dviiXMTO vUia». J^ ydp ri^ fiiiißttfv ixpös- 
ftajcos. Wir l^ennen Iceinen Sieger dieses Namens von Tliasos, 
und jedesflills bezieliet sicli die verdorbene Angabe nnr auf 
Theagenes. Paus. VI^ 11, S erzählt, dass nacli seinem Tode 
einer seiner Feinde allnftchtlicli seine Statue gegeisselt habe. 
Die Statue aber sei auf den Menschen gefallen und habe ihn 
getOdtet. Die Söhne des GetOdteten haben eine Klage gegen 
die Statue eingeleitet, und den Gesetzen des Drallen folgend, 
habe man die Statue ins Meer geworfen. Als aber das Land 
den Thasiern mehrere Jahre keine Frueht brachte, und sie 
das delphische Orakel hierüber befragten, beftihl dasselbe, die 
Vertriebenen wieder aufzunehmen. Die Thasier fkssten den 
Sinn des Spruches nicht, und nahmen alle Verbannten wieder 
auf, aber ohne Erfolg. Auf eine zweite Anfrage gab ihnen die 
Pythie bestimmtere Antwort. Als sie nun nicht wussten, wie 
man die Statue aus dem Meere heraufholen sollte, brachten 
zufällig Fischer mit ihren ausgeworfenen Netzen dieselbe ans 
Land, welche nun ihre vorige Stelle wieder einnahm. Nun 
opferten die Thasier dem Theagenes, wie einem €K>tt oder 
Landesheros. Paus. VI, 11, 3 bemerkt, dass er auch ander^ 
wfirts , sowohl bei Hellenen als bei Barbaren , Statuen des 
Theagenes aufgestellt geftinden habe, dass er Kranlcheiten 
heile und bei den Einwohnern sich grosser Ehre erfreue. Aus 
Lukian. 5f a>v ina'Xifts. g. 12 berichtet , dass sowolil die Sta- 
tue des Polydamas als die des Theagenes auf Thasos Fieber- 
kranke {roxfs xvptrrovras) heile. Als einen ausgezeichneten 
Athlet nennt ihn Lukian. x&s öti hrop. svyyp. §• 86« Seine 
olympische Siegerstatue hatte der Aeginete Glauläas verfer- 
tiget. Pausan. /. c. Siilig caL art. p. 918. VergL auch Plin. 
h. n. VII y 17. Cors. d. ag. oh p. 139 gibt nur seinen olym- 
pischen Sieg im Faustkampfe an , und übergehet den im Pan- 
kration, Ol. 76. Cf. F. A. IIL p. 163, 164. Auch hier über- 
gehet er unter Ol. 76 p. 173, 174 den Sieg des Theagenes 
im Pankration, woraus man die Ungenauigkeit den Coraini 
wahrnehmen kann. 



Thesntos, ein Lepreale, Sohn dos Alkiünctos, Im Fnualk&in- 
pte der Knaben, Ol. 90. Pans. VI, 7. 3. Cors. d. ag. »l. p. 13». 
*".J. ///.;.. «39,844. Vergl. oben unler Alkainetos. 

Theben oder der böotische Staat. Vcrgl. oben unter B o t i e n 
and unter Lichas. 

Theochreatoe, aus Kyrene, mit dem Viergespann auBg^cwach-- 
sener Rotiae, unbekannt, In welcher Olympiade. Paaa. VI, 
19 , 8. Corsini d. ay. ol. p. 139. 

TheochrostoB, aue Kyrcno , mit dem Viergespann anege- 
waohaener Roaso , unbekannt, In welcher Olympiade. Pau«. 
Vi, 18, 3. Cors. d. ag. ol. p. 139, 140. Paus. l. c. nennt nur 
einen /,ii Olympia aur^estolllcn äiogeswagen, ohne /u be- 
stimmen , ob dicRcr vom Oroeitvfttor oder Tom Enkel geweihet 
worden war. Das Epigramm auf diesem Siegeewagcn vcrkOn- 
digte auch einen islhmiachcn Sieg des Vaters des jüngeren, 
oder des Sohnes des älteren Theochrestos , ohne dessen Na- 
men an?;ugoben, wahracheinlioh auch mit dem Viergespann. 
Denn wie Paus, l, e. bemerkt, war das ixxoTpoft'ii In dieser 
Familie erblich , itard 70 iKtjcajpiov ^lißvai. In Lybien aber 
war besnnderM Kyrene in dieser Bestrebung ausgezeichnet, 
and liebte besonders Viergespanne, wie wir ans Piudars Ge- 
sungen wissen. Dieser nennt Kyrene itlfimai, tiäpfiaTos , und 
preist mehrere ihrer Sieger. Vergl. Pyth. IV, «. 7. 17. 18. V, 
80, 86. VI, 17. IX, 4. Kallimach. Epigr. 27, 2. Strabon XVII, 
e. 3 p. 837. Kai yäp lnjtoTpöfoi iariv äpivri;, nr'K, Oppian 
Cj/ncff. JI , 2A3. DDckh corp. inacr. n. 1591. Cf. Explicat. ad 
Find. Pyth. IV. p. S68. Von einem KuuBtwftgenrenner Anni- 
keris aus Kyrene berichtet Lnklan. Demoathen. Enkom. 1. 13. 
Vergl. J. P. Thrige ret». Cgreneiu. p. 8«— 8 $. 90. CBaf- 
niae 1838.} In Lybien blflhete überhaupt daa Cult des Posei- 
don, des Urhebers des Bosses. Herodot. II, SO. Aasfllhrli- 
chcr hierüber Theagenes I, 9, 8 g, 46. Corsini legt dem zu 
Olympia aurgealellten Wagen dem Enkel TheocIirestOB bei 
(d. ay. Ol. p. 139 , 140) , was auch durch die Wortatellung 
bei Paus. t. c. wahrscheinlich wird. 

Theodoros, ein Eleler, im Pentathlon, unbekannt, in wel- 
cher Olympiade. Paus. VI , 19 , 7. Cors. d. ag. ot. p. 140. 
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Theodorofly ein MeHiienicr, Im Wettlanfl», Ol. 183. 184. Aftic. 
bei Eus« 'EXX. 6x. p. 43. Hcali/^er hrop. 6vw. p. 837. Com. d. 
ag. Ol p. 140. F. A. IV. p. 195 , it«. 

Theo do tos, auch Rhodon /genannt, ein Kamfter, im Wett- 
laufe , Ol. 213. Aftic. bei 'Ewi.'EXK. 6X, p. 44. Scaliger larop. 
avv. p. 340. Cors. d. ag. oL p. 140. F. A. tV. p. 168 nennt 
ihn Rhodos oderTheodoros. 

Thooiifnetos, ein Ae|!finete , im Ringkampfe der Knaben, un- 
bekannt , in welcher Ol3anpiade. Paus. VI, 9, 1. Jedoch mnss 
dieser 8ieg vor Ol. 80, 3 fallen, zu welcher Zeit CFytMade3d) 
der Aeginete Aristomenes , der Vetter des Theognetos^in den 
Pythicn siegte. Pindar. Pyth. VIII , wo auch v. 86 Theogne- 
tos als Olympionike genannt wird. Vergl. dazu Scbol. ▼. 48 
p. 396 B. BOckh ExpUcat. p. 311 und indie. carm. p. 91 C^d. 
min. p. IX J. Dissen kl. Ausg. titrod. p. 979, 980 L IL Mfil- 
1er Aeginet, p. 177. Thiersch Epochen der Kunst II. S. 39. 
Seine olympische Hicgerstatue hatte Ptolichos, Sohn und Sehfi- 
1er des Synnoon, ein Aeginete, gefertiget. WSMLn Aeg.pAüi 
stellt den Ptolichos vor Ol. 76 (77). Thiersch Epoch. III. 
S. 84 Anmerk., um Ol. 79. Sillig cat. aru p. 397 sneht seine 
Meinung mit den beiden genannten zu voreinigen dnroh die 
Annahme , dass er seine Kunst von Ol. 76 bis 89 geübt habe. 
Cor8. d. ag. ol. p. 140 und pglh. p. 143 stellt den Sieg des 
AriHlomcncs Ol. 83, Pythiade 35, und nennt eben so unriefa- 
üg den Ptolichos Polykles. Er trauet jedoch dem Sehol. 
nicht^ und bemerkt in Betreif der Zeit i^sed Pindari aeia$ re- 
pugnat.^ Über seine Statue zu Olympia bemerkt Paus« /. c. 
»tf* or<ä> ök OiöyvriTos itirvos rijs tfßxipov mai ßotas fipgi aop-^ 
nov , i}io\ pkv o^j: o\a. n ijv 9VßißaXi<jSai» rdjca b* &v Myvp^rait 
7\<siv iinjccijpios is a-drd gttf lioyos»^ Der Grund und die Bedea- 
tung dieser Attribute möchte wohl darin geftinden werden, 
dasH in der Familie, welcher Theognetos angehörte^ auch py- 
thiMche und isthmischo Spiele errungen worden waren. Oder 
vielleicht hatte er auch selbst in beiden Agonen den Kranifi 
davon getragen. In den Isthmieu aber bestand der Krana aus 
Ficliten/iWeigcn. In den Pythieu wurden zu einer gewissen 
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Zeit den Sie^rn pij'A.a gereicht. Vielleicht e:eschiih diese, ehe 
der Agan ein kraDzbringender geworden, qdiI noch kein gym- 
nischer unil kein RoNswetIkntnpf damit verbunden war. Viel- 
leicht 'Wurde auch später noch diese Sitte iieiien dem Lorbeer- 
kranze bcibchallen. LukiAn. Anaob. nennt wenigstens viermal 
die fi^^ct als Siegespreis in den Pylhien. Lukian. /. c. g. 9, 
10, 13, 16. In dcrlef/.ten Stelle neben den Kränzen in de» 
drei übrigen grossen Fcelspielcn : }t^Xa riai aiXiva fnifyov na! 
9aX\6ve\aias äypins tiai Jriruv, WolKe nun Lnkianos, welcher 
doch fibcrall das jrpoaijr.ov und jrpixov bewahrt , sich liier kei- 
nem Tadel aussetzen, so muasle er die Sitten und llrfiucbc 
beschreiben , wie sie zu Solous Zeit, mit welchem AuAchar- 
«ia sich unlerreilet, fibllch waren. Der gymnische Agon wur- 
de in den Pythlen Ol. 48, 3 auTgenummen, und in der Tolgcn- 
den Pyfliiade(OI.49, 3) wnrde der Agon ein 57-<yayi7i;r(PauB, 
X, 7, 3D, nachdem 8olon schon zu hohem Ansehen gelangt 
war, und seine Gesetzgebung vollendet hatte. Cf- Clinton Fatl. 
Bell. p. 311—314 KrOger. Da nun SosikratcH (bei Diogenes 
Laert. I, 101 , 103 />. 65 Meib.) die Ankunft des Anachars. 
in Athen und seine Bekanntschaft mit Solon in die 47. Ol. (^un- 
ter dem Archen Eukrales} setzt, so war mithin der gymniachc 
Agon in den Pythien noch nicht anrgenommen, und diese auch 
noch kein dydiv artfavirijs. Es konnten demnach ilie fiijXa zu 
Solons Zeil nach Statt finden als Kainpl^ircis : jedoch ist dem 
linkianoa dann ein Anachronismus in Betreff des gymnischen 
Agons vorzuwcrrcn. Allein es konnte leicht der Fall Heyn, 
dass schon vor der eigentlichen Aufnahme und regelmässigen 
Feier der gymnischen Spiele und des Ross Wettrennens kleine 
Versuche üieeer Art an einem beaanderen l'age dea Veeten 
gemacht, und vielleicht die Ursache wurden, Atas die Am- 
pliiktyonen nun auch die gymnischen Spiele und das Ross- 
wctlrennen anfViahmen and regelmässig festsetzten. Schon 
oben wurde erwühnt, dass Apollon auf einer Münze als Preis 
des Weltkampfes einen Apfel in derHandhalte.EckbelA'um. V, 
vol.n. ;».311. c/:/r. p.453. Anthol. Pol.IX,3ft7(./i.p. IM 
Jacobs: xTtaaapis tiaiv ay&vtf äv' EtCKaia, riaaiipts ipot , oi 
bvo fiiy SvtiT&V, Ol bvo b' äSai/ärtov • Ztfvot^ jiifTOtbao , IlaXai- 
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Vcrgl. oben §. 17, Anm. 18. 
Theokritosy unbekannt, aus welchem Staate , Im Blngkan- 
pfe der Knaben, In unbekannter Oljrmpiade, doch surZeit 
des Simonides, welcher ihn besing und einen eben 00 schö- 
nen als kunstfertigen Binger nennt. Anthel. Planud.!, S 1.17. 
p. 685 Jacobs : 

TvCi^t GiexpiToy icpegcStfVy rey 'OXupiscey&ayy 

xdXAivtev {uy 2Si7y, a3Xi7y S^eu xM^09a i^epfviff xrX. 

Cors. if. tf^. o/.p. 140 führt ihn als Sieger im Bingen der Hin' 
ner auf. Simonides lebte von Ol. 55, 3 bis etwa Ol. 78, 1. Yergl. 
Fr. W. Richter Simonides d. filt. von Keos p. IX. 

Theonas, ein Alexandriner. S. oben unter Smaragdes. 

Theopompos, ein Arkader ausHeräa, Sohn des Damaretos 
(welcher Ol. 65 u. 66 zuerst im Waffenlaufe siegte), im Pent- 
athlon, in zwei unbekannten Olympiaden : doch sicherlich nach 
Ol. 66, in welcher sein Vater zum zweitenmale gesiegt hatte. 
Paus. VI, 10, 8. Die olympischen Siegerstatuen des Theopom- 
pos und seines Vaters Damaretos waren von den Argeien Eu- 
telidas und Chrysothemis , deren Zeitalter sich nur naoh den 
beiden Siegen des Damaretos bestimmen Iftsst, gelbrttget wor- 
den. Vergl. Sillig cat. art. p,, 170. 

Theopompos, ein Arkader aus Heräa , der Sohn des vorge- 
nannten und Enkel des Damaretos, zweimal im Bingkampfe, 
in zwei unbekannten Olympiaden: doch sicherlich nach den 
Siegen seines Vaters. Paus. VI, 10, 8 weiss dem Verfertiger . 
seiner olympischen Siegerstatue nicht anzugeben. Diese Stelle 
des Pausanias ist jedoch in zweifacher Beziehung mit sich 
selbst in Widerspruch. Erstens heisst es im Anfltnge des %. % 
^a}iapdTOi> bk Hpaiti ^ viS) rt rov jdajjLapdrav Mai tilooyolf bvo 
iv 'OXvjjLKia. ytyovaai indsT(tj> vlaai. Weiter unten aber wird 
doch nur ein Enkel (vicoyos), n&mlich dieser jAngere Theo- 
pompos, genannt. Zweitens heisst es ebendaselbst : ß§ox6jjLw<ß 
ök rCi Jafiupdrov nai av^is iaiivov xaiöi 6}i«oy6/iQf iiti xtpr- 
d^Xca) , Qtoxo^iTTtp ök tC} ÖBvripcp 7rd\ys iyivovro al viiica. nyr 
bk tiAova OioitofLxov p,kv roh TcaXaiaavros , «rA* — In dieser 



zweiten Stelle wird äem zweiten oder jUngoren Thcopompoa 
erat der Sieg im Pentathlon, wie dem Hltefca Thcopompoa, 
oder dem Vater desselben , bei;B;eIegt , und dann duub von den 
Siegen im Ringen geredet. Da er nun zuvor bemerkt, das» 
sowohl dem Damarefos, als seinem Sohne und Enkeln, jegti- 
chem zwei Siege za Tlielt geworden seien, so kann dicker 
jdngere Theopompoa, wenn ihm Siege im Ringen beigelegt 
werden, nicht auch im PeDtallilua geHiegt haben, sonst miisste 
er wenijgHlens drei Kränze gewonnen haben. Denn dievi^ai 
noctis können doch nicht weniger seyn, als zweL Diener gan- 
ze Widerspruch , sowohl der in viuivoU , ala der in den Wor- 
ten *ial a-öäis tKiivou Ttaiöi öfitätvvftai ixi TctVTüäXoi würde »zu- 
gleich gehoben, wenn man annähme, dans in dem Teste den 
PtnBaniaa der Name eines zweiten Enicela des Dnmsre los, oder 
eines zweiten Sohnca des filteren Theopompos (^welchem cben- 
fklls zwei Siege im Pentathlon zu Tbeil geworden) , ausge- 
foUen sei. So würde Alles seine Richtigkeit haben, die virttvai, 
die beiden Siege im Pentathlon, sowohl dos Vater» Theopom- 
pos und seines zweiten Sohnes , dessen Namen eben als aus- 
geMlen betrachtet wird, und die beiden Siege des jüngeren 
Theopompos im Riagen. Will man aber zu dieser Annahme 
zeino Znllucht nicht nehmen, ao muss man erstens, um die 
Widerapraclie zu lösen, mit Siebeiis statt tiioifoTr vloivCt 
lesen: in den Worten aber xui aiiSis^ ir.tii/ov xaidi ofiaivvjna 
ixi xtvTiisXat mass man entweder eine Versetzung annehmen, 
statt ßtoxöfiTTüjs ik Tih zJafiupdrou iiri xevTiiäXia, aat aiiSis 
ititivov n-ai^i u^ioavii^ioi , Qioxöiur&i rCt btvrtpia , 80 dass bk 
horausßtJlt, wodurch dem jüngeren Theopompos nnr Siege im 
Ringen, nicht im Pentathlon, zukommen, was als nolhwen- 
dig aus der ganzen Stelle hervorgeht: oder man müsiste slalt 
xäXifs iYtfovTo ui v'inai lesen r.ai /rä^i/t iyivtTo 1/ vij:ij, wofür 
jedoch auch nur «ai hlnzQgefUgt, nnd »ai xdXtif iyivovro ui 
viftat gelesen zu werden brauchte, ao dass die fixai sieh ta- 
gleich auf das vorhergehende ixi xitTöäXo^ eratreckteui So 
würde dem jüngeren Theopompos ein Sieg Im Pentatliion ond 
ein Sieg im Ringen zukommen. Und mehr aia zwei kOonen ihm 
nicht zugesehrieben werden. Das xai acbelnt schon Amaefiua 
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MijBfenomnioii zn haben; ef, Siebeüs adPaui. he. p*d9LHL, 
welcher jedoch ungenüg^end über diese Stelle handelt. Cors. 
d. ag. Ol. p. 140 ^bt diesem zweiten TheopompoB einen Sieg 
im Pentathlon und einen im Ringkampfe. Über den €tobraach 
desPluralis bei Pausanias jedoch ef. oben §. 13, Anm. M. 
Thcopompos, ein Thessaler, im Wettlanfe, Ol. 86. Diodor. 
Sic. XII. c. 83 e. L p. 499 Wess. AfHcan. bei Ena. 'EX\. 6X. 
p, 41. Scaliger i<srop. 9vv. p.^tt. Piaton Ges. VIII, 840,1^.^ 
nennt neben den Ikkos, Astyllos und Krisson, welche ausge- 
zeichnete Athleten waren, auch den Diopompos. Der Scholiast 
dazu nennt ihn Ogaaakos^ und bezeichnet ihn, wie die tUbri- 
gen , als Wettlänfer. Cors. d. ag. oh p. 140 vermnthet daher, 
dass dieser mit jenem identisch sei. Cf. F. A. IlL.p. 9M. 

• 

Theotimos, ein Eleier , Sohn des Moschion , im Faustkampfe 
der Knaben, unbekannt, in welcher Olympiade. Sein Vater 
hatte an dem Feldzuge Alexanders des Gr. gegen die Perser 
Theil genommen. Paus. VI, 17, 3. Seine olympische Sieger- 
statue hatte der Sikyonier Daitondas gefertiget, welcher, wie 
Sillig cah arh p. 176 aus angeführter Angabe des Pausanias 
folgert , um Ol. 115 seine Kunst übte. Cors. d. ag. oh p. 140. 

Th er n , Sohn des Aenesidamos, Herrschers von Agrigent, mit 
dem Viergespann ausgewachsener Rosse, Ol. 76. Pindar. Ol. 
II, 5, 48. Schol. ad Oh IL p. 68, 69, 73. BOckh introduet. 
ad h c. p. 114 , 119 , ±22. Dissen ed. min. introd. p. 91 /.//. 
Pindar. Ol. III. , dazu Schol. u. Böckh ExpUeaL p. 134. Ser- 
vius ad Virgih Aen. Uly 704. Corsini d. ag. oh p. 140 stellt 
nach dem Schol. ad Pind. h e. und Isihm. II y 41 den Sieg 
fälschlich Ol. 77. Vergl. F. A. IIl. p. 179. Der Bruder des 
Theron, Xcnokrates, hatte in den Pythien und Isthmien 
mit dem Viergespann gesiegt. Pind. Ol. II, 49, 60. Pyth. VI, 
Isthm. II. Böckh Explicat. ad Pind. Oh II. p. 197. 

Thersias, ein Thessaler, mit dem Maulthlergespann (ä^r^), 
Ol. 70, als diese Art des Wettrennens zum erstenmal aufge- 
führt wurde. Paus. VI , 9 , 1. 2. Diese anrivti , welche Paus. 
/. c. durch narä rifv avv\ä)pi6a yßiiovoif dvri "iKfcov Ijcov^a er- 
klärt , wurde schon Ol. 84 wieder abgeschafft. Pausan. /. c. 
Scaliger larop. avv. p. 318. Über den Erfinder ef. 80I10L za 
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PIndar. Ol. V, 6. Böokh ad Schal, p, 119, Anm. 1. Cors. d. 
ag. Ol. p. 140. F. A. XU. p. 134. Anembrücher Theagenes T , 
8, «8. 43. 

Tfaersilochos, ein KerkyrSer, Im FauBlkarapfe der Koftben, 
nnbekannt, in welcher Olymiiiade. PBns. VI, 13, 4. Seine 
olympiscbe Siegerslalue hatte der Argeier Pol y kl eil ob , der 
jüngere, welcher kurii vor und um 01. 100 blühete, ^eferiigef. 
Paus. ;. c. Sillig cat. an. p. 361—370. Cors. d. ag. ol. p. 140. 
VheasBlo!!, ein Korlolhier, im Üianlos oder Dolicbos, oder 
nnch im Waffeiilaufe. Find. Ol. XIII , 36 f. deutet diesen Sicff 
BOT im Allgemeinen an (^jrarpoa ii BtsaaU-ov tV 'J?i.^tov pii- 
9potaiv aiyXa trobiäv aväniirai'). Der Sohol. zu Pind. p. 374 , 
975 B. setzt diesen Sieg Ol. 69 , worin ihm J. Scaliger iirop. 
ovv. p. 318 beislimmf, welcher ihn aber mit seinem Sohno 
Xenophon verwechselt, und ihn im Peutulhlon und Stadion 
siegen lüsst. Auch Cors. d. ag. ol. p. 140 und F.A.III.p.iSÜ 
Bitzt diesen Sieg Ol. 69. Wäre dies§ eicher, so könnte er zu 
Olympia nicht im einfachen WettlaaFe gesiegt haben, denn 
Aft'ican. bei Etis. ' E\%. ÖX. p, 41 gibt den Krotonialcn Iscbo- 
nachOB als Sieger dieser Olympiade an. Thessalos muss dem- 
nach in einer anderen Art des Welllaufea gesiegt haben, oder 
in einer anderen Olympiade. Cors, d. ag. ol, p. 140 vermulhet 
im DiaulOH , und in den Fast. All. l. c. lÜBst er es unentschie- 
den, ob im Diaulos oder im Dolicbos. BOckh EjrpUc. Ol.XUI. 
p. 811 : »auf diaulo aul dolicho avt armalo curtu aut puerili 
etadio." ThessaloB war ein aasgczeichneler Weltläurer und 
halle in allen Arten des Welllaures Proben seiner Schnelinis- 
»igkeit gegeben. In den Pylhien hatte er an einem Tage im 
einfachen WcUlHurc und im Diaulos gesiegt. Pind. OI.A'III, 
37, 38 B. Zu Athen hatte er an einem Tage (unbekannt, in 
welchen Festspielen) drei Siege in verschiedenen Arten des 
Weltlaufes gewonnen. Pind. t c. v, 38 f. (rpia tpya »oöapnils 
a}iipa äTir.» KdXXinT' ifi<fi KÖfxaxi). Vergl. d. Schol. l. c. p. 975, 
welcher ihn im Diaulos, WalTenlaufe und Stadion siegen tSsst. 
Bückh Exptical. ad Find. l. c. p. 916. Dissen Find. ed. min. 
CoDtmcnl, II. p. 149. Er scheint im Stadion, Diaulos und Waf- 
fenlaufc gesiegt zu haben , wie schon der Sohol. angegeben. 

«6* 



388 

C/I Dissen /. e> In den Hellotien zn Korinth hatte er siebeiH 

mal im Fackellanflo gesiegt. Pind. /. e. p. 40. Dasu 8eliol. 

p. 475 B. Vergl. 0. Müller Dor. I. p. 398. Palis. IV, t4, 2 

nennt seinen 8ohn Xenophon als Sieger der 79. Olympiade im 

Stadion. Vergl. unter Xenophon. 

^Thrasydaos, ein ThebSer, wird von Gorsini d. ag, oL p.140 als 
olympischer Sieger mit dem Viergespann anfgefQhrt. Allein PIndar. 
Pyth. XI 9 46 B. preist nur einen olympischen Sieg eine« Vorfthren 
des Thrasidäos , dessen Name uns nicht genannt wird : ra |uy c» 
ao^ai xaXA^iwtoc naikai ^0Xu{x7r(ay aywyuv ffoXu^aTu» *^X®*' 3edii ax- 
Ttva auy nricocs. Yergl. Schol. u. Interpp. ad h c. Corsini I. c. legt 
demselben Thrasydaos nach der Angabe des Schol. p, 416 B. xwei 
pythische Siege , Ol. 76 und 81 , bei. Eben so F* A* IIT. p. 177 n. 
p, 204, wo er den ersteren Sieg im Stadion der Knaben, den letz- 
teren im Stadion oder im Diaulos der Männer bezeichnet« Allein ans 
Pind. l, c. erhellt nur ein pythischer Sieg des Thrasydaos im Wett- 
laufe der Knaben. Auch wird in den Schol. za v. 81 fi. 417 bemerkt: 
auTOS ^dp ana^ avaypatptrat Hiidta yuTiffag ; welche letztere Behaup- 
tung jedoch Böckh EoiplicaL p. 837 verwirft. Einen pythischen Sieg 
hatte aber auch sein Vater gewonnen: Pind. {. c. v. 48, welchen er 
y. 49 nochmals zu den Siegen der Vorfahren überhaupt zfthlt. Aus 
Pindars Angaben können wir überhaupt nur drei Siege der ganzicn 
Familie ermitteln, nämlich einen pythischen CimWettlaafe der Kna- 
ben) des Thrasydaos, welchem Pindar. I. c. den Siegesgesang ge- 
widmet, einen pythischen des Vaters desselben in irgend einer Art 
des Wettlaufes CPind. l. c. v. 49 , 50) , und einen olympischen mit 
dem Viergespann eines ungenannten Vorfahren oder Verwandten des 
Thrasydaos. (Vergl. Schol. zu v. 81 p, 417 B.) Dagegen gibt der 
Schol. zu d. Überschr. p. 416 B. dem Thrasydaos noch einen zwei- 
ten im Wettlaufe, oder im Diaulos der Männer, in den Pjrthien an, 
auf welche Angabe sich Cors. Fast. AU. I. c. stützt, und welche 
auch Böckh Explicat. p, 337 und Dissen ExpUc, ed. min, inirod. ad 
Pyth. XI, p, 337 annehmen. Aber zu v. 70 p.4i9 B. nennt der^Schol. 
wiederum nur einen pythischen Sieg desselben: o< |My irpoye»o<y ^ti- 
oHt auTOu eff^ov oXupLTcictxd; v/xag, auTOs Se o SpatmSatog ty rnllu^ec 
(jTa$(ov I vuYiffc, xtX. Böckh indic. carm, p» 81 führt nur den Üi9g im 
Wettlaufe der Knaben auf (Pyth. 88, Ol. 75, 8). 

Thymelos, ans Aspendos in Pamphylien , im Wettlanll»^ Ol. 
151. AfVic. bei Eus. 'EXK. oX. p. 48. Scalig. i^rop. evy. p.3d3. 
Cors. d. ag, oL p, 140. F, A, IV. p, 104. In der letzteren 
Stelle wird er fälschlich Thymulus genannt. Strab. XIV, 667 
nennt üisKtvbos noXis eijav5povsa inavcos , ^Apytxmv mritfpa* 



Tiherius, der römiBche Kaiser, mit dem Viergespann anago- 
wachsener Rosse, Ol. 199, naclidcm daa seit langer Zeit ein- 
geslellte Roaswel trennen den Eleiern wiedergegeben worden 
war. AIHc. bei Eaa.'EXX. öX. p. 43. Scalig. tarop. svv. p. 338. 
Cors. a. ag. ol. p. 140. F. A. IV. p. 149. 

TiraSos, ein Eleier^ als saX^iyKTi;?, Ol. 96 , in welcher diese 
Kampfnrf lauerst eingemhrt wurde. African. bei Ena. 'EXX. J\. 
p. 41. Scaliger i'arop. a-ayaf, p. 3Ä3, CorB. d. ag. Ol. p. 14ü. 
F. A. III. p. »83. Vergl. oben g. 8. Theagenes I, 2a g. 40 
wird liierüber ausführlicher gehandelt. 

Timanihes, aus KleonS in Argalis, im Paakration , unbe- 
kannt, in welcher Olympiade. Paus. VI, 8, 3. Seine olym- 
pische Siegeralatue hatte Myron gearbeitet, welcher Ol. 87 

' blühefc. Sil]igca(. art. p. 881. Thiersch Kuastepoch. 11, 64. 
fiber seine tägliche Kraftpriining an einem grossen Bogen und 
über seinen Tod vcrgl. Theagenes Thl. I, Ablh. 1, S. 30. Cors. 
d. ag. Ol. p. 140. 

*T i in a s i 1 h e B , ein Krotoniate , wird von Coraini d. ag- ■>(- P- 140 

linier den ulympisclieii Siegern aurgerülirl: utleiD aiia der Darslel- 
liiiig des PauHaiiia.t kSnoeii wir Hess niclit mit Gcwisslieit folgern. 
Paus. VI, 14, t Iiemerkl: «ä^Uito (MiXuv) Si xat f^Sa[tsv naXuiau» 
cf 'OX'ip.Ti('av ' äWä yap eüx lytatTo (übe <> xajasakataat Tiiiaat^Esv 
ateiiTTiu Ti Enia auTÜ, nai fliwi'a »in, itpös äs xcri aüif/yes eix täi- 
Ast-rn iataaäai.<^ Pulmer übersetzt diess so: »aon poluit superare 
Timasilheuia civem »man, juveaem et propius uceeäere caceiUem." 
Siebelia liemerkt: KTiatasilheus nempe jureitis et alacer, cum gigunte 
illo Milane tuctaus , cavehat , ne ilta mote vor/miis preiuerelar , et 
ideo sola arte tt bracMorum nertibus et agüilale corporis utebiitur , 
nee paliebatur corpus tuum eorpori Milonis appücari." Aus der An- 
galie des Fausaniaa erbellt nur foigendea: daaa Milon sum aielien- 
(eiiinale £U Ülympia im Bingkampfe aufgetretea sei, daaa sein Geg- 
ner Tiiiiasülieos ein junger Krotoniate gewesen, und dass er die- 
sen niclil halie tiesiegen kOnnen. Hieraas ergiltt slcli «ber nicht, 
dans TimaBÜheoa den Milon besiegt babe. Auch gedenkt Panaanla« 
nirgends einer Siegerstatue des Timaal tliaoo. Hdilon ward« oalürlich 
nicbt liekränzt, denn Pausanias nennt aar aecbs olymi^acbe Siege 
. desselben. Wenn nun aber doch einer von beiden den SiegerkranE 
erballen musale, so hOnnte mau annehmen, dass Milon freiwUiig 
uns Liebe su seinem j angen Mitttflrger van weiterem Kamph abge- 
standen lind ibni den Sieg übetUMen babe. Auf solcbe W«^« bOtte 
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Tlmanitheos bekr&nsC werden kSnnen. Jedoch ist hierbei auch die 
Art der Loosani? und ZusammeMtellnng der Ringer, so wie der 
Faustkfimpfer und Pankratiasten in Betracht an aiehen. War Yiel- 
leirht Timasitheos der Ephedros, so konnte er um so leichterden 
schon ermüdeten Milon Trotz bieten. War bei der Zasammenstel- 
lunff eine gleiche Zahl und kein Ephedros , so kommt viel darauf 
an, ob der Kampf beider Agonisien der erste , sweite oder dritte 
gewesen sei. Tergl. oben 8* 13 über die Terloosung. Da wir jedoch 
über alles dieses durch Pausanias nichts erfiihren, 00 mfissen wir 
den Sieg des Timasitheos als problematisch auf sich beruhen lassen. 
Falsch ist die Übersetzung dieser Stelle bei Amasflna: ncum Tima- 
sitheo iUe quidemy quod civU erat et peradoiescenM , ac certame» 
recusalnUy non est congres8u$.^ Suidas v. MiXuy nennt den Tinuuii- 
tbeos, welchen er fälschlich durch Mnasitheos bezeichnet, Sieger. 
Yergl. Schol. zu Aristoph. mit. 55. Dem Amasflus scheint auch Cor- 
sini beizustimmen , welcher diss, ag, oL p. 140 »ctMt MÜo ejus cMs 
aeptimo certaturus ejus (TimasitheO tnnore a certamine absthmerit,* 
Yergl. auch Suidas v. Tacwa, fp6yYip.ay und oben vnter Milon« 

Timasitheos, ein Delphier, im Panlaration , in awei nnbe« 
kannten Olympiaden. Paus. VI, 8, 4. Seine olympisohe Sie- 
gerstatae hatte der Argeier Ageladas der filtere, dessen höch- 
ste Blüthe Sillig eat. ort. p. 8— ^19 um Ol. 70 setzt , gear- 
beitet. Timasitheos hatte auch drei pythische Siege im Pan- 
kration errangen. Paas. /. c. Ferner hatte er glftnsende Kriegs- 
thaten aasgeführt, verlor aber sein Leben,, als er dem Isago- 
ras beistand, welcher sich der Akropolis sa Athen bemäch- 
tigte, am die Alleinherrschaft an sich za reissen. Herodot. 
V, 72: Jiai TipaaiSiov rov zltX^ov^ rov Ipya jceipw r$ ikal 
'Ä^ripaTos ijcotp* av piyKsra jiaraXilLai. Paus. /. c. iia2 atSru Jsai 
iv fcoXipois lerlv Ipya rtf rt roXpj) 'Kapnpa , nai oi^K dnobiovra 
Ttf BiürvjcicL , leXtiv yg rov nXtvraiov , JirX. Über die Untemell- 
mung des Isagoras Paus, III, 4, 8 f. Der Tod des Isagoras 
und des Timasitheos fiel OL 68, 2. Vergl. Billig eoL ari. p.lO. 
Siebeiis zu Paus. /. c. Clinton Fast. HeU. p. 18« Krfiger. Cois. 
d. ag. Ol, p. 140. Die fünf Siege des TimasitheoB mochten 
demnach wohl sfimmtlich vor Ol. 68 fallen ^ oder der zweite 
olympische in Ol. 68. 

Timon, ein Eleier, mit dem Viergespann ausgewaohaener Bos- 
se, ungewiss, in welcher Olympiade. Paus. VI, 9^ 4. 80- 
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wohl seine als seinea Sohnes Aisypos olympische Siegerstfttue 
hatte der Sikyonicr Düdaloa, welcher ia und nach Ol. 95 sei- 
ne Kunst Ü1)te, gerertlget. Paus, l. c. Sillig cal. arC. p. 175. 
Sein Sohn Aisypos hatte im Heiterrennen (Virim ji«Aijri) ge- 
siegt. S. oben nnter Aisypos. In der angefahrten Stelle 
nennt Pauaaniaa den Vater des Timoii nicht , wohl aber VI , 
12, 3, wo er ihn durch AiyuxTos bezeichnet. Pansan, nennt 
überhanpt den Namen Timon als den eines Siegers viermal, 
zweimal als eines Siegera im Rosswellrennen ; Vf , 3, 4. VI, 
12, 3, und Kweimul als eines Siegers im Pentalhlon: V, 9,4. 
VI, 16, 3. 3. Da Panaanias da, wo er von dem Sieger im 
Bosswettrennen redet, des Pentathlons nicht gedenkt, and 
da, wo er von dem Pentathlon redet, das Uosswettrennoa nicht 
crwühut, so müssen wir annehmen, dass beide Sieger ver- 
fictücdene Personen sind, was ohnehin schon durch die Ver- 
schieden artigkeit der gymnastisohen und agonistisoheu Bc- 
alrcbang beider höchst wahrscheinlich wird. Cors. d. a<j. ol. 
ji. 140 hält «her den von Paus, VI, 3, 4 genannten f^ieger 
im VVagenrennen FDr identisch mit dem V, 3, 4 und VI, 13, 3 
erwähnten Sieger im Pentathlon, und trennt dagegen von bei- 
den den VI, 13, 3 angegebenen Sieger im Wagenrennen, 
den Sohn des Aigyptos, als einen von dem erstgenannten 
Sieger im Wagenrenneu verachicdeuen. Siebeiis dagegen ad 
Paiig. VI, 12, 3 p. 45 l. HL hält den hier and' den VI, 13, 3. 
Iß , 3. 3 erwähnten für identisch. Beides ist unrichtig , we- 
nigstens höchst unwalirsohcinlich. Der Sieger im Wagenren- 
nen kann nichts gemein haben mit dem im Pentathlon. Will 
man aber Bwei Sieger im Wagenrennen annehmen , wo/.a die 
Vcrscbiedeabeit der AagAbea des Puasamaa über die ll^eili- 
geachenke einladen könnte, so würde man drei Sieger anneh- 
men müssen. Allein dazu ist kein hinreichender Grund vor- 
banden. Was den Namen des Vaters AiyoKTos betrifft, so be- 
merkt schon Siebeiis p. 4S l. HL : »Ejus pater an vere nomi- 
nalu» eil Aegyptui ?* Da nan der Soha des Timon Al<mtoa 
hicss , und die Enkel gewöhnlich den Namen des Grossvaters 
erhielten, so könnte man hier statt ^ij-u^ror — Aisvxot ver- 
mathon. Einige Schwierigkeit wird der IdenÜtSt daroh dio 



Angabe der Welhg^esohenke und deren versehledeiien Stand 
cotgcgengestellt. Paus, VI , 9 , 4. dwimurtu Tijiwß y mai i 
iraif 70V Tififßvot Jlavxos^ iratbiav itti ?jrsriy> MaBijfUP09» hn 
yäp bii tial i) viati rC^ naihl isrjroii JiAfrof * 6 Tt/MOV f hl 
äpfMari dviiyoptv^if^ 7U> bk Ti/ioayi BlpyA^aTO mal rc5 «aidi rät 
glAovas zlaibaXos Sinviavior ^ mtX. Aber VI9 19^ 8. ZI^Mm 
/>i tS) JiYVKTov% xaSim it 'OXvßtxictp Iwwovm^ äipbpi 'HKgtt^^ 
I971 TovTtii jpaXiiohp^ i^ ai>roti d' ipaßtßi^MibM 69i909 (ipol bo- 
üciy) yixi^r. Über die letstere Stelle hat Slebelis p. 45,46 au- 
lührlich gebandelt, ohne die Unten vohnng aof diesen Gegen- 
stand KU leiten. Sieger mit dem Viergespann pflegten einen 
ehernen Wagen mit den Rossen sa Olympia MifiEVstelleB. 
Warum erwfthnt diesen Paus. VI, 9, 4 niobt, sondern nur 
die Statae des Timont Stand diese vom Wagen getrenntf 
Diess ist nicht wahrscheinlich. Wftren aber swei Sieger in 
Wagenrennen asu verstehen , so wflrde Pavsanias diess wohl 
angedeutet haben. Die zweite Stelle des Pansan. VI, 19, 8 
ist Ifickenhaft. Siebeiis p. 45 ibid. Aach gibt hier Pausaniai 
den Verfertiger des ehernen Wagens nicht an. Da sich jedoeh 
hier keine evidenten Gründe angeben lassen, so mag die Con- 
troverse als problematisch aaf sich bemhen. Wir stellen aber 
gegen Corsini and Siebeiis den Sieger im Pentathlon als einen 
verschiedenen auf. 
T i m n , ein Eleier, im Pentathlon, sowohl in den oljmplsehen, 
als in den pythischen und nemeischen Spielen, unbekannt, ia 
welcher oder in welchen Olympiaden. An den Istiunien konnte 
er, wie die Eleier überhaupt, nicht Theil nehmen. Paus. V, 
9, 4, wo eine Elegie auf seiner olympisohen Statue angelUirt 
wird, laut welcher er viele Siegeskrinze errangen hatte. 
Paus. VI, 16, 9. 3. wird berichtet, dass er aaoh an dem 
Feldzuge der Aetoler gegen die Thessaler Theil genommen, 
und aus Freundschaft gegen die Aetoler Anführer einer Be- 
satzung derselben von Naupaktos geworden sei. Der Verlbr- 
tiger seiner olympischen Statue wird an beiden Stellen nidit 
genannt. 

^Timodemos, ein Athenfler, Sohn des Timonoos, wird von den 
Schul, za Find. Nem* li, 1 p. 436 B. ({mtci yap twp Htjuosiiy «Am» 



lartfamÜTO ra 'OXu'jtitia), and tqh Corstnl tf.ty.ol.p.llO aU olym- 

pisclier ISieger im Pankralion aurgerührl, Allein Pinclaros selbst, 
M-eIctier flen nemeiscljen Sieg des TImodemos im Pankrullon feiert, 
geclenlit keines olj'mptnclien Siegea. AUo miiaale er ihn , wie der 
Schol. annimml, nath dem nemeischen gewonnen liaben. Auffallend 
ist, dass ihm Pind. v. 8 aucb einen lülbmiscben nnd pytttischeu SIei; 
wilnHchl, nicht aber einen olympischen. Vielleicht bat diess deu 
Scholiaslen iii seiner Annahme beivogcD, wenn er nicht aus einem 
SiegerverKelchniase geschilpfl hat. Der nemeische Sieg fiel nach der 
Schlacht bei PlatOa: BOckh imt. carm. p. Sf. Daas ihm Pindaras in- 
nUchst noch islhmische Siege wünscht, hat seinen guten Grund. 
Denn die Islbmien waren laut mythischer Kunde, anf welche Pin- 
dar überall Gewicht legi, von dem Slammhelden der Atbeniier, dem 
Tlieaeiis, gegründet worden , nachdem er den Slnis bewältiget halle. 
lUarm. Par. vs. 36. BScbh corp. inscr. n. 1374 ibiq. canon. chron. 
p- 3S7 1^1. Jt, Daher in alliscben Belohnngsdekreten , wodurch Be- 
JcrSniungen In den vier heiligen 8pielen angeordnet werden, die 
iBlhmien immer xucrsl genannt werden. Demoslhen. pro Corona 
t*. SS7 R. Auch die Pylbien standen zu Athen in sehr naher Bezie- 
liung. Aller der Hauptgrund , warum Pindar nur die beiden genann- 
ten A^iune aofubrl , inaclite wohl seyn , dass auch die Vorfuhreu des 
Timodemos (von welchen er v. 17, 18 Saaa S" a'fip" äi'Sioi;, TiftoSn- 
juSii i^oxMTOToi nacXiyovfM) , vier Siege In den pytliischen Spielen 
(nupa )i.iv ü^jijiiJevTi napvaau), acht Kränze in den iathmischen (Ke- 
pni!3iuii ine ^utüv) und sicbeu in den nemeischen gewannen hatte. 
Pindaros wünscht also dem Timodemos Siege In denselben Agonen, 
In welchen seine Vorfahren gesiegt halten. Da er nun schon in den 
Nemcen einen KranK errungen , so wQnsrht er Ihm auch einen Islh- 
mischen und einen pj'Ihischen. BStle er Ihm auch einen olj-mp Ischen 
KranE gewünscht, so hSlte er dadurch seinen Vorfahren gleichaam 
einen Vorwarf gemacht, dasa sie nicht auch eu Olympia gesiegt. 
D. Scbol. ;i. 436 B. äv^yiaTcv euv tnxit sutsv, ü: ei noTtpi; ivitnoa», 
"lo^iio X5( Ntfiia- »T^. Pladar. fügt htnEU v. 13 ra S'oi'iei fnieoeii' 
äoi^jio'i Ais; äyüvi, was man auf die Olympien ku Athen bezogen 
liat. V'ergJ. Cora. d. ag. 1, iS p. Si C Hissen J'üiti. ed. mw. A'vm. il. 
p. 373. Bückh Siaafsb. II. p, MS. Vergl. unter Olympien id Atbea 

5. 83 und die Anmerk. Der Olympische Sieg des limodemoa bleibt 
demnach sehr prohlemalisch. 

TimoBthones, eiQ Eleier, im WettUnfa dw Knaben , onbe- 
fcaniit, in welcher Olym^de. Pftus. VI, 9, 4. Seine olympi- 
sche Siegcrstntue hatte der Sifcyonler Eatyehides, welcher 
Ol. 180 blQheto , geferliget. Pnns. f. c. PUa. h. n. XXXIV, 

6, Id. eUlig cal. ort. p. tlS. Cora. 0, ag. ot, p. 140; 
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Timotheos^y ans Tralles, im Wetflauflo, Ol. 163. AMo. bei 
Eufl. ^EXX. S'A,. p. 43. Scaliger larop. 6vy. p. 834. Com. d. ag, 
oh p. 140. F. A. IV. p. 119. Über Tralles ef. Strabon XIV. 

c. 1 p. 648, 649, 660, 663 a. XII, 679 wird des Gymnasimus 

daselbst gedacht , welches durch ein Erdbeben einstürste. 8. 

oben unter Olympien za Tralles. 

^Tiaumenos, ein Bleier, Sohn des Antiochos, wird Ton Corslnl 
diss. äff, oh pm 140 und F. X. ///. p. 159 als olympischer Sieger im 
Pentathlon aufgeführt. AUein sowohl HerodoL IX, 33 als Pausan. 
III, 11 , 6. VI, 14^ 5 berichtet, doss er sa Olympia swar im Pent- 
athlon aufgetreten, aber von dem Hieronymos, seinem Antagoni- 
sten, besiegt worden sei. Tisamenos hatte nur im Wettlaufe und ioi 
Sprunge gesiegt, war aber im Ringkampfe überwunden worden, 
wodurch der Sieg des Gegners entschieden wurde, Yergl« oben un- 
ter Uieronymos von Andres« 

Tisandros, ausNaxosin Sicilien, der Sohn des Kleokritos; 
viermal im Faustkampfe , unbekannt , in welchen Olympiaden. 
Eben so oft hatte er in den Pythien gesiegt Die Korintliier 
aber und die Argeier führten damals noch keine vollstindiges 
und ununterbrochenen Verseichniaa^ ihrer Bieger. Diüier kano 
er auch in dcnisthmien und Nemeen gesiegt haben. Paus. VI, 
18 , 4. Er findet es bemerkenswerth , dass von Naxoa in Siei- 
lien zu seiner Zeit auch nicht eine Spur mehr vorhanden ge- 
wesen sei, und dass der Name dieser Stadt für die Zukunft nur 
durch den Tisandros gesichert werde. Cors. d. ag. oh p. 140. 

T i 8 i k r a t e s , ein Krotoniate, im Wettlaufb, Ol. 71, 7f • Dionys. 
Ual. Vlylp. 341 c. 34 p. 367 c. 49 p. 378 ed. Syib. In der 
zweiten Stelle nennt er ihn Stesikrates. Paus. VI, 9, 9. AMo. 
bei Eus. 'EX^,, 6X. p. 41. Scaliger i^rop« tfvy. p. 818. Cors. 

d. ag. Ol. p. 141. F. A. III. p. 137, 147. O. MOUar Der. IL 
8. 308. Theagenes Thl. I , Abth. 1 , S. 8. 

Tlcpolemos, ein Lykicr , im einfachen Fohlenrennen (sruAr^ 
jiiXtfTi)^ Ol. 131, in welcher dasselbe eingeführt wurde. Pans. 
V, 8, 3. Scalig. hrop. avv. p. 338. Cors. d. ag* oh p. 141, 
wo er fälschlich celete puUorum setzt , als habe man dieses 
Rennen mit mehr als einem Rosso ausgefUhrt. F. A. IV. p. 93. 

Toryllas^ ein Thessaler, im Wettlaufb, Ol. 80. Diodor. Sicnl. 
XI , 77 h I. p. 469 Wess. Dionys. Ual. A. iL £ c. 1 nonnt 



ibn ToryinlisB. AMc. bei Ena. 'E\X. o\. p. 41 bezelcliiiet Ihn 
Torymnas. Bcaliger iarop. avv, p. 380 folgt dem Dionysios. 
Cors. d. ag. ol. p. 141 und F. A. III. p. 19S dem Diodoroa. 
TroiloB, eia Eleicr, Sohn des Alkinos, mit dem Zweigespann 
ausgewachsener Rosse und mit dem FaliIenTiere;espAnn. Ol. 
103. l-aus. VI, 1 , 3. Cors. d. ag. ol. p. ±it. F. A. IV. p. 6. 
Trasidaraas. Siehe unter Apollonioa, auch Heliodoros 

jrenanni, 
Tryphon, aua Philadelphia in ATysien (nach Sfrabon, nach an- 
deren iu Lydicn) , im WcKlaufe , Ol. 811; jedoch erat im 
drillen Jahre dieser Olympiade, in welcfaea Nero die Feier 
hatte ferschiebon lassen, damit er aelbet als Agoniat auftre- 
ten Ifonnte. ([Vergl. oben unter Nero.) Aitic. bei Eas. '£U. 
6X. p. 44. Scaliger iirop. svv. p. 340. Cors, d. ag. ol. p. 141. 
F. A. IV. p. 1Ö6. Diese Olympiade wurde jedoch in den Ver- 
zeichnissen der Eleier gänzlich übergangen, die einzige un- 
ter allen , wie es bei Paus. X , 36,4 heisst. Vergl. Scaliger 
iarop, avv. p. 340. Demnach anterschied sich diese von den- 
jenigen Olympladen, welche dvoXvfiiriaSts genannt, aber doch 
aufgc/.eichnet worden waren. Verj^l. oben §.S/ine, Über Phi- 
ladelphia cf. Strabon XII, 679. XIII, 6«8. 
M.Tullius, an» Apamea iu Bilhynien,im Ifauslkampfte, zwei- 
mal, unbekannt, in welchen Olympiaden, doch zDTerlässig 
in der Kpäteren römischen Kaiserxeit, wie der römische Name 
und die gan/.e Inschrift, welche hierüber handelt, bekundet. 
Diese Inschrift wurde zu Athen gefunden, und herausgege- 
ben von Spon Iliner. T. III. P, IL p. 38. Mine. erud. antiqu. 
X, 113 p. 366 seq. Gronov ^A. Or. Anl. T. VII. p. 870. Whe- 
lec limer. p. 37S. Poeaake imer. aiU. P. I. e. 6 p. Ö3. Böckh 
cOrp. inaer. n. S47. Mäp»os TiXXiot.,.. 'Jxofu^ r^t fiitv- 
viar, 'jläjjvalot y Kopif$tas^ Zjtvpvtüoa , ftivot Kai trp&roi rSsw 
dir' aiüvof xvat&v vitK<^aat xard rä ii^s J7avfl%^« '0\i/ir ' 
iria, laSfua, 'jiöpiävtia'Fiiipji, 

'0X6ftJcta 6is iv Iltia^, 'laSpta, ÜavtXX^tna ilf 'M^. Nipätty 
Nea» x6\i» bit Evaißtta, IlafaS^vaia^ Zfiipyav xoiviw 
'Aaias .... Kaniriü^tui, 'Eftaov .... 'Evtixa bk atpariHtudf 
iiai raXaiiTiaiavs dyStvas rpiinovra nitn^ HtX, 



M. Tolliiui war dernntoh ein auBgeseicbneter Athlet Die gros- 
sen Pythien werden hier nicht genannt, sonst wfirde er eio 
Periodonike gewesen seyn. Er starb Bwei und dreissig Jahre 
und drei Monate alt Diese Orabschrift liess ihm sein Bmder 
M. Tullias Entychus setzen. Über die einseinen hier genann- 
ten WettkiMnpf» vergl. Böokh L e. p. 369 eel. /• p. II. Cors. 
d. ag, Ol. p. 141* Die Eißsißua^ welche hier angegeben wer- 
den , waren zu Neapolis von dem Kaiser Antoninns Pins als 
Ged&chtnissspiele znr Ehre Hadrians gegrOndet worden, wor- 
aus wir auf die Zeit des M. Tullius einen Schlnss maohea 
können. VergL Böckh I. c. 
Tyrymmas. &k unter Toryllas, dem Thessaler. 

ü und V. 

M. Ulpius Domesticus (der Vater des M. Ulpius Firmus 
Domesticus), ein Ephesier (auch *AvTtvp9{^9 und *ji9^aios 
genannt), im Pankration, als Periodonike {xayKpanaaT^s^ 
xapdöo^osj Tctpioboviiiois ^ (Lvsrdpjctft öia ßhv nai apjnepivi 
Tov s-övKavros Sv9tov nat iwi ßaXaviitav JStßa^ov genannt) , 
ungewiss , in welcher Olympiade , doch zur Zeit des Hadria- 
nus und des Antoninus. Falconer inseripL mihUL in»cr, L p« 
1317 thes. Gron. L VIII. Böckh earp. inser. n. 1498 voU L 
p. 679. Cors. d,Mg. oL p. 141. 

V a 1 e r i u s , ein Mitylenäer , im Wettlaufo , OL t06. Afric. bei 
Eus. 'EW. d/l. p. 44. Scaliger i<rrop. tfvir. p. 339. Cors. d. ag. 
Ol. p. 141. F. A. IV. p. 153. 

X. * ' 

Xenarches, Sohn des Philandrides, ein Akamane ans Stra- 
tos, im Pankration, jind zwar als der erste seines Volkes, 
unbekannt,/ in welcher Olympiade. Seine olympiaehe Sieger- 
statue hatte Lysippos gefertiget , welcher Ol. 114 noch lebte. 
Paus. VI , 9,1. Sillig cat. art. p. 959 Beqq. Cors* d. mg. oU 
p. 141. 

Xenarches, ein Spartiate, im Boss Wettrennen , unbekannt, 
in welcher Art desselben , und unbekannt , in welcher oder ia 
welchen Olympiaden. Er liatte auch in den drei übrigen gros- 



sen Agtmen den Blegcskranz gewonnen, nnd demnsoh Perio- 
ilonikennibm erreicht. Pann. VI , 8 , 1 , wo er zu den Ixjro- 
Tfiö^ot ia Sparta gezählt wird. Paus. l. c. bemerkt: Anntbai- 
ftövioi 6i tipa fiirä ri/v ixtarpaTtiav fov M^6ov bitriäTiiav xäv- 
Tuty ifiXoTiiiÖT ara EWtjvav xpos Inxaiv r^oyäs. Cors. d. äff. 
Ol. p. 141 schliefst hieraas , daas auch der Sieg de« Xenar~ 
ches nach der UnternehinuDg dea Xerxes, also nach Ol. 75 
(cf. Clinton FasC. Hell. p. 30 Krüger) 7.n setzen sei. 

Xenokles, ei» MSnalier aus Arkadien, im Ringkampfe der 
Knaben, unbekannt, in welcher Olympiade. Seine oljqnpischc 
Siegerst&Iue halle der jüngere Polykicitoa , welcher vor und 
am Ol. 100 blühele, gearbeitet. Paus. VI, 9,1. Gore. d. ag. 
Ol. p. 141. Sillig caC. arl. p. 361 — 367. 

Xenokles (auch Xenodokoa genannO , ein Meesenier, im 
Wettlaufc , Ol. 9. African. bei Ena. 'jEAA. ö%. p. 39. Scaliger 
icrop. ew. p. 313. Paus. IV , Ö, 4 nennt ihn Xenodokoe. Sca- 
liger führt beide Namen an, and zwar Xenodokss zaerst. 
Cora. d. ag. ol. p. 141. F. A. III. p. 17. Vergl. I. p. 8. U. 
p. 84, 85. 

*Xenokles, ein Tragödleiidichlcr eu Alhen , wird vom Aelian. rar. 
hisl. II , 8 als oiyiniii scher Sieger in einem lait Euripides zuOljm- 
pia gelialtenen Wellsireile mit TragGdien CJeder mit einer Triloijie 
und einem Salyrdruma) aufgeführt, und Ewar Ol. »1 Cnacli Sctieffera 
Verbesserung]. Auf diese Anctoritat hat sowuhl Scaliger iaTC|}. nuv. 
p. 3«3, als Cors. d. ag. ot. p. 141 und F. A. 11t. p. 14S den Xeno- 
kies als olyinpisclieu Sieger in der genannten Olympiade aufgeführt. 
Altein ans dem Sclilu&se der ErxShIaDg des AelJanoa l. c. t,atiir.eii 
Si ExaTEpov xai 'Adn vai'uv 111IIVTO a^ioV erhellt, dass der Well- 
kämpf Ell Athen gehalten wurde, und auch Aelian. sich dieaa so ge- 
dacht lind so erxflhlt hübe, und dass der miav-e Irrlhuni nur auf 
der falschen Überschrift des Kapitels »nipi Bivaxitau; lai Euputtäo« 
ev 'OXuji.i[i'a a^uwoaiiivu*" beruhe. Schon Ed. Meier Allg. Bncykl, 
III, 3 S, 302 hat diesen Irrlhum bemerkt und berichtiget dadurch, 
dasa er statt iv 'OXufi^t'a — i'v 'OJLufiiriaSi ^a' setzt. Allein t v 'OXuft- 
T.talt müchte wohl schwerlich gefunden werden. Das * v ist wahr- 
scheinlich aus den Zahlbuchslaben nach '0 Xu)! od St entstanden und 
von einem Abschreiber vorgesetzt worden. Demnach wfirde statt ■')> 
"OXujiJtf'a 07 uiioa [«'«*» gelesen werden mlissen '0Xü|j.7tidSi ja' öy«- 
vi(F<i[uvuti. Daas zu Olympia keine mnaikaliAcken WellkAmpfe, Nero'g 



Feter ansgenomraen, anfgefQhrt wurden, üitiolioii oben C8* It) BAch- 
gewieaen worden. 
^Xenokratea^ ein Agrigentiner , Sohn des Aenesidamos^ wird Tom 
Coraini d. ag. oL p. 141 und F. Ä. IIL p* 147 als oljriiapisclier Sie- 
ger im Rosswettrennen aufgeführt. Allein aus Pindan Angaben Pyth. 
VI. und Isthm. II, 13. 18. 90 erfahren wir nur einen pythiachen Sieg 
COl. 71) 8), einen isthmischen (vor Ol. 76) und einen panathenfti- 
achen Sieg desselben im Rosswettrennen. Die Worte Pindars Isthm. 
II, S6 — 29 beziehen sich nicht auf den Xenokrates, sondern auf den 
Nilcomachos, welcher v. 29 genannt wird, und als Wagenlenker 
des Theron su Olympia siegte. Vergl. Schol. sn Plnd. Pyttu VI. 
p. 387 B. Diesen ExpUcaL Pindar. p, 127 j 490 , 493 seqq. ed. min. 
p. 531, 540 seq. Auch bemerkt der Schol. su Pind. Isikm. II, 38 
p. 537 ausdrücklich : ou yap ivinpnro *OXujAiruTiy y&tiv , «XX* e Oitpu*- 
Vergl. BOckh ExpUcat. ad Pind. Pyth. VI. p. 396. Der Sohn des 
Xenokrates war Thrasybulos, welchem Pindar« auch ein Scho- 
lion gedichtet hatte. Vergl. BGckh Pindar. Fragment. £iceX. IX, 3, 89 
p. 614—616. 

Xenodamos, aus Antikyra in Phokis, im Pankration, Ol. 911, 
welche Feier durch Nero in das dritte Jahr der genannten Olym- 
piade verschoben wurde. Paus. X, 36 , 4. VergL oben unter 
Tryphon. Pausanias hatte wahrscheinlich den Xenodamos 
nicht in den eieischen Siegerverz eiohnissen geflindaii) und 
vermuthet daher, dass dieser Sieger der genannten Olympiade 
angehören müsse: er tdgt jedoch hinzu, ei 6k d^idt^sa r6 «sri- 
ypaßifia^ nämlich die Aufschrift auf der Statue des Xenodamos 
im Gymnasien zu Antikyra. Vergl. Scalig. ierop. so9, p. 340. 
Cors. d, äff. ol. p. 141. F. A. IV. p. 167. Vergl« unter Nero 
und unter Tryphon. 

Xenodikos, von der Insel Kos, mit dem Beinamen Meropis 
(in KS) rifs MipoKibos) , im Faustkampfe der Knaben j unbe- 
kannt , in welcher Olympiade. Paus. VI , 14 , 6. Seine olym- 
pische Siegerstatuc hatte der Chier Pantias, welcher um 
Ol. 96 blühete , gearbeitet. Paus. /. c. Silllg cot. ort. p. 316. 
Thiersch Kunstepochen III. p. 86. Die Stelle des Pmusanias 
scheint jedoch mangelhaft zu seyn. Pausanias nennt suerst 
einen auf einem Rosse sitzenden Knaben, dann neben dem 
Rosse einen Manu, welchen das Epigramm Xenombratos von 
Kos Meropis bezeichne , der mit dem Rosse gesiegt habe. 
Hierauf nennt er den Xenodikos als FauetUUnpfdr und alaSie- 



F ger im Ffmstkampre der Knnben, so daes man mit Bicbetia ad 
Pataan. t. c. p. JU t. lll. annehmen muHN , Xcnodikos isf der 
Sohn desXenoinhralos gewesen, hat im !<' ans (kämpfe der Kna- 
ben gesiegt, und \ni auf dem Rosse HJt/.end vom Panlias dar- 
gestellt Würden. Hier bleibt nun rrcilicli ao@:ereimt, dass ein 
Knabenfoustkämprer auf dem Rosse sitzend vorj9;cstellt wird , 
da man doch durch die Stellung und Haltung der Siegerstatue 
auch die Kampfart, In welclicr gcsieg't worden war, anzu- 
deuten liebte. Man würde eher erwarten, dass der neben dem 
Rosse stehende Mann im Faualkampfe den Kranz gewonnen, 
Dnd der auf dem Russe sitzende Knabe im Roaswettrennen 
(Ikx^ AtXiiTt) gesiegt habe. Dieser Sinn würde heranskom- 
men , wenn die Worte von itri 'litsov viny] — diiayoptuSivra 
umgestellt würden. Jedoch kann man nßthigenfalls annehmen, 
dass der Vater seinen Sohn auf dem Pferde sitzend habe bil- 
den lassen, damit er mehr her\orIreten soUle, als wenn er 
(zumal als Knabe in kleiner Form) neben dem Rosse stünde, 
und natürlich weniger bemerkt würde. Übrigens künnle man 
nuch annehmen, dass Xenodikos ausser dem Siege im Faust- 
kampfe auch einen Sieg "iirirw niX-tin davon getragen habe. 
Oder man kunnte enillich annehmen, dass Xcnodikos mit dem 
vorhergehenden nichts gemein habe, und einen besonderen 
Sieger im Faustkampfe der Knaben bedeute. Allein hier wür- 
de dann die Bezeichnung des Staates fehlen, welchem er an- 
gehörte, und welchen Pausanias sonst übcrull anzugeben 
pflegt. Das Wahrscheinlichste bleibt demnach immer, dass 
Xenodikos, Sohn desXenombratos, als Knabcnsieger im Faust- 
kampfe aus genanntem Grunde vom Pandas auf dem Rosse 
sitzend durgcHlclIt worden sei. Hierdurch erreichte Xcnom- 
bralos zugleich, dass jeder diesen alc^aeioen Sohu gleicb er- 
kennen musste, und also beide Siege dem Betrachter zugleich 
in die Augen bllen konnten. Siebells geht zu flüchtig über 
alle diese Dinge hinweg, ohne die Schwierigkeiten zu be- 
rühren. Auch Cors. d. äff, ol. p. 141 hat sieh nicht damit be- 
fasst, und bezeichnet weder den Staat noch den Vater des 
Xenodikos. Sillig cat. art. p. 8öS hält die Stelle des Paus. l. e. 
für zweideutig (^ambiguutj. Daa oben angegebene FrSdicat 
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der Insel Kos kommt auch bei Thukyd. Vm , 41 (if XA» ri^ 
Mtponiba) und bei Strabon XV. p. 686 (K& t^m Mipömbos) 
vor. Vergl. Hcbol. sa Tbnkyd. I. c. und Casanb. adSirab* le. 

XenodokoB, ein Messenier. S« oben unter Xenokleaden 
Messenicr. 

Xenobromtos, aaa Koa mit dem Beinamen Meropia, Im Boss-' 
Wettrennen Qxntp niXifri)^ unbekannt, in welolier Olympiade« 
Beine Hiegeratatne hatte der Aeginete Plülotlmoa, deasoD 
Zeitalter sich nicht bestimmen iftsat, gearbeitet. Pmna. VI, 
14 , 6. Cora. d. ag. oh p. 141. Sillig cai. arU p. 859 y 853. 
Vergl. anter Xenodikos. Coraini I. c. fahrt Ihn fUaohUch 
als Sieger im Rosswettrennen der Knaben auf. 

Xenophanes, ein Aetoler , im WetÜanf» , Ol. 13t. AMo. bei 
Eus. 'EW. oK, p. 49. Boaliger isrop. <fvy. p. 889. Cora, d a^« 
Ol. p. 141. F. A. IV. p. 94. 

Xenophon, Sohn des Menephylos , ana Aegion in Aohaia^ im 
Pankration, unbekannt, in welcher Ol^rmpiade. Doch suver- 
lässig nach Ol. 80 , da seit der 6. Ol. bis zur 80. kein Aohfter 
siegte, wie oben entwickelt worden ist. Vergl. unter Oibo« 
taa und Sostratos. Seine olympische Slegeratatae hatte 
Olympos gefertiget, /dessen Zeitalter sich nur liierana beatinn 
men Ifisst, dass er n&mlich nach OL 80 geblOhet, oder we^ 
nigstcns noch gearbeitet habe. Paus. VI, 8,0. Cora. d ag. 
Ol. p. 141. Sillig cat. ari. p. 806 , 806. Corsinl I. e. aetxt die^ 
sen Sieg fälschlich nach Ol. 86. 

Xonophon, ein Korinthicr, Sohn des Thessaloa, im Pentath- 
lon und im Stadion an einem Tage, OL 79. Pind. Ol. XIIL 
Dazu d. SchoL p. 867, 968, 978, 974. Böckh J^ar/vlfc. p. 911 
»eqq. p. 914 seqg. bes. zu v. 80 B. Dissen ed min« i.IL p.iU 
seqq. Des Sieges im Wottlaufe gedenkt Diodor. Sic. XI , 70 
/. I. p. 467 Wess. Dionys. Hai. IX, 61 p. 617 Sylb. AIHcan« 
bei Uus.*£\^. 6\. p. 41. Scaliger i^rop. tfvy. p. 819. Cors. d* 
ag. Ol. p. 141. F. Ä. Ul. p. 194. Bei Paus. IV, ^14, • wurde 
früher fälHchlich ri/i/ ivurijv oXvjjLKiaba nal $lM09fifv geJeseB, 
was bereits in ivartiv — nat ifibofitfAo^riiv Terbeaaert worden 
ist. Vergl. SicbeUs ad Paus, h c. p. 148 i. ///. Pind. Ol. XIII, 
80. 81 bemerkt , dass diesen Doppelaleg kein Bteridloher je 
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gewonnen habe (at/rißäKtfUiv rStv dv^p Bvarös oiuma rts *pö- 
7tpiiav). Xenophon hatte auch zwei isihmlschc und einen ne- 
meischen Sieg crrnogen. Pindar. l. c. p. 38 — 35. Schol./i. 274 
B. Kicht nur der Vater desselben , Thessalofi , sonileru snch 
dw Grosevatcr, Ploiodoros, und die StammverwandleaTerpsias 
and Kritimoa hatten Siegeskrönze in den pythiBchen und ne- 
aieiscben Spielen erlangt. Pindar. Ol. XIII, 41 se(/q. B. Schol. 
p. 876 Böckh. Dazu die Inierpp. l. c. V. 1, TpisoXv/Dtiovinaiit 
ixaiviwv oiKov äy-epov äsToif , ktX, Also halle diese Familie 
drei olympische SiegeskrSaze gewonnen, oder zählte drei 
olympische Sieger, worüber nnlen unter den anonymen Sie- 
gern und da» Uaus derOligäthiden KuKorinfh aus- 
führlicher gehandelt wird. Vcrgl. obennnter Theesalos. Äof 
^en Xenophon hatte Pindaros auch ein Skolion gcdlchlot, wel- 
ches beim Dankoprer abgesungen wurde. Bückh Fraym, Find. 
^no-X. IX , 1 , 87 (>■ 608). 

Z- 

Kenon, Sohn dc3 Kalliteles, ans Lepreos in Triphylien, im 
Welllaufe derKoaben, unbekannt, in welcher Olympiade. Paus. 
TI, iä, 1. Seine olympische Siegerstatae hatte der Messe- 
nier Pyrilampes , dessen Zeitalter sich nicht bestimmen lüssl, 
gefertigef. Paus. l. c. Sillig caC, art. p. 398. Über die Leprea- 
ten Paus, V, 6, 3. iäiXovsi füv liij o\ jitxptäfai fioipa eivai 
räji' 'jipKd5a>v, ^aivpvrai äi'Hksito» Kar^noai tÖ i£apj:^s öv- 
Tts- r,ai oaot avTä)v 'OXiifiicia iviKijtav, 'BXtiovr ck AtKpiav 
d fii^pv£ aveixt, tiai 'ApiaTOfävtjt itroiiiatv^ üis .^ixpeos ei-i/ xö- 
Äir/ia 'HXiiuiv. Vergl. PoJyb. IV, 77. Weesellng zu Dioilor. 
Sic. XV, 77 /. U. p. 63. SiebeUs zu PaoB. fc. «. p. 193 1. llt. 
Im zweiten messenischen Kriege waren sie Feinde der £leier. 
Paus. IV, 16, 4. VergL SIrab. VIU, 3 p. 357. Sie nahmen 
auch an den Isthmien Theil, waa den Eleiem nicht erlaubt 
war. Paos. VI, 3, 4. Cora. d, ag. oL p. 141. 

Sopyros, ein Syraknaier, imWettlauA, 01.140. Afric. bei 
Eus. 'EK%. o\. p. Alt. Scaliger iiTop. ew. p. 339. Cots. d. ag. 
Ol. p. 141. F. A. IV. p. 96. 

»6 
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Periodardken. 



Da in der vollen Bedeutung des Wortes nur derjenige m- 
piobavifiifs genannt wurde , welcher in allen vier grossen heili- 
gen Spielen der Hellenen gesiegt hatte , so müssen wir anneh- 
men , daps alle Agonisten , welche mit diesem Prftdicate beehrt 
wurden, auch zu Olympia gesiegt hatten. Denn wollte man auch 
einwenden , dass in der späteren Kaiserzeit diese Bezeichnung 
zu einem agonisüschen Ehrenprfidicate y einer Titnlarwttrde ge- 
worden sei j WAS man allerdings ans einigen Inschriften dieser 
spfiteren Zeit vcrmuthen mochte, so war doch Immer in diesem 
Pr&dicate der Begriff eines olympischen Siegers enthalten y und 
mithin war auch dem , welcher Periodonike genannt wurde , die 
Ehre eines olj^pischen Sieges ertheilt. Mehrere Periodoniken 
sind schon oben in dem Verzeichnisse mit aufgeführt worden , 
als M. Aurelius Asklcpiades, Antenor, der AthenSer oder Mile- 
sier, Cl. Apollonius (auch Rufas genannt, ein Pisfier}, und des- 
sen Vater, Cl. Apollonius, ein Smyrnfier (welche Bezeichnungen 
^Pisaeus^ Smyrnaeus"^ vielleicht zu Beinamen geworden waren), 
M. Aurel. Dcmostratus Damas, M. Ulpius Domesticus, Demetrius 
aus Alexandria, Epharmostos, Epitherses, Dromeus, Dorieus, 
T. Flavius Artomidoros u. a. , von denen mehrere, wie schon der 
Name bekundet, der römischen Zeit angehören. VergL Cors. d, ag. 
IV) 12 p. 100. nier sind nur noch einige weniger bekannte an- 
zurühren , welche grösstenthcils auf Inschriften vorkommen : 

Athenäos, in einer attischen Inschrift genannt: Böekh eorp. 
inscr. n. 406 p. 450 vol. L: 'J^vaiov^ t6v nal 'Exa^pöösiTov^ 
'J^ifvaiov xtpiob ov iitiov viov, ^Xviou Ob dieser Pe- 
riodonike auch ein Athenäer gewesen sei, lässt sich nicht dar- 
thun , obwohl es daraus , dass diese Inschrift zu Eleosia auf- 
gestellt war, wahrscheinlich wird. 

Epliodion (auch Ephotion, Ephudion geschrieben}, ein arka- 
discher Mänalier, im Pankration, höchst wahrsoheinlioh oljrm- 
pischer Periodonike. Uesych. v. 'Efonbiov^ t. L p. 1668. ^Epa- 
709^ivtfs 6id 70V 7 , 'Efüi}7iov dvaypdfti , piXa^v x$piobiti6f^ 
fcayapa7ia97tiv * 6 bk IloXißioov^ bid 70v ö, Salmasius will 'Efoi- 

bi(ä>v lesen. Der Schol. zu Aristoph. Wesp. 1186 nennt ihn 



'Efov&ioäv (wie Aristoph&DCB sclbat) j ninl bemerkt : ci ftf/ iipa 
6 'ByouBitüv isri , v iv rois ' OXv/ircioviKais ^epd/ttvoi 'Eifov- 
ittav MaivüTuos. Woraus erhellt , dasa mit Küster bei llesych. 
fGr fii\avos zu scbreibea ist MatväXtos. Vergl. laterpp. ad 
Hetyck. V. c. Corsini hat diesen Sieger günzlich übergangen. 
Auch daraus, dass Eratoslhenes bei Hes/eh. erwätuit wird, 
welcbcr 'O^v/iTTiaviiRiii ge» ch riebe n , ist zu GchUesseu, dass 
er ein olympischer Sieger war. Vergl, die Vorrede. 

Fublius Aelius Alkaadridaa, in einer lukoniachen In- 
schrift : BÜcIwIl corp. inscr. n. 1364 p. 663 nol. I. a, ^ jröXis 
HÖ, AiK, ' AXKavbpi&as ZlafiotipaTi&a , ap^iipia toü StfiaSTOv , 
ftXoKaiaapa )iai fiXöttarpiVt B xtpiof-ovtlKyv, xrX. iilso zwei- 
mal Perjodonike. Vergl. dft^u Böckh p. 661. Walirscheinlich 
war er >Spartiate. 

TKuB FlaviuB Metrobius, von Faeoa, im Dolicboa der 
Mfiimer, den Periodos in allen vier liciligoa Spielen, der erste 
der Fasier, auch hatte er als der erste iler Mänoer in den ca- 
pitoliniachen Spielen zu Eom gesiegt; acincD Periodos hatte 
er Ol. ai7 gewonnen, Büchlitorp. ifficr. n.2682 voHLp. 466. 
tber Fssos cf. Strabon XIV. p, 638. 

Die Bczeichnuiig TcXfisTovtixiis «-apiiöDfDi, welche bei 
Böckh corp. n. 1364 , b. dem Publiua Aelins Ilamokratidas cr- 
theilt wird, schliesst nicht nolhwendig den UegrilT eines olym- 
pischen Sieges ein , obwoM die meialen derjenigen Athleten , 
welchen diese Pradicate gegeben wnrdea, auch zu Olympia 
gesiegt haben mochten. Vergl. Btlckh corp. inscr. n. 1363. 
Dazu die not. 

Die Sieger in rnuäikaUschen Welikärapfen , welche ala Perioäo- 
niken bezeichnet werden , IcOnnea sich nicht snf die Olympien 
bey.iehen, da mit diesen kein dywv ftovaindt verbanden war; 
ea sei denn , dass sich dieea auf die Feier des Nero beziehe, 
oder dass man nach Nero's Beispiel einige Zeit hindurch aach 
musikalische Wettkämpfe daselbst aurgefQhrt habe, worOber 
sich keine Beweise auffinden lassen, Vergl. oben g. 19. Dann 
nnler Xenokles. Einen Irrthom begeht daher Böckh corp. 
inscr. aä n. ISiS, wenn er einen unbekwnten Hermioneer zu 

«6* 
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Olympia im masisclien Agone siegen ISsst BSckh nennt ihn 
PythoklecB, um die Lücke der Insolirift anszolüllen. 

Dagegen konnten Herolde nnd Trompeter als Periodoniken auch 
zu Olympia gesiegt haben, da Ol. 96 diese heide Wettkimpfe za 
Olympia aufgenommen worden waren. Vergl. oben §. 8 n« nnter 
Krates und TimftOB im ßiegerverzeichnisse. Herodoros 
ausMegara soll, wie oben bemerkt wurde ^ siebeazehnmai im 
Periodos gesiegt habqn. Athen, X, 3 p, 416 1 o. Pollnx IV, 
89. Dazu Kühn. Vergl. oben anter Herodoros aus Megart. 

Ein anonymer Sieger und Periodonike im Pankration war 
der Sohn des Aristeas aus Stratonikeia in Karlen , welcher 
auch in den Aktien , in den Gemeinspielen Asiens (t6 aoivow 
*J<sias)^ in den Olympien , Pythien, Nemeen, Isthmien, siegte. 
Vergl. BOckh corp. in$cr. n. 9793 eoL IL p. 489. BOckh we- 
nigstens vcrmuthet mit gatem Grunde, dasiei der anonyme Sie- 
ger Sohn des Aristeas, welcher daselbst genannt wird, ge- 
wesen sei. Vergl. oben unter Aristeas. 

Ein Periodonike wird auch Kallimorphos, Sohn des Klaudias 
Anthangelus (aus Aphrodisias in Karlen} genannt, im Wett- 
kampfe der kyklischen FlCtner, obgleich die vier grossen Fest- 
spiele auf der Inschrift, welche hierttber handelt, nicht ange- 
geben wenden. BOckh corp^ inscr. n. 9810 vöL JJ.p.696. Wenn 
das Prädicat Periodonike auch solchen gegeben wurde , wel- 
che , wenn auch nicht in den vier grossen Festspielen y den 
Olympien , Py thien , Nemeen , Isthmien , doch Überhaupt in 
sehr vielen Agonen, gesiegt hatten, so mochte diess beson- 
ders auf die musischen Agonisten (rcjcvirai mit versohiedenen 
Beinamen , besonders Jiovvaiaßiol genannt} übertragen wer- 
den , sofern die musischen svvoboi in der spiteren Zeit von 
ausserordentlicher Bed/eutung waren. 

Markus Valerius Epophroditus, aus Aphrodiaiaa in Ka- 
rlen, wird /fiSapcodof, Upovtixtffy sr^Kyroyt/x^s , xapaboiLot 
genannt. Böckh corp. n. 9813 voL IL p. 698. Vergl. n. 9936 
vol. IL p, 690. 

Mark. Aurel. Petronius Celsus (ausNysa}, Bieger im 
Periodos (xtpiobos = ntpiodorifiys genannt}. Böckh corp. imcr. 
n. 9949. 
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Anonymi, 

oder Hieffer in dai Olipapieii, deren NuHien uns nicht überliefert wor- 
den sind, obgleich ilire Siege Iheits bestimmt, theils unbeiCiMinl 
aitgedeutel werden. 

*Aegii)elen: Die Blepsladeo, zu welchen AI kirne don und Tiiiio- 
Hthenes geliärlen , hatlea sechs Siege in den heiligen Spielen enun- 
geu. Find. Ol. VIU, 73 — 76: Bit|(aSa(i — %mk o« «an oTipave; 
THjji'xiiTai puXiopopu» an' äyuiiuv. Corsiiii d. ag. oL p. 1-1! vermiillieL 
daJier, dass unter diesen Siegen wohl auch ein olympischer gcwe- 
Ben »ei. Alhimedon halle an Olympia Im Hingen der Knalien geaie;^!. 
Pind. Ol. VIII, 17, Timosfhenes aber sein Brnder kii SJeniea: Find. 
t. i: 13, 16, In ilieaein Siegesliede Piudars findet sjch Jedoch keine 
Andeutung auf einen früheren olympisr.heu Sieg, welchen Pinda,r 
wohl nicht leitlit filiergangen haben würde. In diesem Gesänge wird 
auch der Lehrer den Alkimedon und des TIniostheilea , Meleai as, 
als Sieger gefeiert, und der Sieg des Alhimedon der dreissigsle 
derer genannt, welche von Sehiitern des Melesias errungen worden 
waren (v. 66). Yergl. unter Meleaiaa Im Sieg erver zeichnisse. Jene 
Siege mochten wohl sUmmllich, oder doch grüsslentheils im Hingen, 
welche Kampfart zu Aeginn gani vorEßglich, und liesonders von den 
Blepsladen gelriehen wurde, gewonnen worden aeyn. Auch war 
Mciesiati vorr.JLgtich Lehrer im Ringkampfe. Vergl. oben linier Me- 
lesiaü. Der Sieg des Alkimedon in Olympia war Ol. SD gewonnen 
worden. BÜckh Kxplic. ad Pind. Ol. VIII. iiilrod, p. 79. Disaen ed. 
min. Pind. Ol. VIII. p. SB. 

Arg'eier: Ein nnbekanntcr Olymtiionike, wahrscheinlich aus 
Argos. Wenigstens pflegte er in froherer Zeil Fische von Ar- 
gos nach Tegea zn tragon. Vergl. Aristolel. Rhel. 1,7, 32. 
Das Epigrainm wird dem Sioionides beigelegt. 

Korinthier: Die Sühne des Korinthicrs Pheidolns, zwei- 
iiial zu Oiyiapia mit dein äcbuellen Rcityrerd hykoa , mit wel- 
chem sie auch einen isIhmiBchen Sieg gewonnen hatten. Paus. 
VI, 13 , 6. Nach der fl-Qberea folschen Lesart bei Paos. /. c. 
wurde Lykos für den Namen eines Siegers gebalten.' Daher 
li»[ Corsin) d. ag. ol. p. 133 den Lyfcos ala Sieger aafgenibrf, 
und p. 149 bemerlct er nnter den anODTinen Siegern ; »Lyd 
CoTinthii filii, vel verte ipgiut frtUre» , eelele Ol. 68, 89.« 
Denselben Irrthuni wiederholt er F. A. III. p. 199 n. p. 13S, 
Über den Irrthum Uorville's ef. Slebella zu Pans. /. e. p. 50, 
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61 t, in. Pansanifls bemerkt, d«SB das Epigramm, welches 
zwei olympische Siege 7)r^a> niXtirt der SOhne de# Pheidolas 
angäbe , nicht mit dem Siegerverzeichnisse der Eleier fiber- 
einstimme, da in dem letzteren nur die 48. Ol3anpiade ange- 
geben werde. Vielleicht hatte nur ein Sohn des Pheidolas 
den Hanptpreis gewonnen , und der andere nur den sweiten 
Preis. Denn im Rosswettrennen gab es mehrere Preise. Veri^. 
oben g. 171 Yietloicht "^ht auch ein anderer Umstand bei dem 
zweiten Siege eingetreten , welcher das Eintragen desselben 
in die Verzeichnisse verhinderte. Über die Söhne des Phei- 
dolas , das Ross Lykos und die Anra ist »chon oben nnter 
Lykos, dem Korinthier, gehandelt worden. 

Das Haus der Oligäthiden zu Korinth, welchem ThessaTos und 
Xenophon, zwei olympische Sieger, angehörten, hatte eine 
nngeheuFC Zahl Siegcskrfinze aufzuweisen, welche Pindar. 
Ol. Xiri , 106 — 113 besingt. Da nun Pindaros /. e. v. 1 das 
Haus der Oligäthiden rpisoKviiicioviiiay oinov nennt, so ist 
wahrscheinlich , cTass noch ein dritter aus diesem Hause ge- 
siegt habOr Zwar hatte Xenophon im Stadion und im Pentath- 
lon zugleich zu Olympia (OL 79) den Kranz errungen, und 
BOckh und Dissen beziehen hierauf da» rpisoXvßixiaviüaf 
(Böckh ExpUcaL p. 911, 919 seq. Dissen ed. min. inttodüct. 
ad carm. XIIL p. 149 ed. fnin.). Allein es ist wahrscheinli- 
cher, dass sich diese Bezeichnung nicht auf drei Siege, son- 
dern auf drei Sieger beziehe, gleichviel, wie gross die Zahl 
der Siege sei, welche jeder errungen hat. Dissen nimmt flber- 
diess an, dass Pindaros die Vorbereitung, zu einem olympi- 
schen Siege andeute (p, 155 L IL). Corsini d. ag. oL p. 149 
I hat über die Oligäthiden nichts beiherkt. Vergl. oben unter 
Thcssalos und Xenophon. In den Isthmien und Nemeen zählt 
Pindan OL XIII, 95, 96 sechzig Siege der Oligäthiden^ Cf. 
Schol. p. 987. 

Krotoniaten: Ein Krotoniate unbekannten Namens, welcher, 
als er sich den Hellanodiken näherte, um den Kranz zu em- 
pfangen, sogleich niederstürzte und seinen Geist aufgab. 
Aelian. var,hisC. IX ^ 31« ^jdSXtfrys Kporanvidrijs 6Xv/ix%oinaifS 
aitioDv Kpos Tovs ' ßWavobinas ^ "iva Xdßp rov ari^avov^ ixi" 
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X^xrat ycvö/ievos liirfSavf , KaTSwtjtHls /tträ xriä/iaro». -Corsini 
d. ag. Ol. p. 14». 

Litkoner; Der GrosKVfiter des Sparllaten Anasandros im 
Peat&thlon der Mfiiiiicr. Aniixandroa war der eratc lakoninche 
8i«ger mit dem Viergespanne zu Olympia. Paus. VI, 1,2. 
CorBinl d. ag. ot. p. 148. Dieser Sieg moclile kur» vor de» 
Perserkriegen gewonnen worden seyn , wenn wir (^uachpaos. 
VT, t, 13 unnehmen wollen, dtma der Sieg des Anaxaudros 
nach den Perserkriegen errungen wurde, ala die Lakodümo- 
nier sich ganz vorz&glicb aaf daa ixxorpoftXv legten, wie 
Pana. /. c, bemerkt. 

Der Solin des Spartiafen Clieiloa w^ird vom Diogenes v. Lfterte 
I, 73 p. 46 Meib. ala olympischer Sieger im Fausllcampfc an- 
geführt , jedoch ohne den .\amen des Siegers und die Olym- 
piade zu nennen. Cf. Plln. A. n. Vtl, 32. Diogenes I, 73, 45 
bemerlct in Betreff des Altera des ChcUona: t/v 6e ytpcev xtpi 
r^f KtVTijr.oarijV btvripav 'OAv/iimiSa , 5« Aiaiajros ö Aoj'o- 
woiöi Ij^jiaStv. c. 08 p. 48 aber; yiyovt öe l^opos r.urä ri/v 
ntvTtiioari/y 'inry/v 'OAu/ijrtaä«, Choilon wird C. 1 Sohn des 
Damagclos gennnnt. Cova. it. ag. ol. p. 148 vcrmulhct, dass 
der Sohn des Chcilon den Namen des Grosavaters gehabt habe, 
nach der bekannten hellenischen Sitte, dem Erstgebornen den 
Namen »eines Grossvnters zu geben, wovon nnzfiblige Bei- 
Hpicie vorkommen. Dann folgert er, daas der Sieg nach dem 
Ephorat des Chcilon, Ol. Ö7, gewonnen worden aei. Vergl. 
F. A. 111. p. 103 , 104 , 107. Chcilon starb zu Olympia, wie 
Hermippns bcrichlet, als er seinen Sohn, den Olympioniken , 
umarmte. Xur macht die Angabe: ^ipnnv mpt t^v JttvTunodTiiv 
öevTipaf jir.i. einige Schwierigkeit , and l&nst sieb niiilil.gul 
mit dem tfopos fiarä r^v ictvT^noarify 'dnnjy vereinigten , oder 
er muss denn echr alt geweaen aeyn, als er das Ephorat an- 
Irnl. Über den Tod Cbeilons Ptin. A. n. VII, 38. Tertnllian. 
äe anima c. 89 , 68. Die grfisste Schwierigkeit in dieser An- 
gabc liegt jedoch darin, dasa der Fanstkampf eben ao wenig 
als das Pankration »u Sparta geabt wurde, und dasa wir ana- 
Hcnlem weder über einen lakonischen Sieger im Faustkanpfe, 
noch im Pankr&lion irgendwo Bericht erhalten, da wir dooh 
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sehr viele lakonlscbe Steger im Wetflmifei Ini RIkigeB, fei 
Pentathlon und im Rosswettrennen kennen« Demnach mu» 
wohl die Angabe des Diogenes, oder Tielme^ des Hermippos, 
für unzuverlässig, und der Sieg im Fanstkampfe für htcbst 
unwahrscheinlich gebalten werden. Vergl. Theagenes ThL I, 
Abth. 1 , S. 77 , 78 9 AnnL M. Vielleicht ist miy^ statt itdXif 
gesetzt worden 9 Welche beiden Beseichnungen auch ander- 
wärts einigemal verwechselt worden sind« 

Auf einer sehr späten lakonischen Inschrift wird zwar ein unbe- 
kannter Sieger im Ringen und Pankration in den Leonideen, 
einem spartanischen Agon , genannt. Aber au» der verstüm" 
malten Inschrift lässt sich nicht mit Bestimmtheit ermitteln , ob 
der Sieger ein Lakoner oder ein anderer Hellene war. Böckh 
corp. inscr. n, 1421. Diese Insclirift gehört der Zeit nach 
Hadrianus an, und kann demnach liier (in Betreff des Pankra-« 
tions} nichts entscheidern. Denn in dieser späten Zeit mochte 
auch in der Gymnastik und Agohistik Sparta's^ wie in den 
Übrigen Verhältnissen , andere Sitte herrschen. 

Makedoniers Auf einer makedonischen Inschrift, welche In- 
der Nähe von Thessalonike aufgefunden wurde, wird ein An-» 
r elio s ' OXvjiicioviKtis genannt. Wer kann aber bestimmen, ob 
er in den grossen Olympien der Eleier, oder in den kleinen 
der Makedonier zu Aegä, Dium oder Thessalonike gesiegt 
habe! Für das Letztere scheint sich Ratfageber Allgem. Enc. 
III , 3 S. 328 , Anm. 74 , zu entscheiden. VergL oben Olpn^ 
pien %u thessalonike. 

Megar er : Ein unbekannter Megarer, einmal zu Oljniipia, un* 
bekannt, in welcher Kampfart und in welcher Olympiade. Aus-« 
serdem war er Periodonike und hatte eine grosse Zahl Sieges- 
kränze gewonnen. Bockh corp» inscr. n. 10618 vol. I. p. UI* 
p. 564 , 565. Dieser Sieger lebte nach Hadrians Zelt , was 
daraus erhellt , dass die Evsißtia iv UorioXots erwähnt wer«^ 
den, welche von dem Antoninus Plus zu Puteoli su Ehren 
Hadrians gestiftet worden waren. Vergl. Spartian. Hadrians 
c. 24. Casaubon. Artemidor^ Oneirocr4 1, S8« Büekh I» e« nol* 
p. 565. 
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»SfendSer In Thrakfsn: Bin MsndSer auaPaÜeno In Thrakien, 
war za Olj'mpia Im Hatne Allis nehen dem Siever im Kiiabenrlngeii, 
Anauchidas, In der Wehe einea Penlatlilos aiirgeatellt, mit alter- 
tbfimlicheu Halteren oder Spriiiiglragern ^ welche als Atlrilmt den 
Siegern im Penlalliloii gegeben ivnrtlen, weil der Sprang nur in 
Pen(alhl«n p;eül)t wurde. Aber ans den Worien des Faiiaanitu V, 
87, 8 tÖ civo3ii[in i'yyuTUTa Ö^ikito ajtaTnoai ^ , ü; ä»SpB! il»üii «n 

itmä^Xev geht liervor, daaa er dennoch diese Statue niclit fUr dia 
eines Siegers im Penlalhlon gehalten habe. KSmlich den eniiid , 
warum «r nicht dardr h3lt, liegt in dem Epigramm, aua welchem 
einleucblet, daKs diese Statuen nur ein Weihgescheiik Cein äxocäi- 
»10» der Kriegsbeute) der Mendäer war, folglich keine Siegerstalue. 
Waa jedoch die oXr-Äpi; ap^oiof hier bedeuten sollen, hat Pausanias 
nicht angegeben. Corsini d. ag. ol. p. 14t ITihrt ihn ala anonymen 
PenlalhlUH auf unter den Ob-mpioniken. Vergl. SIebclia zu Paus. I.e. 
Aber Mende in Pallene, einer Halbinael Thrakiens oder Makedo- 
niens, und oben unlerPhanas aus Pallene. 

Hethydrier ans Arkadien: Faas. Till, 36, 1 bemerkt, 
dasa anch ilie Stadt Methydrion in Arkadien Olympioniken 
unter ilircn Bürgern gehabt habe, ohne jedoch ihre Namen, 
die Kampfarten und Olympiaden der Siege näher zn bestimmen. 

Milesier: Ein unbekannter Milcsier soll seinen Antagonist im 
Ringkampfe, einen Eptiesicr, welcher sich bei den Wetlkäm- 
pfen der bei sich gelragenen 'E^iata ypäjiftara als Zanber- 
mittel bedient habe, besiegt haben, nachdem er ihm sein Zaa- 
bermittcl entzogen. Snidas f. 'Efioia ypä/i/iara. Eustalh, za 
Od. p. 1864, 14. Cors. rf. ag. ol. p. 143. 

**'ai9chlicli führt Corsini äisi. äff. ol. p. 143 als anonyme Sieger (aus 
Aelian. ti. A. X, 1} den Vater der Piierenlke und Ihre Bräder anf, . 
da doch dieae keine anderen sind, als die von Ihm selbst nsd hier 
im Verzeichnisse aufgeführten Olympioniken. DIagoras , Akuailaos, 
Doricus lind Damagelos. Vergl. unter diesen Namen im Slegerver- 
zeichnisse und oben S. 6 <md 8. tO. 

■•'Eben so wenig Ist die Angabe m berUcksIcbllgen , Aaaa der Vater 
des Peisirrhothos (Peisirrhodos, Peisidoros and des Lelegetea, fügt 
Corsini nilschlich hinzu , welcher letztere Name verdorbene Lesart 
atatt Euklea iai, Paus. VI, 7, I) zugleich mit aelnen Söhnen gesiegt 
habe , wie Coraliii d. ag. ol. p. 148 berichtet , wobei er sich anf den 
Schot, zum Pindaroa beruft, welcher ip. IbT , l^S ed. Böckh) von 
dem Vater der genannten nichts erwülinf. Bückb blersn hat p. 1A8, 
Anm. A , den Text berichtiget und fOr AdiyJmE — ]^*yitat geMtet* 
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Paus. VI, 7) ty welcher den Vater des Bakles nennt Kall i an ax, 
erwähnt nichts von dessen- Siege , w-elchen er^Üei semer ausführli- 
cheren Darstellung nicht fibergehen konnte. Yergl.. Bdckk E»pUcat, 
ad Pind, p, IBS. C/lohen unter Peisirrhodos. 

Römer: Ein- rOmiseher Seaator. hatte zaOlympi» gesiegt yrnt-- 
bekannt 9 ia welcher Kampfart und in welcher Olympiade. Er 
wollte eine eherne Statue mit einer Inschrift als- Denkmal sei- 
nes Sieges aufteilen, und liess zur festen GFlrundlegTing^aaf- 
graben, wobei die Grabenden Überreste ron Waffisn und Pfer- 
deschmuck (Zügel und Zaum-Fragmente, osr^coy jiai juxXivStv 
Kai i^aXi<üv SpavaftaTa) fanden. Dieses sah Paosanias , weiss 
aber d^n Namen* des Sieger» nicht anzugeben. Paus. V, 90,4. 
Cors, d. ag. oL p. ±49. Da der Sieg in die Zeit des Pausanias 
fSllt^ so mochte derselbe in die Ol. 930 — 40 gehören. 

S amier: £in unbekannter Samier im Fanstkampfe, unbekannt, 
in welcher Olympiade. Seine Stattie stand in der Altis zir 
Olympia. Das Epigramm auf derselben verktihdigte nicht den 
Namen des Siegers, sondern des P&dotriben Makon* (oderBfy- 
kon, oderMikon}, welcher die Statue geweihet hatte , und 
sagte ausserdem aus, dass die Samier in der Atlüetik und 
Sohifffahrt die trefflichsten unter den loniem- seien. Paus. VI, 
9 , 4. Cors. d. ag, oL p. 149. Über den Namen des P&dotriben 
vcrgl. Siebeiis zu Paus. I. c. p. 8 U IIL 

Thebaer:. Ein Thebäer, und zwar ein Vorfohre oder Verwand- 
ter des Thrasydäos (welcher in den Pythien Pyth. 98, Ol. 75^ 3 
im Wettlaufc der Knaben, und nach dem Schol. zu Pind. Pyth» 
XI. auch im Wettlaufe der Manner Pyth. 33, Ol. 80, 3 siegte), 
mit dem Viergespann, unbekannt, in welcher Olympiade. Piad. 
Pyth. XI, 46 — 48. rot ßikv iv apjiasi naXKxvxtioi fcoKai '(Xkvp,- 
iciav ayQiVQdv xoXvfdraiV lajcov ^odv dfiTtva (f-bv isdtoif. Vergl. 
dazu d. Schol. u. Interpp. Cors. d. ag. oh p. 140 führt fSlsch- 
lich den Thrasydäos selbst als olympischen Sieger mit dem 
Viergespann auf, wie oben unter Thrasydäos gezeigt worden 
ist. Unter den anonymen Siegern führt Cors. d, ag. oL p. 149 
den Vater des Thrasydäos nach der Angabe desSchoL zu Pind. 
/. c. als olympischen Sieger auf, was eben so unrichtig ist , 
und auch von Corsini selbst bezweifelt wird , so fern er hia- 



zaTüglt »scd Pglhia sotum tlchse viietur." Vergl. oben nn- 
t« Thr«8ydao8. 

*Pausanias (VI, 3, O sab za Olympia neben dem Messenier Damls- 
kos, einem Sieger im Weldaare der Knaben , die Statue eines un- 
bekannten Mi^nes, von welchem CorsinI d. ag. ol. p. 148 Termu- 
Ihel, da«B er ein olympischer Sieger gewesen sei. Die Worfe des 
Pausanias sind fofgende : Aa^ioiou Zi Ifyätaxi lurnitiv öktip gsti; 
Sii. ti fäp äva^i 8Ü Kyouoiv i'«' aitü. IIte).([ia('o« Si avd3ii(ia tffti 
Toü Xifoii. MoxiSoiiB Si aure» e IlToXspaTos i» TÜ tmypa'jijian txd- 
Xffft, Ba«>EÜuB o[ius AiyvTCTBu. Hieraus ISssl sich nun freilich nicht 
ermitteln, zu welchem Zweck oder in welcher Beziehnng diese Sla- 
tne erriiAtet worden sei, oh r.ur Ehre eines Siegers oder eines an- 
derem verdienten Mannes oder Freundes des riolomüos. In ffctieff 
der letzleren Worte cf. Pans. X , 7 , 3. 

''Endlich fülirl Corsini d. ag, ol, p, HZ verrauliiungs weise nocb als 
OlympIouCken den von Pana. VI, H, 4 erwähnten kleinen Mann 
(arntp [Mxpöj oijl.ou; i-fuv tari» (xtiTunujit'vo! ini oTjiXns) auf, wel- 
chen er hier als elaea von dem Pylhokrilos Cwelchen Pausanias I.e. 
S- S nennt] verschiedenen betrachtet, ohne wahrzunehmen, dass 
dieser kleine Mann eben der PyUiokrilOs war, weichen Corsini ä. 
ag, Ol, p. 139 schon fSlachlich als Olympioniken aufgerührt und da- 
bei einen vierfachen Irrlhum begangen halle. Auch hiirr begebet er 
wiederum einen dreit^cben Fehler, daas er nämlich den kleinen 
Mann von dem Pylhokrilos trennt, dass er auch jenen wie diesen 
fiir einen olympischen Sieger bSlt, da docti Pausanias diess nicht 
angibt, und dass er hiermit zu Olj-mpia einen musikalischen Agon 
annimmt, welcher hier nicht Stall fand. Vergl. oben unter Pylho- 
krilos. Der ähtiliclie Irrlhum bei Bb'ckh corp. ad n. ISIS p. UDO vol.l. 
ist schon oben angegeben worden, Vergl. S. 19. 

Ein I j'mpian ike, wenigstens ein H f er onike, mochte derAkar- 
jiane Leukaros seyn, von welchem Arisioteles beim Schol. zum Pind. 
Nem. XII f Z7 p. 4ii B. berichtet, dass er zuerst das Pankration xn 
einem kuiisigerechteu Kampfe ausgebildet baho. Von einem Alblet 
darf man auch erwarleii, dass er in der van ihm ausgebildeleu 
Kampfart In den helligen Spielen anfgetreten sei nnd den Kranz er-~ 
rungen habe. Auch ist wahrscheinlich, dass der Bchollast die anet- 
yoiif^'i des Aristoteles benutzt , nnd diesen Leukaros hier als Olyra- 
l>ioiiikeu oder Pythioniken aufgezeichnet gefunden habe. Vergl. die 
Vorrede zu Anfang. 

Ausserdem werden in der Anthologie von Epigramm dichtem mehrere 
Agonislen genannt, welchen Statuen gesetzt worden waren, wor- 
aus man scliliessen darf, dasa sie Bieger. in einem der vier grossen, 
oder auch in anderen Feslspielen waren. Aber wir erfahren hierbei 
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nicht 9 welchem Staate aie angehOrten, in welchem Agmt mid zu 
welcher Zeit sie gesiegt hatten« Über die Zeit kann hOchatens die 
Zeit des Lebens des Dichters einige Ansknnft geben. Bin solcher 
Sieger ist s.B. Lyron^von dem Grammatiker Tr oll oa verewiget: 

ß. ovTc 9caXo((ff{iOff uy VIS ^tiixi A u p u y c ico Xcs. ' 

Antholog. Gr. Planud. IV, 55 f. //. p. 641 Jacobs. So Thyonichos 
ibid. 51 p. 639 I. //. Jac. Vergl. XIII , 5 I. IL p. 5S4. Plan. I; 3 
U II y 6S6 Jac. So hatte vielleicht auch der AthenSer Euathlos, 
i 9Ta5coSpo{iuiy 9 welchen Piaton Theagenes c. 11 p, ISS, e. 139, a. 6. 
nennt, in den Olympien gesiegt. So vielleicht der Ringer Demo- 
krat es, welchen Aeliau. t*ar. hisU IV y 15 nennt. So der Dolicho- 
dromos Diodoros, welchen Aeschines geg. Ktesiph. %. 91 anführt. 
Plutarch. AgesiL c, 13 nennt einen unbekannten Knabenathleten, 
welcher in den Olympien auftrat. 

g. f5. 

Fragmente aus Phlegans Werke über die Olympien. 

I. 

^XiyeyTOs TpaXXcayeu ntfl Twy 'OXu]jiic/»» "). 

/JoKgi }ioi jppYjvai slfctAV rrfv alriavj 6i* ^r rä ^OXifLXia reSif- 
vai GVfißißfjiitv* E<57i bk rjbt, Mtrd Tltisov tial UiKoxay In bk 

'} IIcpi Tuy 'OXufi;c(uy) Photius hihL cod. 97 p. 146 Hoeschel. p. 367, 
S68. Ilothomax. ;^. 83, 84. Bekker nennt dieses Werk des Phlegon un- 
ter dem Titel : oXu|ji.7reoy{xuy xac f(j^oyvn(i)» euya'ywyii. In Betreff des Um- 
fan^es bemerkt derselbe: KcfT(c<rc Si , c!$ aures f^notf {M^pc Tc#y*A9pca- 
you xpc'vuv, cfioc li aytyyuff^T) (i^xp^ '^^^ P®C 'OXu(fircaSes , cy -n lyota 
*£xaToayus MtXmVies vrotStoy xai SrauXov xac onX/rny rpcs. -^ Suidas; 
£')fpci'j;ev ^OXu|j.7naSocs cvßißX^oi; c^'. cvrc Si p-cxP* Tvis fl^)(^ 'OXu{iic<aSes > 
TAI fcpax-^e'yTa Tcayraxo^* Jos. Scaliger c^Top. euyay. unter Ol. 339, 4 
p. 343 : Me'xpc toutou (Ol. 339) ^»Xt^uy TpaXXcayoc a;rcXcu^cpec 'A9pca- 
you Ksrtffapos cypa^ey 'OXujiTTcdSas iv ß(ßX(o; c^ • Einige der Alten ffihr- 
ten es unter dem Titel 'OXu{iL7c<d$cs , andere unter dem Titel fifWOM 
an. Stephanus v. Fcpye;. 'ßs ^Xiy»y cy 'OXuptccdS»» irpwrp. Dann 
r. A(os apo'y. To c^vmov , ^(o<rap(TY)g * us ^Xc^uy ly 9cpuT^ *OXu{i9rcotSc. 
Voc. Au'/ouffTac. 0< TceXtrac , Au'youtrTciyo/. ^Xcyuy ly ^OXu{i.fKa}c eySoin* 
Und voc. ^Aawg. 'O TcoXtTTig, Ariyacos, ^\iy<av Tfeaapaxe^TTi ey^OTi *0Xuj4- 
ncd^c Vergl. Snidas vv. BcXerpa. MaiaySpounoXc?. Vißtz Tappaj^hn* Als 
Chronica führt Phlegons Werk Origenes in Matthaeua tractai. XXIX. 
und ^XIlF. au. Auch Stophanus v. Hp^piTi. ^Xiyvy cy eyStfu g^ewxwy. 
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'UpaKXia^Totf xpätTovt rifv KOV^yvpw^Kai riv ifviva rdp'cm>;i- 
■tctäat. ivaniaafiivavi , ix\etitövTa>v f&y IltXoxovviisitait' ri[V Spi;S- 
xtiav ypocip Tivi, «js dv diro 'I^irov 'OXv/ixiäitt önfiia irpäs rait 
ttr,03i y.araptäjiovyTot tle Köpoißov tÖv 'iAiiof i Xai dfuXtiadvriay 
Tov ävAvos , STaais tvisfif xard r^v IliXojtövvtiaov. Avnovpyos Ai, 
ö jiajitiaiitöyios , vios äv 70v npVTapims, rov EvpvxSivTOf "^ t 
Toü JJiiotJ ^y^Tov IIpoAKimsi Toü 'JpiSTodi'ifiov f roxi 'ApiaTOftä~ 
fov, TOV KKtobaiov '*) , roB '3*A.Ä,ou, '^paÄlWour, Kat Jtj'iavt.ipaSj 

Eiisebius führt ilin Dielirmals an o -tä; 'OXujjiTiiaSa: •]^iifa*^\iya'»,iit}.. 
Maximua In deil Scbol. ku Dlonys. Areiipagit. c/i. Vit. M([i.vnTai tfit 
1131 4>^Eyuii , Q 'EX^nviica; i^evaypofiet iv fjtijxaiSixdiu ■^aim-ja^atü» in 
T-n a^ 'OXufiniäSi. Origenes fIfiReu Celans t. tt. 'tXeyuv — t» Tp(;ii3(- 
SinoTU li' Tiinjap»jK!«S«aTU , »Vac, tu» j^poiwü», ktX. Vergl. Meura za 
den Fragm. des Ptitegon ed. II. PraiiK p. 130 — 133. Die Stelle aus 
Phlegon , welelie EuseJj. CAi-on. U. Biei-on/fiu. p. HS ed. II. Scaliger 
anfütirl, ist schon In der Vorrede iiiigegebeu. Phlegon wurde zuerst 
vum XytaHÜer zu Basel 1303 edirl , dauii von J. Mears LngdiiiU Bat. 
IHIS Q., wek-lie Ausgabe In den Theiaurui GroHov. t. VIII. IX. auf- 
genomnicn wurde. La Jabre 1779 ersebten die erste Ausgabe von J.G> 
Fr. Franz, auf welche 18i8 (Halle) die Weite, mit Fr. J. Uast's 
Aiiinerkiijigeo vermeEirle folgte, in welclier dieses Fragment von p, 
IJU — Hl. 

') TQÜ EüpuTiüvTfl!) Viilg. TOÜ EüpBndu. Eu'punüv und die Eüpunuv- 
Ti'i'ai ivcrilen vom Paiiaania« und vom Plularchos mehrmals genannt. 
Paus, II, au, 5: tw UpuTdwJos mü EiIpuTcäiiTO! , xri. 111, 7, 1: Ey«- 
TiwiTa 3i Ta» Zoo» <pair<v 4! TOffoüio» apwioSat Je^ns, üs KOi ttih eixto» 
TouTTiv EU au KU kl (Sa: ovO|ia ein' oÜtgü Xa^üt, S. 8: ini |tiv Sn üputcivi- 
Sc; Tcü EÜpunüvTs;, xtX. III, IS, 7: ßaaiXil« ta^M TÜv laXeufii'yNii Eup»» 
nuvTiSüy. IV, 4 , 3 : toÜ lIpuTciviSeE tbÜ EüpunüiTK. Bei Plnlarrh ivlrd 
in den meisten Ausgaben noch fHIschlich Eü^uri'uv fitr Eüpunüi gel»- 
neu : Lykurg c. S £dou 5i Eüpuriuna (1. EüeuRuvTa). IMil. EJa'm&ivT/- 
Sa;, xiX. Aff/J. c: 3: EvfvüumiSns. Liyanadc. c Hi EipvnutniSat xoi 
'A^idSat npotH'/opiuG^tvci. Vvrgl.Meun od A. l.srf./f.Frmui p, 1S4, 19Jt. 
^] T«ü £uau) Vulg. Toü Ztweu. Allein der ridttifta Nam« Ist Zs'mi 
welchen Plaion Kralyl. p. 31«, a. t. in Ueü; oantralifrt: AaxwMiü Ü 
avS|3( tÜD i>iSexi'[iuv x« eiis;ict *iv £eüc. Vergl, ArUtalel. de eoeto IVf 
c. b. S- !• Paus. 111 , 7, 1. üpraXüc j 'ApivtaSiifigu tu naiSi oi«)i.a Tr9u 
TOI ZsBv. EüpuitüvTfi Si tÖv £eau f ovis i; T«irowtBv äf ixiff.9ai So'^n;, *t\. 
Plutarch, Ljkurg. c. S. äXXä HsTpoKlteus ju> toü 'AptaroSnjieu ymiaSat 
£dev. £ccu Si EüpuirüvTci, xtX. Vergl. Menrs I. c. p. ISJt ecf. f/. Frans. 
Über die Theilnalime des L}-knrgaa vergl, obenOljnflB S*9| Ann-IQ. 
*) KXteSd'gu) Xflander lUaisiafsu. 
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nai *Ifi^09 6 Aljiovos ^ &s 6k htot , npa€myl6ov ^) ^ Mf r&v And 
*Hpa9iXiQvi^*HXg'io9' nal KKtosSiptfi 6 KXtayinov Hnsdrifs^y 
ßovXoßUVoi tls ofiSvoiav tiai ilpijvifv t6 icXfjSoi cti^s äxotiara^TTf- 
ffai f r^v rc icaviiyvpiv rifv 'OXvßnrinifv t^vdoeffip dvdynv tis rä äfh 
jcaia v6p,i}ia fiat äy&va yvfiviti^v ixiräki^au ZTiKXovrca, bii iis 
^gX^oiif jtpffsößitvoi r& BiC^ , cf 9ficnv crvvtxaivMi rafira jroiljfffai. 
'O bk dcos HfUivov 9 tftf , ia€9Bai xoiovsiv. Kai fcposiraäBV inijcii' 
piav ayytiXai roCis ic6Xt9w ^ raii ßov^o/iiyaif ßitrfynv rov dycä- 
V09. ^Xlv xepiayytXSivraov fiard rifv'EXXdba fial o ÖisHOs 7) iypdf^ 
ToWEWavodixais^ ffoS' dv l6ei rd* OXitjixia uytip» O-dn Iiya» bk 
i€pos.UßUvuiV TOP dy&va^ dXXd bvsj:tpaiv6vT(üy r&v 79, ^} 17«Xoro»- 
Vti^ifüv 9 Xoifiös ixiy€v6ßUV0s , Hat fSopd napxü>v , iXvfU[iv€r0 aii* 
T0'6s» Ol 6k dxo9rdv799 xdXiv 70-09 wepi 76v jivyovpyov fj7oiiv70 
7oB Xoiftov xavXav nai tasiv 7iva* H bk Ilv^ia jcpa 7jiö$* 

Q yüi axponoXev ndoiii IlcXenmSa xXtcwny 
Na/ovTcg, irpcaßecs Tc ßperuv icdvTuy xoc apiffTOC» 

Ouvex' aTCfta^^oyTts ^O^u|t;rca Xaai avaxTOS ') 
Ztivos' tou TcpuTOs {iiy «SpuVarQ xoi 3cTe Ti{bn9 



I<pcTOC — Ilpa^ww'Sov) Vorgl, oben (Mympla $• *, Anm. 9. 

KXtoa^iVTic G KXcoy/xou) Ed. Meier Allg. Ebo. III , 3 S. S96 er- 
klärt diese Namen symbolisch als Personificationen des in Pisa ge- 
wonnenen Siegesrnhmes. YergK oben Olympia 8* ^9 Anm. 10. 

7) G ScaxGs iypdffn) Der Diskos hatte «ine rande llnsenfOrmige Ge- 
stalt, welche in der Mitte stärker war und sich nach der Perij^erie 
hin verflaclite. Eustath. zu Od. VIII. p. 1591 , SS — 81 u. Btym. fiL v. 
S(9X6s , napd TG S(X(ty xat pe'icTuy. Xiyircu ii izait to rpexeicScs. Yergl. 
Eustath. zu U. ß' p» 344, 2 u. 32 zu Od, p. 13SS^ 11. xa< ^tc iinnf 
TIS c(9cc Toy TOU iiX(ou xuxXGy, xtX. Julianus Antholog. Pol. VI, 18 f. /• 
p. 190 CJacobs) nennt den runden Spiegel in Diskosform ticw^ ycetiH 
TG5 iratpGS. Vergl. VI, 20 p. 191, 3—6 <. I. Apuleius Meiam.II. p.4i 
CBipontO coenarumque reUquiis discut ornatus, Lukian. Anachars, 
$. 27. (<$es Sc xac aXXo tc • y tu yM^)taaita ^aXxGuy » Tccpi^ cpcs , iün&t 
pnepa ftO(xog, xtX. Ausführlicher wird hierüber Theagenes oder Gym- 
nastik etc, Thl. I, Abth. 2, Abschn. 2, $. 18 — 20 gehandelt werden. 
Über die Urkunde auf dem Diskos vergl. Olympia $. 5. 

Tuiy T£ IIeXGnoyvY)a<uy) Xylander Twy toti. 

9) ^0Xu|t7cia Xaai oryaxTos) Xylander bemerkt: »Codex emt UUeris 
rarae formae et anHquitaUs conscriptus^ (Uiam tarnen ^dkmem ex- 



-' nifotq, KoJ [uTii TovGt 'HiXo^ii Stt 5n|tov»ci(a* '") 

Oivfijitibi. TpiTaiD; -S' ini -ret; nsTs 'Ajif irptiuyo; 
'HpaKXn! «TE'J.ei7o' ipoTW «ni ö-jüv' «iri fiiiTpu 
IliXoni TaitaXiS-n tfSijLivu • rcv äiiToätii üjiiii 
Aii'Tti« uni TiXiT-ri» ") I TIS -fuirijutai natä 3u]ib», 
^itpac Kaniv Xioev no^ä -tcTs lar leijiev, Sv iott 
Itaüaat, amoädaavtcs iipfnv rü näXiv aui^i;. 

TaÜTa üjiovBavrcs , öiriJyyfiAov roTr JliAoKövt'JjsiDij • oi jJi, Ä«i- 

^öy/iaros srrtarpt<)iiaTepov ejrtpettrtjstxiiTas röv Seöv Trtpl TÖtv jipn- 
aädvToap. 'H bi Ilväia "kiyti räbe. 

0, IliXonstvnafiu vaiini , itEpi ßufiev 7c'vti$ 
GuETi, xai Tiiiäinäi td *vt jicitTiic imkuikv, 

Xotjroav fprjsSivTdiv , oi iTfXon-Di'i'^aioi ixirpf^av rais 'HXtiot« 
Äj-Sva nSi'vQi t5>v 'Oa.v;i«iMv, >iai intyitpiav äy^iktiv rais >r(J- 
%E[7iv, Kai 'HAiioi ß* /lerd raÜTa ßouA.ö;iMoi ßoijSt'iv .lantbaijio- 
viois^ oTl EXos iitoXiöpfiovy , leiji'^avTlS tls ^ÜLfoiis^ ijiavTt-iioV' 
To. Kai jpii ij JluSia 7äbt. 
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sciiljiere nou poliii, Forle ifurttuse) «aotavanTos seribeniUim fnertU." 
Ilaoidiiaxie: balle schon Soiung veriuutlket. Vergl. Alberll zu Hesj-th, 
t". tooTiiv {. /. p. 144!. Vielleiclit ist für (iTi}idi;oiii[s — ötijia^onai 

'") cTE 5ii|i.svuaiii>'£^XdSa) Xj'lander : aquidautem Sit Sii)i.evv^(av ? 
£^0 legerem Säj^dv ii; afav. Sfc Pelops Oraecae cicitatis aticlor inleUi- 
greretuv." JeitexralU Hegt dieser verJorbenen Lesart ettraa ander« 
sum Grnnde, als das vom Xylander vermuthete. 

") ä-iixt J'/jijit' fpoTiv) Xylander : „Loco tpoti» cs( ioarnv inmat^ 
ffine: quad ad/iürita autil^riini versu* lolerat." Ueaych. v. f. I, p. 1448. 
'EjjoTiiii, topTjjü. HujijSioi, Dazu die Interpp. Soping wollie 'Epen'ii le- 
sen. Vergl. Eiialath. Od. f' p. 7J19. Etym. M. TacTt;. Faber AgorAsU 
I, 16 wollte bei Plilegon an beiden Stellen für tperiv-- i'poTnv gele- 
sen wissen, aiall loptn«. vermittelBl der tnetaM««la ;>oeHcf(. Bei Eurl- 
pid. Eteclr. V. 6S3 haben zwei Msppit. tfoxn. Vergl. Hnagravs aä 
Euripid. I. c. 

■■) U«ioni TaiiTa).('5ii fSi^iva xtl.) Soping wolIle TanTolfSi) Ht- 
Xont fdi^iiiu , TO V Sn T:o.di» ü[uTs Xe^iti xat TiXiin». P/*. Alberli zn He- 
sych. V. 'EpeTiiv. 

"} 'hXei'uv icpc'noXii) Xylandsr nponeXet, was hier ohne Bedenken 
aufgenommen worden isl. Vergl. Olympia g. 18 , Aim. 3. 
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KmmS^u fcX/as inyoü)uyoc '£XXiifft9flriff , 
'EtfT* ay iriytaimc iXi^Ti fcXofptfy cwautes« 

XptfdBivrtov bk rovruiv^ rov pkv xoXtßutv dviajcovr^^ rS^ hk 
*OXv}jLni(ov rifv ixißtiXtiav Ikoiovvto^ Kai iarifäro pkv oHÖtli ixi 
xivTt *0\v}ixidbat» Tri Ök inrff IöoSmv aöroti jicafr^i^aaSai ^ il 
^rififiaTa ircpi3a>ffi roU vm&si* fiai tcifLKOvn rdv ßasiXia Ifu 
Tov '^) ih dtoi). 'O ök 5cdr I99 rd^i* 

*l9CTt {iviXicey xapicoy |iii dfk int y^vi **), 
''AXki Toy ayptoif ay.tftrt^u »ap^rwin iXaiMy, 
*0s vuy ecftfc^^iTac XtnToTffcy ufdapa«^ '*) dpdxmnc* 

napayivojiivof oiv gU rr/v 'OXv/iitiav 9 xa^a>y iy rip rMßiivti fi9» 
rivoav ovr(»iV^ ä-bpoav liva i€tpi6j:6ßUV0V ipajcvioif^ xMpitptiobofui' 
atv a-drov^ tial rois viaSaaiv in rovrov ib6^ 6 ^rifowos '7). Uptb- 
Tot y i^TMfavdi^tj JainX^i M£9ai^vio$ | dt rtf iß66ßiy *OXv)ixMi 
^rdöiov iviita *^). 

IL 

Pholü hibl. cod. 97 p» 267 , 968 ed. Oeneü» et Rolhemug. 
ps 146 y 147 UoescheL p.93j8i (Bekker) gibt fblgendeo Ea* 
cerpl BUB Phlegon: 

üvtyviixiSij ^AETONTO:S TpaXKiavoi^ ^ äxgXtvUpov ro^ 
a'örofipdropos *Abpiavov , oXv}ixioviii3iiV 9ial ypovin&p evvayci>yri, 
icpos<f(ä}vti 76 avvrayfia xpds *ji\iiißidbijv rivä 9 ds tis ^v r&v iU 

'0 Da die erste geztUilte Olympiade, in welcher Koroiboi Bi9g^9^ 
die 28. nach der neuen Gründung des Agoni durch Iphitoi war, die 
erste Bekränzung aber in der siebenten gezählten OL geschah, mithin 
in der 35. OL nach der llestitution , so kann der hier genannte Iphitos 
nicht der ältere, sondern muss ein jüngerer KOnig der Eleier gewe- 
sen seyn. Vergl. oben Olympia 8. 5, Anm« 4 und SiegenrerselchniM 
unter Daikles , und Olympia $. 17. 

<ü} Vergl. oben Olympia 8* 17, Annb 18 über {fciiXicec «apsec und 
{tüXa als Hiegespreis. 

»6) u^dffpiaff' apdx^^O Xylander (p, 140 ed» IL Frans) wollte hier 
ohne Grund ändern. Yergl. oben $, 17. 

*7) Vergl. oben Olympia 8- 17, Anra. 6. 

'") Die gewöhnliche Lesart ist A. Mi^ffiivcos tti ißSofi^ ktX. ohne 
Ilelativ , welches hier mit Meurs I. c. aufgenommen worden IßU Yergl. 
oben Olympia 8* 17. 
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ri/v ^vXax^v reray/xiitoav roZ 'jlSpiavoZ. Äpjrerai 6k p^s avva-^<a- 
yijs arrä rijs rtpäiTtjs ' O^vjiirtäios , iiSrt rä Ttpöripa, )ia3ws xai 
Ol äX'A.oi ffjtflÖB n xavTSS yaaic, oiJK iTVjtv iiirö ') rtvo« äxpißavs 
fiai ai-ifSovs uvaypafijSi ä.X\ä &XAo ri ijAXos '") toiv IsiTvyövriaiv 
r-ai ov avftijuiiyos typa^av f ouotf Kai vpai^ai xc^i^ari/ii^Toi ). r^v 
}ikv oiv äpfi)V tqXi cvyypäfifiaTos ^ iiiatp ttju/fitVy äad r^s itpüi- 
rt]t ' OXv/iniiiiSos irotfirai' tiäriisi it^ u.t aÜTÖs 'pt/ai, ^tjp' TÖiy 
'jldpiavoü y:p6va>v. ifiol bh ävtyviösSTj flippt rrjs po£ ' 0\Vfijriddos , 
iv y ivlna ' EiiUTÖiivas MtK'ifSioB ^) aräbiov J;ai ftiavKov Jiui 6«Xi- 
Tijv rpis ,' T-^infJ)! 2im}tiivios &äX%fov, rui'oi 'Poi/iaios böXifov ^), 
'j/piaraivv/iibas KCiOi JvivraäXov ''') , 'Isibanpos 'AXtSavbptvt jrü- 
3,1/1', Jädrooroj xtpiabov ^"j , 'Arvivas ' Ix-xonpärovs 'Abpafivr'iQv 

') i'tux" üto) B'-aliger «Tujji ««. Bekk. 

*) aiXd aXXo Ti aAXe;) olXoTi oX^ug 5-. O'vIsO Bekh. 

■) Vergt. obeD Olympia %. 7, Anm. I , daselhat EiiseliliiH. 

•D 'Eii5Td[i»o! ?- (vulg.) B, Vergl. olieii Siegcrveriieichiiiss unler 
HekaloiUDOs. 

') Vergl. a. Verzeichnis^ d. Ol. Sieger unter Oalu.«, wo der Irrlhum 
Corsini'a und die Annahme von Ed. Heier Allg. Boc. III, 3 S. 307 an- 
gegelien worden iai. 

') äpituiupiSat A. apiTuvujii'ag f. ("i'X'ffJ B. Corsin! d. ay. otylup. 
p. 1!4 und F. A. IV. p. IKO hat faiicIilJch Arilonymas. Ver%l. d. Ver- 
zcic'liMiss der Ol. unter Arislonytnidaa. 

') Ed. Meier Allg. Etic. 111, 3 8. 307 hemerkl hierüljer : »Zwei- 
tens Rillt bei "AtcTuTc; die Auslassung dea Stadlnamens, so wie die 
KrwUhniing einer niclit exlallrenden Katnpfart, nipi'sScs, auf; denn 
Tvenn uns Jul. Arrfcanus zu Ol. 14S Moscliua aits Koloplion als olyni- 
pisclien Sieger im Periodos der Knaben nennt, so lieissl dies», ao wie 
das ntjx'sSGk äuSpüv !u einer nnr vun BUckh tnltgetbeilten IiiHrhrllT, 
dasH das Indlvidiiiira , von dem die Rede ist, liier unter den HaMtiern, 
üort Haler den Knatieu daich dea alyatglsübeu Sieg dea mfi«Sot rolt- 
endct, und also In allen vier beiligen Spielen gesiegt habe; Böckh 
verl)eaaerl daher in unserer Stelle : Örtutos KtpitiBrix-K." Dt« Verbes- 
»crung dea'Anrutos In äisrant ißt garia richtig, nnd Ist von BScUi 
occupirt worden; aber mfiaSo» bat aeine Ttehllge Bed«atiiug und Ist 
(■pracli;;ehrauchlich. Vergl. Falcouer insaipt. alU. p. tSHth.Oron. 
t. VIII. und oben Siegerverielehnlsa unler Aplolo«: Allerdlugs würde 
hier noch eine nShere Beslimmung der Kamptlart erforderllcb aeyn , 
wenn diese Worte aaf einen beionderan Sieger glngea, and nlcbt su 
dem vorhergehenden gehörten. Allein da nun du «irmtse mpfeSu auf 
'idiSupc; 'AXi^nvSpiüc naW beaogeD werden mnaa, nnd hier achftB 

S7 
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xais xilL ') , JSfobpicu Sinvtä^viof itayfipdriov « SSaonyiptfS *j9ia^ 



naXtif genannt ist, so hat hier alles seine Richtigkeit , and Isidoros 
aus Alexandria ist als Periodonike im Ringkampfe zu betrachten. Sca- 
liger cffToo. auvay. p. 336 sowohl als Corsini tUss, ag. oh p» lt3 haben 
fälschlich den Aptotus als Sieger angegeben. Sowohl aicrcig als oirm- 
Toc waren Prftdicate gewaltiger Athleten. 'Afftws braucht Alkäos tob 
dem ausgezeichneten Kleitomachos. Anthol. Pal. IX , 588 , 6. II. p. tlO 
Jacobs. Plutarch. Enmen. c. 16. Jcircp ot^XiiTac ycgXcjuii» oiittiitoc ioi 
aiTTuTcc xtX. Camparai. CaU maior, cum Aristid, c, t. »cfccp a^Xnms 
a7»y<^0{tcvog , airruTa SciTiipYiaty cauTo». Yergl. Pindar. Ol. IX , 99 B. 
Daza der Schol. p. S26 Bdckh. In ähnlicher Bedeatang aiitTaicTutos 
bei Suidas v. p. Z7% i. J. Bernhardy. Über ähnliche Prädioate der Ath- 
leten wird Theagenes Tbl. I^ Abth. S, 18 g. 46, Anmerlt. » aosflUirlich 
gehandelt werden. 

*) ^ArpafftUTccou 7. C^mlgO B. Über diese Stelle bemerkt Ed. Meier 
Uc. S. 1807: »Drittens wird bei Niemand, mit Ausnahme beim fanften 
Sieger, der Name des Vaters hinzugefügt; was soll ferner hier der 
unnütze Zusatz nats in einer officiellen Bezeichnung? Pygme der 
Knaben kann es , abgesehen von der grammatischen Unmdglichkeit, 
schon desshalb nicht bedeuten, weil diese ja später genannt wird; 
auch ^ASpa|jiuT(Gu ist unrichtig, wofür es wenigstens ^ASpai&uTnseu heis- 
sen müsste; folglich wird wolil zwischen 'ATuavots und 'inROxpatovs 
der Name eines Landes und einer Kampfgattung ausgefallen, und dann 
'lic9C0xpdTT)s^ASpafi.uTTT)yes n^^ zu schreiben seyn?« Obgleich diese Ein- 
wendungen Gewicht zu haben scheinen , so können sie doch nicht an- 
genommen werden. Der Name des Vaters wird hier zwar bei keinem 
Sieger weiter angegeben, wohl aber sonst bei Pausanias sehr hftuig: 
nur würde nats allerdings überflüssig seyn, da der Genitiv schon hin- 
reicht und gewöhnlich ist. Die einzige nöthige Änderung w&rde dem- 
nach seyn aus 'A5pa{j.uT/Gu fcacs — *A5pa{j.uTTiiyos.Dass hier nicht Hippo- 
krates, sondern Alyanas als Faustkflmpfer angegeben wird, kann Cicero 
pro Flacco c. 13 beweisen , welcher von dem Atinas : Quid H etiam 
occisus est a piraUs Adramytenus, homo nohiliSy cujus est fere no- 
bis Omnibus nomen auditum, Atinas pugil^ Olympionicesf Hier* 
nach wird das , was oben im Siegerverzeichnisse über Atyanas be- 
merkt worden ist , zu modificiren seyn. 

9) Hierzu bemerkt Ed. Meier {. c. S. 307: »Viertens flllU dieliand- 
bezeichnung ^Aatavos , an deren Stelle eine Stadtbezeichnung erwartet 
wird, auf.« Dagegen ist schon im Siegerverzeichnisse unter 80s ige- 
nes geredet und mehrere Landesbezeiclmungen dieser Art angegeben 
worden. 



^V '°)i ^^^Tifpijios 'KKttos irafSuir jrfifj Koka» 'HXb'os iraiiidiv 
rcayupäTiov , £xarä/iva» MtXyatos öirXirijv ' ') (ouroK ^v rfj aiJfg 

rä rpia ioriynvaiSif , criäiov, öiau^oji , dV-Iitjjv), 'JptSTakojcoa 
ö'HKCios riSpurirov ") , '-.ijTj^ovor 'JfAeiou «i'Aij* ''), 'ßAXnvi- 
»iou 'iüfiau suvcopi» , 5"oü oOroO «üiä.iäoI' reSpuriTDi' , Jf^i^ria ''J 
IlKliov xia\iKrj (nJVQüpii'i üCai^^i^irou Jfijiliou f^HXtiav^ jtasKxn&s 
r.iXrjs '^), jitijJsoa,^öB bk 'J/iKsd» ittoXiöpnti ''') , Kai Movp^vaii 
eiri r^i- jcoAiopAi«* r,aTa^.^xlhv ;i«rii fiuoTv 7'a}';Id^(J^v «liriit fitri 
rpiätv uXXcnv itpo^ytv cni Kaßfipcoy, oirou biiftijiaSt. nai 'A5pia- 
vov ixirn^e iroXt/i^aai MtSpiäÜTt] ' riat xoXe/i^aas ivintjat, xal 
aaia/ioii iv Pä>p-'t) ytvofitvov icoXXä 7avTT)s aiivtittat. Kat aXXa St 
xXt'iiSra iv raÜTr) £vvi;vipSij rf; ' OXvfiinäbi. Kai Pt^fiaiiav tw rpl- 



"J Uher Kyparissos und Kj-parissia vergl. Oban Siegerverreioh- 
iiisa iiDler Apo llDplianes und Dion. 

") M.liioEO! xoi oitJlit«» 7. fcufj/.; B. Vergl. Oben Anm. 4. 

") i^U. Meier I. c. S. a07 bemerkt : ..Sodann ist der Artikel s nacli 
'AfioTs^e]^«;, als gegen a.lle Ansiogie streitend, tu streichet!.« Allein 
der Artikel wird alelien künnen, tvena Ariatolochoa als E leier von 
einem anderen bekannten Aristoloclioa aua einem anderen Staate un- 
(erscliierten werden soll. Ein anderer Arlstolochos aus Athen war olym- 
piscUer Sieger Im Wettlaiire, welcber seinen Kranz rrellich schon 
Ol. 109 geironnen halte. Vergl. Olympionikea-Verzeivliuiss unter Arf- 

'') Bekker p, S4 liest 'Ayiiiioyo!, was wohl nnr ein Drnckfebler 
ist. Er bemerkt wenigstens nichts darüber. Vergt. Siegcrverzeichuiss 
nnler Agemon. 

■>) nnXiiau 7. Ciilff-) B. Hierfiber bemerkt Bd. Meier I. c. S. 307 : 
«Endlicb ist Ün^ieu unrichtig, and dafür 'hXii'su xa schreiben; denn 
tvetiigstens bSIle es ITnikiiwE heisseu milssen." So weit gehet die Auf- 
sähliing der Sieger dieser Olympiade, über welcheGd. Meier t. c. noch 
Ijenierkl: «Aber diese Stelle lelgt uns erstens, wenn meine Vermii- 
fbiiiigen richtig sind, xwanxig Kfimiife , die nicht nach dem blossen 
Zufalle, Sündern vermullilicli nach der Orilaaag, in der sie dainala 
in Olympia veranstaltet wurden, genannt seyn mSgen; aufnillend Ist 
zweitens, dass derWetlstreit der Herolde und der der Trompeter Über- 
gangen sind; endlich ist zu beachten, dass von den neunzehn Namen 
der Sieger acht Eleern angehSren." Das folgende b«i Pblegon erstreokt 
(tich auf geschichtliche Begeh enbetlen. 

*") Atiixoies Si ajiwoev 7. icul0.) B. 

87* 
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TCO adrtfs Im äftinßirjBijvctv pvpiahis ipif^nofra aal /lio. juü 
SivaTpovKtjv TOP ndpSwv ßasiKia rtXtVTffaavra Sigöi^aro ^paJi' 
Tffs 6 ixikkffStls Stos '7^. nai ^dibpov rov^ Rfciao^pgiav bubiijoaro 
TLcLTpiSiV. üoa 0-Ö9pyi\ios Mdpcov 6 itoitjr^s '^) iyiw^B^ ro^ov 
rov irovg ^ tlSois ' Oartoßpiais. r£> 6k rt^rdpr^ im Ttypumis nai 
MiSpibdnjs df^poisavTif xiäo-ös phf ri^apas pvpidboi ^ ixxica '^) 
bk rptis , nai rott 'IraXinov aüroi^s Td£av7Bf rpSxov y exo^e/i^ffav 
jIgvfioXXop' Aal vina jit^aoXkos '°)) Mai xtvraxisjsiXioi pkp r&p 
jitToL Tiypdvovs Ixgsovj xXiiovf bk to67os>v ^;c/»a^a>Hff5i^aF, joh 
pis Tov iliWov svynXvbos ^'J ojcXov, xai ro KcanruiXiov iv'P<ßfni 
Kdr\os xoSiepoxTff. aat MiriXXof 'ixt t6v Kptfnnov teSKtfiov 6p' 
jirj^as , Tpia rdyfiara Sj:<ov ^ ^XSiv ei^ rifv vijaov ^ xai ßidjnj viK^ 

■ 

Gas rdv jlas^ivtf '') avroKpdrcop dvtfyopfu^ij , nal mjci^ptis xa- 
TBGTifäB Tovs KpiJTas, Jiat * A^riv6b(^pos xnparifs i€,aybpaxobi9d^ 
vos Jrßiovs rd rSov XsyoiuvoDv ^t&v €6ava bitXv^varo^ rdioi 
bk Tpidpios rd %iX(ä>ßtfjiiva rijs xoXtfas ixt&iiävdsas erci^civc n^ 

Mijcpi fikv oiv ra-^Ttis p,oi Tti$ ^OXvßtmdbos iv Xoyot fcivn 
t) avdyvcäiCjis yiyovtv, f(Tri bk tt/v fpdsiv OVTB Xiav jcafLaixiT^i 
ovTg TOV 'jiTTifioy is t6 afipißks biaGcoSoDV yapoATijpa» üWaos n 
liai y xtpi Tas * 0\vp,mdbas Aal Td iv adrais T&v ayoovispdKOf 
dv6p.aTa nai fcpd€.iis '^) Aal ^ xtpl Toxit jcpifG/iO'bf inaipos 91X0* 
^ovia T£ Aal (piXoTifiia , bIs Aopov dxdyovaa rdv dApoari^v Aal fiif' 
bkv aWo T&v iv tco XoyQp TPpoAVJrrsiv ävyjctopovGa^ dijbij tm TOf 
Xoyov ^'^) bBinvvei Aal jcdpiros ovbkv fyiiv xapari^iiGi' j:pij9pois 
bk Tcavroiois ig i)7t6pßo\riv icfri Aijcptfßiivos» 

»») OtJifpytXws ^. C^ulffJ B. 

*9) «TTTccw« ^. C^ulg.) B, 

•°) AeuxouXXu — AtuxouXXos ^. Omlff,) B. 

•') cTu-yxXuSovs ^. Cvülg.) B, 

»*) AaoditivY) g-. C^ilgO B» 

»0 xa« Tols irpdgets C^. 0'- ^« ^od, C. vtOgO B« 
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